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wuchtigerflustaktzurvolksabstimmung
Morgen großer kippe» der aktimftischen pariei-

gliederungen im ganzen Neiich
Sanz Veutschland tritt an / Stabschef der Sfl. Lutze, Neichsfützrer tzimmler,
NeichspropagandaleiterVr. Soebbels, Korpsfützrer des NSK1;. tzütznlein und

Korpsfützrer des NSfK. ttzrislmirsen werden sprechen
Berlin , 22. März.

Am 23. März findet in der Deutschlandhalle in Berlin ein großer Appell der
aktimftischenGliederungen der Partei statt. Dieser Appell wird zum General¬
appell im ganzen Reich erklärt. Es werden an diesem Tage zur gleichen Stunde
in ganz Deutschland die Formationen der Partei antreten, die im Wahlkampf
Schulter an Schulter für das ewige große Deutschland kämpfen. Auf diesem Ap¬
pell sprechen: Stabschef der SA ., Lutze; Reichspropagandaleiter Dr. Goebbels;
Korpsführer des NSKK ., Hühnlein; Korpsführer des NSFK ., Christiansen;
Reichssührer » Himmler. Die Führer der Gliederungen haben für diesen Ge¬
neralappell im ganzen Reich an ihre Formationen nachstehendenTagesbefehl er¬
lassen:

lagesbesehl an die Sfl.
„Männer der Sturmabteilungen ! Der Wille

des Fiihrers , die kraft seiner Idee haben Groß-
Dentschland Wirklichkeit werden lassen . Der
II . April 1S38 soll nun das Bekenntnis des gan¬
zen deutschen Volkes zu dieser Tat des Führers
bringen . Dieses Bekenntnis zu der bisher gewal¬
tigsten Treuekündgebung des ganzen Volkes für
den Führer zu gestalten , ist unsere freudige
Pslicht . Wie in den Jahren des Kampfes vor
der Machtübernahme im Reiche die SA . die Trä¬

gerin der großen Wahlkämpfe und Siege wa - ,
werden wir auch diesmal , getreu unserer Tradi¬
tion , ans Werk gehen . Ich erwarte , daß jeder
einzelne von euch sich bis zum letzten einsetzt und
seine Pslicht tut . Der gemeinsame Generalappell
am 23. März 1S38 wird der Austakt zu unserer
Arbeit sein , und der II . April wird der Welt be¬
weisen , daß das Wort Ein Volk — Ein Reich
— Ein Führer zur Tat geworden ist . Es lebe
der Führer ! Es lebe das Großdeutsche Reich!

(gez .) : Lutze .«

lagesbefehl an öle U
„Unser Führer hat durch seine Tatkraft das

große ewige Reich geschaffen , das die Sehnsucht
des deutschen Volles durch Jahrhunderte gewesen
ist. Dem Beispiel unseres Führers folgend , werden
die Männer der Schutzstassel ihre ganze Kraft,
sei es als Redner , sei es im Propagandadicnst,
einsetzen , um am Ersolg des Führers mitzuhelfen.
Heinrich Himmler,  Reichsführer jj ."

„Politische Leiter!
Am Mittwoch , 23. März 1138, treten die Akti¬

visten der Bewegung im ganze » Reich zusammen,
um in einem Gemeinschaftsempsang den großen
Appell aus der Deutschlandhalle in Berlin mit¬
zuerleben . Der Neichspropagandaleiter und die
Führer der Gliederungen werden für diesen gi¬
gantischen Wahlkamps die letzten Richtlinien aus¬
gebe ». Dieser gemeinsame Eeneralappell ist der
Ausdruck der ungeheuren Stärke und Einheit un¬
serer Bewegung . Alle Aktivisten der Partei und
ihrer Gliederungen werden an diesem Tage zum
Einsatz für Führer und Volk antreten . Dr . Robert
Sey,  Reichsorganisationsleiter .«

„NSKK. MLnner!
Der größte Generalappell der Aktivisten - er

nationalsozialistischen Bewegung , den Deutschland
je sah, ruft euch zu Mittwoch , 23. März 1138, aus
den Plan . In allen deutschen Gauen werdet ihr
3SV8V8 Männer des Korps und seiner Motor¬
sportschulen in den Abendstunden dieses Tages
aus den euch von den Propagandaämtern zuge¬
wiesenen Anfmarschplätzen , Schulter an Schulter
mit der SA ., ff , dem NSFK . und den PL . in
einem Gemeinschaftsempsang aus dem Munde
des Rsichspropagandaleiters und der Führer der
Gliederungen jenen Appell vernehmen , der in der
Deutschlandhalle zu Berlin den gigantischsten
Wahlkampf aller Zeiten einleitet . Rücksichtsloser
Einsatz von Mann und Fahrzeug und Pflicht¬
erfüllung bis zum äußersten find das Gebot der
Stunde ! Der Führer ruft — das NSKK . mar¬
schiert ! Hühnlein,  Korpssührer .«

„Männer des NS.-Wegerkorps
Am Mittwoch , dem 23. März 1838, treten wir an

zum Eeneralappell , um den Marschbefehl entgegen¬
zunehmen für den Auftakt der , Wahlvorbereitun¬
gen . Es gibt für uns nur ein Ziel : Mit - er
Idee und dem Willen unseres Führers im
Herze « , in engster Verbundenheit mit den
Kameraden der Partei und ihrer Gliederungen
unser Bekenntnis zum heiligen Deutschland und
unseren Führer auf jeden Deutschen zu über¬
tragen . Heil unserem Führer!

Der Korpsführer des NS .-Fliegerkorps:
Fr . Christiansen,  Generalleutnant ."

über alle deutschen Sender
Uebertragung der Rede Dr . Goebbels'

Berlin , 22. März.
Die Bedeutung der heutigen Wahlkundgebung

im Berliner Sportpalast , auf der bekanntlich
Reichsminister und Gauleiter Dr . Goebbels
spricht, wird durch einen großen Propa¬
gandamarsch der  SA . besonders unter¬
strichen. Um 18.30 Uhr werden die Standarten
und Fahnen der Berliner SA . von der Dienst¬
stelle der SA .-Ernppe Berlin -Brandenburg am
Horst-Wessel -Platz durch die SA .-Standarte 6
zum Sportpalast übergeführt.

Der Marsch geht durch folgende Straßen:
Kaiser -Wilhelm -Straße — Unter den Linden —
Wilhelmstraße — Leipziger Straße — Potsdamer
Platz — Potsdamer Straße.

Die Rede von Dr . Goebbels wird von allen
Tendern des gesamtdeutschen Rundfunks über¬
tragen.

Der süftrer in Nürnberg
Nürnberg,  22 . März.

Der Führer weilte Montag in Nürnberg , um
sich von dem Fortgang der Vauarüeiten auf dem
Neichspartcitaggclände zu überzeugen . Ferner be¬
sichtigte der Führer das im Hirschbachtal m der
Hersbrucker Schweh in natürlicher Größe errich¬
tete Teilmodell des Deutschen Stadions , das
einen nachhaltigen Eindruck von den gewaltigen
Ausmaßen des ans dem Reichsparteitaggelande
entstehenden größten Stadions der Welt vermit¬
telte . An der Besichtigung nahmen u . a . teil die
Architekten Eeneralbauinjpektor Pros . Speer und
Stadtbaurat Vrugmann -Niirnberg.

Sie 61. ehrt Metriä, kckort
Berlin . 22. März

Zum 7l>. Geburtstag Dietrich Eckarts bringt am
morgigen Mittwoch , 21  bis 21.30 Uhr , dw „Stunde
der jungen Nation " unter dem Titel „Auf gut
deutsch" eine Sendung zum Gedenken des natio¬
nalsozialistischen Dichters und Kämpfers,
Mittelpunkt der Sendung , die vom Reichssender
München ausgeht und vom Deutschlandsender , den
Reichssendern Berlin , Frankfurt , Hamburg,
Köln , Königsberg , Stuttgart und Saarbrücken,
dem Landessender Danzig und dem deutjch -oster-
rsichtschen Rundfunk übernommen wird , steht eine
Gedenkrede des Reichsleiters Alfred Rosenberg.

INilde ölra'en für Menschenbiindler
Zürich , 22. März.

,2m Züricher Kommunistenprozeß wurde das
Urteil verkündet . Vier Angeklagte wurden ^ sur
schuldig befunden , der Anwerbung von
willigen " für Sowjetipanien Vorschub geleistet zu
haben. Tie wurden zu Gefängnisstrafen
von sieben Monaten bis zu einem
2ahr  verurteilt . Schließlich wurden An Ver¬
urteilten noch Geldstrafen von 80 bis 200 Fron
ten auferlegt . Der Angeklagte Woog,  da-
Haupt der kommunistischen Eeheimorganisanon,
"hielt lediglich eine Gefängnisstrafe von einemSahr.

tliamberlmn weift Lügen zurück
saselelen Ver Unterkausoppofttionüber angebliche deutsche Truppentransporte nach Spanien

(Orsktbsricbt äussres l-ouckousr Vertreters)

London , 22. März.
Die Erfahrungen der letzten Tage scheinen die

Unterhausopposition immer noch nicht zur Ver¬
nunft gebracht zu haben . Sie bombardierten auch
gestern wieder den Premierminister Chamberlain
mit zahlreichen Fragen , wobei auch die alten Lü¬
gen über Deutschland wieder aufgetischt wurden.
Als ein Labourabgeordneter trotz wiederholter
amtlicher Dementis über angebliche große deutsche
Truppentransporte nach Spanien faselte , stellte
Chamberlain fest, daß diese Behauptungen falsch
seien.

Auch die Tschechoslowakei  kam am Mon¬
tag im Unterhaus erneut aufs Trapez . Man be¬
schwerte sich über die Rede des konservativen Ab¬
geordneten und parlamentarischen Staatssekretärs
im Arbeitsministerium , L e nn o x - V o y d , in der
dieser bekanntlich eine englische Garantie für
die tschechoslowakischen Grenzen ab¬
lehnte  und sich auch gerade über das Kabinett
Blum nicht sehr schmeichelhaft ' äußerte . Schließ¬
lich verlangte die Opposition , daß Chamberlain
die Erklärungen des UnterstaatSsekretärs als dessen
Privatmeinung  kennzeichne , was der Pre¬
mierminister jedoch nicht tat.  Auch alle übrigen,
Fragen ließ er größtenteils unbeantwortet , indem
er daraus verwies , daß er am Donnerstag eine
außenpolitische Erklärung  im Unter¬
haus abgeben werde.

Zur Ausarbeitung dieser Erklärung findet am
heutigen Dienstag eine außerordentliche Kabi¬
ne  t t s f i tzu n g statt , während am Mittwoch der

Rom . 22. März.
Die Vorbereitungen für den Besuch des

Führers in Rom , Neapel und Florenz sind nun¬
mehr in vollem Gange . Ueberall sieht man Hun¬
derte von Arbeitern mit umfangreichen Arbeiten
>ür Beleuchtungsanlagen . Wasserspiele und die
Ausschmückung der Straßenzüge beschäftigt . Der
neue Ostia -Bahnhof und die von ihm zur antiken
Stadtmauer und zum Paulstor führende 40 Me¬
ter breite Straße , die nach Adcklf Hitler benannl
wird . sind im Rohbau annähernd fertiggestellt.
Schon auf der Strecke zwischen dem Bahnhof und
dem Paulstor wird die Gäste ein großartiges
Spiel von Beleuchtungseffekten und ein Flaggen-
spalier rwarten , das auf dem Weg « zu den
Wahrzeichen des antiken Roms wie Palatin,

übliche Kabinettsrat  tagt . Chamberlain hat
inzwischen auch ein Gutachten des britischen Gene¬
ralstabs angefordert und die Stellungnahme der
Dominien -Siegiermig geprüft.

Deformen
müssen durchgeführt werden

London , 22. März.
Das politische Interesse der Londoner Blätter

wendet sich der Frage zu, welche Haltung Eng¬
land in der Frage etwaiger Verpflichtungen ge¬
genüber der Tschechoslowakei einnehmen könne.
Selbst in den Opposttionsblättern kommt der
Wunsch zum Ausdruck , England solle nicht be¬
dingungslose Verpflichtungen gegenüber der
Tschechoslowakei übernehmen wie Frankreich und
Sowjetrußland . „Daily Telegraph " erklärt,
Frankreich sei der Tschechoslowakei gegenüber ver¬
bunden . England habe mit diesem Pakt
nichts zu tun.  Uebereilte Entschlüsse dürsten
auf keinen Fall ' gefaßt werden . Der diplomatische
Korrespondent des Blattes bemerkt , daß Chamber¬
lain am kommenden Donnerstag zu dieser Frage
Stellung nehmen wird . Weiter erklärt er , daß das
britische Kabinett sich ebenfalls damit beschäftigen
werde . Man habe den Eindruck , daß Refor¬
men  hinsichtlich des Status der deutschen Min¬
derheiten schon längst hätten durchge¬
führt w e rden müs  sen . Der diplomatische
Korrespondent des „Daily Herald " meint , sowohl
in Regierung ?- wie in Parlamentskieisen seien
die Meinungen über die Tschechoslowakei geteilt.
Es gebe praktisch niemanden , der für eine be¬
dingungslose englische Garantie gegenüber der
Tschechoslowakei sei.

Konstantinsbogen , Kolostrum , eine noch nie da¬
gewesene Pracht erfahren wird.

Rom , die Hauptstadt des Faschismus , will den
Einzug des Führers zu einem triumphalen Er¬
eignis gestalten . Im Königsschloß werden dem
Führer Räume zugeteilt , die einen erhabenen
Blick aus die Ewige Stadt gewähren . Die große
Parade auf der Triumphstraße wird ein ähnlich
überwältigendes Aufgebot ausweisen wie die
Flottenparade vor Neapel . Sämtliche Wehr¬
machtsteile einschließlich der faschistischen Miliz
und der vormilitärischen Jahrgänge der Jugend¬
organisation des Liktorenbündels werden ver¬
treten sein . Außerdem werden 4ÜÜ Geschütze aller
Art und 400 Tanks an der Parade teilnehmen,
die damit zur größten Kundgebung der italieni¬
schen Wehrmacht werden wird.

Die liberale „News Chronicle « erklärt , man
müsse der tschechoslowakischen Regierung raten,
daß sie schnell und wirksam versuche , alle wirklichen
Beschwerden der deutschen Minderheit zu be¬
seitigen.

Nur für Sie DllerSümmsten
Paris , 22. März.

Der sozialdemokratische „Populaire " veröffent¬
licht im Zusammenhang mit der Rückkehr Oester¬
reichs zum Reich ein Bild und versteht es mit
Unterschriften , die für die verhetzende Darstel¬
lungsweise der marxistischen Auslandspresse kenn¬
zeichnend sind. Das Bild stellt eine Aufnahme der
Ankunft eines österreichischen Regiments in Mün¬
chen vor der Kaserne dar , aus der Adolf Hitler
im Weltkrieg als einfacher Soldat zur Front aus¬
rückte . Auf dem Bild selbst steht man . wie die
österreichische Abteilung unter einem Transparent
durchmarschiert , das die deutschen Worte „Will¬
kommen deutsche Bruder " deutlich erkennen läßt.
Trotzdem überschreibt der „Populaire " diese Pho¬
toreportage , wohl weil der für den Satz verant¬
wortliche Schriftleiter nicht deutsch kann , das
Ganze mit den französischen Worten „Der Terror
in Oesterreich ".

Deserteur als Volkskommissar
Posen , 22. März.

Der Priestermord in Lubon bei Posen hat seine
Sühne gefunden . Der kommunistische Mörder No¬
wak,  der unmittelbar nach der Tat einer Lynch¬
justiz der empörten Menge nur mit Mühe ent¬
ging , hatte sich vor - dem Posener Bezirksgericht
zu verantworten . 2m Laufe der Verhandlung
kam die charakteristische Tatsache zur Sprache , dag
der angeklagte Mörder sowohl im Weltkriege aus
dem deutsche Heer desertierte wie auch im pol¬
nisch-bolschewistischen Krieg seine Truppe verließ
und zu den Bolschewisten überlief,  wo
er es in Anbetracht dieser ehrlosen Gesinnung bis
zum Volkskommissar ( !) brachte . Der An¬
geklagte stand seit Jahren mit den Kommunisten
in Polen in engster Fühlung . Das Gericht ver¬
urteilte den kommunistischen Mörder zum Tode.

flnschlag aut den ftauptscheich
der Omar -Moschee in Jerusalem

Jerusalem , 22. März.
Der Hauptscheich Ares Jounis Husteini der

berühmten Omar -Moschee in Jerusalem wurde
Montag in der Jerusalemer Altstadt durch
vier Reooloerschüsse schwer verletzt.
Ein Begleiter von ihm wurde leicht verletzt . Der
Täter ist noch nicht bekannt.

örößte Parade der Wehrmacht
Italien trifft umfangreiche Vorbereitungen für den vefuch des sichrers

wahrhafte Vemokratie
Eine Schlacht um die Herzen des deutschen Volkes

rä . Berlin , 22. März.
Die Vorbereitungen zur großen Volkswahl , zu

der der Führer aufgerufen hat , haben begonnen.
Heute abend wird Dr . Goebbels als der Reichs¬
propagandaleiter der NSDAP . den Wahlkamps
mit einer großen Rede in der alten Kampfstätte
der Bewegung , im Berliner Sportpalast , eröff¬
nen.

Ant morgigen Mittwochabend treten in allen
deutschen Gauen die Aktivisten der Partei zu
einem gewaltigen Appell an , um die Weisungen
für die nächsten Wochen in Empfang zu nehmen.
Eine Millionen -Armee politischer Kämpfer steht
bereit , für den Führer eine Schlacht zu schlagen,
eine Schlacht um die Herzen des deut¬
schen Volkes.

Es ist gewiß nicht zweifelhaft , wie diese Wahl
ausfallen wird , denn es wird kaum einen Deut¬
schen geben , der sich dem Führer in dieser großen
Stunde der Nation versagen wird . Trotzdem tra¬
gen die Wahlkämpfe im nationalsozialistischen
Reich jedesmal den Charakter eines gewaltigen
Ringens um die Volksseele,  wie es bei
Wahlen in den sogenannten Demokratien niemals
in einem ähnlichen Umfang der Fall sein kann.
Man mag vielleicht dort behaupten , daß diese
Wahl eine überflüssige Formalität sei, ugd man
mag sich darüber wundern , daß der Führet ftnmer
wieder seinen Auftrag in die Hände des deutschen
Volkes zurücklegt , um ihn sich von ihm erneut be¬
stätigen zu lassen . Diejenigen aber , die so denken,
beweisen damit nur , daß sie den Sinn und das
Wesen  des nationalsozialistischen Staates noch
immer nicht erfaßt haben.

Ein parlamentarischer Staatsmann würde —
davon sind wir überzeugt — sich hüten , eine der¬
artige Wahl zu veranstalten und gern auf „demo¬
kratische Formalitäten " verzichten . Denn für ihn
bedeutet jede Wahl eine Gefährdung seiner
auf labilen parlamentarischen Mehrheitsverhält-
aissen ruhenden Position.  Die Stimme des
Volkes ist für ihn die Stimme des schlechten
Gewissens,  das ihn Tag und Nacht nicht
ruhen läßt.

Männer des nationalsozialistischen Staates ha¬
ben es im Gegensatz hierzu nicht nötig , sich vor
ihrem Volke und feinem Urteil zu verbergen . Sie
sind den Grundsätzen , nach denen die Bewegung
einst groß geworden ist , auch nach der Machtergrei¬
fung treu geblieben . In Hunderten und taufenden
Versammlungen werden die Männer der Bewe¬
gung , an ihrer Spitze der Führer , in den kom¬
menden Tagen in allen deutschen Städten zu den
Volksgenossen sprechen und sie bitten , ihre Stimme
nach bestem Wissen und Gewissen abzugeben . Nach
den Begriffen der parlamentarischen Demokratien
hätten sie das allerdings nicht nötig.  Die
Legislaturperiode des deutschen Reichstages läuft
noch zwei Jahre . Aber der Nationalsozialismus
hat seine Aufgaben noch nie darin gesehen , for¬
male Paragraphen zu erfüllen , und er ficht das
Wesen einer echten Demokratie nicht darin , sich
möglichst lange an einer Entscheidung des Volkes
oovbeizudrücken , sondern er glaubt nur dann re¬
gieren zu können , wenn er weiß , daß das ganze
Volk  die Maßnahmen , die er ergreift , gutheißt.
Die ewige unlösbare Verbindung zwischen Volk
und Führung ist der elementare Grundsatz der
nationalsozialistischen Staatsführung.

2m Gegensatz zur parlamentarischen Demokra¬
tie hat der nationalsozialistische Staat auch in
den fünf Jahren seines Bestehens noch niemals

Unser Zagesspiege!
ävoo Wiener Arbeiter reisten mit „Kraft
durch Freude " nach Berlin.
Morgen abend findet ein großer Appell der
aktivistischen Gliederungen der Partei für
die bevorstehende Volksbefragung statt.
Der Führer weilte in Nürnberg aus dem
Reichsparteitaggelände.
Die Beschäftigung der Industrie stieg im
Jahre 1837 über den Stand des Jahres 1827.
Bei Rostock wurden durch ein Großfeuer drei
Gebäude vollständig eingeäschert.
Kreisleiter Blanke gab vor den Männern
der Bewegung in Bremen Richtlinien und
Marschweg des Wahttampfes bekannt.
Die Osterwiese in Bremen wird aufgebaut.
Die Wiederholungs '' -!̂ , zm, zum SA . Svort-
abzeichen finden am 24. April statt.
Hervorragende Leistungen erzielten Bremens
«chwimmer bei den Reiihsprüsunaskiimpsen
in Halle.
Drei -Vahnen -Meister der Kegler wurde in
Bremen der Kegler Busch.
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die gesetzmäßigen Fristen für die Ausschreibung
einer neuen Wahl verstreichenlassen, sondern er
hat jedesmal von sich aus das Volk aus¬
gerufen,  über die großen Fragen der Nation
zu entscheiden. Ohne jeden Zwang hat er sich
dem Urteil des Volkes gestellt und damit eine
wahrhaft demokratische Haltung  be¬
wiesen Es sei hier an die schicksalhaften Tage des
Oktobers 1933 erinnert , als der Führer sich ge¬
zwungen sah, den Austritt Deutschlandsaus der
Genfer Liga zu erklären, nachdemdem deutschen
Volke hier sein berechtigter Anspruchauf Gleich¬
berechtigungin der Welt verweigert wurde. Da¬
mals, ein halbes Jahr nach der Machtergreifung,
hat der Führer diesen Schritt nicht unternom¬
men, ohn« das deutsche Volk um seine Zustim¬
mung  zu fragen. Drei Jahre späte- erforderte
der Kamps um die Gleichberechtigungder Na¬
tion eine neue weltpolitische Entscheidung: die
Wiedereinführung der allgemeinen
Wehrpflicht!  Weder wurde das deutsche
Volk aufgerufen, und jedesmal hat es mit einer
in der Welt bis dahin noch nie gekannten Ein¬
mütigkeit  dem Führer sein Jawort  für >
seine Entschlüsse gegeben. Ami 0. April wird
es nicht anders sein.

Zum ersten Male in der deutschenGZch'chte
werden die Volksgenossenaus Deutschest'rrchch
mit dem ganzen deutschenVolke gemeinsam an
die Wahlurne treten und gemeinsam das Be¬
kenntnis zum GrohdeutschenReich ablegen, Die
Welt wird dann an Hand der Zahlen, an denen
es nichts zu rütteln und zu deuteln gibt. von
neuem die Bestätigung des einmütigen
Willens der deutschen Nation  erhal¬
ten, den Weg weiterzugehen, den der Führer ge¬
zeigt hat, den Weg, der zur Größe und zur
Ewigkeit des Reiches führt.

kine Ungerechtigkeit wurste beseitigt
veöeutlame Erklärungenungarischer Politiker ;um flnschluß österreichs an das Neich

vok'e vom düstrer beauftragt
Eingliederung der österreichischen Parteigenossen

im Ausland in die AO.
- Berlin , 22. März.

Der Führer hat den Leiter der Auslands¬
organisation der NSDAP ., Gauleiter Bohle, mit
der Organisation der österreichischenPartei¬
genossen im Ausland und ihrer Eingliederung in
die ÄO. beauftragt. Bis zum 11. April wird sich
die organisatorischeTätigkeit vorwiegend auf die
Vorbereitung der Wahlbeteiligung der Auslands¬
österreicherbeschränken. Die übrigen organisato¬
rischen Maßnahmen werden bis nach Beendi¬
gung der Abstimmung ruhen.

Budapest, 22. März
Zum Anschluß Oesterreichsan das Reich liegen

in Budapest zwei bÄ»eutsame Erklärungen vor.
Auf einer Versammlung der Regierungspartei
erklärte der Präsident der Partei der Nationalen
Einheit, Dr. T a s n a d y - N a g y : „Wir Un¬
garn, die wir in dem Leiden des Weltkrieges er¬
probte, mit Eisen und Blut verbundene Freunde
des DeutschenReiches und des mächtigen deut¬
schen Volkes sind, freuen uns, daß die Vereini¬
gung ohn« Blutvergießen zustandegekommenist.
Es ist völlig unverständlich, daß dieses Ereignis
bei gewissenElementen eine geradezu hysterische
Unruhe ausgelöst hat, mit der sie auch die natio¬
nale Oeffentlichkeitzu verseuchensuchen. Diese
Leute muß man bei den Ohren nehmen und den
gutgläubigen Menschen, die all den törichten Ge¬
rüchten Glauben schenken. Vernunft  beibrin¬
gen. Das gewaltig« Ereignis der letzten Tag«,
diese grcßartige Vereinigung der beiden deutschen
Stämme, habe eine Ungerechtigkeit der
F r i e de n s ve r t r ä g e aus der Welt ge¬
schafft.  Ermutigend für uns ist der Satz, den
Adolf Hitler in seiner letzten Rsichstagsred«
N' äqte : ^ ie Nationen lind eine nach
Gattes Willen und van ewigem Bestand der
Völkerbund aber ein? l-örhst iweiielbafte Kon¬
struktion m.'n'chlicher Unzulänglichkeit, mensch¬
licher Hab- und Jnteressensucht."

Es kann für uns n-cht gleichgültig sein, ob
unser Nachbar das k'cine gebrechliche und schwan¬
kende Oesterreich ist. oder der mächtige diszipli¬
nierte. aus stählernen Säulen erbaute National¬
staat DeiUschlnnd. Für uns kann die Wendung in
Oesterreich nur Gutes bedeuten. Das Dritte Reich
ist zwar ein furchterregender Gegner, aber ein
mächtigerFreund für den, mit ' dem es befreundet
ist. Um wieviel günstiger ist es für Ungarn, nun¬
mehr statt Oesterreich diese gewaltige Krakt in
seiner Nähe zu fühlen, die fetzt auch dazu führen
wird, alle Kräfte, Fähigkeiten und Energien der
NaUon anzuspannen.

Ich hoffe, daß diese Auswirkungen der österrei¬
chischen Ereignisse auf die ungarischen Na¬
tion  eintreten werden und damit die erfolg¬
reiche Durchführung der großen begonnenen
Pläne für eine bessere Zukunft der Nation ge¬
sichert werden. Der Präsident der Regierungs¬

partei erklärte sodann, Ungarn müsse die gleiche
entschlossene nationale Politik verfolgen, die in
Italien durch Mussolini, in Deutschland durch
Adolf Hitler siegreich zum Durchbruchgelangt sei.

Mit großer Schärfe lehnte der Präsident der
Regierungspartei die aus liberalistischen und
demokratischenKreisen immer wieder verbreite¬
ten Gerüchte über die Bildung einer Parteien-
koalitionsregierung ab und erklärte, die gegen¬
wärtige Lage verlange nicht eine Parteienkoa-
lition , sondern die Koalition aller wahr¬
haften Patrioten  zur Verwirklichung der
großen Ziele der Regierung.

Der frühere MinisterpräsöoentGraf Paul Te-
leki,  der im ganzen Lande das größte Ansehen
genießt, erklärte im führenden Regierungsblatt
„Függetlenseg", ein weltgeschichtlichesEreignis
habe sich in diesen Tagen in der Nachbarschaft
Ungarns abgespielt. Seit 1g Jahren war dieses
Ereignis vorauszusehen, seit fünf Jahren habe
es jeder erwartet . Die der gleichen Nation an¬
gehörende Bevölkerung zweier Ungarn befreun¬
deter Staaten hätten sich nunmehr im Verlaufe
eines natürlichen weltgeschichtlichenProzessesvereint.

Graf Teleki geißelt sodann in scharfenWorten
die Gerüchte und richtete einen Appell an die
Nation zum Zusammenschluß aller aus¬
bauenden vaterländischen Kräfte.
Man wolle noch immer nicht begreifen, daß über¬
all neues Leben pulsiere und sich in der Welt
eine Umwälzung vollziehe, die zweifellos für
Generationen, wenn nicht für Jahrhunderte , von
schicksalsentscheidender Bedeutung sein werde. Das
ungarische Volk brauche heute mehr Vertrauen
zu sich selbst, mehr Kühnheit und Mut statt Klein¬
mütigkeit und Ratlosigkeit. Das Volk brauche
den kühnen Mut des Schützengrabens, den Mut
jahrzehntelanger Arbeit, die rückhaltlose Liebe
zu Volk und Heimat.

Muttersprache für Minderketten
Budapest, 22. März.

Im Budapester Abgeordnetenhaus gab Kultus¬
minister Homan  eine Erklärung über die Schul¬
politik der Regierung gegenüber den in Ungarn

lebenden Volksgruppen ab. Er betonte, es ,ci drr
Einführung eines einheitlichen gemischtsprachigen
Schultypus auf der Grundlage der Verordnung
der früheren Eömbös-Regierung verlangt worden.
Diese Verordnung werde im Schuljahr 1938-39 zur
Durchführung gelangen. Es iei ferner verlangt
worden, die Regierung möge ohne Befragen der
Eltern die notwendigen Maßnahmen für die
Schaffung der gemischtsprachigenMinderheiten-
schulen treffen. Der Minister erklärte ausdrücklich,
er sei nicht geneigt, einen derartigen .Weg einzu.
schlagen. Niemand könne gezwungen werden, ge¬
gen seinen Willen leine Kinder in eine gemischt¬
sprachige oder ungarische Schul« gehen zu lassen.

Die Regierung könne das Prinzip nicht aus»,
geben, daß die nationalen Minderheiten, sowohl
die in anderen Staaten lebenden ungarischen
Brüder wie auch die im Rahmen des ungarischen
Staates lebenden fremdsprachigenUngarn, das
menschliche Recht hätten, ihre Muttersprachezu ge¬
brauchenund ihre völkische Kultur und Tradition
zu pflegen. Die Staatsgewalt sein verpflichtet, die
Ausübung dieses Rechtes zu sichern, nicht nur im
Interesse der Minderheiten, sondern auch im
Interesse der staatsbildendcn und staatstragenden
ungarischen Nation. Durch Anwendung von Ge¬
waltmitteln sei noch niemand zum Sohn einer
Nation gemachtworden.

Spaltung in der parlai Eibor klkorts
Budapest, 22. März

Aus der von Tibor Eckart geführten Unab¬
hängigen Kleinlandwirtepartei haben sechs Ab¬
geordnete ihren Austritt erklärt. In parlamen¬
tarischen und politischen Kreisen sieht man in
diesem Vorfall das Zeichen für eine schwere
innere Kriie  der Kleinlandwirtepartei . Diese
verfügt jetzt nur noch über 19 Abgeordnete, denen
172 Abgeordnete der Regierungspartei gegen¬
überstehen. Die Ursache des Austritts sind innere
Gegensätzeund grundsätzlicheMeinungsverschie¬
denheiten über die von Tibor Eckart verfolgte
Innen - und Außenpolitik. ,

Sie falsren zu ihren vrüvern
2666 wiener flrbetter mir -Kraft öurch sreude nach verlin abgereist

keldeneftrungim kftrenmai
Berlin , 22. März.

Im Ehrenmal Unter den Linden fand Montag
eine feierliche Kranzniederlegung durch den
Kommandeurdes ersten Bataillons -des Infante¬
rie-Regiments 1S aus Wien statt. Der Batail¬
lonskommandeur, Oberstleutnant Ergert,  hielt
ein« kurze Ansprachean die Truppe. Er wies auf
die >deutschösterrsichische Waffenbrüderschaftwäh¬
rend des Weltkrieges hin und betont«, daß die
Helden nicht umsonst gestorben seien. Während
sich die Fahne senkte, betraten Oberstleutnant
Ergert und Generalmajor Seifert das Ehrenmal
zur Kranzniederlegung. Auf gelber Schleife trägt
der Kranz die Aufschrift„Den gefallenenWaffen¬
brudern, Wiener Infanterie -Regiment Nr. 18".
Eine zweite Schleife in roter Farbe zeigt das
Hakenkreuzund das Eiserne Kreuz.

Sofortige kttfe für die Sauern
Linz, 22. März.

Der Landeshauptmann von Oberösterreich, Au¬
gust Eigruber,  verfügte im Einvernehmen mit
dem Landesrat und Kommissär des Landes-
bauernführers, daß alle Zwangsversteigerungenin
der Landwirtschaftund ihren Genossenschaften we¬
gen des besonderenNotstandes der Bauernschaft
von Oberösterreich mit sofortiger Wirkung auf un¬
bestimmteZeit zurückgestellt  werben . Wie
im Reich,, so hatten auch in Oesterreichdie Po¬
litikaster der Systemzeit für den Vlutsquell der
Nation, ein wirtschaftlichgesichertesBauerntum,
gar kein Verständnis und gaben Juden und ande¬
ren Geschäftemachern die Möglichkeit, durch rigo¬
rose Anwendung von Zwangsmitteln die Wirt-
schaftsnotfür eigensüchtige Zwecke auszubeuten.

Wien,  22 . März.
E-, nicht nur für das Wiener Straßcnbild

etwas Besonderes, es ist auch für die Menschen,
die noch vor wenigen Wochen im Brennpunkt der
politischen Auseinandersetzung standen, «in auf¬
wühlendes Ereignis : Mit heiterer Marschmusik
und riesigen Transparenten marschiertenMontag
nachmittag aus den Arbeiterbezirken Wiens
lange Züge zum Westbahnhof; ihre Parole lau¬
tete nicht, wie lange Jahre hindurch, blutiger
Bruderzwist, politische Verhetzung, es war ein
friedlicher Marsch der Heimkehr ins Neich zu den
deutschen Brudern. In diesem Sinne lauteten
auch die Aufschriften, die die frohgcstimmten2809
KdF.-Fahrer vorantrugen.

Der Wiener Westbahnhof hatte ein festliches
Kleid angelegt. Die Fahnen des Reiches, Grün¬
schmuck und Lorbeer umsäumten den Hauptein¬
gang. In langer Front waren die Kolonnen auf¬
marschiert, als Gauleiter Bürckel  erschien, um
kurze Worte des Abschiedsan die Arbeiter zu
richten. Er betonte, es erfülle ihn mit Stolz,
daß zuerst die Männer aus den einst gegnerischen
Organisationen die Möglichkeithätten, ins Reich
zu fahren ; ihnen allen solle der Begriff des
Sozialismus am schaffenden Deutschen demon¬
striert werden. Niemand habe je geglaubt, daß
der Arbeiter, der unter dem Einfluß der Kom¬
munisten und Marxisten stand, innerlich schlecht
gewesen sei; man habe gewußt, datz- man diesen

schaffendenMenschen eine schlechte Sache auf-
zwinge. „Nun fahrt hinaus ins Reich", schloß
der Gauleiter , „macht die Augen auf, redet mit
euren Kameraden am Schraubstock. Wir erwarten
nicht, das ihr als Nationalsozialisten heimkehrt;
aber eins müßt ihr können, mir in die Augen
sehen und lagen' Ich gab mir Mühe. euch zu ver¬
stehen.

Begeistert stimmen die Massen die Lieder der
Deutschenan. Dann rücken die Kolonnen, geord¬
net nach Betrieben und Bezirken, in die Bahn¬
hofshalle ein, hin zu den Zügen. Unter flotten
Musikklängenverließ pünktlichum 18.30 Uhr der
erste Sonderzug die Bahnhofshalle, dem eine
halbe Stunde später der zweite folgte. Freudige
Heilrufe derer, die zurückhlieben. begleiteten die
Züge lange.

willkommenssruh der Vfls.
Berlin , 22. März

Die Deutsche Arbeitsfront heißt die Arbeits-
kameradcn aus Oesterreichin Berlin mit folgen¬
dem Gruß willkommen:

..Arbeitskameraden aus Oesterreich! Wir schaf¬
fenden Männer und Frauen der Deutschen Ar-
heitssroni empfangen und grüßen euch in dieser
geschichtlichen Stunde mit Stolz und Freude als
Gäste der NS .-Gemeinschaft..Kraft durch Freude"

in Verlin ! Der Führer hat uns für alle Zeiten
untrennbar wiedervereint und dem großen deut¬
schen Volk eine neue herrliche Heimat gegeben, in
der 78 Millionen freier und froher Menschenin
geeinter Kraft und in gemeinsamer Arbeit und
Freude die Zukunft des deutschen Volkes gestalten
werden! Aufwärts mit Adolf Hitler in die deut-
sche Zukunft der Kraft und der Größe, der Schön¬
heit und des Glückes! Heil Hitler ! Die Deursche
Arbeitsfront ."

1666 österlicher
die ersten Passagiere des „Wilhelm Eustloss"

Verlin , 22. März.
Vor seiner eigentlichen großen Jungfernreise,

die Ende April nach Lissabonund Madeira geht,
macht der neue KdF.-Dampfer ..Wilhelm Eust-
lofs" am 24. März eine zweitägige Fahrt
nach Helgoland und in die Nordsee,
an der rund 1800 Volksgenossen'teilnehmen. Da
gerade in diesen Tagen Volksgenossenaus Oester¬
reich mit KdF.-Zügen ins Reich kommen, werden
1000 von ihnen, deren Ziel Hamburg ist, diese
erste Ausfahrt mitmachen. Am 20. März geht der
„Wilhelm Eustloff" wiederum für zwei Tage in
See. diesmal mit Werftarbeitern , die das Schiff
gebaut haben und deren Frauen . Zum erstenmal
in der Geschichte der Seeschiffahrt werden Werft¬
arbeiter in dieser Weise geehrt.

vrigiens ungeschützte Südgreme
Ernste Warnung eines flämischen Mattes - Se.astren des pariser --voikssron»' -Kurses

fluch die Post stilst
200 080 NM. für Bedürftige der bisherigen

österreichischenPostverwaltung
Verlin, 22. März

Reichspostminister Dr. Ohne sorge  hat
den Ministerialdirektor im Reichspostministerium
Fleischmann  zum Leiter der in Wien erforder¬
lichen Arbeiten für die Ueberleitung der öster¬
reichischen Post- und Telegraphenverwaltung in
die Deutsche Reichsposternannt. Zur Linderung
der durch die Gewaltherrschaft der letzten Jahre
verursachtenSchäden und größten Not stellt der
Reichspostminister200 000 RM. bereit, die zur
Unterstützungbesondersbedürftiger und würdiger
Angehöriger der bisherigen österreichischen Post-
und Telegraphenverwaltung und der österreichi¬
schen Postsparkasse verwandt werden sollen.
Weiterhin hat der Minister angeordnet, daß die
Erholungsfürsorge der DeutschenReichspost und
die Stiftung „Posttöchterhort" auf die Ppstange-
rigen des Landes Oesterreichausgedehnt werden.

Vr. Leg in Eripolis
Rom, 22. März

Der Leiter der DAF., Reichsorganisationsleiter
Dr. Ley, ist Montag abend mit seiner Begleitung
in einem von der italienischen Regierung zur
Verfügung gestellten Flugzeug in Tripolis ein¬
getroffen, wo er am heutigen Dienstagvormittag
die KdF.-Urlauber empfangen wird.

(Orädtberielitunseres Brüsseler Vertreters)
Brüssel. 22. März.

Aus Anlaß der zur Zeit in der belgischen Kam¬
mer stattfindenden außenpolitischenDebatten hat
das führende flämische Blatt , der Brüsseler
„Standaard ", einen bemerkenswerten Artikel
veröffentlicht, in dem es unter dem Titel „Un¬
sere Landesverteidigung muß in Uebereinstim¬
mung mit einer loyalen selbständigenAußenpoli¬
tik sein" erneut die seit der Bekanntgabe der
deutschen Belgien-Garantie wiederholt schon in
flämischen politischen Kreisen vertretene Forde¬
rung nach einer Befestigung der belgi¬
schen Südgrenze  erhebt.

Das einflußreiche flämische Organ schreibt:
„Unsere Grenz- und Landesverteidigung ist und
bleibt einseitig  und kann ungefähr in der
Formel zusammengefaßtwerden: Alles gegen den
Osten, nichts gegen den Süden. Das ist Betrug
gegenüber dem Ausland." Die Tatsache, daß Bel¬
gien seine Siidgrenze ohne Befestigungen lasse,
enthält in sich eine große Gefahr.  Angesichtsder
„verdächtigenMilitärpolitik ", die die französische
Volksfront führe, sei die Möglichkeit einer plötz¬
lichen französischen Invasion  keinesfalls
von der Hand zu weisen. Es sei sicherlich nicht zu¬
letzt hierauf zurückzuführen, daß Belgiens nörd¬
licher Nachbar der belgischen Haltung kein volles
Vertrauen schenken könne, weshalb eine in flämi¬
schen Kreisen heiß ersehntemilitärischeZusammen¬
kunft mit Holland vorerst unmöglich  erscheine.

kin weißer Nabe
Socialdemokratischer Minister Frankreichs spricht sich§ür Nichteinmischung aus

Paris , 22. März.
Man hat in diesen Tagen das Thema der Nicht¬

einmischungspolitikgegen Spanien in Paris in
allen Variationen hören können. Angefangenvon
der äußersten Rechten, die den Kommunistenund
Marxisten die Gefährlichkeit ihrer Haltung für
den europäischenFrieden wieder einmal beschei¬
nigte, bis zur Linken selbst, die sehr kräftige und
äußerst eindeutige Töne anschlug und ganz offen¬
kundig in Kriegshetze  machte. Als die An¬
hänger Moskaus und die Marxisten die Fähn¬
chen der siegreichen Armee Francos weit in bis¬
her von den bolschewistischen Horden besetztes spa¬
nisches Gebiet umstecken mußten, schlugen sie
Alarm, redeten nach altem aber wenig bewähr¬
ten Rezept von der Gefahr,  die Frankreich im
besonderen und Europa im allgemeinen drohe
und setzten alles daran, um die Regierung Blum
zu einer Aenderung  der bisherigen Haltung
zu bestimmen.

Frankreichsollte seine Nichteinmischungs¬
politik aufgeben,  so wollten es dies«
Kreise, in denen jetzt ein weißer Rade in Gestalt

des sozialdemokratischenPostministers Lebas
aufgetaucht ist. Minister Lebas hielt in Lille eine
Rede, in der er — sicherlich nicht zur geringen
Ueberraschungseiner Genossenund zum Aerger
der Kommunisten— es für klug hielt, die Nicht¬
einmischungspolitikFrankreichs gegenüber Spa¬
nien zu verteidigen und zu rechtfertigen. Er tat
das mit dem bezeichnendenHinweis auf die
Haltung Englands.  Lebas erklärte, wenn
Frankreich in Spanien eingeschrittenwäre, hätte
die französische Regierung allein in einem ge¬
fährlichen Unternehmen  gehandelt . Das
isolierte Frankreich würde sich einer „geschlossenen
Front der Ordnungsstaaten gegenüber befunden
haben.

Nun könnt« man mit Recht sagen, daß eine
Schwalbe noch keinen Sommer  macht.
Vor allem, wenn man weiß. daß die Ansicht des
Postmlnisters unter seinen sozialdemokratischen
Gesinnungsgenossen ziemlich vereinzelt  dasteht.
Aber das eine solche Ansicht— als Stimme der
Vernunft — überhaupt von dieser Seite geäußert
werden konnt«, ist bezeichnend genug.

In diesem Zusammenhang sei darauf hinzuwei¬
sen, daß man in jüngster Zeit in flämischen natio¬
nalen Kreisen wiederholt den entschiedenen
Wunsch geäußert hat, daß die Regierung in deut¬
licherer Weise als bisher zu der Frage Stellung
nehmen müsse, welcheVerpflichtungen  sich
für Belgien unter den heutigen Umständen noch
aus dem viel erörterten Artikel 16 der Satzung
der Genfer Liga ergeben. In weiten Kreisen der
flämischen Bevölkerung hegt man nämlich die

Befürchtung, daß Frankreich eines guten Tages-
zum Beispiel auf Grund seiner Bündnisverpflich¬
tungen gegenüber der Tschechoslowakei und den
Sowjets — zu einem Angriff auf Deutsch¬
land  schreiten und dabei die ungeschützt dalie¬
genden südlichenGebiete Belgiens als militäri-
sches Aufmarschgebietbenutzenkönnte. Solche Be¬
fürchtungen haben auch in flämischenparlamen-
tarischen Kreisen bereits einen starken Widerhall
gefunden.

Neuer Vorstoß an der flragon-sront
Sän Sebastian,  22 . März.

Wie der nationalspanischeHeeresberichtmeldet,
schlugen die nationalen Truppen zwischen Alcaniz
und Castelseras zwei feindliche Brigaden in die
Flucht und brachten ihnen erhebliche Verluste bei.

Neue krpreflungsmonöoer
der spanischen Volschewisten

Paris , 22. März.
Havas berichtet aus Barcelona von einem

neuen verzweifelten Versuchdes bolschewistischen
„Finanzministeriums", aus der fast ausgeblute¬
ten Bevölkerung neue Gelder zu erpressen. Mit
Wirkung vom 24. März wird eine Zwangs-
an leihe  in Höhe von 880 Millionen Peseten
aufgelegt werden. Die Angelegenheit soll bei
zweijähriger Laufzeit 3V, Prozent „Zinsen"
tragen.

Engländer verlosten Varrelona
London, 22. März.

Wie aus Barcelona berichtet wird, sind die in
Barcelona wohnenden britischen Staatsangehöri¬
gen angewiesen worden, die Stadt zu räumen.
Der Kreuzer „Penelope" wird vor Barcelona
ankern, um die britischenStaatsangehörigen nach
Marseille zu bringen.

1Z2 666 Mann verkostet
Moskau, 22 März.

Die sowjetamtliche „Prawda " befaßt sich mit
den Mißständen auf dem Gebiete des Sowjethan¬
dels, die zu zahllosen Stockungen in der Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit den notwendigsten
Waren und vor allem Lebensmitteln führen. Dies
erklärt sich die „Prawda " damit, daß die „trotz-
kistisch-bucharinistiichenBanditen" ein Schäd¬
ling  s n e st auch im Volkskommissariatfür Han¬
del gehabt hätten.

Weiter erwähnt die „Prawda ", daß im Laufe
der letzten Zeit nicht weniger als 132 000 Ange¬
stellte der staatlichenGeschäfte und Handelsorgani¬
sationen wegen Betrugs, Unterschlagungusw. »er,
haftet worden seien. Die ,)Prawda" selbst muh

hierzu bemerken, daß diese Zahl zu hoch erscheine;
sie wirft scheinheilig die Frage aus, ob nicht viele
ehrlicheLeute an der Stelle der wahren Schuldi¬
gen im Gefängnis säßen. Jetzt komme es vor allem
daraus an, die Trotzkisten und Vucharinistenin den
Handelsorganisationen „zu entlarven" und die
wirklichen Gauner und Schädlingeherauszufinden.

flusfledlung der luden gefordert
Warschau, 22. März.

...^ " . llanz Polen fanden Freudenkundgebungcn
über die Beilegung des polnisch-litauischen Kon¬
flikts statt. Auf einer Kundgebung, die die
Warschauer Studenten veranstaltet hatten wurde
mit starkem Nachdruck auf die Rolle hingewiesen
die die Juden  während des Konflikts gespielt
haben. In einer Entschließungwurde außer der
Forderung nach einem großen Polen , das bis an
das Schwarze Meer reichen müsse, zum Ausdruck
gebracht, daß das internationale 2udentum in
schwierigen Augenblicken einen Dolchstoß  gegen
Polen zu führen versucht habe. Die Juden hätten
als sie ihre Einlagen aus den staatlichen Banken
zurückzogen, versucht, die finanzielle Grundlage
des Staates zu erschüttern. Dieser unverschämte
Anschlag der Juden sei ein neuer Beweis für die
Notwendigkeit, sie aus Polen auszusiedeln. I»
der Entschließungwurde die Forderung erhoben
eine Liste der Juden anzulegen, die ihre Ein¬
lagen in den kritischenTagen von den Banken
abhoben. Diesen Juden seien die Staats-
burgerrechte zu entziehen.

Polens Vrenpruppen stürmisch
begrüßt

Warschau, 22. März.
In Wilna wurden die von der litauischen

Grenze zurückkehrendenpolnischen Truppenteile
stürmisch begrüßt. Wie aus Wilna bekannt wird
hat die dortige Eisenbahndirektiondie alte Eisen-
bahnstrecke untersucht die von Wilna nach Kowno
fuhrt und seit 18 Jahren nicht benutzt worden ist
Da. die Schienen auf einem 20 Kilometer langen
Abschnittfehlen und der Fahrdamm ausgebessert
werden muh. dürfte es noch eine längere Zeit
dauern ehe der erste Eisenbahnzugzwischen Polen

Empfang der ausländischen presse
für Neichsprostechef Vr. Meirich

Berlin.  22. Mär;
Montag veranstaltete ^ r Verein der ausländi¬

schen Presse zu Berlin im Hotel „Eiplanade-
einen Empfang zu Ehren des RcichspreĤ ^
Dr. Dietrich. Von deutscher Seite waren s, r.
noch erschienen: Gesandter Aschmann, Lcgatioss.
rat Bömer, Oberrcgierungsral Slevhan und Re-
gicrungsrat Dr. Brauweiler.

In einer B^ rüßung-aui prschr erarirw der
sid«nt des Vereins. Fjlipps Bojeno,  Hz»
Freude der ausländischen PreiieoerWtter in
lin zum Ausdruck, in der Periönlichkeft
Reichspressechefs Dr. Dftisck. einen Wann  v « n
Fach  willkommen bersten zn können, der den Auf.
gaben auch der Ausiemdspresic mit
und Verständnis gegenüberstehe. Den Wunsch
nach einer engen kameradschaftlichenZusammen¬
arbeit zwischenden deutschenRegierungsstelstn
und den in Berlin tätigen ausländischenPresse,
oerlretern unterstrichReichsleiter Dr. Dietrich in
feiner Erwiderungsansprache mit bejmchcrem
Hinweis auf das Berufsethos und das Derani.
wortungsbewußtseindes journalistischen'Bitzllfft̂ .

Nülktritt litauischer Minister!
Kowno, 22. März.

Wie aus zuverlässigerQuelle verlauiet, hat der
litauische Außenminister Lozoraitis  im Zu.
santmenhangmit der augenblicklichen Krise seinen
Rücktritt  eingereicht, ebenso der Justizministcr

-Schilingas.  Amtlicherseits wird über die
Annahme des Rücktrittsgesuchsnoch nichts „er-
lautbart , aber auch die Tatsache nicht dcmcniicit.t

46 neue Kriegsschiffe
Die Flottenoorlage vom USA.-Abgcordnetenhaus

angenommen.
Washington, 22. März.

Mit 291 gegen 100 Stimmen nahm das amcri-
kanische Abgeordnetenhaus die Flottenvorlagein
Höhe von 1,12 Milliarden Dollar an. Die Vor¬
lage, die nunmehr dem Senat zugeht, sieht den
Bau von 46 neuen Kriegsschiffen22 Hilfsschifscn
und 930 Flugzeugen vor. Die Kosten für den
Kriegsschiffbaubelaufen sich nach Schätzungen auf
731 Millionen Dollar, die der 980 Flugzeuge aus
106 Millionen Dollar. Im einzelnen ist der Bau
von drei Schlachtschiffen, zwei Flugzeugträgern,
neun Kreuzern, 23 Zerstörern und nenn U-Booten
vorgesehen. Die Vorlage wirft auch 30 Millionen
Dollar für Versuchszwecke der Kriegs¬
marine  aus . Hier sollen vor allem Heine
Schnellschiffe, bestimmte Flugzeugtypen, Bomben.
Torpedos und andere Krieyswerkzcugc erprobt
werden. Von diesen 30 Millionen sind drei Mil¬
lionen für den Bau eines neuen Luftschiffes ab¬
gezweigt.

Ehrung einer Hundertjährigen . Tcr Führer und
Reichskanzler hat der Frau Amalic Frey in SinShrim
a/Els aus Anlaß der Vollendung ihres ISO. Lebens¬
jahre ? ein Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe
zugehen lassen.

Der Führer und Reichskanzler hat dem König von
Irak zum Geburtstag drahtlich seine Glückwünläie
übermittelt.

Generalmajor von Hanneken, Hauptabteilung -leiter
des NcichS- und preußischen WirtschastsnnnistcriumS,
begeht sein ZOjähriges Dicnstjubiläum.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht vereidigte Montag
die Beamten , Angestellten und Arbeiter der Lestcr-
rcichischen Nationalbank auf den Führer.

§ k" 4 5«( ko I c Vo l.X 8E
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2060 Lleiermärker in München
München. 22. März.

Montag abend trafen 2000 Arbeiiskamcradcn
aus der Steiermark in Münchenein, um gleich
den von den anderen Orten des Reiches eingelaoe-
nen Kameraden das DeutschlandAdolf Hiuer-
kennenzulernen. Musik und begeisterte Zuruie
ungezählter Tausende begrüßten die Steiermar-
ker. Zum offiziellenEmpfang hatten sich der wau-
obmann der DAF., der Eauwart der Organi
sation „Kraft durch Freude" und viele .andere
Vertreter von Partei und Staat eingeiunden.
Ratsherr Pfahl  hieß als Vertreter des Oder-
bürgermeisters die österreichischen Arbeiter
der Hauptstadt der Bewegung willkommen; wau
obmann Wettschurek  überbrachte die Gruz
des Organisationsleiters Dr. Ley und Eauleucr
Staatsminister Wagner. Er teilte mit. daß o
Steiermärker Arbeitskameraden am Stape¬
laus des neuen  KdF .-D a mp f er s
Hamburg teilnehmen  werden , was o
Begeisterung und Freude der Gäste noch stdG" -
nachdemsie vorher schon mit strahlendenGel
tprn link in k̂ nva «4iekrî on ikvtiri litt NkN ts /
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Hier spncdl äie llsutscke Arbeikkronl
Wichtig für die Vfls.-0rlsobmSnner
Zur Eroßkundgeüung am morgigen Mittwoch

treten sämtliche uniformierte DAF .-Walter und
-Warte um 19.15 Uhr aus der Danziger Freiheit
an. Alle DAF -- und NSBO .-Fahnen sind mitzu-
führen.

Aus Anlas , der Großkundgebung fallen sämt¬
liche Sitzungen und sonstige Veranstaltungen der
DAF -, einschließlich Schulung , am Mittwoch aus.

wichelmstraven
im Zeichen des Sauemscheido

Au-f der Marinewerft in Wilhelmshaven traten
am Montagmorgen die Teilnehmer des Gauent¬
scheids des Reichsberufswettkampfs , die Wett¬
kampfleiter und die Mitarbeiter zu einer Kund¬
gebung an , an der auch viele führende Männer
der Partei , der Kriegsmarine , der Stadt und des
öffentlichen Lebens teilnahmen . Punkt 8 Uhr
zusammen mit der Flaggenparade der Kriegs¬
marine begann die Kundgebung mit einer feier¬
lichen Flaggenhissung . Auf das Kommando des
Chefs der Zentralabteilüng der Marinewerft,
Kapitän zur See Schwenk,  wurde auf dem
Hauptgebäude die Kriegsflagge und auf dem

Platz die Fahne der Bewegung , der HJ . und der
Deutschen Arbeitsfront unter den Klängen des
von der Botriebskapelle der Marinewerft gespiel¬
ten PrÄsentiermavsches gehißt . Sodann trat der
Oberwerftdirektor , Vizeadmiral von Nordeck,
an das Rednerpult . Er bracht « die Freude der
deutschen Kriegsmarine und vor allem der
Marinewerft Wilhelmshaven zum Ausdruck dar¬
über , daß der Eauentscheid in Wilhelmshaven
durchgeführt wird . Er begrüißte neben den Ver¬
tretern der Bewegung und der Behörden in erster
Linie die Deutsche Arbeitsfront und alle die
Männer und Frauen , die Jungen und Mädel , die
aus dem ganzen Gau Wefer -Ems in Wilhelms¬
haven zusammengekommen sind , um in friedlichem
Wettstreit um die Siegespalm « zu ringen . Mit
der Deutschen Arbeitsfront ist auch die Marine¬
werft , der größte Me -Hrmachtsbetrieb in der Waf¬
fenschmiede der Kriegsmarine , aufs engste ver¬
bunden . Arbeitsfront und Marinewerft ziehen
am gleichen Strang , und die Marinewerft freut
sich, daß sie als Schauplatz ausersehen wurde , auf
dem sich der Kampf innerhalb des Gaues ab¬
spielen soll.

Anschließend überbrachte der Kreislöiter den
Teilnehmern des Wettkampfes die Grüße der Be-
weguna und der Bevölkerung Wrlhelmshavens.
Die Menschen der Arbeit , die in die Stadt der

Arbeit gekommen sind , sollen den Eindruck mit
nach Hause nehmen und das große Erlebnis , daß
hier seit S Jahren wieder der Schlag der Ham¬
mer , das Lied der Arbeit erklingt . Auch die Arbeit
des Reichsberufswettkampfes , so führte der Kreis¬
leiter weiter aus , sei eine Arbeit für Deutschland.

Für den verhinderten Gwuobmann Dieckelmann
sprach der Gaubeauftragte Bannführer Rie¬
fe na,  der dem Wettkampf vollen Erfolg wünschte
und mit einem Gruß an den Führer den Eau-
wettkampf eröffnete . Nach dieser eindrucksvollen
Kundgebung rückten die Teilnehmer zu den Kampf¬
stätten ab , um mit ihrer Arbeit zu beginnen.

600W im standwerkeewerrkompf
Der Handwerkerwettkampf 1938 , der bekannt¬

lich als SoNderwettkampf des Handwerks im
Rahmen des Verufswettkampfes aller Schaffen¬
den stattfindet und für Meister und Gesellen
offen ist, nähert sich seinem Ende . Rund 60 990
Handwerker haben sich in diesem Jahr am Hand¬
werkerwettkampf beteiligt . Das ist die zwölf-
fache Zahl der vorjährigen Wettkainpfteilnehmer!
Die Gauentscheide sind bereits gefallen . Nunmehr
beginnt der Endentscheid . Rund 10 v. H. aller
Wettkampfarbeiten — das sind also 6000 — kom¬
men jetzt nach Frankfurt am Main zur Reichs¬
ausscheidung . Die Reichsprüfungsausschllsse tagen
dort in der Zeit vom 10. bis 15. April und haben
sich darüber schlüssig zu werden , wem die Ehrung
als Reichssieger zuteil werden soll. Da sich am
Handwerkerwettkampf insgesamt 67 Berufs-

ruppen mit rund 111 Leistungsklassen beteiligt
oben , ist «ine Zahl von 111 Reichssiegern theore¬

tisch möglich . Bei den strengen Prüfungsvorschrif-

ten dürfte allerdings diese Zahl nicht erreicht
werden . Man rechnet mit rund 100 Reichssiegern.
Gleich nach der Reichsausscheidung wird in
Frankfurt a . M . mit dem Aufbau der großen
Ausstellung der Siegerarbeiten begonnen . Diese
Ausstellung wird dann als Auftakt zum „Tag
des deutschen Handwerks " am 5. Mai feierlich
eröffnet werden . Nach Schluß der Ausstellung
werden die Reichssiegerarüeiten nach Berlin ge¬
bracht . Wo sie im Rahmen der ersten inter¬
nationalen Handwerksausstellung einen beson¬
deren Ehrenplatz erhalten werden.

8r. Leys Sank
«m den Mumpischen Kongreß

Reichsorganifationsleiter Dr . Loy hat an den
Olympischen Kongreß in Kairo nachstehendes
Telegramm gesandt:

Für die der Deutschen Arbeitsfront auf dem
Gebiet der Freizeitgestaltung durch die NS .-Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude " zuerkannte
Ehrung durch Verleihung des Olympischen Po¬
kals spreche ich dem Olympischen Kongreß meinen
tiefempfundenen Dank aus . Der Wunsch des ver¬
storbenen Ehrenpräsidenten des JOK . Baron
Pierre de Coubertin . der mit der Verleihung des
Pokals verbunden ist , wird der Deutschen Ar¬
beitsfront Ansporn sein , im Sinne des olym¬
pischen Gedankens durch erhöhte Leistungen , ins¬
besondere auf dem Gebiete der sportlichen Frei¬
zeitgestaltung durch das Sportamt der NSE.
Kraft durch Freude , weiter unermüdlich zu arbei¬
ten und damit dem Vermächtnis seines Schöpfers
zu dienen.

PersonalunionMischen hand¬
werklichen prganiialionen und LW.

Der Reichs - und preußische Wirtschaftsminister
hat den Erlaß vom 19. Februar 1937 aufgehoben,
durch den angeordnet war , daß die Leiter hand¬
werklicher Organisationen Aemter in der DAF.
nicht übernehmen dürfen . Danach ist nunmehr die
Ausübung maßgebender Funktionen in der hand¬
werklichen Organisation und in der DAF . in Per¬
sonalunion möglich.

Veutsche prbeilsfront
Dienstag , 22. März

Kreiswaltung , Abtlg. „Das Deutsche Handwerk". Zu¬
sammenkunft der Schornsteinfeger 17.66 Uhr , Kauncs
Restaurant.

Ortswaltung Burg . Amtswaltersitzung 20.36 Uhrbei Busch, Bürger Heerstraße.
Ortswaltung Sastcdt . Zellsnwaltersitzung 26.36 Uhrin der Dienststelle.
Ortswaltung Herdentor . Sitzung der Tischler 26.36Uhr im Parkhotel , Bahnhofsplatz 9.
Ortswaltung Oberneuland . Stabs - und Zellenwalter-

sitzung 19.66 Uhr im Parteihaus.
Ortswaltung Ostcrholz. Zusammenkunft aller DAF .-Walter und -Warte im Casino der Heil- und Pflege-

anstalt um 26.36 Uhr.
Ortswaltung Stcintor . Amtswaltersitzung 26.36 Uhr,

Weserterrassen.
Ortswaltung Horn . Ortsfachgrupps Hausgehilfinnen

beteiligt sich am NS .-Frauenschastsabend 26.36 Uhrbei Docke, Borckstraß« 1.
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Für die uns anläßt , der Schul-
entlassungsfeier unseres Sohnes
erwiesenen Aufmerksamkeiten sa¬
gen wir allen Pg . n . Bekannten,
inSbes. Standartenf . Pg . Wegner
u. Ortsgruppen !. Pg . Bammann
für die kernigen Wort « unfern
herzlichsten Dank.

Ewald Hollwcg und Frau.

Suche Wiederver¬
käufen s.fs.Gersten-
brot u. Schwarzb.
Ang. unt . P 6S15

Am Sonntag verstarb nach kurzem Kran¬
kenlager meine liebe , gute Frau , meine liebe,
trsusorgenbe Mutter , Wie Tochter und
Schwester

Hemiette Betzler
geb . Linneweh

im Alter von 45 Jahren.

Froh und heiter bis in ihre letzte Lebens¬
tage ging sie ein in die Ewigkeit.

In tiefer Trauer:
Theodor Behler
Walter Be stier
Dora Linneweh Wwe.
Luise Linneweh

Bremen , den 21. März 1938
Dieckstraße 16

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-G«--Jn ., Wil-
Helm-Decker-Haus , wohin etwaige Blmnenspendenerbeten.

Die Trauerfeier findet Donnerstag , 1L Uhr , in
der Kapelle des Ostecholzer Friedhoses statt.

Gestern entschlief sanft an den Folgen eines
Unfalls unser lieber Bruder und Onkel,

der Postsekretär

Ernst Brinkmann
im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : Geschw. Brinkmann
und Angehörige

Bremen, Schlüsfelburg/Weser , Berlin,
den 21. März 1938
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut C. Bock, Albrechtstr . 31, wohin etwaige Kranz¬
spenden bis Dienstag abend erbeten werden.

Die Beerdigung findet am Mittwoch in Schlüssel-
burg (Weser), statt.

Die Trauerfeier der sel. Frau

Minna Feutz
geb. Wetthaner

findet am Mittwoch . 16fh Uhr,
im Krematorium statt.
Aufbahrung im Beerd.-Jnst.

.Mordlicht ", H. Sch „ -
maker,  Wartburgstvaße 39.

nsmki'sa-
selislleiieill.
airiiis - u,
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Am 29. März verstarb
unser lieber KameradMlh.MiMerg
Sein Andenken in Ehren!

Die Kameraden treffen
sich zur Beisetzung Mitt¬
woch, 15.30 Uhr , an der
Bürger Brücke.
Der Kameradschaftsfiihrer.

WMNlWU.MkNU 8llk!
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Ein sanfter Tod nahm uns
heute unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Schwester und Tante,
Frau

Gefine LazarW Wwe.
geb . Vattermann

kurz vor ihrem 86. Ge¬
burtstag.

In tiefer Trauer:
Heinz Halste und Fra » ,

Hödy , geb. Lazarow
Joh . Brinkmann und Frau,

Anni , geb . Lazarow
Frau Cisiy Liideke Wwe .,

geb . Lazarow
Frau Berby Timke Wwe .,

geb . Lazarow
und 6 Enkelkinder.

Bremen , 19. März 1938
Eichenberger Straße 10.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ge-Ve -Jn ., Wilh .-Decker-
Haus ; etwaige Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet
am Mittwoch , 23. März
1938, mitt ^ s 13l4 llhr . in
der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Ein plötzlicher Tob entriß
uns gestern unser Gvfolg-
schaftsmitglied, Dreher

Wilhelm Meyer
In fast Wjähriger Zugehö¬

rigkeit zu unserem Hanse ist
der Derstorbsne uns immer
ein treuer Mitarbeiter und
lieber Arbsitskamerad gewesen,
dessen Andenken wir stets in
Ehren hallten werden.

vettiebsführer u. eesolMasr
der Firm»

Bohm L Kruse
Maschinenfabttk
Hemelingei«

' 19. März 1938

Danksagung
Für die wohltuend « Anteilnahme an der Trauer

um unseren lieben Sohn und Vater fugen wir
allen Verwandten und Bekannten sowie seinen
BeruWameralden der Atlas -Werke, insbesondere
Herrn Pastor Leonhardt für die trostreichen
Worte am Sarge des lieben Entschlafenen, unse¬
ren tiefempfundenen Dank.

Frau Cliese llepkendanz
und Kinder

Bremen , den 22. März 1936
Bauernstraße 3 8

rmnilicn-
Cretziiisse
vekannrznaeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung.
Durch die „Bre¬
mer Zeitung " er-
reicht man da¬
mit rasch alle
leine Verwandten,
Freunde und Be¬

kannten.
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r4ödliette2immer
tür I^ Ontsurs ciut c!is Ociusr von 3 bis
5 Wooksn sotort yssuokt.  I ^ ö^ Iiclist
I7älis Lrsnisr 2sitnnF . A-nyskots an

LstriobLlsitunF

Findorff . Walle . Westen

Haus U«Zimmer»
Angebote unter M . 6512

Atäusec Hcuia 'stücLe

Jg . Ksm. s. p. 1. 1.
möbl. Ai. N. Eisen-
bahnbr . mögl. sep.
Ang. unt . N 6513

Vsrksuk

Parzelle
sofort abzugeben,
(billig ) Nachruft.
Kastaiften sH, tzZ

Bauplätze In Melchirrshauscn
an der Straße Bremen —Syke:

Wohnhaus m. Gart . i. geschl. Lrtsch
an der Straße Bremen —Hoya

Wohnhaus mit Karten in Ehke
NähEk : I - Tietjrn . tzkle.

1r W

Osten

2 gut möbl. Zi. u.
llii .. Gart ., a. Da.
od. H. f. 5- 6 Mo.
Ang. unt . O 6511

In ruhig . Hause
beh. möbl. möbl.
Wohn - u. Schlafzi.
an sol. Mieter (in)
Lerderstr . 96 I.
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Kixer Lehrling
mit guten Schulzeugnissen für mein lebhaftes
Möbel -Großhandels - und Sperrholz -Import¬
geschäft per 1. 4.

^rieciriek klamme
Ostertorsteinweg 88

Aellerer
HMhWdwerker

für Maler - und andere Arbeiten von
Gaststätten -Großbctrieb gesucht.

Angebote unter R 6517

IVsidlied

Suche zum 1. 1.

Schlächterei
Gerhardstr . 1

Selbständiger
Elektriker

M Schenkemeyer.
Ae-uöeilikirchhof 1

Wochenverdienst
bis 66 M. vergibt
Heinrich Berghosf,
Münster i . Wests.
M - Postfach AZ

tip sUs SUroarbsilsn . tlur gsrtrono-m>,c>i-1,- ulm!innl,c >, gsicduNs
mit bsstsn 7sugme »sn von Ssit-

»UtNon-SrollbsIsiod gssucdt.
kngodoia untsr 7 «SIS.
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Suche zum 1. April für Eutshaushaltim Bezirk Bremen

jung . Mädchen
bei Familienanschluß u. Gehalt . Näh
Am Barkhos 29, vorm . zwisch. 10 unb12 Uhr täglich nachzusraaen.

II
mit zuisn SsnZnisssn kür Lüro-
ardsiteu kür sokort ocksr I . 1. 38
gesackt . / rnZsb . untsr 1 6519.

Durch die
Bremer Zeitung
werben, heißt den
Umsatz steigern!

Verkank
Goliath-

Lieferwagen,
Borderlader , bill.

Maps,
Hemmstr . 18/26

Junges Mädchen,
18 I . sucht Stellg.
i. Haush ., mögl.
Familienanschluß.
Kochkenntn. vorh.
Angebot« an:
W. Meyer, Oster-
holzer Heerstr. 132
18jähr., ge
Mädchen s. Siel
als lernende
Sprechstundcnhilse
vertr . m. schr.Arb.,
Pflichtj . erl „ Fa-
milicnanschl . erw.
Angebot« an:

A. Störende rg,
ialstenbek (Hain-
nrg ). F eldstraß«

6 Zylinder , 6—Isitzig, Motor general
überholt , mit Lausbüchsen. Karosseri
neu ausgeschlagen. gute Bereifungsteuerfrei . Preis 1266.— RM.

Gustav Panhorst , Hemelingen,
Poststraße 3/11

566 eom, ganz überholt , in erstklaffiger
Versasiung , mit 36 Watt Zündlicht
vom ^ uchmann gefahren , billig wegen
Ausgabe abzugeben. Fabrikneue Pleul-
stangc für 566 eem MAG ., sowie der-
schiodene Motorteilc , l kompl. Motor
566 ec n MAG ., 1 Tturineh -Archec-
Vetriebegehäusc, billig . Besichtigung
WMoch , ob L4 Uhr, Meßener § tr . 2
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Kuhhirten «ine
Häkelarbeit

Der Finder wird
gebet., dieselbe ab¬
zugeben Er . Jo-
hannisstratze lvl

Hottstives

Altpapier
Akten, Aement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz
Priels L Nessel

Nackt.
Secwenjestrahe 77
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Ungeziefer unterGarantie.

Die Zeitungsan¬
zeige. Ohne die
geht's aber nicht.
Sie ist billig und
erfolgreichzugleich.
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wer könnte Pas,
wenn es nicht ein bewährtes Hausmittel wäre,

das beiallerLilligkeitAußerordentliches leistet!

IZPfennig beimEinweicheN der wasche richtig

angelegt - spart Hhnen das vielfache an Geld
und Arbeitskraft : wenn Sie die wasche mit

Henko einweichen , brauchen Sie sich nicht
mehr mit Reiben und Bürsten ab - ^

ruquälen . Henko nimmt
Ihnen Hie gröbste
wascharbeit ab und - S1340/Z3

^tttlkicke ^

Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzvercins übergeben: Ein Schäfer¬
hund und ein Bastardhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim, verlängerte
Hemmstraße, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere versügi.

Die Poljzeidirektion.

Unter dem Viehbestand« von
Friedrich Wischhnsen in Obernen-
land, Rockwinklsr Heerstraße 72, ist
die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrochen. Das Gehöst ist gesperrt.
Sperrgebiet bilden die Gehöfte an
der Rockwinkler .Heerstraße Nr . 56
bis 108.

Für dieses Sperrgebiet gelten die
am 5. 12. 37 bekanntgcmachtenVor¬
schriften. Wer sie nicht befolgt, wird
bestraft.

2l . 3. 1938. Die Polizcidireltion.

Die auf den 24. März 1938 fest¬
setzten Versammlungen des

Rindviehzuchtvcreins Bremen
id des

Rindviehkontrollvereins
Bremen-Vicland

r „Alten Brauhaus " um 19' bzw,
> Uhr werden infolge der Maul-
rd Klauenseuche verschoben. Neuer
ermin wird bekanntgegeben.
21. 3. 1938.

Kreisbauernschast Bremen.

Hecicktkic/ie
AeAattutmttc/iuttHeli

las landwirtschaftliche Entschul-
igsversahrsn und das Zwangsver-
ichsversahren für den . Bauer
hann DiedrichBavendamm, Wasser¬
et, im Dorfe Nr. 11 und 11 a pst.,
nach Bestätigung eines Zwangs-

gleichs am 17. März 1938 aus¬
laden worden.
7. 3. 1SZ8.
schästsstelledes Entschuldungsamis.

Laut Beschluß vom 29. Dez.' 1937 ist
die Weser-Distrikt Stauerei GmbH.
ausgelöst. Etwaige Gläubiger werden
ausgesordert, sich bei den unterzeich¬
neten Abwicklern zu melden.
W. Eilemann B. Bischofs

Freihafen I, Verw.-Geb.

Wir geben hiermit bekannt, daß
unsere neue Firma

Weser-Distrikt Ttauerei
Eiiemann öc Bischofs

heute ius Handelsregister eingetragen
worden ist

Bremen, >9 März 1938.
W. Eiiemann B . Bischoss

Frcihasen I, Verw.-Geb.

57 ^ ^ 751 « k ^ IkS

s - ut - , 2» Uhr "
St.-Anr. 7. Vorst.-Er. k

Ende ungef. 22.15 Uhr

? 8cksrte Zacken
3 Akte zum Lachenv. W. Sawitzky
Mi., 20 Uhr, Mittwoch-EruppeS

12. gr. Eastspiel-Abend
2. Gastspieldes

50 Mitwirkende!
Eigene Dekorationen!

Grohes Orchester!
Do., 16 Uhr, Borst. f. d. Pimpfcn-

u. Jungmadelbühne,
II. Ring, 2. Borst. -

, kodmeon
»soll Nicki Lierden
» 20 Uhr, Do.-Er. 8

L I LrslLuttükrung
s l VI »G»rs
L I bl « LS<
2 I Bühnenwer! n. Otto Erler
» > » » » » » » » > » > > » « »
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kr s t s u k1 U k r u n g
Vsr gröüts KomL6isnsrtoIg

^we ĝvspolnn

vonnsrstsg : 16. 80.-V0.
5rsitsg : Lsris S/16

k>rviltönigsc »l»en «I
(Vkos Ik »̂ « oll «)

»uromödel
osnisk Lrkscl , l.sngsn8te . 30

Bremer SchleppschWahrts-
Gesellschast, Bremen

HWDersMMlW
Am 30. März 1938, 12 Uhr, im
Sitzungssaal der Bremer Bank Filiale

der Dresdner Bank, Bremen
Tagesordnung:

1. Vorlegung des Geschäftsberichts
und des Jahresabschlusses für 1937.

2. Entlastung von Vorstand und Auf¬
sichtsrat.

K Satzungsänderungen . — Beschluß¬
fassung über die Anpassung der
Satzungen an das neue Aktiengcsetz
sowie sonstige Fassungsänderungen.

4. Neuwahl des Aufsichtsrats.
5. Wahl des Abschlußprüfers für das

Geschäftsjahr 1938.
Hinterlegungsstelle gemäß Z 7 der
Satzung: Kontor der Gesellschaft, Tie¬
fer 2, und Bremer Bank Filiale der
Dresdner Bank in Bremen.
Letzter Hinterlegungstag : 28. März 1938

Der Aufsichtsrat:
Heinrich W. Müller, Vorsitzender.

Maler ' -Genossenschaft
zu Bre mene.G.m.b.H.

Einladung
zur ordentlichen

Generalversammlung
am Donnerstag, 31. März 1838,

abends 8 Uhr,
im Restaurant „Domschiinke",

Am Markt 12.
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes und Vor¬
lage der Jahresrechnung für das
Jahr 1937.

2. Prüftmgsbericht des Aufsichtsrates.
3. Genehmigung der Bilanz sowie der

Gewinn - uttd Verlustrechnung.
4. Entlastung von Aufsichtsrat und

Vorstand.
5. Beschlußfassung über die Vertei¬

lung des Reingewinns.
6. Wahlen zum Aufsichtsrat.
7. Verschiedenes.

Der Vorstand:
W. Grube H. Bohrens

L. Hashagen -
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Widerruf
Die aus heute vor¬
mittag IÜ Uhr im
Psandlokal König¬
straßeII angesetzte
Versteigerung sin¬
ket nicht statt.
Rustede, RStsch,

Kühling,Verthold,
Gerichtsvollzieher

Zwangs-
Bcrsteigcrung
Mittwoch, den

23. März 1938.
vorm. 10 Uhr,

im Pfandlokele
Königstraße 11:

2 Tresen, 2 Noc¬
ken, 1 Hobelbank.
17 Rollen Dach¬
pappe, I Hand-
harmonika, 1 Bü-
sett, I Sosa , I Fri-

siereinrichtung,
Radioapparate n.
a. m. meistbietend
gegen bar.

Boeder,
Rosenbusch.

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 36

Ruf: 2 8S70
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Dienstag , den 22. März 1938
1. Beilage zu Nr. 8V

körnig-prozeß beginnt
Stade , 21. März

Vor dem Stader Schwurgericht beginnt ietit
die Verhandlung gegen Wilhelm Robert Kor -
nig aus Euxhaven . der wegen vierfachen Mordes
angeklagt ist Den Vorsitz des Schwurgerichts
fuhrt Landgerichtsrat Dr . Meyer.  Die Anklage
wird vertreten durch Staatsanwaltschaftsrat
Oejer.  Die Verteidigung des Angeklagten liegt
in den Handen des Rechtsanwal 'tes Nage  l -
Stade . Für die Beweisaufnahme sind acht Sach¬
verständige und 33 Zeugen geladen . Für die Ver¬
handlung . die im Schwurgerichtssaal in Stade
stattfindet , sind vier Verhandlungstage vorgesehen

Die zur Verhandlung stehenden Frauenmorde
liegen zeitlich teilweise auseinander . Den ersten
Mord hat Körnig am 7. November 1929 in Lux-
haoen an der unverehelichten Margarethe Sei¬
del  begangen . Der zweiten Tat ist am 10 Juni-
1935 in Brockeswalde die unverehelichte Wilma
Wulf  zum Opfer gefallen . Am 9. Juni 1936
wurde dann bei Altenwalde die Ehefrau Gertrud
von Bargen,  geb . Neubert  ermordet Der
letzte zur Verhandlung stehend « Mord ist am
23. Mai 1937 in Cuxha 'ven an der unverehelichten
Trete Bange  begangen . In allen vier Fällen
handelt es sich um ausgesprochene Sexualmorde.

Lisenmasten begruben drei flrbeiter
zu. Mainz , 21. März.

In Mainz ereignete sich ein bedauerlicher Un¬
fall , der zwei Todesopfer forderte . Beim Auf¬
laden von Eisenkonstruktionen auf einen Roll¬
wagen brach plötzlich die Achse der Räder . Die
Eisenmasten gerieten ins Rutschen und begruben
drei Arbeiter unter sich, von denen zwei so schwer
verletzt wurden , daß sie bereits wenige Minuten
später starben . Der dritte trrm schwere Ver¬
letzungen davon und wurde ins Städtische Kran¬
kenhaus Mainz eingeliefert , wo sofort eine
Operation vorgenommen wurde . Jedoch sind feine
Verletzungen so schwer , daß an seinem Aufkom¬
men gezweifelt wird . Zur Klärung der Ursache
des Unfalls wurde sofort eine Untersuchung ein¬
geleitet.

Bremer Zeitung

AUee " statt „Lecv«s"

Wien im ZeichendesUmbruchs
öötzendämmerung der körkenjuöen— W s;ug „VojMn am Werk — deutsche Soidalen erobern Wiener lser;en

rd . Wien , 21. März.
Wien hat in den paar Tagen des Umbruchs

sein Gesicht verändert . Die alte Kaiserstadt ist
erwacht aus dem Dämmerzustand, , in den sie ein
falsches Regime , eine volksfremde Führung ver¬
setzte. Die alten und die jungen Wiener eilen mit
fröhlichen Gesichtern und elastischeren Schritten
durch die Straßen , ja selbst in den verträumt da-
gelegenen uralter » Easserln ist frisches pulsieren¬
des Leben eingekehrt . Der tiefe Glaube , daß es
endlich vorwärtsgeht , beseelt die Menschen , die
unter der Knute einer Handvoll Leute , die da
glaubten , mit dem System Anno 1818 regieren
zu dürfen , unsäglich litten . „Ja , jetzt kommt die
Kraft und Freude rein . . ." hört man die Men¬
schen sagen . Die nebulosen Vorstellungen von dem
„Reich " , die den Wienern von einer Schund - und
Luderprssse , von Jesuiten und hetzerischen Juden
eingeimpft wurden , sind in nichts zerronnen . Die
Wiener wollen nicht zurückstehen , sie wollen —
und das entspricht ganz ihrer Eigenschaft — die
Vrüder von „draußen ", obidrah 'n — überflügeln.

Die Landjäger , die Schupo , die ff -Männer,
kurz alle die Soldaten , die gekommen sind , um
Oesterreich vor der Unterdrückung zu bewahren,
haben rasch den Kontakt mit der Bevölkerung ge¬
funden und die Wiener Herzen erobert . Oran¬
gen , Schokolade und Blumen waren die „Bom¬
ben ", mit denen die Wiener sie empfangen . „Schön
ist euer Oesterreich , jetzt auch unser Oesterreich ",
meinte ein hessischer Landjäger zu einer mollerten
Wienerin , die es sich nicht nehmen ließ , den baum¬
langen Soldaten „ aufzuratscheln " . Ueberhaupt
die Mädchen . . . Zauber der Montur ! 1928 war
„Sängerknabe " ein geflügeltes Wort , heute
„Münchner Kindl " — „Hesser-Buä " . Doch nur ge-

„Wenn er das gewußt hätte. . .
flngesührter Vetrüger— Zwei dräute gingen;ur Polizei und meldeten

rd . Berlin , 21. März.
Friedrich , der jetzt vor dem Berliner Schöffen¬

gericht stand , hatte im vergangenen Jahre die
Bekanntschaft der jungen Witwe Erna gemacht
und ihr nach kurzer Zeit die Ehe versprochen . Er
verfehlte nicht , seine großen „Fähigkeiten " ge¬
bührend herauszustellen , die — wie er schmerzlich
betonte — brachliegen , weil ihm das notwendige
Kapital fehle . Die heiratslustige Erna , die fleißig
gespart hatte , gab ihm zunächst einmal 1000 Mark,
damit er sich eine Existenz aufbauen könnte.

Freudig steckte Friedrich die zehn Hundertmark¬
scheine in die Tasche , ging zum nächsten Wettbüro
und verlor einen Hunderter nach dem andern.
Als Erna enfuhr , wo das Geld geblieben war,
löste sie ihre Beziehungen zu ihm , verlangte aber
binnen kurzer Zeit ihr Geld zurück. Da Erna
mit Anzeige drohte , wenn sie das Geld nicht bald
zurückerhielte , blieb dem Angeklagten nichts wei¬
ter übrig , als zu versichern , das Geld so schnell
wie möglich heranzuschaffen.

Friedrich besuchte nun eifrig Bälle , wo er Alls-
- schau nach weiteren Opfern hielt . Auf einem der
Feste lernte er die junge Anna kennen , mit der
er sich bald verlobte . Anna gab ihre Stellung auf
und ließ sich für die bevorstehende Hochzeit die

für diesen Fall vorgesehene Abfindung von
900 Mark auszahlen . Nun erklärte Friedrich , daß
er eine andere Frau , zu der er in Beziehungen
gestanden habe , „abfinden " müsse. Anna maß die¬
ser Tatsache kein« allzu große Bedeutung bei und
gab dem Angeklagten vertrauensvoll die 900
Mark . Um Erna zu .beruhigen, . drückte er ihr erst
einmal 100 Mark in die Hand , während er mit
den restlichen 800 Mark wieder sein Glück beim
Buchmacher suchte Aber wieder verwandelten sich
die Banknoten in wertlose Wettscheine . So schnell
wie das Geld zerrann , erkalteten auch Friedrichs
Gefühle für Anna , die , als sie den Zusammenhang
erfuhr , sich mit ihrer Vorgängerin in Verbin¬
dung setzte. Beide zeigten den Angeklagten nun
wegen Heiratsschwindels an.

Vor Gericht gab es für den Angeklagten noch
eins peinliche lleberraschung . Anna erklärte näm¬
lich, daß sie noch mehrere tausend Mark auf der
Sparkasse habe . Um Friedrichs Gefühle zu er¬
proben , habe sie ihm davon aber nichts gesagt.
Als der Angeklagte das hörte , sperrte er Mund
und Nase äuf . Wenn er das gewußt hätte , so er¬
klärte er vor Gericht hätte er Anna vom Fleck
weg geheiratet . Diese Erklärung löste vor Gericht
große Heiterkeit aus . Friedrich 'wurde wegen Hei - ^
ratsschwindels zu einem Jahr Gefängnis verur¬
teilt.

mach bitte , und keine zu weit ausholenden An¬
nahmen ! Die heutige sportertllchtigts Jugend ist
anders geartet als die vor zehn Jahren.
Eintopfgericht ist fein . . .

Hilfszug „Bayern " ist am Schillerplatz aufge¬
fahren . Tausende Portionen Eintopfgerichte kom¬
men zur Verteilung . Eintopfgerichte ? Brrr ! Muß
das ein Fressen sein , ähnlich wie das DörrgemUfs
Erzherzogs Friedrich und die Klippfische von 1918.
Der Wiener Gaumen ist halt so kitzlich. „Muaß ma
do dös Fürsorgebuch haben ?" — „Nix brauchen ?,
nur an Hunger , dann kriegens wos " — „Was
sagen Sie , einen blankgeputzten Löffel und einen
Topf aus Papiermache bekommt man gratis " —
„Ja , aber den Löffel gebens geputzt wieder zu¬
rück" , — . ermähnt ein alter Manm Jetzt beginnt
ein Geschiebe und Gewoge , in das das freund¬
liche Wort beb bayrischen Soldaten schnellste Ord¬
nung bringt . Gemüse mit Kartoffeln und Fleisch!
Die armen Leute kosten, kosten wieder , und essen
mit einem Appetit , der den Zuschauern den Mund
wässrig macht . „Alsdann , dös is a bisserl feiner
wie dem Vaugoin sein Gulasch und dem Schusch-
nigg sein Paprika -Suppenwasser mir den zwei
Hinschwimmenden blaugrauen „Winterhilfe "-Kar-
toffeln.

„Richtarisches Geschäft"
'Am Naschmarkt aus der Mieden debattieren die

Oebstlerinnen : „Sän wir froh . daß der Hitler
kommen ist', sonst hätt ' uns der Schwitz noch ganz
z'Grund g' richt ' . In St . Marx sind die Fleischer
und- Selcher begeistert . Die Groß -Kommissionäre,
95 Prozent von ihnen waren Juden , sind aus St.
Marx verschwunden . Auf der Hauptstraße kann,
wer Lust und Muße hat , abzählen , daß nicht
weniger als 300 Geschäfte ihre Auslagen scheiden
mit der Tafel „Nichtarisches Geschäft " schmücken
mußten . Und das ist nur eine der vielen Haupt¬
verkehrsadern , Am Franz -Josef -Kai und in der
Leopoldstadt , dem „Palästina "-Wien , sind diese
Tafeln einfach nicht mehr zu zählen . Dort herrscht
Sabbatstille . Die geschwätzigen , geifernden , ge¬
stikulierenden , Politik machenden und Politik ver¬
drehenden Kinder Abrahams haben sich zurückge¬
zogen , Sogar aus ihren Stamm -Kaffeehäusern
sind sie verschwunden.

In den Weinhallen und Gasthäusern geht es
lustig zu. Dort setzt am Abend die „Opferbereit-

waldbrände in Lrankreich
Paris , 21, März.

Durch eine Unvorsichtigkeit von Ausflügler », die
am Sonntag im Wald von St . Eermain ein La¬
gerfeuer angezündet hatten , entstand ei« Brand,
der hundert Hektar Waldbestand vernichtete.
Truppenabteilungen mußten eingesetzt werden , um
die Ausbreitung des Feuers zu verhüten . — In
Mittelfrankreich ist in einem Forst bei Revers
anscheinend infolge der Unvorsichtigkeit eines
Rauchers ein Waldbrand ausgebrochen , der 1000
Hektar Waldbestand vernichtete.

In einem Lichtspieltheater in Versailles , in dem
am Sonntag 300 Soldaten eines benachbarten
Militärflugplatzes einer Filmvorführung bei¬
wohnten , kam es ebenfalls zu einer Feuersbrunst,
die großen Sachschaden anrichtete . Die Zuschauer

schuft" des Wiener Volkes ein . Die deutschen Sol¬
daten werden bewirtet . Jeder Wiener will und
muß seinen Gast haben , den er traktiert mit
Heurigen -Wein , Schwechater -Vier , Würstel und
Knackwurst . Die Landjäger beginnen zu singen:
Heimutlicder , Soldatenlieder — ein dicker Bayer
in launigster Stimmung überschlügt sich die
Stimme bei dem Lied „Weil i a harber Weanabin ."

So und ähnlich ist das Wien von heute , das
nationalsozialistische Wien . das «ine wirkliche
Großstadt geworden ist, dessen Bürger jetzt erst so
recht fühlen , wie sehr sie deutsche Menschen sind . . .
..Servus !" „Habe die Ehre " . — so grüßten die
Wiener immer . Den Gruß hört man nicht mehr —
al .s ob sie es mit auf die Welt gebracht hätten,
fließt das „Heil Hitler " von ihren Lippen.

Satzungen erkalt ein Staatsbad
t . Weimar , 21. März.

Bad Salzungen . ein altes schönes Städtchen an
der oberen Werra , erhält noch in diesem Jahr
ein Staatsba -d. Die Arbeiten haben schon begon¬
nen und werden voraussichtlich noch in diesem
Jahr fertiggestellt . Die Leitung liegt in den
Händen der thüringischen Staatsbad -AE ., die erst
kürzlich gegründet wurde . Man veranschlagt die
Kosten bes Ausbaues mit ein paar Millionen
Reichsmark.

Bad Salzungen hat den Vorzug , eine Sole mit
27 Prozent Salzgehalt , große Gradierwerke und
Mn Baoehaus zu besitzen, das alle medizinischen
Voraussetzungen zur Kur erfüllt . In den letzten'
Jahren hielt Salzungen allerdings als Kurort
mit der Entwicklung anderer Bäder nicht Schritt.
Doch nun , nachdem Thüringen durch Minister¬
präsident Marschier , der Salzungen zu einem
Bollwerk gegen tschechische Bäder errichten will,
die Initiative ergriffen hat , darf Salzungen als
Staatsbad mit einem großen Aufschwung rechnen,
Ein neues Kurhaus und ein Knrsaal , die eine
Wandelhalle verbindet , werden errichtet . Später
beginnt dann der Bau eines neuzeitlichen
Schwimmbades , das im Winter und Sommer
benutzt werden kann . Die Arbeiten sind dem be¬
kannten Architekten Ernst Flemming (Weimar)
übertragen worden.

konnten sich unverletzt retten , die beiden Filmvor¬
führer erlitten Brandwunden.

Elsa Brändström , der „deutsche Engel von Sibirien ",
feiert am 26. Mürz ihren 50 GeburtStaa Wohl jedem
Frontkämpfer ist der Name dieser edlen Frau bekannt,
die unendlich viel Gutes für unsere oeutschen und
österreichisch-ungarischen Kriegsgefangenen im Welt¬kriege in Rußland iun konnte und in aufopfernder
Selbstlosigkeit getan hat . Der Deutsch-Ungarische
Kriegskameradschastsbund e V. hat der wackeren Frau
folgenden Glückwunsch nach Amerika gesandt : „Dem
Engel von Sibirien zum 50, Geburtstage die herzlich¬sten Glückwünsche in dankbarer Erinnerung und An¬
erkennung der unvergleichlichen Verdienste um unsere
Kriegsgefangenen in Rußland , Bundesf.ührer Professor
Lonke," — Für diejenigen aber , die die so überaus
deutschsreundliche Schwedin zu ihrem 50. Geburtstag
beglückwünschen möchten, wird nachstehend die Adresse
wie folgt bekanntgegeben: Frau Dr . h. c. Elsa Bränd-
ström-Nlich Cambridge -Mass. USA , 11Z Walkerstreet.

Sroßfeuer bei Dostork
Rostock, 21. März.

Am Sonntagnachmittag brach in einem Stall
des Gutes Schmarl ein Feuer aus , das — be¬
günstigt durch die Trockenheit der letzten Zert und
starken Südostwind — in kurzer Zert drer Ge¬
bäude mit den vorhandenen Futtervorraten , einen
Teil der Maschinen und Geräte vernichtete 10
Rinder und etwa 180 Schafe kamen in den Flam¬
men um . Die Pferde blieben verschont . Einige der
Tiere konnten noch notgeschlachtet werden.

Die Ostsee wirb mikroskopiert
r . Kiel , 21. März.

Mittwoch morgen verließ der Dampfer „Posei¬
don " den Kieler Hafen , um auf einer merwochl-
gen Kreuzfahrt die Ostsee wissenschaftlich zu
untersuchen . Die Expedition wurde von der
Wissenschaftlichen Kommission für Meereskunde
im Reichsernährungsministerium ausgerüstet.

Die Ostsee als ein erdgeschichtlich junges Meer
ist auch heute noch verhältnismäßig starken Ver¬
änderungen unterworfen . Das bezieht sich vor
allem auf die Höhenunterschiede des Meeresgrun¬
des . Bon welcher Bedeutung diese Veränderun¬
gen sind beweist die Tatsache , daß in den engen
Buchten der Ostsee, vor allem in der Kieler und
der Eckernförder Föhrde der früher gute und
besonders erlesene Fischbestand sowohl der Menge
als auch der Güte nach stark zurückgegangen ist.
Die Gründe liegen zum Teil in der Entwicklung
der Schiffahrt , in der Zunahme der Oele , Ab-
wässer . Schlacken , Hafenbauten , zum anderen aber
in der Umformung des Meeresbodens , denn das
ewige Gewoge des Meeres hat den Meeresboden
allmählich eingeebnet.

Alle diese Erscheinungen zu beobachten und zu'
klären , ist Aufgabe der Wissenschaft , denn nur
auf Grund von so gewonnenen Erkenntnissen kön¬
nen Maßnahmen zür Bekämpfung der Schäden er¬
griffen werden .' Es ist selbstverständlich , daß die
rein wissenschaftliche Arbeit dabei nicht auf das
Ergebnis des Tages gerichtet sein kann , dennoch
kommt sie der Allgemeinheit zugute . Allein in
der westlichen Ostsee sollen 25 verschiedene Sta¬
tionen gründlich untersucht werden . Der Boden,
dessen Bewuchs , das Wasser in verschiedenen Tie¬
fen . die Kleinlebewesen und die Fische werden
genauesten ? unter Mikroskop , Maßstab und Waag¬
schale genommen , und aus der häufigen Wieder¬
holung solcher Untersuchungen wird man dann all¬
mählich zu Vergleichen , Verbesserungen und
schließlich auch zu Ergebnissen kommen , die nicht
nur dem Fischer , sondern auch dem Verbraucher
dienen.

Diamanten- in Zigarrenkisten
j . Frankfurt , 21. März.

Der Zusammenarbeit zwischen Kriminalpolizei
und Zollfahndungsstelle ist es gelungen , einem
umfangreichen Schmuggel mit Roydiamanten
auf die Spur zu kommen . In Jdar -Oberstein , der
Stadt der Diamantenschleifer , wurden drei Per¬
sonen verhaftet.

Aus fast allen Ländern der Erde werden rohe
ungeschliffene Diamanten an die Schleifereien
von Jdar -Oberstein geschickt, um dann wieder als
geschliffene Diamanten an die Auftraggeber zu¬
rückzugehen . Der Preis für Rohsteine ist in
Deutschland um etwa 100 v. H. höher als im
Ausland . Dieser Preisunterschied hat zu einem
blühenden Schmuggel Anlaß gegeben . Zum Teil
holen die Schleifer aus Jdar -Oberstein die Steine
selbst an der Grenze ab . In der letzten Zeit ist
die Grenzpolizei einem umfangreichen Schmng --
gelgeschäft auf die Spur gekommen . Sie ermit¬
telte , daß die geschliffenen Diamanten verschie¬
dentlich in Zigarrenpackungen über die Grenze
geschmuggelt und dann in Frankfurt , Hanau und
Pforzheim verkauft wurden.
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Wen Sie W8..smkea"lsk?
Sie haben sicher schon davon gehört — vielleicht

auch gelesen. Aber Hand auf's Herz, wissen Sie
was „formtreu" ist?

.Ais fortschrittlicherMensch darf man an bahn¬
brechenden Veränderungen doch nicht vorbeigehen.
Amsomehr wenn der Geldbeutel sogar Vorteile
davon hat. Aber nicht nur der Geldbeutel hat von
»formtreu" Vorteile, sondernman sieht im „formtreu"
wirklich gut aus. Worin kann man aber wohl gut
aussehen? Richtig! Im Anzug, aber im „sormtreu"-
Anzug. „formtreu", , das ist ein Begriff für fort-
schrittliche Kleidung geworden, denn „formtreu" brach
mit der früher üblichen Leinen-Einlage und führte
die elastische „formtreu "- Einlage ein. Die
elastische „formtreu"°Einlage ist etwas Besonderes,
denn sie strebt immer wieder, auch wenn sie gedrückt
wird, dank der Elastizität in ihre elegante Form
zurück und erhält so die Kleidung formtreu.

Durch das C L A - Barverkaufs-System aber wird
die Verwendung der hochwertigen, elastischen„form-
treu"-Einlage zu den bekannten C L Ä - Preisen
möglich. Hunderttausendsach hat sich „formtreu"
bewährt und findet täglich neue Freunde. Wer aber
„formtreu" noch nicht kennt, der kann sich jederzeit
selbst von den Vorzügen der elastischen„formtreu"-
Einlage im L L A-Haus überzeugen. Also bitte,
gehen Sie zu C L A, denn dann wissen Sie , was
„formtreu" ist!

VlllMWma
M Maul MM

Aus dem letzten Preisausschreiben von TLA »er-
öffentlichen wir hier eine prämierte Einsendung, die
überzeugend davon spricht, warum TLA beimBarkauf bleibt:

Oosef Reist . Duisburg -Hamborn . Kronprinzensir . 30.
„Menschenskind, was sagst Du da,
der Anzug kommt von LLA!
Der Schnitt, der Sitz ist tadellos,
mit einem Wort: einfach groh!"
„Und bitte, mach. Dir auch noch klar.
ich zahlte diesen Anzug Karl"
„Du zahltest bar. nicht mehr aus Ziel,
Seit wann hast Du denn Geld zuviel!
Du sollst den wahren Grund erfahren.

Der kleine Preis zwingt Dich zum Sparen.
Und diese Weisheit kam mir heute:
Bezahlte Kleider machen Leute."

MMM

V ---

M Wen
„formtreu"- Berichte!

«KM »M50-
jede Woche für den treffendstenBericht!

, Wir wenden uns heute an- alle „formtreu"-Klei-
dungs-Träger und -Trägerinnen und bitten um
Bekanntgabe ihrer Erfahrungen mit „formtreu",
Dieser Bericht soll kurz und treffend schildern, wie
sich „formtreu", die Kleidung mit der elastischen
„formtreu"-Einlage, bewährt hat.

Benutzen Sie für Ihre Einsendungaber bitte eine
Postkarte! Die treffendstenBerichte werden wir an
dieser Stelle bekanntgebenund ,'eden veröffentlichten
Bericht mit RM 50,— prämiieren. Die Einsendungensind zu richten an:

Herrn Rechtsanwalt Meulemann,
Berlin 0 2, Neue Friedrichstraste21h

der̂ mit der Geschäftsleitung die Entscheidungtrifft,
welcher Bericht jeweils veröffentlicht wird.

Alle Einsendungengehen in unser Eigentum über.
Rechtsansprüchewegen der Einsendungen sind aus-geschloffen.

SchreibenSie uns Ihre Erfahrung mit „formtreu",
damit wir sie veröffentlichen können, um so allen
Damen und Herren, die „formtreu" noch nicht,
kennen, einmal zu zeigen, wie vorteilhaft und gut„formtreu" ist.
Hunderltausendetragen „formtreu", die Kleidung mit
der bekannten„svrmtreu"°Einlage für Damen, Herren
und Knaben. Jedermann, der „formtreu" aber
noch nicht kennt, kann jederzeit im „CkA ". Haus
unverbindlichprüfen, wie elastisch„formtreu" gegen-
uber der Leinen-Wattierungs-Einkage ist. Und auß
die Elastizität kommt es an. Darum ' ist „formtreu"auch etwas Besonderes.

Nr. 2.

6 L Silbenrätsel.
a — be — bert — bruch— ca — cam — cher —
den — del — di — dörr — e — ein — el — en_
en — em — ge — ga — haar — in — ker— li —
ma — na — oau — ne — ne — non — obst —,
ra — sah — u — uhr. — y — zuk —
Die Anfangsbuchstabenund vierten Buchstaben von
oben nack unten gelesen ergeben einen bekannten Satz.

I. Unterstellraum. 2. Verbrechen. 3. Kopfschmuck.
4. Deutscher Strom . 5. Schädlicher Schmetterling.
6 Tierprodukt. 7. Asiatisches Land. 8. Englischer
Aujzenmlnister. 9. Was zum Kuchen gehört. 10.Beruf
II . Bekannter Weichkäse. 12. Rechter Nebenfluk
des oberen Amazonas. 13. Funkstation. 14 Ge^
trocknete Früchlr.
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Lischer und Heikel schlugen oßlsson

prächtige Leistungen unserer Lremer Schwimmer bei den Neichsprüfungskämpsen in kjalle
Tie Reichsprüsungskämpse des Fachamtes Schwim¬

men die der Schwimmverein Halle von 1902 dank der
Unterstützung der Stadt Halle in vorbildli -tzr Welse
durchführte , waren ein großer Erfolg des Deutschen
Schwimmsports . Wenn sich auch fast immer die alten
Könner durchsetzen konnten , so waren die vielen guten
Leistungen des Nachwuchses doch ganz hervorragend , so
daß man um die Zukunft des Schwimmsportes nicht
besorgt sein braucht.

Mit nur wenigen Ausnahmen waren sämtliche deut¬
schen Spitzenschwimmer dem Rufe des Fachamtes ge¬
folgt Der Bremische Schwimmverband hatte außer
seinen angesorderten Spitzenschwimmern Fischer, .Heibel.
Balte Freese, Askamp und Rundmund , noch seine
Schwimmer der Klasse 1 b und etliche Jugendliche ge¬
meldet. Mit sieben Siegen , drei zweiten und zwei dritten
Plätze konnten die Bremer Schwimmer heimkehren.

Der Hauptkamps der Internationalen Wettkämpse
der Männer war das 100-Meter -Kraulschwimmen , an
dem der Schwedische Meister Lhlsson , von dem rn
letzter Zeit immer wieder Verbesserungen gemeldet
waren , teilnahm . Im ersten Lauf blieb der Span¬
dauer von Eckenbrechcr mit der sür die nicht leichte
Bahn sehr guten Zeit von 1:00,8 Bester . Dann traten
der Europarekordmann Fischer, der Schwedische Meister
Ohlsson und unser zweitschnellster deutscher Schwimmer
Heibel an den Start . Alle drei Schwimmer kamen gleich
gut bei dem Startschuß ab. Der Schwede legte -in
mörderisches Ansangstempo vor und führte das Ren¬
nen bis 80 Meter , dann aber gingen unsere beiden
Bremer an ihni vorbei . Schon sah es nach einem Siege
des ewigen Zweiten aus , und doch gelang eS Fischer
noch im letzten Augenblick durch schnelleren Anschlag zu
gewinnen . Ihre Zeiten waren 59,8 uud 59,8, während
der Schwede nur aus 1:00,8 gekommen war.

Hatte Heikel hier schon die große Chance, Sieger zu
werden, so war ihm die Möglichkeit, das 200-Meter-

Rennen auch zu gewinnen , genommen , da er durch die
schlechte Lauseinteilung «in Rennen weit vor seinen
Mitkämpfen allein schwimmen mußte , während der
Sieger Plath im härtestem Kampfe mit Heimlich nur
um Bruchteile von -- ekundcn schneller war . So blieb
Heibel trotz seiner guten Zeit von 2:16,2 nur Zweiter.
Freese kam mit 2:20,5 auf den fünften Platz . In der
Klasse 1a wurde Askamp Dritter mit 2:27,1.

Balk vermochte nicht nur das 200-Meter -Brust-
schwimmen zu gewinnen , sondern konnte auch da?
100 Mbter Brust an sich reißen . Die beiden Hellenen
waren hierbei durch ihren fabelhaften Buttcrslhzug
leicht »n Führung gegangen , doch kam Balke, der die
letzten 50 Meter im alten Bruststil zurücklegte auf der
letzten Bahn näher und näher . Bei 85 Meter passierte
er Ohrdorf und bei 95 Meter ging er an den über¬
raschend gut schwimmenden Köhne vorbei . Im 200
Meter Brust waren leider Sietas und Heina nicht zur
Stelle . Temke Charlottenburg konnte das Tempo nur
bis zu 150 Meter mithalten , Balke gewann unange¬
fochten in 2:4l,4.

Weniger besriedigen konnte die Leistung von Rund¬
mund im Rückenschwimmen, der auf 1:13,2 kam. Man
merkte ihm noch zu sehr das fehlende Training an,
zu dem er durch eine erhebliche Verletzung verurteilt
war . Auch Freese konnte im 400 Meter nicht recht in
Schwung kommen, trotzdem er in den 100-Mcter - und
200-Meter -Streckcn Vorzügliches leistete.
.Ganz hervorragend schwamm die erst 13jährige

Werckmeister im Jugendbrustschwimmen über 200 Me¬
ter . Trotzdem es ihr erster auswärtiger Start war
ging sie mit einer bewunderungswürdigen Ruhe an
den Start . Im Vorlauf war sie ihren Mitbewerberin¬
nen leicht überlegen und übernahm von Anfang an
die Führung , mit 1:34 wendete sie bei 100 Meter und
legte' die ganze Strecke in 3:18,8 zurück. Damit schasste
sie eine Zeit , die bisher noch von keiner BremeriE

erzielt worden ist. Im Endlauf kam sie fast aus die
gleiche Zeit , mit 3:18,9 wurde sie knappe Zweite hinter
Grobe Halle mit 327,1.
^Zn den Mannschaftskämpfen schnitten unsere Bremer
Schwimmer besonders gut ab, gelang es ihnen doch,
in den 4X100 -Meter -Kraulstaffeln der Klassen 1a und
1b den Lieger zu stellen, die Lagenstaffel der Klaffe 1a
zu gewinnen , in der Klasse 1b auf den dritten Platz
zu kommen und die 10X50 -Mtzter-Ttaffel überlegen
zu gewinnen.

Ucberraschcnd gut zeigten sich die Stuttgarter
Schwimmer in den Kraulstaffcln , zwangen sie doch die
Bremer ^ alles aus sich herauszugeben . In der 4X50-
Meter -Ltassel kamen die Süddeutschen sogar zu einem
Liege , nachdem der BSD . durch einen Frühstart von
Freese distanziert wurde . Tie 4X100 -Mcter -Stassel ge-
wann der Bremisch. S . V. in 4:06,1, erreichte damit
allerdings bei weitem nicht seine kürzlich geschwomm.-ne
Weltrekordzcit von 4:03,6. Schwaben Stuttgart ge¬
brauchte 4:07 8, Spandau 4:15. In der Klasse 1b kämpf¬
ten die B-sPer ganz prächtig und gewannen auch
überlegen gegen .Hellas Magdeburg und ss Stettin . Wiech
1:üo,9: Lücke 1:05,3; Rundmund 1:03,1; Stalte 1-05L-
Gesamtzeit 4:19,6.

Der Leipziger Schwimmverein v. 1930 setzte in der
10X5ü -Metcr -Kraulstasscl zuerst seine besten Leute ein

?̂" ltte stA ^ zuni achten Blaun nicht nur an
den BSV . halten , sondern sogar verschiedentlich die
Führung übernehmen . Als dann aber sür Bremen
noch Heikel und Fischer sprangen , gewann der BSV.
doch noch mit fast sechs Sekunden . Hellas Magdeburg
batte ebenfalls noch einige gute Schlußleute zurückbe¬
halten und ging noch knapp an Leipzig vorbei Die
Zeiten der Bremer Mannschaft waren : Askamp 28 2-
Stalte 29,3; Hüsewcde 28,8: Rundmund 28,7; Lücke 29 4-
Freese 28 9; Meier 29,9; Wiech 28,6; Heibel 26,5 und
Fischer 26,8. Gesamtzeit 4:45,8; 2. Hellas Magdeburg
4:50,8; 3. Schwaben Stuttgart 4:51,1. (5

Die Spieldauer für den Vavis - Pokal
Unter dem Vorsitz des Präsidenten des Direktions¬

Komitees Dr H. O . Bshrens  hielt der Internatio¬
nale TenniS -Vevband in Paris feine Jahrestagung ob,
für die ein umfangreiches Programm vorlag . Außer-

fpiele erledigt werden , im zweiten die Jnterzonenfpiele
und die Herausforderungsrunde . Eine Entscheidung
über dies« Anregung wird erst im Juni fallen.

Don den 67 angeschlossenen Landesverbänden waren
45 Vertreter zur Stelle , aus Deutschland noch Reichs-
sachamtsleiter Schönborn . China , Litauen und die Tür-
kei wurden neu ausgenommen , Ecuador wurde nach
Begleichung der rückständigen Beiträge ebensalls wie¬
der Mitglied . Nach Ablehnung des Aufnahmeantrages

X deS Lokalverbandes von Schanghai wurde beschlossen,
künftig Lokalvevbände aufzunehmen , wenn, kein natio¬
naler Verband vorhanden ist.

Ein großes Hin und Her entwickelte sich in der De¬
batte über die leidige Fußfehler -Regel . Am meisten
Anklang fand der von USA . und Holland eingebrachte
Vorschlag, das Hochspringen beim Ausschlag zu er¬
lauben , nicht aber das Gehen. Die nötige Zweidrittel¬
mehrheit war Nicht zu erreichen, und so blieb die Regel
in . der bisherigen Fassung . Die Südafrikaner regten
in diesem Zusammenhang an , lediglich zu verlangen,
daß die Grundlinie nicht überschritten wird.

Indien zog feinen Vorschlag, ein offenes Turnier
für Amateure und Berufsspieler zu veranstalten , zu¬
rück, ebenso Frankreich den seinen auf Durchführung
einer Berufs -Weltmeisterfchast . Amerikas Vorschlag,

. . jÄer Nation jährlich nur ein offenes Turnier zuzu-

.»<>billigen , wurde abgelehnt , das gleiche Schicksal erlitt
«t Indiens Wunsch nach einer Weltmeisterschaft im Ee-

mischten Doppel . Aeghpten und Holland beabsichtigen,
' ' eine offizielle Meisterschaft einzuführen ; der Beschluß

hierüber wurde vertagt.
Bei den Wahlen wurde das Amt eines Präsidenten

des internationalen Verbandes neu geschaffen. Den
Posten erhielt für das erste Jahr der Vorsitzende des
französischen Verbandes , Gillou , Dem deutschen Präsi¬
denten des Direktionskomitees , Dr . Bohrens , wurde
der besondere Dank ausgesprochen . Durch ihn - ist
Deutschland weiter im Direktivnskomitec , Amateur-
komitee und in der Kalendcrkommission vertreten . Die
nächste Tagung findet am 17. März 1939 in Paris statt.

Kreisarbeitstagung in Oldenburg
Her Mitarbeiter stand im Handball — die Ubmänner für das Sommerspielwesen

Am Sonnabend und Sonntag fanden in der Lan¬
deshauptstadt zwei größere Arbeitstagungen für dos
Kroisgebiet Lidenburg -Ostsriesl -ond statt.

Der Mitar -beiterstab des Fachamtes Handball trat
unter der Leitung von Kreis -fachwort H. Müller-
Oldenburg bereits am Sonnabend zusammen . Ein¬
gehend wurde zunächst die neue DRL.-sportordnung
und die Handballs -pislordn -nn-g, mit Erläuterungen zum
Schicdsr-ichterwessn, durchgssprocl>eu . Im Anschluß hier¬
an gaben die Fachwarte der Landsreisgemeinscha -ften
uud Ortsgruppen die Berichte für , das abgelaufene
Spi -stjahr . — Erstmalig füllt in diesem Jahre -der Hand-
ball -Kroisspieltag aus . An seiner Stelle wurde zur
Regülu-ng der Aufstiegssrage und -schielebestimmt, daß
die s -tas-sel-meister der 1. KreisN-asse zur Ermittlung des
Krsissiegers , der in der BezivMlasse aufsteigt , eine
Doppelrunde austragen , so daß jede Mannschaft gegen
jede zweimal antreten muß . Die Spiele sollen bereits
am 24. April d . I . beginnen . Als Stafselmeister stöhen
bereits fest: Stasfel Oldenburg : Oldenburger Turner-
bund . Staffel Del-menhorst : voraussichtlich Luftwasfen-
SW. Delmenhorst . Staffel FrieU -ottd: MTV . Jeder,
Iahn .Wilhelmshaven oder Vorwärts Wi-llhelm-shaven . -
Staffel O-stsriesland : Svgg , Auvich oder Tv . Leer.

Eine andere Regelung ist sür die Sieger in den un¬
teren KrsisNassen getroffen ; sämtliche Staffelsioger stei¬
gen ohne weitere . Aufstiegsspiele auf . Was das Lehr-
wesen anbetrifft , so ist vor allem wichtig ein Frauen-
Lehrgang im .Handball unter Gouhandballehrer Fromm
am 6, und 7, April für den Kiels ' in Oldenburg , —
Am 8. Mai wird in Delmenhorst das traditionelle
Städtespiel Delmenhorst — Oldenburg in Delmenhorst
ausgetragen . Außerdem sind Arbeitstagungen der
Schiedsrichter vorgesehen, Lehrgänge , Wochenendschu-
lungen usw. in regelmäßigen Abständen , um Schieds¬
richter , une Schiedsrichter Cl-oußen-Oldenbuvg aus¬
führte einheitlich auszurichten und anzuleiten.

Die Obmänner für das Som -mevspie-lwesen in den
Landkreisgemeinschasten und Ortsgruppen tagten dann
am Sonntag unter Leitung von Kreisobmann für
Sommerfpiele , H. Müller -Oldenburg . Nach Entgegen¬
nahme der verschiedenen Berichte wurde die Erhebung

Sesprach mit Käthe kraust
„stbtreten ? — Ich denke nicht daran !" — Die deutsche Meisterin trainiert wieder

Mit den großen Hallensportfesten schließen die Leicht¬
athleten ihre winterliche Borbereitungszeit ab. Bald
beginnt wieder der Kamps in den Kerndisziplinen des
Olympischen Programms aus Aschenbahnen und Rasen.
Eine der Derusensten , Käthe Krauß -Dresden , die
Frauenwartin der deutschen Leichtathletik, gab unserem
Mitarbeiter in einer Unterredung einen Ausblick aus
die bevorstehenden Aufgaben unserer Leichtathletik¬
mädel.

„Das Ziel unserer Arbeit in der Frauenleichtathletik
ist kurz umrissen folgendes : Förderung der Spitzen¬
leistung und Pflege einer gesunden Entwicklung der
Breitsnarbcit ", so erklärt Käthe Krauß , „Diese Forde¬
rung gilt ja sür alle Sportgebiete und so kommt es im
einzelnen aus die Durchführung an . Die Organisation
des Frauensports in der Leichtathletik ist noch ver¬
hältnismäßig jung und ich selbst trage mein Amt als
Frauensportwartin noch nicht ganz ein Jahr . Wenn
man berücksichtigt, daß die Turnerinnen , die heute
über eine umfassende Organisation verfügen , lange
Jahre brauchten , um sie aufzubauen , so wird man
einsehen, daß in der Leichtathletik noch viel zu schas¬
sen ist.

Das Thema Breitenarbcit ist sehr beliebt , doch die
. Praxis ist nicht aus dem Aermcl zu schütteln . Ent¬

sprechend der organisatorischen Gliederung des DNL.
müssen sich auch die einzelnen Sportzweige diese Glie¬
derung zunutze machen. In der Frauenleichtathletik

' gab es bis vor kurzem keine Möglichkeit, eine Konzen¬
tration der Kräfte durchzuführen , denn die erste Vor¬
bedingung ist, daß genügend einsatzbereite und fach-

. kundige Frauen vorhanden sind, die sich in ihrer enge¬
ren Heimat sür die Arbeit einspannen . Die wichtigste
Arbeit , das muß immer wieder betont werden , wird
in den Kreisen geleistet, denn hier entsteht die Grund¬
lage, aus der man iveiteibauen kann . Die Pläne , die
ich sür den Ausbau der Frauenleichtathletik entworfen
habe, habe ich mir selbst erarbeiten müßen . Ich selbst
habe in Dresden das Amt einer Kreis - und Eau-
srauenwartin übernommen , um die nötige Fühlung mit
der Praxis zu bekommen und nun muß ich die 188
DRL.-Kreise mit Frauen besetzen, die auch das Zeug

' dazu haben , erfolgreiche Arbeit zu leisten. Das geht
natürlich nicht von heute aus morgen und kann nur
langsam vorangetrieben werden ."

Nach dieser Erläuterung der notwendigen organi-
. satorischen Fragen , die für die Zukunst und die Siche¬

rung der Frauen -Leichtathletik entscheidend sind, kommt
Käthe Kraus zur Praxis . „Auch hier bedarf es noch
mancher Klärung ", fährt sie fort . „Wir haben guten
Nachwuchs, aber wir müssen aus längere Sicht arbeiten.
Der Pslichtsport im BDM . ist zwar eine gute Grund¬
lage und ersaßt die 14- bis I8jährigcn . Dagegen ist in
der Organisation „Glaube und Schönheit " der 18- bis
21jährigen der Pslichtsport nicht verankert , so daß ein
Mädel von 21 Jahren , das zu uns kommt, ziemlich
von dorn anfangen muß , um im sportlichen Leistungs-
wettbewcrb noch etwas zu erreichen. Denn wir Frauen
wollen ja auch unser Können messen und unsere Lei¬
stungen vergleichen.

Um den Leistungssport der Frauen zerbrechen sich
die Gelehrten noch die Köpfe und hantieren mit Band¬
maß und Stoppuhr . Das aber ist der falsche Weg.
denn wir sind 'unS darüber klar , daß unsere Motive
andere sind und sein müssen als bei den Niännern . Ich
kann ihnen da ein trefscndcs Beispiel geben. Seit 12
Wochen bin ich mit einer Beinvcrlctzung in Behand¬
lung und habe in dieser Zeit manchen guten Rat ge¬
hört , doch nun als Meisterin aus der Höhe des Könnens
abzutreten . Da muß ich ihnen sagen, ich denke gar
nicht daran . Wir Frauen treiben ja nicht um der
Leistung willen Sport , sondern aus Freude an sport¬
licher Bctätigung überhaupt . Wenn wir aus der stän¬
digen Uebung heraus Leistungen erreichen, so freuen
wir uns daran , sind aber weit davon entfernt . Lei¬
stungen zu züchten. Unsere Leistung wächst natürlich
«rs der sportlichen Uebung . Würden wir anders den¬

ken, wären wir der Leistung der Männer beispielswise
im Diskuswerfen schon viel näher gekommen,"

Und nun einen Ausblick in das bevorstehende Som-
morhalbjahr . In einer Reihe internationaler Prü¬
fungen werden unsere Frauen an den Start gehen,
„Wir haben Ländcrwcttkämpfe abgeschlossen mit Hol¬
land und Polen . Mit Italien und England wird noch
verhandelt . Der geplante Wettbewerb England—
Amerika—Deutschland wird in diesem Jahr auch nicht
zustande kommen, doch ist das Projekt damit noch
nicht aufgegeben. Vielleicht kommen wir ebenso schnell
wie die Männer zu einer Leichtathletik-Veranstaltung
Europa —Amerika . Das wichtigste Ereignis aber wer¬
den die Europameisterschaften im September sein, die
in Wien ausgetragen werden.

Der beste LeistungSmcsscr unserer Arbeit sind die
Frauenvereinsmeisterschasten , Hier haben wir auch
für die Klasse L den Hürdcnlauf mit ausgenommen , da
er einer besonderen Pflege bedars. Während wir im
Speerwerfen und in den Läufen nicht besonders gut
besetzt sind, werden wir doch im Hoch- und Weitsprung,
sowie im Diskuswerfen und Kugelstoßen unsere stärk¬
sten Stützen haben ." Ueber ihre eigene Bctätigung
im Wcttkampf will sich Käthe Krauß noch nicht ent¬
scheiden. Nach einem 12>vöchigen Aufenthalt in Hohen-
lychen hat sie jetzt loieder ein leichtes Training aufge¬
nommen.

Käthe Krauß grcist nach der Aktentasche, denn die
Zeit mahnt . Es läßt sich noch vieles über die Frauen¬
leichtathletik schreiben, doch das eine steht fest, daß hier
ein Mensch bei der Arbeit ist, den seine Aufgabe voll
und ganz ausfüllt . Sicherlich wird es Käthe Krauß
gelingen , auf der Basis uneingeschränkten Vertrauens
und guter Kameradschaft ihre schwere Ausgabe zu er¬
füllen.

für 1937 und -Auswertung durchgearbeitet , die inso-
fern so aufschlußreich ist, da der Kreis Oldenburg in
der Gesamtzahl der tsilnchmenden Mannschaften an
echter Stelle im Gau fielst.

Der Kvoisfpioltag zur Ermittlung der Sieger für die
Gau -meisterschaften wurde tu der Faustball -1 Krei ^kl-
Männer 2 uud 3, männlicher Jgd . 1. Frauen 1 und 2
und Rrngtennls auf den 26. 6. nach Oldenburg ange-

Kovbballsipielreihe wird in Stieltagen in
Wi-lhe-l-mshaven , Seoseld und Oldenburg durchgeführt
Die Eaumeistcrschaften in den Sommerspislen begin¬
nen am 14. 8. in Arbergen , nachdem am 10. 7. ' die
Krelsgruppenspiele in Oldenburg durchgeführt sind —
Am 4. September folgen die Teutschen Meisterschaften
»u Wraunschweig oder Hamburg . — Der allgemeine
Kreichpieltag für die unteren Kre-isN-assen wurde aus
den 4. September noch Oldenburg angesetzt.

Süstnenschauturnendes „Tura"
Die Turnabteilungen des Turn - u . Rasensportvereins

e. D. Gröpenngen traten Sonnabend mit einem um¬
fangreichen Schauturnen vor die OefsenÄichkeit. Der
Besuch war ein überaus guter , lohnte rege Vorarbeit
und Ausschmückung der Turnhalle a. d. Ortstraße , Den
Hau-Ptteil -der Vorführungen bostritien die Turnerinnen,,
die auch leistun -gsmäßig unter der anten Schulung
vonAnni Brandt  den Vorrang hielten.

Dein Willkommen durch -Vervins -führer Forste
folgt« als Sinnbild froher Begrüßung ein Fahnen-
schwingen. Zioei Gruppen der Festfreiübungen , für
BrcSl-au wurden von Turnern gezeigt. Die Fra -uon-
abt-c-ilung ließ bei ihrem Keulenschwingen oftmals das
kraftvolle Kreisen vermissen. Desto wuchtiger dann die
Gymnastik der Turnerinnen , die . von L-ockerun-gs- und
Hüpsübiingcn durchsetzt, rechter Körperausarbeit Raum
gab. Die Altersturner übten am Barren . Nicht allen
gelang beste Haltung . Mit zackiger Lau-isch-u-le erfreuten
wieder die Turnerinnen . Ihre Uebungen im Gr -up-
penkörper bedurften zvieifoklos, einer größeren »Fläche,
denn nur die Vorturnerin kam voll aus sich heraus.
Beim Volkstanz der Frauen war das Bestreben , nur
ja nicht aus dem Konzept zu kommen, vorherrschend.
Das Höben mit Sandsäcken brachte durch die Altsrs-
turner eine srohe Stimmung . Mit ihrem Barren,turnen
ernteten die Turnerinnen , mit sauberem Recktnrnen
die Turner regen Beifall . Aeußerst schwierig gewählt
die Ballübungen der Turnerinnen , mit leichterem
Prellen endend . Schwungbetont und lebhaft der Volks¬
tanz der Turnerinnen , dabei natürliches Sichgeben
vorherrschend . Anstrengende Betäti -gung verrieten die
Schwünge mit Keulen als Vorführung sür Breslau.
Bodenturnen der Turner und ihre Kürübungen am
Barren zeugten von Mut und Kraft . Rassiger Marsch¬
tanz und ein Walzer aus Wien brachten durch die
Turnerinnen beschwingtes Leben, gaben der von Ober-
turnwart Logsmann betreuten Veranstaltung erfreu¬
enden AuMang . ' 20

„OeutsHrand ist schon"
Die Freunde des deutschen Krastfahrsports , bei denen

sich die Liebe zur Heimat mit der Freude am Fahren
harmonisch paart , waren Sonntag vormittag zu einer
Filmvorführung in das Tiooli -Dheater eingeladen.
Wer erwartet hatte , trotz des recht weitspannenden
Filmtitels „Deutschland ist schön!" in dieser oder jener
Beziehung enttäuscht zu 'werben , mußte feststellen, daß
sein« Wünsch« seitens der Rhenania -Ossag, die den
bekannten Regisseur Kurt Engel  nmt der Regie
beauftragt hatte , hinsichtlich der filmisch wiebevgege-
benen deutschen Landschaften in jeder Weise erfüllt
wurden . Die verbindende Handlung sieht ein junges
Paar mit einem Motorrad nebst Beiwagen und ein
luftiges Terzett fahrfreubiger Menschen auf Reisen.
Das Erleben der deutschen Landschaft mit ihren uner¬
schöpflichen Schönheiten durchwebt das einzigartige Ge¬
schehen aus der Leinwand . Ein Hauch schönster Erin¬

nerungen uingibt den Zuschauer , der schon einmal die
verschiedenen deutschen Gaue mit offenen Augen
bereiste. So ziehen das Weserbergland , das Sauerland,
der Rhein und der Schwarzwald vorüber , ober auch
gen Osten ist der Blick gerichtet. Wer würd « z. B.
nicht die Schönheiten der Masnren oder die Romantik

ves B- v- ijchen WaSee erkennen kssscn ? Die Kam«« ,
IZärr aber noch weiter : in den alpinen Süden , wo
Nu7 Berggrate in den Hnmnel DeÄkn und
Elche Täler und kleine Alpettdörser einschließen. In
der Tat - t ^ -ate die Schönheit der deutschen Lmdsthoir,
lei es in ireme Natur oder in einem Idyll sti ller un d
verrräirmLr Lrädtchen , bester aufgenommen
werden , oi? es Fvitz Lehmann  gsnngen rst. I»
der knappen Handlung wirkten Lotte Lorrrng.
ZIletraut Blankenburg.  Jans von Hagen.
Serd -Kritz Ludwig  und Will Kaufmann mn,
Fritz Wenneis  schw eine <nch« chende ,nu, <kal„ ch-
llntermalung . ?

Noch einmal Winterwaldlaus
Noch einmal soll in diesem Winterhalbjahr in dem

Bremer Bürgerpark zu einem Waldlauf gestartet wer¬
den, und zwar am kommenden letzten Märzjonntag
zum Besten des Winlerhilsswerks . Da die Ersaml-
einnahmen aus dieser Leichtathlctik-Kehraus -Deranstol-
tnng an das Winterhiliöwerk abgeführt tverden , also
auch die zu entrichtenden Stortgeldcr , ist eine zahl¬
reiche Beteiligung dringender als je erwünscht .^ Der
DRL .-Kreisführer , SA .-Standartcnsührer E . Köwing.
legt besonders großen Wert daraus , daß recht viele
Meldungen aus möglichst allen Vereinen des Kreises 3
im Teutschen Reickisbund für Leibesübungen abgegeben
werden , damit auch eine erfolgreiche Werbung für die
Winter -Waldläufe von vornherein gesickzert ist. ^Der
OrlsgrnPpenfachivart tür Leichtathletik Franz La-
bvtge.  Bremen . Admiralstraße 118, erwartet außer¬
dem. daß die Meldungen der Vereine möglichst recht¬
zeitig eriolgen . damit auch in tcchvisäier Hinsicht eine
erfolgversprechende Arbeit gewährleistet werden kann.
Zur reibungslosen Durchführung des Waldlaufes ^ ist es
unbedingt erforderlich , daß die Vereine die genügende
Anzahl Kampfrichter , möglichst mit Fahrrad , zur Ver¬
fügung stellen. Tie Meldenden sind deshalb verpflichtet,
bei Abgabe der Nieldungen bis zu acht Teiluöhmcrn
mindestens einen Kampfrichter uud für weitere acht
Teilnehmer einen tveiteren Kampfrichter auszugeben.

Tischtennis
um die Meisterschaft des Kreises Bremen

Die Tischtennis -Spielzeit neigt sich ihrem Ende zu,
die letzten Punktspiele haben in der vorigen Woche
stattgefunden , und bevor der kleine Schläger zur som¬
merlichen Ruhe in die Ecke gelegt wird . rüst die Füh¬
rung des Kreises Bremen vom DTTW . als ülbschluß
der Spielzeit zu den schon traditionell gewordenen
Meisterschaften des Kreises Bremen am 26./2V. März
auf . Da dieses Turnier vom Kreis ausgeschrieben ist,
können nur Spieler des Kreises Bremen zugelassen
werden . Es besteht also keine Gefahr , daß Bremens
Sportler Kanonenfutter für ' auswärtige Spieler >v«r-
den. Die Einzelwettbewerbe werden sowohl bei den
Männern wie auch Frauen in den Klassen „Ofscn für
alle" L und L ausgetragen . Es ist daher die EÄvähr
dafür gegeben, daß jeder Spieler in einer Klasse, die
seiner Spielstarke entspricht , starten kann . Teilnahnie-
bercchtigt sind nicht nur die Mitglieder des DTTB .,
sondern sämtliche Sportler des Kreises Bremen vom
DRL . Es dürste daher ' mit einer großen Teilnehmer-
zM zu rechnen sein, so daß auch interessante Kämpse
zu erwarten sind. Meldungen sind bis zum 21. März
an den Kreissportwart W. Frommhold . Baumwollbörse.
Zimmer 112 e, zu richten . Die össentlicheAuslosung sind -t
am Donnerstag , 24. März , 20 Uhr , in den Ratsstuben
statt . Höchstwahrscheinlich findet das Turnier in den
Turnhallen der Schulen an der Nürnberger Straße
und Schönebccker Straße statt (nicht, wie ursprünglich
vorgesehen, in der Turnhalle ver Kopitän -König -Schule,
früher Realschule Neustadt ).

Vormeisterschastenverlegt
Das Reichsfachamt Boxen hat sich entschlossen, die

sür die Zeit vom 5. bis 9. April nach Frankfurt a. M.
angesetzten Deutschen Meisterschaften zu verlegen . Aus¬
schlaggebend dafür ist die Tatsache , daß die Titclkämpfc
in der Hochflut der Wahlvorbereitungen sicherlich nicht
die Beachtung fänden , die ihnen zukommt. ReichSsach-
amtsleiter Ministerialrat Dr . Mctzner will versuchen,
die Meisterschaften gleich im Anschluß an die Volks¬
abstimmung in Frankfurt zur Durchführung zu brin
gen. Die endgültige Entscheidung darüber fällt in den
nächsten Tagen.

7Mt 18 Jakren Saumeister
Den Brandenburgischen Eaumcisterschasten der

Amateurboxer im Sportpalast wohnten etwa 10 000
Zuschauer bei. Es gab ausgezeichnete Kämpse und nur
zwei Meister , nämlich Lütke und Campe , blieben im
Besitz ihres Titels , Drei Titelverteidiger , Schiller , Krage
und Holtz, strauchelten in der Endrunde . Eine präch¬
tige Leistung vollbrachte der Leichtgewichtler Gorczhza.
der nnt seinen 18 Jahren schon Meister wurde . Die
neuen Titelträger des Gaues Brandenburg (vom Flie¬
gengewicht aufwärts ) : >Tietzsch-Bcrnau , Graas -Berlin.
Völker-Neukölln , Gorczhza, Lüdtke, Campe , Hörne
mann , Kleinholdcrmann , alle Berlin.

wiederkolungsübungen zum
Sfi .-Sporlabzeichen am 24. flpril

Wie die NSK . mitteilt , finden dir wegen der bevor,
stehenden Reichstagswahl verschobenen Wikdrrholnngi,
Übungen zum SA .-SPortabzeichen nunmehr endgiliii»
-— 24. April statt.

§ür die votksspende österrcia,
Flicgcrübungsftellc gegen Untcrossizierlorp,

Aus Anregung des FluKasenkommandamrn Mch»
Milz  haben sich die BclriÄiSspor tgri oeiiiiH-st
Fliegerübungsstellc und das Flie « r -UnterEE »s»«z»
dem Ausrufe des Gauleiters Zürckel znisig« ^
anerkennenswerten echt sozialistischen Lot zus«« « -^
getan , um zur Linderung , der Nvl in Lsierreich -w
Fußballspiel auszutrage ». besten Len- nur-mn ds?
„Vollsspcnde " zugeführt wirb . Diese snsivvllspLML«
Begegnung der binden Wehrinachtst « Ic sindel
qigcn Niltwoch um 14 Uhr aus dem SpvlW ^ die
Bremer Straßenbahn (Club M an der Neue-ck,̂ »̂
Stroßc/Richthosenstraßc stall . Vor dem Spiel,
der Pause und anschließend wird die
der Fliegerhvrstkommandantur in Delmenhust «-n
Platzkonzert geben, während nach dem Spiei unter
militärischer Leitung eine Besichtigung dM Fluoimstni
mit den Kliighallcn und Flugzeugen stattfindet, tzas
sicherlich in weitesten Kreisen der bremischen Verölte,
rung großen Anklang finden dürste . Nach der P«,
sichtigung wird die Militärkapelle gleichfalls im lla-n»
radichostsheim des Flughafens , in dem eine gemein¬
same Kaffeetafel sür alle Jnteresjenten statlsindet, kon,
zertiercn Allen deutschen Volksgenossen ist damit die
Gelegenheit gegeben, für den geringen Eintrittsbeitrag
von nur 25 Psg . einen Teil dazu beizutragen , daß der
Volksjpende gegen Oesterreichs Not ein hofscntliä,
nicht geringer Betrag überwiesen werden kann, zumal
auch ganz Besonderes geboten wird . >»

Meister bekielten ikre Titel
Wie anzunehmen war . verteidigten die beiden deut,

schen Tischtennis -Mannschaftsmeister Hamburger SV.
bei den Männern und Lsram -Bcrlin bei den Frauen
ihre Titel mit Erfolg . Der Hamburger SV . besiegte im
cntsckicidendcn Spiel Blauweiß -Düsjcldors mit SL
Dritter wurde in diesen in Hamburg durchgcsührtcn
Spielen Etusva -Aachen.

In Berlin behielt bei den Frauen Osram in der
Entscheidung über Saxonia -Hamburg mit 7:2 die LVor¬
hand . Im Kamps um den dritten Platz siegte die Etcl-
tiner TV . Corporation mit 5:4 gegen Schwarzwcih-
Krcsctd.

Wien meldet: koster Sieg Napids
Nach den aufregenden Festtagen wurden am Sonn¬

tag die Meisterschaftsspiele in Wien fortgesetzt. Das
herrliche Frühlingswcttcr hatte zur Folge, daß die
Kämpfe durchweg nur schwach besucht waren . Rapid,
der vorjährige Meister , bescstigte durch einen Ott-Licg
über den Tabellenletzten , Simmcring , seine Führung.
Eine Toppelveranstaltung gab es aus dem Platz drö
Wiener Sportclubs . Das Hauptspiel des Tages war
hier die Begegnung zwischen Austria und dem Wiener
SC . Nach anfänglicher Ueberlegenheit ließ Aulina
stark nach. Das 1:l , das der Wiener SE . durch Ver¬
wandlung eines Elfmeters erzielte , wurde den Lei¬
stungen gerecht. Der Floridsdorscr AC. kam an der
starken Abwehr des FE . Wien nicht vorbei und ver¬
lor mit 0:2. Eine überraschend schwacheLeistung zeigte
Admira gegen den Favoritmir AC. Der Kamps endete
mit einem gerechten 1:1 unentschieden. Wacker» Z:l-
Sieg über Vienna war durchaus verdient . Die Ta¬
bellenspitze hat folgendes Aussehen : 1. Rapid 23,
2. Sportclub 16, 3. Wacker, Austria und FC, Wien
je 15 Punkte.

Zum fünften Mal kuropameister
Schnelles Eis und vor allen Dingen der überaus

günstige Wind in Reval brachten auch am zweiten
Tage der Internationalen Eissegelwoche wesentlich
mehr Wettfahrten als vorgesehen waren . So konnte
die Europameisterschaft in der 15-qm-Einthp-KIaßi
bereits zu Ende geführt werden . Der Titelverteidiger
Eahlnbäck -Estland beendete die dritte und die vierte
Wettfahrt als Sieger und gclaê te damit zum Msten
Male in den Besitz des Titels . In der freien .glaste
kam der Deutsche Meister Tepper in der zweiten Wett¬
fahrt zu einem eindrucksvollen Sieg , mußte aber dann
Europameister von Holst-Eftland die Spitze überlassen,
der mit zwei Siegen gegenüber einem von Tepper bei
noch einer ausstehenden Fahrt sührt . In den Rahnnn-
wettkämpfen sicherte sich Pause -Lettland durch zwei
Siege in der 12-qin -Klasse die Meisterschaft Estland-,
Der Teutsch« Hermann gewann in der 10-qm-Olasse
haushoch . In der Ib-gm -J -Klasse gab es eine Ueber-
raschung . Frau Schulke-Estland ließ alle ihre männ¬
lichen Gegner hinter sich. der Berliner Bolz belegte den
zweiten Platz.

Hie Entscheidungen bei den Keglern
stugust Dusch Sieger im Dreibalinenkampf — vom 5 . auf den 1. platj

In der Ksgelhalle „Schützerrhos" (Sielers Festsälc)
waren die Dportkegler zum entscheidenden Kamps um
die Dreibahnemnelsterschast angetreten . Bereits am
Sonnabend ab 17 Uhr begann der Kampf dieses ioert-
aus grüßten Wettbewerbes der Meisterschoftskämpse.
Alle halbe Stunde sah man einen über und über mit
Schiveiß bedeckten Kämpfer die Kampfbahn verlassen,
denn IsH Stunden ununterbrochen kegeln und dazu
noch gute Leistungen erzielen , läßt bestimmt kein Haar
trocken. Ueberraschungen , besonders bedingt durch den
schweren Kegelsall auf der Bohlcnbahn , blieben auch
diesmal nicht aus . Busch, der bis dahin den 5. Platz
der Tabelle innehatte , konnt« sich durch seine gleich¬
mäßig guten Leistungen aus allen drei Bahn -arten an
die Spitz« setzen und wurde damit diesjähriger Drci-
bahnenmeister . Mit nur 5 Holz Abstand folgte ihm der
bisherige Listenführer Seegcr und wiederum mit nur
4 Holz Abstand Warnten und Behrens.

Bei den Senioren und Frauen siel am S-onn -tag
ebenfalls die En -bscheidung aus Schere. In beiden Ab¬
teilungen vermochten die vorjährigen Sivge"r : H. von
Osten und Frau Hüneoberg . ihr« Titel ersobgreich zu
verteidigen.

Die Ergebnisse des Dreibahnenkamipses : 1. Busch
6039, 2. Seeger 6034, 3, Wavnken 6030, 4. Behrens
6030, 5, W . Muth 6026, 6. EeneralSkh 602l , 7. H,
Meyer 6042, 8. R. Schmidt 6010, 9. Rodswald 5995,
10. Ncddermann 5989 Holz. Tie» sechs ersten Namen
bilden die diesjährige Vereinsm -annschaft.

Beste Tagesergebnisse : l . Rodswald 2013,
Meyer 2004, 3. W. Muth 2004, 4. Busch 1998, 5. Gene
väl-Ah 1991, 6. Behrens 1990. 7, Neddermann 1981, 8.
Hamann 1976, 9. WaLuken 1976, 10. R . Schmidt
1973 Holz.

Lindel fjeuser den „tödlichen"Punkt7
kampfmastkine gegen Sortechniker — Deutschland kofft aus einen Sieg keusers über Weltmeister Notk-Velgien

Der deutsche Halbschwergewrchtsmeister der Berufs¬
boxer, Adols Heuser, wird sich den 25. März rot an¬
kreiden müssen, denn er trifft an diesem Tage mit dem
belgischen Boxkünstler Gustave Roth zusammen . Roth
setzt seinen Weltmeistertitel im Halbschwergewicht auis
Spiel . Er hat das schon oft Mtan , hat alle ausge¬
punktet , die nach der Krone greifen wollten , aber er
wird am Freitagabend in der Berliner Deutschland-
halle einen schweren Stand haben , wenn er gegen den
pausenlos sightenden Heuser über die lange Strecke
kommen will . Heuser will am Kops des Belgiers jene
verwundbare Stelle suchen, die bisher niemand fand.
Wird es ihm gelingen?

Adols Heuser ist am Ansang der vergangenen Woche
von Köln nach Berlin gefahren und hat in der Sport¬
schule Griese Quartier bezogen. Viele Boxer haben
hier ihre Sparringsrunden erledigt : Schmeling.
Neusel, Eder und auch Gustave Roth , besten Bild an
der Wand hängt und der mit smartem Lächeln aui
den Ring herabsieht , in dem Adols Heuser gerade mil
Erwin Bruch und Müllcr -Eera sparrt . Tie Haken des
Rheinländers kommen gut , sind .genau , präzise und
hart genug , um auch einen Gustave Roth aus die
Bretter legen zu können.

Das ist natürlich leicht gesagt, leichtsinnig säst, denn
man muß immerhin bedenken, daß der große Könner
aus Antwerpen von 94 Kämpfen allein 78 gewonnen
hat . Nur wenige Boxer hat der Belgier mit einem
Kernschuß von den Beinen bringen können, aber alle
hat er nach Strich und Faden ausgepunktet . Roth
schlägt zwar sehr genau , aber der „Bums " fehlt ihm.
Heuser wiederum hat diesen tödlichen Schlag . 34 Gegner

standen nicht wieder auf , als sie von der Faust des
Rheinländers erwischt wurden.

Fünfzehn Runden lang aus dem Rückzug? Das sei
zunächst einmal festgestellt. Damit ist aber auch zu¬
gleich der kommende Kamps in der Teutschlandhallc
grob skizziert. Roth wird natürlich fünfzehn Runden
lang versuchen, aus den vernichtenden Schlagserien
Heusers herauszusteppen . Er wird alle Tricks seiner
langjährigen Ringpraris aujbietcn und nebenbei ge¬
nügend Linke und Rechte abschießen, um trotz aller
Unkenrufe zu einem Punktsieg zu kommen. Die Lörie
beweist, daß er die Schlagkraft Seusers richtig ein¬
schätzt. Gustave Roth will seine Haut möglichst teuer
verkaufen.

Heuser wiederum befindet sich augenblicklich in Best-
sorm. Er hat im letzten Jahr sehr viel gelernt . Der
Kamps gegen den gleichgcarteten Will bewies ichon.
daß Heuser nicht nur die pausenlos hämmernd « Dresch¬
maschine ist, sondern daß auf dem muskelbepackten
Oberkörper ein Kopf steckt, der Schlagkraft , Lust und
Energie richtig einzuteilen weiß. Eine weitere Be¬
stätigung des Seuserschen Formanstiegs gab es dann
in dem dramatischen und mitreißenden Gefecht gegen
Karel und Sys , der auch aus Belgien kommt und jetzt
von Roth als Sparringspartner verpflichtet wurde

„Ich gehe voller Zuversicht in den Ring ", erklärte
uns Adols Heuser, als er leine letzte SparringSrund --
erledigt hatte . Partner war übrigens sein 22jährige:
Bruder Hans Heuser. ein veranlagter Leichtgewichtler
der jetzt unter die Verursborcr gehen will.

„Ich habe zwar noch niemals mit Roth gekämpjt.
habe auch noch kernen einzigen seiner Kämpse gesehen.

aber ich kenne die belgische Schule . Das hat vor eini-
ger Zeit der Kamps gegen Sys gezeigt. Nun weiß ich
sehr gut , daß Lys nicht so vielseitig veranlagt ist, wie
mein kommender -Gegner Gustave Roth , aber ich werde
mein Bestes geben. Weiter möchte ich nichts sagen,
denn es bleibt immer ein bitterer Nach^ schmackübrig
wenn der Kamps später nicht so ausfällt , wie man
prophezeit hat.

„Sie haben sich", fuhr Heuser sort, „die Sparrings-
rundcn angesehen und sicherlich gemerkt, daß ich mich
sehr intensiv aus den Kamps vorbereite , von dem ich
Mlle > daß er einen Ausgang nimmt , der die große
deutsche Boxsportgemeinde befriedigt,"

Sehr mfrieden ist der Trainer Fritz Rolaus mit
seinem -ochützling. Rolaus , der auch als Veranstalter
bekannt ist und vier Jahre lang den Teutschen Meister¬
titel ,m riedergewicht trug , meinte : „Heuser bringt
heute schon ,cin Kampfgewicht. Mit anderen Worten-
Wenn Heuser sein Kampfgewicht hat , dann ist er im
Schuß. Ein Mann , der Sys schlägt, kann auch Roth
schlagen. Unser Junge ist noch nie so gut in Form
gewesen wie augenblicklich. Ich hoffe bestimmt, daß
^trecke gewinnt und zwar noch vor der

Im Lager des Teutschen Halbschwergewichtsmeisters
herrscht also eine zuversichtliche Stimmung . Heuler
weiß. daß er mit dem besten Techniker des Kontinents
mirch die - eile klettert und bereitet sich nun in einem
-lernen Training au , diesen entscheidenden Gang vor
von dem auch wir wünschen, daß er die Krönung einer
langen Kampferlausbahn sein möge.

Die Ergebnisse der Senioren und Frauen : Senio¬
ren:  1 . v. Osten 2854. 2. geller 2794, 3. Zißmer 2163,
4. Schwettge 2770, 5, Tegtineyer 2753 Holz. Frauen:
l . Hü-nevbena 28E2. Wiekeiiberg 2748, 3, Thünemann
2732, 4, Schier 3645 Hol, . Beste Tageslcistun -
gen:  1 , v. Osten 709 2. Zißmer 698, 3. Tegttneher
697, 4, geller 697, 5. Schwettge 688 Holz, Frauen:
1. Hüneberg 709, 2, Wiekenbevg 6!« , 3. TlMiemann
684, 4. 'Schier 653 Holz.

Am gestrigen Abend trugen die Senioren noch ihren
Schlußkamps auf Asphalt aus . Von Osten vermooste
mit dem höchsten Tagesergcbnis von 563 Holz wie¬
derum auch auf dieser Bahnart den Sieg sistierzu-
stellen, so daß er wiederum Sieger auf allen drei Bahn-
arten ist.

Ergebnisse:  1 . Don Osten 2191; 2. Engclkcn
2187: 3. Fcller 2177; Ersatz Spohler 2167 Holz. Dornst
ist die diesjährige Serie der Meisterschastskninpscdes
Vereins Bremer Kegler abgeschlossen. Die Auserwolst-
ten haben sich nunmehr auf die in Kürze hier in Bre¬
men stattfindenden Kreiskämpsc vorzubereiten. (»

Tportlarikaturen 1036/37. — Curt Muellcr, Meister
seines Fachs , hat die besten Früchte der Ernte iW/s,
aus seiner Karika -turenmappe in diesem Buche i>er-
ein-igt. Fußball , Handball , Automobilsport , Sststmm-
inen , Tennis , Hockey, EiAnnstla -nf, N,-dsahrcn uno
Rudern : jeder Sport ist hier vertreten . Jeder sindel

- seinen Lieblingssport und seine Sporttieblm « im -
- humorvoll , witzig und geistreich karikiert. Vicliagend.

wie die Zeichnungen find, sällt jedem Kenner si'2-eim
wieder ein , „wie' s damals war ". Das Buch eniba-
etwa 260 Karikaturen aus 128 Seiten . Ein EM-rcr
Film der großen Ereignisse des Sportjalhrcs . do? Bum
der Erinnerung für jeden Sportler und Dpmtsicuno
Text von Herbert Koch. Preis in Kartonumschlag
Reichsmark . Erschienen in der Essener Verlagsanlwtt'
GmbH ., in Essen.

Die Straße . — Vereinigt mit der Zeitschrift -
Autobahn " (Reichsa-ut-öbaihn). Amtliches Blatt des i .
neralinfpekteurs für das deutsche Straßeinvesen.
den Mitteilungen der Forschungsgeselljchatt st" o>r
straßcnwesen e. V. und den Mitteilungen
gemcinsäzaft sür Rad-wegebau e. V. — Das -(>' !> o
5. Jahrgangs 1938 (1. MärzlE ist emc - o»de>-w-
ga-be für das Verüchrslaud Sachsen, für bw der L
leitcr und Roichsstatll,alter in Sachsen.
Mudschmanli den einleitenden Aufsatzgeschrieben»)>>- - "
Bedeutung des Kraftwagens und der Straße wh,
sächsische Wirtschaft , Bilder von der Rmchf->ulm-»>
zwischen Dresden und Ehcmn-itz, d"s sächlttne
ßennetz, die Vogtlondsstreckc der Reicheauiobahn-
Tachsengau ün Dienst am Fremden , Teilergck'NMi
Landstroßerwerkehrszählung 4936/37in Smiiien
Einfluß ver Reich-samtobahn Dresd-en—Meeian«.
und Kultur , Rennstrecken und Motor ;pott
seu, Straßenbau aus der Leipziger Messe, übe» 7* '
reu zum Blessen von Deckenvcrschleiß, - Hm»-" »'
im Schwarzioalb und Bl-rttcilungen der ' 'sz-lDj,
gesellschast für das Strahemvesen e. V, sind
Aufsätze dieser lesenswerten Ausgabe. re>
!>as einzelne Heft beträgt 1,— AM. Verlag'

und

Reich Verlag GmbH ., Berlin W. 9, Potsdamer
Sli , >'

I!

Hera-

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Enghien (Beginn lö Uhr), l . R.: Esta'elic
sus — Ei ü-ignor . 2. R.: Hospodar — Bwe e
Paris Nord . 3. R.: Heliotrope - « >'!«".' !>' Hs , :l-
nette . 4. R.: Satinella — Meiba - Pmle B»">'
5. R.: La Ea -bclla — Serp -olet — Rarisinno. - ^
7. R.: Trabsahren.
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Deutschlands Versorgung mit
Seefischen

Der Seefischverbrauch in Deutschland , der
schon seit 1934 ständig zunahm , hat sich im ab¬
gelaufenen Jahre weiter erhöht . Nach Mit¬
teilung des Statistischen Reiehsamtes in Wirt¬
schaft und Statistik “ sind im ' Jahre 1937 an
Seefischen rund 672 000 t im Werte von 102 6
Mill . RM angelandet worden . Der Menge nach
um 13% mehr als 1936 und 40% mehr als der
Durchschnittsbetrag der Jahre 1932 bis 1936. Die
Eigenversorgung . wurde ergänzt durch Einfuhr
von 211 000 t Fischen und Fischereierzeugnissen
im Werte von 44,9 Mill . RM , wobei gegen 1936
ein Mengenrückgang von 10% eingetreten ist.

Der G ®,s amtverbrauch  betrug (einschl.
der Einfuhr ) rund R27 000 t auf den Kopf der
Bevölkerung 12,3 kg , das sind 0,5 kg je Kopf
mehr als im Jahre 1936 und 2,8 kg mehr als im
Durchschnitt der Jahre 1932 bis 1936. Von dem
Gesamtverbrauch deckte 1937 die deutsche See¬
fischerei selbst rund 75% (1936 = 71%, 1925 =
39%). Der Anteil der fremden Fischerei an der
Versorgung Deutschlands mit Seefischen hat
also weiter ab genommen.  An Salzheringen
(einschließlich der landgesalzenen und einge¬
führten Heringe ) wurden 159 000 t , an anderen
Heringen (einschließlich der eingeführten
Frisehhennge und der in Deutschland zu Kon¬
serven usw . verarbeiteten Heringe ) 278 300 t,.
zusammen 437 300 t verbraucht . Auf den Kopf
der Bevölkerung kamen 6,4 kg Heringe , davon2,3 kg Salzheringe.

Die Maul- und Klauenseuche am 15.März
Nach einer im Reichsanzeiger vom 21. März

veröffentlichten Zusammenstellung des Reichs¬
gesundheitsamtes auf Grund von Berichten der
beamteten Tierärzte waren am 15. März
(l . März ) 1938 von der Maul - und Klauenseuche
im Reichsgebiet 378 (367) Kreise mit 3096 (2778)
Gemeinden und 16 338 (13 513) Gehöften be¬
troffen . In diesen Zahlen ist bei den Gemeinden
ein Neuzugang von 1028 (770) und bei den Ge¬
höften von 10041 (6613) enthalten.
■Für Preußbn ' ergibt sich am 15. März ein
Befall von 214 Kreisen , 1886 Gemeinden , 7100
Gehöften (davon neu 697 Gemeinden und 4362
Gehöfte ). Die entsprechenden Zahlen sind für
Bayern 87, 790, 6908 (203, 4195) ; für Sachsen
5, 11, 24 (5, 9) ; für Württemberg 12, 28, 59 (9, 41),
für Baden 18, 120, 701 (35, 492) ; für Thüringen
11, 86, 634 (45, 490) ; für Hessen 14, 114, 722
(27, 338) ; für das Saarland 2, 2, 5 (1, 5) ; für
Mecklenburg 2, 2, 2 (1, 1) ; für Oldenburg 7, -41,
153 (—, 92) ; für Braunschweig 2, 3, 4 (1, 2) ; für
Bremen 1, 5, 8 (2, 6) ; für Lippe 2, 7, 17 (2, 8) ;
für Sehaumburg -Lippe 1, 1, 1 (—, —). Frei von
der Seuche waren Hamburg und Anhalt.

In Preußen weisen den stärksten Befall auf:
die Bezirke Oppeln mit 16, 476, 2499 (98, 1186) ;
Breslau mit 15, 368, 1276 (196, 898) ; Düsseldorf
mit 21, 123, 236 (41, 147) ; Kassel mit 10, 45, 665
(14, 5r 1) ; Köln mit 9, 132, 573 (32, 311) und
Münster mit 12, 87, 263 (16,' 176). In Bayern ist
der Befall am stärksten in Ober - und Mittel¬
franken mit 28, 249, 1811 (102, 1112) und in Unter¬
franken mit 24, 404, 4483 (53, '2686)-

In den Jahren 1934 bis 1937 (einschließlich JanuarJ938) sind , wie Amtsgerichtsrat Herbig vom Reichs-
jnstizministerium im „Bank -Archiv " schildert , imganzen 1853 Aktiengesellschaften und Kommandit¬
gesellschaften a . A. umgewandelt worden . Das sindrund 20% des' Ende 1933 gezählten Bestandes.

Bremer Schlepp - Mindener Schlepp
Dringende Forderung nach Beschleunigung der Mittelweser-Kanalisation

Die enge Verbundenheit der Bremer Schlepp-
schiffahrtsgesellsohaft in Bremen und der
Mindener Schleppschiffahrts -Gesellschaft in
Minden durch einen langjährigen Interessen-
S®pi6inschaftsvertrag kommt auch in einer zum
größten Teil wörtlichen Uebereinstimmung des
Geschäftsberichtes beider Gesellschaften zum
Ausdruck . In beiden Gesellschaften konnte 1937
der Betrieb , außer kurzen Unterbrechungen
durch Eis und Hochwasser in den ersten
Wochen , während des ganzen  Jahres durch¬
geführt werden . Der Wasserstand der Weser
ließ jedoch nur bis Ende Mai eine gute Aus¬
nutzung der Tragfähigkeit der Kähne zu . Er
verringerte sich durch den trockenen Sommer
derart , daß nach Aufhören der Abgabe von
Zuschußwasser aus dem Waldecker Becken der
normale Verkehr auf der Oberweser am -8. Nov.
einzustellen war und bis zum Jahresende ruhen
mußte . ,Auch auf der Mittelweser gingen die
Tauchtiefen bis zu 1,20 Meter zurück . Für die
Ausführung der Kohlentransporte nach den
Unterweserhäfen bot unter diesen Umständen
der Küstenkanal eine fühlbare Erleichterung,
nachdem vom 30. Januar an die zulässige
Tauchtiefe der Fahrzeuge um 25 cm erhöht
werden konnte . Nach dem Aushau des Dort¬
mund —Ems -Kanals für 1500-t -Schiffe ist zu er¬
warten , daß die Einschränkung der Tauchtiefe
der über 8,20 Meter breiten Weserkähne gänz¬
lich aufgehoben wird . . Durch die Zunahme der
Getreideverladungen von den Häfen Brake und
Bremen konnte sich der Bergverkehr kräftigen.
. Im Gesamtverkehr  auf den von den

beiden Gesellschaften befahrenen Wasserstraßen
trat dagegen eine , wenn auch geringfügige
Verringerung der beförderten
Mengen  gegenüber dem Vorjahre ein . Sie ist
im *wesentlichen auf den niedrigen Wasserstand
der Weser während des größten Teils des Jah¬
res und auf die dadurch bedingte Kahnraum¬
verknappung zurückzuführen . Die beschleu¬
nigte Durchführung  der seit 1935 in An¬
griff genommenen Kanalisierung der
Mittelweser  allein kann diese immer wie¬
der in Erscheinung tretende Not beheben . Die
Kanalisierung der bisher lediglich regulierten
Oberweser zwischen Hann .-Münden und Min¬
den wird baldigst in Angriff genommen werden
müssen , um eine durchgehende Vollsehiffigkeitfür die ganze Wasserstraße von Merkers bis
Bremen zu erreichen . Das schnellere Voran¬
kommen des Ausbaues der Binnenschiffahrts-
straßen im neuen Reich wird von den Vor¬
standsberichten dankbar begrüßt.

Nach Vornahme des vertraglichen Ausgleichs
schließen beide Gesellschaften in gleicher Weise
jede für sich das Geschäftsjahr 1937 mit einem
Gewinn  von 3062 RM (i. V. 92 521 RM ) ah,
der sieh um 734 RM Gewinnvortrag aus dem
Vorjahre auf 3796 RM Gewinn erhöht und auf
neue Rechnung vorgetragen werden soll . (Im
Vorjahre verblieb — wiederum hei beiden Ge¬
sellschaften gleich — nach Tilgung von 61787
RM Verlustvortrag ans 1935 ein Gewinnrest
von 30 734 RM , von dem 30 000 RM dem Reserve¬
fonds zugeführt und 734 RM auf neue Rech¬
nung vorgetragen wurden .)

Bei der Bremer Schleppschiff¬
fahrtsgesellschaft  betrugen 1937 die
beförderten Mengen an Massen - und Stück-

Industriebeschäftigung höher als 1927
Kräftige Steigerung von industrieller Arbeit und Lohneinkommen

gütern 862 627 t (gegen 916 755 t 1936 und
777 407 t 1935), davon Bergverkehr von den
Unterweserhäfen nach Minden und Oldenburg
211 993 t (189 682 und 219 401), der Betriebsertrag
nach Vornahme des vertraglichen Ausgleichs
mit der Mindener Schleppschiffahrts -Gesell-
schaft -2 052 312 RM (2 046 937 RM i. V.), die Ab¬
schreibungen auf Anlagevermögen 173 636 RM
(172 829), eine vor Ausweis des Gewinnes vorge¬
nommene Zuweisung an die gesetzliche Rück¬
lage 110 000 RM (0). — Bei der Mindener
Schleppschif fahrts ■ Gesellschaft
betrugen die beförderten Mengen an Massen-
und Stückgütern 792 569 t (913 654 und .797 001),
davon Bergverkehr 188 262 t (169 911 und 185 569),
der Betriebsertrag nach Vornahme des ver¬
traglichen Ausgleichs mit der Bremer Schlepp-
schiffährts -Gesellsehaft 1923 918 RM (1 945 389),
die Abschreibungen auf Anlagevermögen
199 961 ,RM (193 673), eine vor Ausweis des Rein¬
gewinnes vorgenommene Zuweisung an die ge¬
setzliche Rücklage HO 000 RM (0).
• Diese Zuweisung zur gesetzlichen Rücklage istnach dem Bericht des Vorstandes beider Ge-

Hemmoor - Zement
Die Portland Cementfabrik Hemmoor , Hem¬

moor , berichtet , daß das Geschäftsergebnis
1937 hinter dem des Vorjahres zurückbleibt , ob¬
wohl die Beschäftigung gut war . Die Her¬
stellung betrug 202 892 (i. V. 196 867) t ; die
Werksanlagen , haben gut gearbeitet . Der Ge-
samtähsatz belief sich auf 203 477 (199 516) t;
darunter ist die Heberseeausfuhr  um
11,9% auf 43 483 (38 867) t gestiegen . Gegenüber
der Aufwärtsbewegung der Ausfuhrerlöse
haben die Erlöse im Inlandsgeschäft eine fühl¬
bare Einbuße erlitten , wodurch das Ergebnis
merklich beeinflußt worden sei . Wenn trotzdem
die vorgesehlagene Dividendenminderung auf
11 (12) % in bescheidenem Rahmen bleiben
könne , so sei dies der besonderen Lage der Ge¬
sellschaft zu verdanken . Von der Dividende
gehen diesmal 3% in den Anleihestock . Den
Aktionären seihst werden jetzt die in . den
letzten Jahren angesammelten Anleihestock¬
beträge ausgezahlt ; die Höhe ist im Bericht
nicht genannt . — Die Erfolgsrechnung läßt
einen vollen Vergleich auf Grund der mit dem
neuen Aktiengesetz zusammenhängenden ander¬
weitigen Verbuchung nicht zu . .Als Fabrika¬
tionsgewinn werden diesmal nur 1,35 Mill . RM
auf geführt (i . V. 2,16 Mill . RM ), wobei aber zu
berücksichtigen ist , daß der Vorjahresposten
Allgemeine Unkosten (0,45 Mill . RM ) entfallen
ist . Abschreibungen auf Anlagen erforderten
0,19 (0,16) Mill . RM . Es errechnet sieh somit
ein Gewinn  von 725 328 (1168 784) RM , der
sich um den Vortrag auf 822 682 (1238 065) RM
erhöht . Hieraus werden 40 000 (20 000) RM der
Beamten - und 60 00 (50 000) RM der Arbeiter-
Wohlfahrtskasse zugeführt , 130 422 RM für die
Gefolgschaft bereitgestellt und u . a . 66 230
(97 355) RM vorgetragen.

„Doornkaat " A -G, Norden . Die GV genehmigte
den Abschluß für 1937 mit 6% Dividende . Der
AR wurde wiedergewählt.

Vereinigte Jute -Spinnereien und -Webereien
A-G, Hamburg . In der Bilanzsitznng des Auf¬
sichtsrates der Vereinigten Jute -Spinnereien
und -Webereien Ä -G, Hamburg , wurde be¬
schlossen , der HV am 3. Mai die Verteilung
einer Dividende von 5 (0) % für das Geschäfts¬
jahr 1937 vorzuschlagen.

Die industrielle .Arbeit hat sich im Jahre
1937 in allen Zweigen weiter kräftig entfaltet.
Nachdem sie bereits im Jahre 1936 den Stand
des letzten Hoehsehwunges während der Jahre
1928-29 erreicht hatte . Wie das Statistische
Reichsamt in „Wirtschaft und Statistik “ dar¬
legt , war im Oktober 1937 die Zahl der beschäf¬
tigten Industriearbeiter mit .7,05 Mill . um 450 000
größer , als im gleichen Monat des Jahres 1936.
Sie lag damit bereits um 290 000 über dem höch¬
sten Stand der Industriebeschäftigung vor der
Krise im Oktober 1927. Von den im Jahre 1937
insgesamt eingestellten Industriearbeitern
waren rd . 169 000 oder 32,5% Frauen  gegen
nur 85 000 oder 16,0% im Vorjahr . Im Laufe des
Jahres 1937 hat die Industrie den Zustand der
Vollbeschäftigung  erreicht . Die gerin¬
gen Reserven an einsatzfähigen Arbeitskräften
erschöpfen sich mehr und mehr . Ans diesem
Grunde mußte auch im Jahre 1937 die Arbeits¬
zeit weiter ausgedehnt  werden . Sie betrug
im November 7,88 gegen 7,81 Stunden zur glei¬
chen Zeit des Vorjahres.

Mit der industriellen Arbeit ist auch das in¬
dustrielle Lohneinkommen  im Jahre 1937
weiter kräftig gestiegen . Die in der Industrie
verdienten Lohnsummen haben im November
mit 1007,6 Mill . RM den höchsten  Stand seit
der Machtergreifung überhaupt erreicht . Für
das ganze Jahr 1937 kann die industrielle Lohn¬
summe mit 11,9 Milliarden RM angenommen

werden . Bei weiter kaum verändertem Gesamt-
'uiiveaü der Tariflöhne ' sind die ' tatsächlichen
1 'Arbeitsverdienste -auteh 1937 Weiter beträcht¬

lich gestiegen.  Im November 1937 stellte
sich der durchschnittliche Bruttostundenver - '
dienst eines Arbeiters nach vorläufigen Ergeb¬
nissen der Industrieberichterstattung ,bereits auf
108,8 (1934 = 100) gegenüber 106,1 zur gleichen
Zeit des Vorjahres.

Das durchschnittliche .Monatseinkommen eines
Arbeiters hat , da die an sich schon hohe Ar¬
beitszeit des Jahres 1936 noch weiter gestiegen
ist , wieder kräftiger zugenommen als der durch¬
schnittliche Stundenverdienst . Es hat mit 117,2
(1934' = 100) im November den höchsten Stand
des Jahres 1937 erreicht und liegt um rd . 4%
über dem Vorjahr . Das Realeinkommen stieg
im letzten Jahre noch um 3,5%.

Auch im Jahre 1937 waren es die großen In¬
vestitionsaufgaben , die der industriellen Arbeit
den entscheidenden Auftrieb verliehen . Die
Produktionsgüterindustrien haben im Jahre 1937 .
ihren Anteil am gesamten industriellen Arbeits¬
volumen abermals erhöht . Inzwischen haben
aber auch die Verbrauchsgüterindustrien nach
Ueberwindung des Rückschlages von 1935 ihren
Anstieg kräftig fortgesetzt . Ihre Belebung war
im Jahre 1937 insgesamt stärker als im Vor¬
jahre , so daß der Vorsprung der Produktions¬
güterindustrien im Auftrieb nicht mehr so großwar wie 1936.

i,„[Hannoversche , Eiswerke eGmbH . Die Gesell¬
schaft schließt ' für 1937 mit einem Reingewinnvon 19 840 RM ah . Nach der Jahresbilanz be-

■trugen , am Absehlußtag Grundstücke und Ge- .
bäüde ' 133 000 RM , Maschinen, 1 MotorO ' und an¬
deres 37 000 RM , Wertpapiere und Bankgut¬
haben 93 900 RM , Sparkassenguthaben 96 000
RM sowie andererseits die Geschäftsanteile
162 000 RM , angeliehene Kapitalien 47 870 RM,
Reserven und Rücklagen 141500 RM.

Bewegung der Unternehmungen im Februar.
Nach Mitteilung des Statistischen Reichsamts
wurden im Februar 1938 drei Aktiengesellschaf¬
ten mit einem Nominalkapital von zusammen
12,3 Mill . RM , 49 Gesellschaften mbH . mit einem
Stammkapital von 15,8 Mill . RM , ferner 2346
Einzelfirmen und Personalgesellschaften und
45 Genossenschaften gegründet . Die Kapital¬
erhöhungen von Aktiengesellschaften betrugen
4,2 Mill . RM , die von Gesellschaften mbH . 23,4

. Mill . RM . Die Kapitalherahsetzungen von
Aktiengesellschaften beliefen sich auf 4,0 Mill.
RM , die von Gesellschaften mbH . auf 3,4 Mill.
RM . 75 Aktiengesellschaften mit einem Nominal¬
kapital von zusammen 19,7 Mill . RM , 708 Ge¬
sellschaften mbH . mit einem Stammkapital von
zusammen 48,3 Mill . RM , 2131 Einzelfirmen und
Personalgesellschaften und 119 Genossenschaf¬
ten wurden im Februar 1938 aufgelöst.

'sellSChaften im ' Interesse , der inneren Stärkung
der Gesellschaften mit Rücksicht ,auf die in den
nächsten Jahren bevorstehenden Aufgaben drin¬
gend erforderlich . Die Frachtenlage blieb im
Berichtsjahr im allgemeinen unverändert . Die
Flotte bestand Ende 1937 hei der Bremer
Schleppsehiffahrts -Gesellseliaft aus 12 (12)
Schleppdampfern , 1 (1) Motorschlepper , 5 (5)
Güterdampfern und 109‘ (108) Schleppkähnen,
bei der Mindener Schleppschiffahrts -Gesellschaft
aus 5 Schleppdampfern , 3 Motorschleppern,

■7 Motorkähnen und 93 (91) Schleppkähnen . Bei
der Bremer Gesellschaft -wurde ein weiterer
Schleppkahn -Neubau Anfang März 1938 in
Dienst gestellt und wurden weitere Bauaufträge

.erteilt , auch die Mindener Gesellschaft hat wei¬
tere Bauaufträge erteilt.

Die Bilanzen  per 31. Dezember 1937 wei¬
ten in Mill . RM aus bei der Bremer Schlepp-
.schiffahrts -Gesellsehaft : Anlagevermögen 1,94
. (2,0.rv), Beteiligungen 0,07 (0,07), Umlaufsver¬
mögen 0,33 (0,19), darunter Bankguthaben 0,17

• (0,06), Verbindlichkeiten 0,20 (0,33), bei der Min¬
dener Schleppschiffahrts -Gesellschaft : Anlage¬
vermögen 1,79 (1,85) , Beteiligungen 0,09 (0,09) ,

•Umlaufsvermögen 0,59 (0,48), darunter Bankgut¬
haben 0,23 (0,15), Verbindlichkeiten 0,33 (0,38).
— Die GV beider Gesellschaften finden am
30. März . statt.

Neue Freigaben
für die Süßwarenwirtschaft

Der Reichsnährstand verkündet durch die
wirtschaftliche Vereinigung der deutschen Süß¬
warenwirtschaft zwei Anordnungen , Nr . 61 und
62 vom 18. März 1938, die im Verkündungsblatt
des Reichsnährstandes Nr . 16 vom 19. März
1938 veröffentlicht worden sind . In der Anord¬
nung Nr . 61 werden den rohkakaoverarbeiten¬den Betrieben für die Zeit vom 1. Mai bis
31. August 1938 insgesamt 275% der monatlichen
Verarbeitungsgrundmenge zur Verarbeitung
freigegehen . Es. bleibt den Betrieben überlassen,
die Gesamtmengen auf die einzelnen Monate
nach Maßgabe ihrer Verarbeitungsmöglieh-
keiten zu verteilen , Eine nachträgliche Er¬
höhung der freigegebenen Mengen kann nicht
bewilligt werden , so daß die Betriebsführer für
die möglichst gleichmäßige Beschäftigung ihrer
Belegschaften für die Dauer des Zeitabschnitts
vom 1. Mai bis 31. August 1938 Sorge zu tragen
haben . Die Anordnung Nr . ,62 setzt fest , daß die
rohkakaoverarheitenden Betriebe auf Grund
der Anordnung Nr . 8 vom 18. Dezember 1935
verpflichtet sind , für die Zeit vom 1. Mai bis
31. August 1938 50% der Grundmengen ihrer
Bereitstellungsverpflichtungen herzustellen und
in den Verkehr zu bringen . Den rohkakaohalb¬
fertigwarenverarbeitenden Betrieben werden
für die gleiche Zeit 50% ihrer Bezngs-
berechtigungsgrundmengen zum Bezug und zur
Verarbeitung freigegeben . Auch hei den Kakao¬
halbfertigwaren kann eine nachträgliche Er¬
höhung der freigegebenen Menge nicht be¬
willigt werden , so daß die Betriebsführer die
Gesamtmenge - auf die einzelnen Monate nach
Maßgabe ihrer Verarbeitungsmöglichkeiten ver¬teilen.

Neuer Schnelldienst
nach Lissabon - Casablanca

Neben ihren bisherigen Abfahrten wird die
Oldenburg -Portugiesische Dampfsehiffs -Rhede-
rei , Hamburg , einen vierzehntägigen Schnell¬
dienst nach Lissabon und Casablanca mit
ihren beiden neuen Turbinendampfern „Gran
Canaria “ und „Santa Cruz “ einrichten . Die
Schiffe ; die beide über Kühlränme verfügen,
werdön' ; nut nach Lissabon und Casablanca

: laden : 1 Die 1' erste Abfahrt dös Dampfers „Gran
Canhria “ -findet am 2§. März d. J , ;statt.

Stapellauf . In Cuxhaven ist auf der Mützel-
feldtsehen Schiffswerft der Hafensehlepper
„Jacob “ zu Wasser gelassen worden . Das 17 m
lange und 4 m breite Fahrzeug wird mit einem
100 PS starken vierzylindrigen MWM -Diesel
ausgerüstet . In Vier Wochen soll die Abliefe¬
rung des Neubaues erfolgen.

Schiffsverkehr im Nordostseekanal . Der Nord¬
ostseekanal wurde im Monat Februar 1938 von
insgesamt 3803 Schiffen mit einem Raumgehalt
von 1 632 367 NRT befahren . Gegenüber dem
Vormonat hat der Verkehr im Berichtsmonat
der Anzahl nach um 11,4% und dem Raumgehalt
nach ; um 11% abgenommen . Im Vergleich .zum
gleichen Zeitraum des Vorjahres beträgt die
Verkehrssteigerung betreffend Tonnage 23,1%.

Der Emder Hafen im Februar . Im Emder
Hafen kamen im Laufe des Monats Februar
1938 an : Im * Seeverkehr : 108 beladene Fahr¬
zeuge mit 113 505 NRT , 166 leere Fahrzeuge mit
96142 NRT . Im Binnenverkehr liefen 361 be¬
ladene Fahrzeuge mit 257 040 t Tragf . und 340
leere Fahrzeuge mit 27 717 t Tragf . in den
Hafen ein . Die Ladung betrug im : Seeverkehr

Eröffnung der Kölner
Frühjahrsmesse

Mit einer Rede des Kölner Oberbürger¬
meisters Dr . Schmidt wurde die diesjährige
Kölner Frühjahrsmesse am Sonntag , 20. März,
feierlich eröffnet . Dr . Schmidt begrüßte insbe¬
sondere die Vertreter der Partei , der Behörden,
Wehrmacht und Wirtschaft . Mit besonderer Ge¬
nugtuung hob er vor allem die Anwesenheit
zahlreicher ausländischer Gäste hervor . Die an
der Messe beteiligten Länder Belgien , Frank¬
reich und Holland sind durch größere Delega¬
tionen vertreten . Im weiteren Verlauf seiner
Ausführungen verlas Dr . Schmidt ein Schreiben
des Reichswirtschaftsministers Funk , in dem er
der Messe einen guten Erfolg wünscht.

Ein Rundgang durch die Messe , zeigt , daß die
allgemeine Messe für Haus -, Küchen - und
Wohnbedarf wieder ein reichliches Angebot in
allen Erzeugnissen . des täglichen Bedarfs auf¬
weist . Bei der Verwendung neuer Werkstoffe
zeigt sich das Bemühen nach besserer Verar¬
beitung und nach einer Vielzahl schöner Binzei¬
formen . Die Beschickung der Möbelmesse _ist
ebenfalls sehr reichhaltig . Auf der Textil-
schau  sind alle Gruppen von der Rohstoff¬
gewinnung bis zur fertigen Bekleidung ver¬
treten . In den Abteilungen des Auslandes gibt
Frankreich  einen Querschnitt durch seine
wirtschaftlichen Leistungen . Belgien  wirbt
hauptsächlich für seine Agrarerzeugnisse.

Herstellung von Teigwaren . Durch Runderlaß
des Reichs - und preußischen Ministers des In¬
nern vom 8. 3. 1938 — IV e 616/38—-4215 — wird
bestimmt , daß bis auf weiteres Teigwaren mit
einem Zusatz von Maishackmehl oder Mais¬
grieß bis zu insgesamt 10% hergestellt und ohne
Kenntlichmachung in den Verkehr gebracht
werden dürfen.

Norwegens Außenhandel im Februar . Die
norwegische Einfuhr stellt sich im Februar
1938 auf 93,6 Mill . Kr . gegen 100,2 Mill : Kr . im
Februar 1937. Die Ausfuhr auf 63,9 (65,6) Mill.
Kr . der Einfuhrüberschuß ist daher von 34,5
Mill . Kr . im Februar 1937 auf 29,7 Mill . Kr . im
Februar 1938 zurückgegangen . Auf der Aus¬
fuhrseite zeigt sich vor allem hei tierischen
Lehensmitteln ein -Rückgang auf 11,7 (16,9) Mill.
Kr ., während die . Ausfuhr von Papier und
Papiermasse auf 15,9 (13,5) Mill . Kr . gestie¬
gen ist.

Steigerung der portugiesischen Außenhandels¬
umsätze . Die vorläufigen Ausweise des stati¬
stischen Instituts der portugiesischen Republik
lassen für den Außenhandel des Jahres 1937
eine beträchtliche Steigerung der Umsätze
gegenüber dem Vorjahre erkennen . Der Wert
von 1971,4 Mill . Escudos auf 2339,2 Mill .. Escudos
auf 1216,3 Mill . Escudos erhöht werden : Noch
stärker stieg der Wert der Einfuhr , nämlich
von 1871,4 Mill . Escudos auf 2339,2 Mill . Escudos
(die Zahlen für 1936 sind ebenfalls die gleicher-
zeit hekanntgegebenen vorläufigen Ziffern ). Der
Einfuhrüberschuß . des portugiesischen Außen¬
handels erhöhte sich damit im Jahre 1937 wie¬
der . Er stieg von 947 Mill . Escudos auf 1123 Mill.
Escudos.

268 477 t und im Binnenverlfehr 187 834 t . Aus¬
gegangen sind : im Seeverkehr beladen 220
Fahrzeuge mit 120 360 NRT , leer 55 Fahrzeugemit 107 536 NRT . Im Binnenverkehr : beladen
409 Fahrzeuge mit 231199 t Tragfähigkeit und
leer 267 Fahrzeuge mit 11307 t Tragf . Die
Ladung betrug im Seeverkehr 255 755 t und im
Binnenverkehr 191 783 t.

Das Ergebnis des norwegischen Walfangs.
Nach Vorliegen der letzten Fangnjeldungen ausdem Südlichen Eismeer steht jetzt das Schluß¬
ergebnis des norwegischen Walfangs dep letzten
Saison fest . Acht Expeditionen .., mit ,64 Booten
erzielten 919 920 Faß oder 14 374 Faß je Fang¬
boot . Im Vorjahr gingen H Kochereien mit
65 Booten ins Eismeer und brachten 976 680
Faß oder 15 026 Faß je Boot heim . Die Fangzeit
war in diesem Jahre eine Woche länger als im
Vorjahr.

Koninklijke Nederlandsche Stoomboot Mij.
Die Koninklijke Nederlandsche Stoomboot Mij.
bringt eine Dividende von 7 (3) % in Vorschlag.
Im Jahresbericht heißt es , daß die Entwicklung
der Gesellschaft im Berichtsjahr vor allem in¬
folge der erhöhten Frachtpreise günstig ge¬
wesen sei . Im letzten Viertel des Jahres trat
jedoch eine starke Abbröckelung der Frachten
ein , ans diesem Grunde seien Rückstellungen
in erhöhtem Maße notwendig gewesen . 1 Mill.
hfl . (—) werden daher aus dem Reingewinn für
den Selhstversieberungsfonds zurückgestellt.
2 (—) Mill . hfl . werden zur Erneuerung der
Flotte bestimmt . In der Bilanz erscheinen (in
Mill . hfl .) n . a . : Seeschiffe und Leichter 8,55
(9,00), Schiffe im Bau 1,86 (0,07). Aus der Ge¬
winn - und Verlustreehnung geht hervor , daß
auf Seeschiffe und Leichter Abschreibungen in
Höhe von 1,54 (1,84) Mill . hfl . erfolgten . Der
Betriebsgewinn beträgt 5,88 (2,15) Mill . hfl.

Baumwolle
Bremen , 21. März . Nordamerikanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lawmiddlmg

Bremen
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
ld.20 Uhr
Heutig. Schluß

Mai Juli Okt
10.54/50
10 66 6.
10.66 64
10.68.66
10.6258

Dez
10.63/61
10,/7/7t
10.7472
10./7/75
W71'7

Jan-
10.67/66
10.83/80
10.80/78
10.82/8
10.7674

März
iö 77/73
10 89/86
10 87/85
10 89/86
10.84/61

10.16/10
10.27(17
10.28/22
10.Z925
10? ,1?

10.29/25
10.39/37
10.38/37
10.41/39
10.36/31

Abrechnung 10.28 I 10.38 10.6 10 73 I 10.79 I 10 86
Abrechnungspreis für März : 10.23.
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 10.37, 10.38, 10-37,

Oktober 10.65, 10.66, Dezember 10.75, 10.13, Januar 1939
lim 12.20 Uhr wurde bezahlt : Mai 10.26, Juli 10.38,

Dezember 10.73. , , , 1nccNach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Oktober 10.65, 10.66,
Januar 1939 10.78, 10.79. T rn „„ m .t„

Nachmittags wurde bezahlt : Juli 10.39, 10■40.^lber 10.67, 10.59, Dezember 10.77, 10.76, Januar 1939 10.79,10.75, 10.74.

Bremen, 21. März . Der Markt eröffnete heute festU bis 15 Punkte höher , zumal man m den UbA. nun¬mehr endlich auch zu einer zuversichtlichen Beurtei
lung der politischen Entwicklung in Europa ge¬kommen wa-r . Das Kaufintoresse war allgemein reont
gut , jedoch nahm euch die Aibgalbenmgung auf ooterreichten Basis zu. Die meisten Positionen verlorendaher sohließlioh vereinzelte Punkte . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr stetig 1 Punkt über bis 3 Punkteunter den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehr eröffnete in Uebereinstimmung mit . der wei¬
teren Preiserhöhung in Newyork sehr sie*1* , r3 Punkte höher . Auf dieser Preislage kam aber
reiahliofrös Angebot heraus , so da,ß die Ku**Verlaufe schließlich wieder nachgaben Der Marax
schloß abgeschwächt 8 bie 5 Punkte unter den -mittags -Eröffnnngsnotierungen.
Hamburg, 21. März.

Lokopralsa per IB
Ostindische: Supertins, ®Yd, Scinös

Bremer KL 1
Fine Omra Standard1 Bremer Klausel

Tendenz: ruhig
white rougish

.4 .20
. . 4.65

Newyork Mal Juli Oktb. Do*. I Jan. Märt
Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8 76 -
8 67/-

8 83-
8 7o/74

888/9
8 77/-

"889/- 8.51'-
8 77 79; 8.80—

8 92 93
8.82—" s «uy . dcniuDj y &// — o/ii/H  o tti — » **

loko: 8 73 (8 82'
New Orleans . . . .heutige Kot. 8-88 vorige Not 8 98

Zufuhren In Atlantik- und Gollhälen / 0fi i 12 C0
Stetig

k, 21. März . Der Baunuwollterminmarkt wara auf einen stetigen Ton gestimmt . Spater
Preise zunächst an , da dier als erwartet ausfielen und auch die
politische Lage zuversichtlicher bctirteiu'azu kam , daß Liverpooler Hauser in den

l Sichten Anschaflungen ' htägVerlaufe trat jedoch wieder ein Buckschtag
Me Entkörnungsziffem hoher lautete , -ehen . Die Kommissionshauser achrit en dnr
erheblichen Abgaben , die namentlich GlaUi von Haussiers , die ihre Engagement,

chhalten wollten , -"wie s 'c‘ierlrl“f“ a'’?„aX ntilindustrie und westlicher Interessent *!!
eben wurden . Andererseits nahmen einige
r dar letzten Tage auf djm ermäßigten:er auch wieder Neuanschaffungen vor.

auch einige Platzfirmen traten als Käufer auf , ohnedaß jedoch die Preisentwicklung hieraus Nutzenziehen konnte . Bei Preisabschlägen von 9—13 Punk-
■ten„schloß der Markt stetig . .

London , 19. März . Jute . (£ per Tonne cif ). Tendenz:
träge . Erste Marken per Febr .-März 18'/! Br ., do. perMärz -April 18% bez. Br ., do, per April -Mai 18V* Br .,do. per Mai-Juni 18% Br . — Geringere Marken perFebr .-März , do. per März -April , do. per April -Mai
17n/n Br . . (Manila -Hanf (£ per Tonne ). Tendenz ruhig . Grad J
per März-Mai 21 Br ., Grad K per März-Mai 19 Wert,GTad L Nr . 1 per März -Mai 18 Br ., Grad L Nr . 2 per
März -Mai 17 Wert , Grad M Nr . 1 per März-Mai 16V,Br ., Grad M Nr . 2 per März -Mai 14% Wert.

London 21. März . Schlußnotierungen für Sisal . Ost-
afrikanisclier Tahganyrka u./o. Kenya Nr . 1 faq:Marz-Mai 17% Wert , April -Juni 17% Wert , Mai-Juli
17%.Wert . Tendenz : Stetig.

Wolle
Antwerpen . 21 3 Kammzutt

p.kg.belg.Fr.p.lb.penca
21 18. i 21 8.

März 32 00 32.00 j23.50 23 50April 3175 32 00 23 37 23.37
Mai 32.2t 32 25 23 37 23 37
lunl 32 25 32 25 I23. 7 23 37
lull 32.2t 32 2b' 23 37 23.37

p.kg.belg.Fr.p.lb.penca
21. 18. ) 21. 18.

Aug. V 25 32.25
Sept 32.50 322L
Okt. 52 59 32.58
Ums. 25 000 io*
Tendenz: behaupt

23.37 23.37
23.37 23.37
23.37 23.37
180 Ola ms

Bradford , 21. März . Am Wollmarkte war die Stim¬
mung im-allgemeinen kaum stetig , doch lagen Kreuz¬zuchten fest , insbesondere soweit es sich um gering¬
wertige Qualitäten handelte . Garne  wiesen eine ste¬tige Haltung auf.

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London , 21. März . Am Montag wurden im Rahmender zweiten diesjährigen Londoner Wollversteige-
rungsserie insgesamt 6652 Ballen zum Verkauf ge¬stellt , von denen 3420 Ballen südamerikanischer Her¬kunft waren . Abgesetzt wurden während der Auktionnur 4418 Ballen . Die Zurückziehung von Losen er¬
folgte in Anbetracht der niedrigen Gebote in allen
Qualitäten ziemlich häufig . Der heimische Handel be¬kundete zwar für das geringe Angebot in Krenzzueh-ten lebhafte Nachfrage . Auf den übrigen Marktgebie¬ten war die Kaufneigung aber bedeutend geringerals bisher . Die Auswahl war gering . Auch der Be¬such war diesmal nur klein . Austral -Merino -Spinner¬und Handels -Fließe sowie Spinner - und Handels¬stücke neigten im Preise eher zugunsten der Käufer.
Neuseeland -Kreuzzuchten konnten sich dagegen be¬
haupten . Neuseeland -Hautwolle . Puntas und Austral-Waschwollen sowie . Kap -Merino -Waschwollen und
Kap -Kreuzzuchten waren aber gleichfalls eher rück¬läufig.

Getreide und Futtermittel
Berlin 21. März. Im Berliner Üetreideverkehr

setzte das Geschäft nur zögernd ein und bewegte sichauch im Verlaufe in ruhigen Bahnen . Die Anliefe¬
rungen - haben sieb nicht nennenswert verstärkt , an¬dererseits -ind die Verwertungsmöglichkeiten weiter¬hin unterschiedlich . Während von Brotgetreide
Roggen nach wie vor in verhältnismäßig heträeh-liohon Mengen zum Verkauf gestellt wird , bei denMühlen aber nh-ii'. Unterkunft findet , sind die
Weizenznfuhren nnr mäßig . Das in Weizen zum Ver¬kauf gestellte Material wird laufend von den Mühlenaufgenommen . Die Roggenanlieferungen werden iiin-Iregen zur Laeerbildung verwendet . Am Mehhnarkte
hat -ich da« Geschäft nicht belebt . LediglichWeizenmehl in Markenfabrikaten wird laufend abge-
mfen . Von Fnttergetreide ist Gerste reichlicher er¬

hältlich , man rechnet jedoch auch mit einer Be¬lebung der Verkaufsneigung für Haifer. Futtermittelhaben ruhiges Gesohäft.
Newyork , 21. 3 IMals loko
Welz. Rw. I. 104.37) Mehln. Pr.
Welz. Hw. I. 108-3711 Mehlh. Pr.

72.37) (Engl. Fracht 2/9- 3/6
4-90 Jgont Fracht 12- 22

Ghlkago , 21*3
Gerste loko 68 89
Weizen k. stein
Mal 851- 8E
Juli 82S- 83
September 83$—&

Mals stetigMal 59-87/2Jul! 61-50
September 62-75
Hafer X. stell
Mal 30 00

Juli 28.75
September 29 00
Roggen willig
Mal 6b.62'£
Juli 64.25
September 63-25

der Umsatz in den unverändert engen Grenzen derVorwoche , -ohne daß eine Aenderung zu verzeichnenwar . Preise unverändert.
Hülsenfrüciitet 'Für Linsen hat sich Kauflust in ge¬ringem Umfange -erhalten , dagegen blieb der Absatzin Bohnen und Erbsen unbefriedigend . Preise wie zu¬letzt . .
Getrocknete Früchte : Auch weiterhin zeigte sichfür die schon bisher gefragten Sorten gute Kauf¬neigung , wobei sich der Handel in Mischobst auf

Deckung des laufenden Bedarfs beschränkt.
Kautschuk : Ruhig , Sheets loko 67/a, für April -Mai67/s, für Mai-Juni 615/i« Pence für 1 lb.

Viehmärkte
Bremen , 21. März . (Eigenbericht .) Die Versorgungmit Schlachtvieh blieb auch in der letzten Wocheauf zufriedenstellender Höhe . Die Beschaffenheit der

aufgetriebenen Rinder  entsprach ' im großen undganzen den Wünschen der Abnehmer , wenn sich auchder Anteil von Kühen im Vergleich zur Vorwocheetwas verstärkt hatte . Der Marktverlauf war fast
durchweg reibungslos . Bei Kälbern  sagte diî TSe-
schaffenheit in Hamburg , Magdeburg , Hannnover,auch an den übrigen Plätzen fast stets zumindest den
Durchschnitt . Die Unterbringung ging im allgemei¬nen glatt vonstatten . Die Marktversorgung mitSchafen  blieb reichlich , doch hielt die seit der
Jahreswende festzustellende ’ Anregung an, so daßsich der Absatz bei stetigen Preisen meist ziemlichflott abwickelte . Besonders günstig waren in dieser
Hinsicht die Verhältnisse am Hamburger Markt,doch konte auch in Berlin , Magdeburg und Breslaudoch konnte auch in Berlin , Magdeburg und Breslaumeist gut verkauft werden . Die Beschaffenheit warin den meisten Fällen zufriedenstellend . An denSchweine  markten , an denen die Auftriebsziffer
der Vorwoche etwas überboten wurde , stand der Aus¬
mästungsgrad im großen und ganzen im Einklangmit den Anforderungen , die mit Rücksicht aufdie hohen Erträge der Kartoffelernte und diekleiner werdenden Bestände zu stellen sind . Die
Märkte wurden glatt geräumt , wobei , ebenso wie beiRindern , die Reichsstelle für Tiere und tierische Er¬
zeugnisse verschiedentlich Gelegenheit hatte , Auf¬käufe für die Vorratsbewirtschaftung durchzuführen.
Chikago . 21 3 Srtuveine
lelcti. n. Pr. 9-20 lscfiw. n. Pr. 8 75 iZufuhren 16000lelefi. h. Pr. 9 45 | scftw. h. Pr. 9.15 |lm Westen 58000

Seefische
Am 21. März , landeten in Wesermünde 20 Dampfer

1899 250 kg frische Seefische : davon brachten vonIsland 12 Dampfer 1092 500 kg , meist Scbellfi= r-h,
Kabeljau . Seelachs und Goldbarsch , von der norwe¬gischen Küste brachten sechs Dampfer 755 000 kg,meist Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch,zwei Dampfer landeten aus der Nordsee 51 750 kg.meist Seelachs , Wittlinge und gemischten Fang . Ein
Hoohseesegler brachte 1450 kg , mei-=t Kabeljau undWittlinge . Die Preise zeigten gegenüber Sonnabendkein© wesentlichen Veränderungen . Norweg ;-.«'•heKüste : Kabeljau I und II 5—-SVk, Schellfisch I und II
5—5*/*, Goldbarsch 9*/a—lV/i, Schachs II 5. T̂ ud:
Kabeljau I und II 5—5V*. Sdu -llfisch I 8—SV*, See-lauhs IT 8, Lengfisoh 5, Goldbar ^ i) 91/?—16V., s o:I-achs III 5—5V*. Nordsee : SobeEfi - :-:? V
Wittlinge 10—32. Seelachs 5—5V*. Lengfl -«'V rii/t—r»'1*,Seelachs II 5—6‘/<.

Warenmärkte
Hamburg , 21. V;1̂ .

Reis : Das Geschäft nm deutschen Markt gefaltetesieh weiter sehr ruhig . Im i 'xporthnndel ließen
keine Abschlüsse bucheik Die Stimmung -n den
Märkten des Ostens blien ruhig bei Ieieb * abge¬schwächten Preisen.

Gewürze; Zu Beginn der neuen Woche hielt »ich

Newyork , 21- 3 Oei * und foUt
Schmalz 8.60 Mal 8.2k Terp. Sa». 26-25Talg, lose 5-50 Juli 8.20 Petr. SWC. 16-25September 822 Petr SWT. 12-25SW’saatäl Oktober 8 18 Mid. Conti. 1.16März —- - Terpentin 31-25 fens. Rohöl1.27/5260
Chikago . 21- 3 chmalz

Tendenz:Kcstetig Mal 8. 75 o |September 9.20 BMärz 8 65 8 Juli 8-97//C Januar
Kaffee

Bremen , 21. März . Di© Frage für greifbare und
aibzuLadene WaTe «hielt weiter an , es wurde jedochvon Abschlüssen mit den Ursprungsländern nichtsbekannt . Anstellungen von dTÜbenlauten unverändertfest.

Hamburg , 21. März . Zum Wochenbeginn liegt derHandel noch recht unentwickelt und nur vereinzelt
kommt es zu einigem Bedarfsgeschäft . Auch im
Transit ließen sich kleinere Aufträge buchen . Die
Preisgestaltung zeigt .keinerlei •Abweichung.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,bei mindestens 250 Sack (- 14 700 kn netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 34 B 82 G, Mai
32 B 30 G, Juli 31 B 29 G. Sept . 30 B 28 G, Dez.30 B 28 G.
Newvork . 2i- 3

Tendenz: k. s\ iU
Santos loko 7.25
März ü. ZZ nMal

Juli - .78
September 5-72
Dezember 5-72
Tagesums. 900'.
Rio loko 4 75

März 4-18 n
Mal 4.06 n
Jul) 3.83 n
6eptember 3 81 n
Dezember 3 81 n
Tagesums. 4f0t

Newyork , 21. März . Trotz schla'nker Aufnahme von16 Santos -Andienungen kam es am Kaffeetermin¬
markte zu einer Abschwächung , da der Handel und
europäische Häuser im Hinblick auf die ‘niedrigeren
Kostfrachtofferten sowie die schwächere Haltung amLokomarkte zu Abgaben , Sicherungsverkäufen undGlattstellungen sohritten.

Kakao
Hamburg , 21. März . Rohkakao:  Ebenso wie an

drn Auslandsmärkten war die Haltung des deutschenMarktes stetig , wobei die Konsumsorten sich über¬
wiegend etwas leichter stellten . Accra g.f. per April-
*iun* s.k Lagos faq per Febr .-März 24 sh cif;Sup. Bahia monatl . Abladung per Juni -August 28 shcif für -50 kg netto unverzollt . — Kakaohalb-
f a b r i k a t e •.Bei gleichbleibenden Preisen ergabensich angebots - und absatzmäßig keinerlei Verände¬rungen.

21 3 * stetig
MSri s 60 pull ‘ .*1 (Oktober 5 6Mal 5 *1 peotember * 63 pezember f 71

Zucker
Magdeburg , 21. März. Gern.

10 Tage 31,50, März .31,43V*. 45.
31,50, Tendenz : ruhig.

Melis prompt für
30, März/Aprfl 31,45,

Newvork . 21« 3. ftohzuckei stetig
März
Mal

#) Geld- und Briefnotierungen.
2.17/18*
2.17/19*

„•Vo - L £Ji6Ji.LruiytKupier promcif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung <3
** Etektrolytkupfernotiz ) 571/* Ezur iuo  kg.

Originalhfittenalnminium 98 bis 99•/• in BlückiWalz- und Drahtbarren 133, desgleichen in Wa
und —a^ htbarren 99% 137, Feinsilber (1 ke fei

Kupfer : 51%, Blei : 22, Zink : 19%, Tendenz : Stetig
M„4.rz - Der  Londoner Goldpreis beträa,m. eine Un ®e Feingold 139 eh 11%03,(392 RM, füT ein Gramm Feingold demna53,99/1 Penee gleich 2.78873 RM.

?in-n Si,6,S;lilla5del beteiligten Finnen ) Silber promi42./0 B 39,/0 G. Hüttenrohzink nom . 19% B 19% G.
Hamburg , 21. März . Altmetalle . Kupferdraht 50%'

bis 52*/., Sch-werkupfer 49>/*—52%, Rotguß 48'/<~ 51%,
Sclnverm essmg Si—Sä' lt,  Leiehtmessing 26%—38%,
Messingspäne 33%—36, Altzink 91/.—11%, Altblei 17 bia
19 RM für 100 kg je nach Menge und Lagerort.

Kupfer (p. t)
Tendern:

Standardp. Kaet.do. s Monat*
do. Settl. Prell

Electrolyt
beet i . lected
itronp «heeti
Elektrowlreban

stetig
40-37̂ -50
40-62',-69

40-50
44- 45
43s- 45

75
45 00

Zinn (per Tonnei
Tandsnz: stetig

Standardp. Kana 184. 50-7'
do. 3 Monat. 184S—185
do. Settl. Preis 184-50Banka*

Stralts • 186.50

Blei (per Tonne)
Tendenz: lest

ausl. pr. offlz. Preis 17.12 -19do. pr. Inotfiz. Preis
do. ontl. s. oll. Pr. 17.12V18do. entl. S. Ino«. Pr.
do. Settl. Preis 17-12'r
Zink (per Tonne)

Tendenz: stetig
gewDhni. pr. otl. Pr. 14 B7!r93do. pr. Inolflz. Preis
do. entl. s. oll. Pr. 14.87.%93do. entl. Inolt. Pr.
do. oew Setll Preis 14.87!/

London, 21. März.
Alnmlulum (o. t)
Inland * log
Ausland• -joo
Antimon Regaine

(per Tonne)
Erzeuger-Freie • 81—82
eblnes. per • 57—59

Quecksilber *
in $ per Flasche 64
Platin *!pto .lnz .) 734Wolframerz cif •

(sh per Einheit) 66 70 n
Nickel, tnländ. •

(per Tonne) 180—185
du. ausl. • (per t) 180—185
Welßbl. I.C.Cokes

20x24 lob . Swans . *
(shp. hox ol 108 Ibs) 22t, 23
Kupfersuifat
lob, * (per t) 18.50
Cleveland Unüels.
Nr. 3, lob. Mlddl.-
borough* (sh p. t)
Silber
Barrensilber prompt 28.43
Felnsllber prompt 22 06
Barrensllbois. L, 20-60
Felnsllbero. Lief. 21-58

Gold (sh u. Pence
per Unze) 139/1134

tnakt Notierung
London , 21. März. Herute wurde Gold im Werte von

523 000 Pfund zu einem Preise von 139 sh 11% d proUnze fein verkauft.
Newyork , 21 3
El. Kupt. i. 9-6A (Blei, loko30 , 0 Tage 9 673, Zink, loko
Zinn, loks 41.50 ISIIb. ausl.

4-50 IWelSblecb 5.35
Rohei*. N. 2 27.42Ü
Ido. N.2plalD 26.25
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BörtenzBeriihte .
Uneinheitlich

Hamburg , 21. März. Di« Börse eröffnet * dem neuen
Abschnitt in nlelrt ganz einheitMoher Haltung . Jedoch
waren die Kursverämtemngen nach oben oder unten
jeweil « nur geringfügig . Schon kleinste Käu£e ver¬
mochten eine Basaerang des Kuree * herbeizuiühren.
Die Grundsfctfmnung war wieder , wie « hon an den
Vortagen , durchaus frenndlioh . Am ß o h 1 f i-
fahrtumarkt  wurden zu nächst ledigBeb
in kleinen Beträgen zu unverändert 77 gehandelt.
Später konnte da« Papier nm ViVi  und «ton noctnnms
nm V*•/• anziehen und grng hierzu auch um . Nordd.
Lloyd sr«d>en zunächst nm •/«•/• auf TlxU naen . ver¬
mochten im Verlauf diesen Anfang *verhi *»t jedoch
voM wieder auezuglelchen . Hamburg -Süd verloren
zu Beginn V«•/«, im Verlaufe nochmal * */«■/# und
»chlossen mH WOVi. Hansa mußten eine Kuii .bewio
runsr von '/»•/i auf 124 später wieder herjrwen . Bre¬
mer Schlepp sowie Unterweeer -Reederei waren auf
letzter Ba« « (92 bzw. 130) angebotcn . Deutsche Ost-
Afrika sowie Woermann , die ebenfall * zum Verkam
standen , büßten je IV. bei 7:. ein . Für Neptun zeigte
*ich unverändert Kaufinteresse zu 131. Von sonstigen.
Verkfthr *werte»/i konnten Bremer Straßentethn einen
anfänglichen Gewinn von V*V. nicht behaupten und
eoh-loMen zu wieder 98. Am Markte für Tpduerrle-
werte kam es nur vereinzelt zu kleinen Umsätzen.
Kaufinteresse bestand für verschiedene Bremer Pa¬
piere , so für Jute bei wieder 135, für Reis und Han¬
del bei unverändert J46, für Bremer Oheimscbe zu
157 und fÜT Bremer Silberwaren zu wieder 156. Auch
Vereinigte Werkstätten waren gefragt und bei 123
um t V* Im Kurse erhöht . Der Renten markt
verzeichnet « bei freundlicher Tendenz wieder ruhige
Haltung . Kleinigkeiten gingen um in Bremer AH-
besitz zu wieder lJl ’/i. Für Bremer Uratauschanleahe
sowie fiir Bremer Neabesitz besteht weiter Kauf-
neigung auf bisheriger Basis (95 bzw. 2$).

Renten uneinheitlich
Hannover , 21. März . Der Aktienmarkt war überwie¬

gend etwas fester . Mechanische Weberei zu Linden
zogen um 2 auf 150 an , Döhrener Wolle auf 182, Con¬
tinental Gummi auf 215 und Hackethal Draht auf
145, die Umsätze ' in Useder Hütte wurden zu unver¬
änderten Kursen vorgenommen . Hannoversche Immo¬
bilien gaben um 10 auf 325 nach . Am Rentenmarkt
wurden die 38er Reichsschatzanweisungen mit 98,75
neu eingeführt , Goldpfandbriefe /waren , zu unverän¬
derten Kursen im Handel , uneinheitlich war die
Kursentwicklung in Liquidationspfandbriefen . Die
Reichsanleihe -Altbesitz war mit 132,25 etwas leichter,
die Hannoversche Provinz -Alfbesitzanleihe ging mit
136 um und die Deutsche Kommunal -Sammeiablö-
sungsanlelhe Reihe I mit 140,25. Von Industio -Obliga-
tionen erholten sich Mechanische Linden auf 93,75,
während Brauergilde auf 103,75nachgaben . Im Frei¬
verkehr war einiges Geschäft in Gememde -Umsehul-
dungsanleihe zum Mittelkurs von 95,90. Schluß be¬
hauptet.

Ruhig
. Berlin , 21. März . Die sch-on in der vorigen Woche
den Akt-ienh and el kennzeichnende Geechüf test illo
charakterisierte auch die Montagsböree .. Dem Sonn¬
abend gegenüber war insofern ein gewisser Wandel
festzustellen , als heute weniger als da« Publikum , als
fast ausschließlich der berufsmäßige Handel mit klei¬
nen ' Anschaffungen vertreten war , nachdem er sich
am letzten Woohensohiuß kräftig entlastet batte . Bei
der herrschenden Marktstille vermochten sohon kleine
Käufe Kursbesserungen herbemfiilvren . Im allge¬
meinen herrschte weiter ein freundlicher Grundton.
Im Verlauf vertieften eich die Sonderbewegungen.
Conti -flumml wurden mH 2K>Vi» al60 2V*V. über dem
Sonnabend -Schluß gehandelt . Daimler gewannen
gegen die erste , um V. V. höhere Notiz , ca. 2 V«, Deut¬
sche Waffen stiegen , allerdings bei sehr kleinen Um¬
sätzen , bi6 auf 198, erzielten also einen Tagesgewinn
von bisher 4}U*U. Dadurch matgezogen wurden
Rheinmetall Borsig , die gegen den unveränderten
ersten Kura l l/»V. gewannen . Gegen Schluß erlahmte
da* Gesohaft fast vollständig . Soweit Notierungen
erfolgten , blieben sie auf dem im Verlauf erreichten
Stand gut gehalten . Orens'teio zogen nochmals um

Dollar « 2.492 (2.495) RM
Englisches Pfund = 12.395 (12.375) RM

t/4V» auf IIOV4 an . erziehen also einen Tagesgewinn
von nahezu 3 •/«. Berliner Maschinen waren ebenfalls
gegen den Vortngsschluß recht kräftig um fast 2Vo
gebessert . Die größten Tagesumsätze erzielten Daim¬
ler sowie RheinmetaU Borsig mit je ca. 90 000 R.M
und Demag mH ca. T5 000 RM\ Nachbörslich war es
ruhig.

Von den zu Einheitekursen gebandelten Bankaktien
gaben Commerzbank um V«•/• nach , während Dresde¬
ner Bank in gleichem Ausmaß anzogen . Hypotheken-
baukaktien unterlagen Schwankungen nach beiden
Seiten . Westboden ermäßigten sich um 1, Deutsche
Centralboden um 7/s %. Steuergutsoheine blieben un¬
verändert.

Am Rentenmarkt bildete da« Ereignis des Tage« die
Einführung der 4‘/»prozentigen ReiehesohatzanweUun-
gen von 19.38 I . Folge zum ZeichnungskuT « von 98*/4.
Allerdings ging ein angesichts der 1,2 Milliarden be¬
tragenden Emission nur geringer Betrag von ca.
400 000 RM um . In Hypothekenpfaudbriefen und
Kommunalobligationen war Kaufneigung vorwiegend
süddeutscher Kreise zn beobachten . Liquidations-
Pfandbriefe waren wieder eher angeboten .^ Stadt -,
Provinz - und Länderanieihen hatten bei ruhigem Ge¬
schäft nahezu unveränderte Kurse . Von Industrie-
Obligationen sind Fablberg -List mit minus V» und
Klöokner mH minus V4V0 zu erwähnen , während
Rh ei n-Main -D0nau um V*V» anzogen . Neu eingeführt
wurden die 5prozentigen Oute -Hoffnungs -Hiitte von
1937 zum Kurse von 103. — Privatdiskont unv . 27/b°/o.

Etwas lebhafter
Frankfurt , 21. März . An der Abendbörse erhielt

sioh Nachfrage nach den schon mittags bevorzugten
Maschinen - und Motorenwerten , die bei etwas leb¬
hafterem Geschäft meist weiter leichte Steigerungen
aufwiesen . Auch sonst war die Haltung am Aktien¬
markt fest , wobei einige Montanwerte mäßig erholt
waren , insbesondere Vereinigte Stahlwerke . An den
übrigen Marktgebieten stellten sich vielfach eben¬
falls kleine Erhöhungen ein , doch waren diese nur
von geringen Umsätzen begleitet . Großbankaktien
kamen bei einigem Geschäft unverändert zur Notiz.
Der Rentenmarkt lag Überaus ruhig und unver¬
ändert . Für Kommunalumsohuldung erhielt sich bei
96,15 Nachfrage.

Unregelmäßig
Newyork , 21. März . Die Börse war zum Wochen be¬

ginn bei Eröffnung auf einen festen Tön gestimmt.
WM hauptsächlich auf die zuversichtlichere Beur¬
teilung der internationalen politischen Entwicklung
zurückzuführen war . Aber auch die festeren Kabel-
meldungen von den Auslandsplätzen boten der Stim¬
mung eine Stütze . Da jedoch besondere Anregungen
aus der amerikanischen Industrie und dem heimi¬
schen Handel nicht Vorlagen , wurde die Umsatztätig¬
keit nach kurzer Belebung später wieder sehr schlep¬
pend , und die anfänglichen Besserungen bis zu drei
Dollar gaben auf Gewinnmitnahmen wieder mehr
und mehr nach . In der letzten Börsenstunde bestand
weiter leichte Abgabeneigung , doch schloß die Börse
mit Gewinnen und Verlusten bis zu einem Dollar
nach ^beiden Seiten , wobei Kursbesserungen über-
wogen.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

U
3* Vor¬

kriegs*
kurs

21 . 3 . 1938
(ield Brlel

19 . 3
Geld

1938
Brlel

Aegypten 1 3g. £ i 20 .99 12 .68 12 .71 12 .645 12 .675
Argentinien1 P.*P. 6 1 .78 0.645 0.649 0 .644 0.648
Belgien 100 Belg. z 81 .00 41 .S2 42 .00 41 .52 42 .00
Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0 .144 ü .146 0.144 0 .146
Bulgarien 100 Ley 6 81 .00 3 .047 3.053 3 .047 3 .053
Dänemark 100 Kr. 4 112 .50 55 .27 55 .39 55 .12 55 .24
Danzig 100 fl. 4 47 .00 47 .10 47 .00 47 .10
England 1 £ 2 20 .47 12 .38 12 .4' 12 .345 12 .375
Estland 100 e. Kr. 4' 68 .13 68 .27 68 .13 08 .27
Finnland 100 f. M. 4'- 81 .00 5 .475 5.485 5.46 5.47
Frankreich100 Fr. 3 01 .00 7.625 7 .766 7 .625 7 .768
Griechenld. 100 D. 6 81 .00 2 .353 2 .35) 2 .353 2 .357
Holland 100 fl. 2 168 .74 137 98 138 .26 137 .48 137 .76
Iran 100 Rials 20 .43 1538 15 .42 15 .34 15 .38
Island 100 ist. Kr. 6'- 112 .50 55 37 55 .49 55 .22 55 .34
Italien 100 Lire 4'- 81 .01) 13 .09 13.11 13 .19 13 .11
Japan 1 Yen 3 . ?9 2 .40 0.721 0 .723 0 .720 0.722
Jugosl. 100 Din. 8 '; 81 .00 5.694 5.706 5 .694 5.70b
Kanada 1 kan. S fl 4 .58 2 .481 2 .485 2.476 2 .480
Lettland 100 Latis 5 —— 49 .1U 49 .20 49 -10 49 .20
Litauen 100 Llt. !i ■—— 41 .94 42 .02 41 .94 42 .02
Norwegen 100 Kr. 3 112 75 62 .22 62 .34 62 .05 62 .17
Oesterr. 100 Sch, 3 59 .0/ - - 49 . 95 50 .05
Polen 100 Zloty 4 — 47 .00 47 .10 47 . 00 47 .10
Portugal 100 Esc. ' 453 5/ 11 .245 11 266 11 .215 11 .235
Schweden 100 Kr. 112 5t 63 .75 63 .87 63 .57 63 .09
Schweiz 100 Fr. 1 a1 0( 57 .19 67 .31 57 .08 57 .20
Spanien 100 Pes. 91 01 — —“ — —.- —
Tschech 100 Kr. 35 Ol 8 .691 8.709 8 .701 8 .719
Türkei 1 türk. £ 1P. 5I 1.978 1 .982 1 . 978 1 .982
Uruguay 1 G,*P.
V. Staat, v. A. 1 S

<■3!f \ ' 1 .119
2 490

1121
2.494

1.119
2 .493 llq)

Au den internationalen Devisenmärkten erlitt der
französische Frano dem Sonnabendetand gegenüber
eine geringe Einbuße . Die letzte Amsterdamer Notiz
stellte eich auf 5,57 nach 5,59, die letzte Züricher auf
13,39 (13.45). Gegen London lag der Franc zunächst
mH 1Ö1V4 nahezu unverändert . ' Gegen Mittag konnte
eich eine leichte Erholung bis auf 160,81durchsetzen,
wa« um sc bemerkenswerter war , als auch das eng¬
lische Pfund im Verlauf leicht anzog und in Amster¬
dam 8,98 (8,977/s) und in Zürich 21,64V« (21,(kM)  notierte,
Der Dollar ermäßigte sich , nachdem die europäischen
Kapitalzuflüsse zum Stillstand kamen . Aus den letzt¬
genannten beiden Plätzen wurde er mit 1807/s (I8IV4)
bzw. 4,36 (4,367/b) gemeldet . Der Gulden konnte sich
etwa * befestigen , während der Schweizer Franc
unter leichtern Druck stand . Im Verlauf war der
französische Frone weiter erholt , während der Dollar
einen erneuten Rückgang zu verzeichnen hatte.

Devisen -Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 21 3 3etglen 30-41 Stockholm 46.25
Berlin 72-51 Schweiz 41.470- Prag 6•32'»London 8-9/1 Madrid — Privatdisk. '/»in- »/»»
Newyork 180-69 Oslo 45-12« Tägl. Geld 'i»arls 5-53' Kopenhagen 40-07!» 1 Monatsg. %
bondon , 21 3 Belgrad 216-0'' Schanghai 1/212
Newyork 4.9643 Sofia 400-00 1 Yokohama 1/193
Baris 162-68 Rumänien 667.00 BAustralien 125-00 B
Berlin 12.37J Lissabon 110-15 Neuseeland 124-00
Spanien 80.00 " ■stanbui F22.00 f Südafrika 100-12H
Montreal 498-93 Atnen 546,50 London auf
Amsterdam 8.9/43 Wien Bombay 1/612
Brüssel 29.5H Warschau 26*37 Bombay auf
Italien 94-43 Moskau 26.34 London 1/609
Schweiz. 21-63' Lettland 25-25 Buenos auf
Kopenhagen 22-40 Buen. Aires 16*Q< F London 19-12
Stockholm 19-41'» Rio de San 2-79 ü
Oslo 19.90 Montevideo 21-50 Prolonga¬
Heisingfors 226-18 Mexiko —.— tionssatz f
Prag 14M21- Alexandrien 97.50 tägl. Geld -
Budapest 25 Pf Honqkong K292
Farlb, 3 teilen 172•' S Stockholm 840-00
,-ondon 1(2.r Schweiz 7M-00 Heisingfors 72 00
Newyork 32. -3 Kopenhagen>10.0 Prag 113.10
Belgien 5 1-5! Holland 18-14 Berlin 13.14
Spanien Oslo 79/-00 Warschau 0.75
Äurlrti 21 3 Stockholm 111-50 Heisingfors 9.57
Parts 13.31) Oslo 108-75 Buen. Aires 113-37k
London 21.64 Kooenhagen 9Ö-621 Japan 125-62V
Newyork 43 -/: Sofia Privatdisk.
Belgien /3-31 Prag 15-24 Inland 1
Italien 22.89 Warschau 89.30 Privatdisk.
Spante* —. - Budapest 46-25 Ausland 3
Holland 241.V Belgrad 100 £ p. 1 Mt.
Berlin 174-6/ Athen 3-95 £ p. 3 Mte.
Wien Istanbul 3-50 $ p . 1 Mt. %
Notenkurs 64-00 |Bukarest 3-25 8 p. S Mta %
Kononnuaon , 21

17.u
4 *2 -fQ
I8M
14 . 0
75 -9£

103 -75
24*»ü

?50 . 0i
115*55
12 -7C

9 -97
15 . 50

tondon
Vewyork
Berlin
*aris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Heislnotors
Prag
Wien
Warschau 85 -65

Oslo , 21 3.
London 19.90
Berlin 162 25
Paris 17.J5
Newyork 401.Ui
Amsterdam ?23 0i
Zürich 03*00
He!singfor9 8*91
Antwerpen P8.26
Stockholm 102*7?
Kopenhagen 89.25
Rom 21*50
Prag 14-20
Wien ——
Warschau 77*00

Stockholm . 21. 3.
London 19*42
Berlin 157.fh
Paris 12.20
Brüssel 66*10
schw Plätze 9Q.1i1
Amsterdam ' 17*tQ
Kopenhagen 86*80
öslo 97.70
Washington391*00
Heisingfors 8-6?
Rom 20*70
Prag 13-8*7
Wien —. -
Warschau >4.2r

Prag , 21. 3 London 142-35 Wien 530-00
Amsterdam 5.87 Madrid Markppten —
Berlin 1.4A Mailand 150-51 Polo. Hoten533*50
ZQrlcb 6t»7-50 Newyork 28-60 Belgrad 65-70
Oslo 715-25 Parle >8.60 Danzig 541.50
Kopenhagen635*50 Stockholm 733-25 Warschau 541-25
Newtork , £ 3. Lond. 60  Tn. Kopenhagen 22.15
T8gL Geld 1-0 B'wechse! 4-9555 Prag 3-50'
Bankakz. H'wechsel 4.955t Wien
90 Tg. Brief t .43 Paris 3.04: Budapest 19.90
PO Tg. Geld •5 Brüssel 16.83 Belgrad 2.34
Pr. Hand.* Rom 5-26; Athen 0.61'

Wechsel Madrid —.— Japan 20-85
nledr. Satz 1-00 Sern 22.93 Buen. Alrci 30-78
häehst Satz 1.00 Amsterdam 55-28 Rio de Jan. 5-90
Wechsel auf Stockholm 25.55 Berlin 40-12
London-ObL 4-9612 Oslo 24 5,2V

Ostasiatische Wechselkurse vom 21. März
Bombay und Kalkutta 1.67/«, Hongkong 2*V«*»

Schanghai 1.2V«, Kobe 1.1*V». (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Com .).

Newyork gegen Japan 28.80—28.85, London gegen
Japan 1.2 (Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse
Auma : Nachl . Weichenwärter i . R. Otto Hugo

Pitzing in Moßbach . — Berlin : Kaufmann Sally Le¬
win . — Dippoldiswalde : Kolonialwareneinzelhändler
Max Kurt Schwenke in Sadisdorf . — Eilenburg : Fa.
Neue Eilenburger Kattun -Manufaktur Edward Nep-
ker , Komm .-Ges. — Harburg -Wilhelmsburg : Siedler¬
verein ,,Kornweide “ e. V. — Lübbenau : Kaufmann
Kurt Tiltack in Groß -Lübbenau . — Meinersen : Kauf¬
mann Heinrich Wehlmann in Flettmar . — München:
Johann Baptist Baierl , Wein - und Spirituosenhand¬
lung . — Radeberg : Radiogeschäftainhaber Curt Nest¬
ler . .

Vergleichsverfahren
Freudenstadt : Wilhelm Gottlieb Kirn , Möbelschrei¬

ner und Möbelhandlung . — Beantragt:  Altona
(Elbe ) : Wwe . Margaretha Friederike Schlüter , geb.
Fricke , Fa . Peter Holm . — Wernigerode : Wwe. Else
Karsten , geb . Brnnke.

Der Reichsnährstand erläßt durch , die Hauptver-
einigung der deutschen Getreide - und Futtermittel-
Wirtschaft im Verkündungsbiatt Nr . 16 vom 19. 3. 38
eine Anordnung über die Preisberechnung für Misch¬
futtermittel.

Finanzanzeigen . Die Bremer Schleppschiffahrts -Ge-
sellschaft veröffentlicht im Anzeigenteil unserer heu¬
tigen Ausgabe eine Einladung zur Hauptversamm¬
lung am 30. März . — Ebenso lädt die Maler -Rohstoff-
genossenschaft zu Bremen , e. G. m. b. H ., zur GV
am 31. März ein.

^Schiffahrt •Schiffbau
Seeamt Bremerhaven

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über .den Zu¬
sammenstoß zwischen dem Wesermünder Fischdamp¬
fer „Hermann Siebert “ und dem Fährdampfer „Ol¬
denburg “ und verkündete folgenden Spruch;

Am 14. März 1938 hat morgens in der Dämmerung
gegen 5.12 Uhr zwischen dem einlaufenden Fisch¬
dampfer „Hermann Siebert “ und dem von seinem An¬
leger in der Geeste kommenden Fährdampfer „Ol¬
denburg “ in der Geeste -Einfahrt ein Zusammenstoß
stattgefunden , bei dem beide Schiffe Beschädigungen
erlitten haben . Als ursächlich ist zu betrachten , daß
es beiderseits an der erforderlichen Achtsamkeit ge¬
fehlt hat , daß weiter der Fischdämpfer „Hermann
Siebert “ gegen %56 Ziffer 10 der SWO. verstoßen hat,
und daß auf dem Fährdampfer „Oldenburg “ die Ma¬
schinen nicht sogleich auf „voll zurück “ gesetzt wur¬
den , als man des Fischdampfers ansichtig wurde . In¬
soweit ist ein schuldhaftes Verhalten der Kapitäne
beider Schiffe festzustellen . Es ist zu beanstanden,
daß die Brücke des Fährdampfers „Oldenburg “ nur
mit dem Kapitän , der zugleich Kuder und Masehi-
nentelegraph zu bedienen und die erforderlichen Si¬
gnale abzugeben hat , besetzt war . Die Maßnahmen
nach dem Unfall werden nicht beanstandet.

Bremer Freihäfen
Bremen »Stadt

Angekommenes Seeschiff am 19. März:
Anna Katrin Fritzen , von Abo, Tyselius , Saß , Holz.

Angekommene Seeschiffe am 20. Marz:
Stillesee , dtsch ., von Bremerhaven , Nie . Haye &

Co., Getr .-Anlage . TulBa, amk ., von Hamburg , Rabien
& Stadtlander , Hafen II Sch . 17. Heddernheim,
dtsch ., von Malmö , Gottf . Steinmeyer , Röchling , Erz.

'Scotia , dän „ von Gent , Herrn . Dauelsberg , Röchling.
Merkur , estl ., von Flensburg , Michaelis , Röchling.
Foreland , engl ., von Hamburg , Carl Scholle , Haf . II
Soh. 6, Stückgut . August , dtsch ., von Stettin , Heinr.
Gerhd . Fisser , Weserbahnhof .- Themis , dtsch, , von
Amsterdam , Heinr . Gerhd . Fisser , Hafen 1 Sch . 6,
Stückgut . Orla , dtsch ., von Rotterdam , Rabien &
Stadtlander , Hafen I Sch . 4, Stückgut . Orlanda,
dtsch ., von Raumo , Rabien & Stadtlander , Hafen I
Sch . 2 Stückgut . Fortuna , dtsch ., von Kopenhagen,
D. G. Neptun , Hafen I Soh. 8 .Stückgut , Schwan,
dtsch ., vod London , Herrn . Dauelsberg , Hafen I
Sch . 2, Stückgut ; Falke , dtsch ., von London , Argo
Reederei , Hafen I Sch . 5, Stückgut . Streefkerk , holl,,
von Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II Sch . 12.
Trifels , dtsch ., von Hamburg , D. D. G. Hansa , Ha¬
fen II Sch , 12. Samos , dtsch, , von Hamburg , Böning
& Co., Hafen II Sch 18, Troyhurg , dtsch ., von Ant¬
werpen , Gebr . Specht , Hafen TI Sch . 17. Ernst , dtsch .,
nach Carlshara , Nie . Haye & Co., Hafen II Sch . 14,
Steine . Aachen , dtsch ., nach Antwerpen , Nordd.
Lloyd , A-G. Weser . Dalarö , schwed ., Oxelösund , Hä¬
ger & Schmidt , Röchling , Erz . Jfalmarsuhd , schwed .,
von Kopenhagen , Carl Scholle , Röchling . Ganter,
dtsch , von Kotka , Rabien & Stadtlander , Hafen II
Sch . 12; Stückgut . Forelle , dtsch ., von Hamburg , Argo
Reederei , Hafen I Sch . 4, Stückgut . Bacchus , dtsch .,
von Rotterdam , D. G. Neptun , Hafen I Sch . 3, Stiick-
fut. Walmer Castle, engl., von Southampton, Carloholle , Hafen I Sch , 6, Stückgut,
Abgegangcne Seeschiffe am 19. März:

Dunkwa , engl ., nach London , Herrn . Dauelsberg.
Nismaha , amk ., nach Homhufg , Dasco , Restladung.
Glattesee , dtsch .. nach Rotterdam . Herrn . Dauelsberg,
Getreide . Friedrich Hinrich Fisser , dtsch ., nach Me-
thil , Fisser v. Doornum . Steinburg , dtsch ., nach

Gijon , H iger ä Schmidt . P»nü », it . nach It «Ken.
Gebr . Specht , Kohlen . Saerimner , schwed ., nach
Oxel -̂ md , Nordd . Hütte.
Abceganzcne Seeaehlffe am 28. März : , «- ».

Galk , ntih Bilbao . Herrn . Dauelsberg . Koh-
len . cSrUnental , dtsch .. nach ° E'-0-. ^ Hennkehr , G-̂ uWialz . Scotia , d£n., n*eh Danzig . Herrn.
DaueUsux ?, Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwan 2 (8 15 26), Fasan 2 (8 14 80), Or¬

landa 2, Ganter 4, Forelle 4 (8 18 06), Fortuna 8
(8 2113), TUemi« 8, Falke 5, Hans Carl /, Adler

DHafen II : Bagota 13 (8 00» ), Carl Vinnen 15
(8 01 64), Tnlsa 17 (8 17 84), Troyborg 17 (8 53M).
Ariadne 17 (8 17 35), Trifels 12 (8;5* -6), Streefkerk 12
(8 53 43). Ehrenfels 14 (8 53 Ml, Ernst 14, Schwaben¬
land 10 (8 54 86), Samos 18 (8 54 88), Westfalen 18
(8 54 90), Marienfels (Erzplatz , 8 02 12).

Holzhafen : Fink (Becker fc Otten ), Anna Katrin
Hohentorshafen : Eliese (Logemann & Wardenburg ),

Eifel (Eink .-Verband ). . _ . c **n Ä
Getreide -Anlage : Sexta , Ena de Lamnaga , Stille - ^
Industriehafen : Merkur , Perugia , Dalaroe , Kalmer-

sund , Arezzo , Eccole (Röchling ), Dino (Kohlennan-
Werft : Coburg ex Havel (Dock V), Heddernheim

(Dock III ), Aachen (Werfthafen ), Trave (Uboots-
hafen ).

Weserbahnhof : August , Alexandra.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloydr »_ _ I_ _ . DMman

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 21. an Bre¬

men . Anatolia 19. an Durban . Anhalt 19. an Timaru.
Arucas 20. an Kopenhagen . Attika 18. ab Tutoya
nach Ceara . Augsburg 18. ab St . Vincent nach Dun¬
kirchen . Columbus 19. ab Port of Spain naoh Nassau.
Der Deutsche 20. ab Palermo nach Tripolis . Dresden
19. an Antwerpen . Eisenach 20. ab Antwerpen nach
Para . Ems 19. ab Hamburg nach Antwerpen . Erfurt
19. an Hamburg . Este 19. an Le Havre . Europa 19.
ab Newyork nach Cherbourg . Frankfurt 21. an Ant¬
werpen . Gen. v. Steuben 19. an Genua . Komm . John¬
sen 19. ab Buenos Aires nach dem engl . Kanal . Lippe
19. ab Kobe nach Miike . Marie Leonhardt 19. ab
Cristobal nach Bremen . Mosel 20. Ouessant pass , nach
Port Pirie . Norderney 19. ab Newyork nach Phila¬
delphia . Osnabrück 20. an Antwerpen . Potsdam 20. ab
Port Said nach Colombo. Sierra Cordoba 20. ab Pa¬
lermo nach Tripolis . Scharnhorst 19. an Kobe . Spree
20. an Para . Wiegand 19. ab Port Said nach Oran.

Deutsche Dampfschlfffahrts -Ges. „Hansa “, Bremen.
Bärenfels 20. von Bremen . Birkenfels 21. Perim pass.
Frauenfels 20. in Vizagapatam . Geierfels 20. von Bun-
der Abbas . Goldenfels 18. in Bedi Bunder . Labneck
20. in Hamburg . Lichtenfels 19. von Kalkutta nach
Antwerpen . Liebenfels 20. von Rangoon nach Ham¬
burg . Rabenfels 19. von Colombo. Reiohenfels 20. in
Hamburg . Rheinfels 21. in Madras . Rolandseck 19.
von Hamburg nach Bilbao . Schönfels 20. in Akyab.
Stahleck 20. von Vigo nach Hamburg . Stolzenfels 19.
Perim pass . Trifels 20. in Bremen . Uhenfels 19. in
Koramshar . Wartenfels 19. von Malta.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “. Bremen.
Achilles 20. in Oporto . Andromda 20. von Königsberg
nach dem Rhein . Apollo 20. in Rotterdam . Ariadne
21. von Köln nach Rotterdam . Astarte 19. von Stock¬
holm nach Bremen . Atlas 21. in Rotterdam . Bacchus
21. von Bremen nach Kiel . Bessel 19. von Rotterdam
nach Santander , Caslor 21. in Bremen . Ceres 21. in
Köln . Diana 21. in Rotterdam . Delia 19. in Huelva.
Egeria 20. in Rotterdam . Electra 21. in Malmö . Elin
19. Emmerich pass , nach Köln . Euler 20. von Oporto
naoh Lissabon . Feronia 19. von Gotenburg nach Bre¬
men . Flora 20. Brunsbüttel pass , nach Königsberg.
Fortuna 21. in Bremen . Gauß 19, von Antwerpen nach
Gijon . Hector -20. Brunsbüttel pass , nach Kiel . Hero
19. von Vigo nach Antwerpen . Iris 21. von Rotterdam
nach Köln . Juno 20. Emmerich pass , nach Köln . Ju¬
piter 20. Brunsbüttel pass , nach Danzig . Kronos 20.
in Vigo - Latona 20. in Rotterdam . Medea 20. in Rot¬
terdam . Mercur 21. Brunsbüttel pass , nach Kopen¬
hagen . Najade 20. Brunsbüttel pass .* nach Stettin.
Nereus 21. in Hamburg . Niobe 21. von Ahus nach
Libau . H . A. Nolze 19. Brunsbüttel pass , naoh Norr-
köping . Nixe 20. in Stavanger . Orest 21. in Rotter¬
dam . Phaedra 21. in Elbing . Priamus 21. von Köln
nach Rotterdam . Pallas 21. «in Köln . Pax 19. von Dan¬
zig nach Bremen . Perseus 20. in Gdingen . Pluto , 21.
Holtenau pass , nach Bremen . Pollux 21. Holtenau
pass , nach dem Rhein . Pylades 19. ,von Königsberg
nach dem Rhein . Rliea 20, in Riga . Sirius 19. von
Riga nach Hamburg . Stella 21. in Rotterdam . Thalia
19. in Danzig . Themas 20. in Bremen . Theseus 19.
von Königsberg nach Bremen . Venus 19. in Königs¬
berg . Vesta 19.> in Pasajes , Victoria 21. in Gdingen.
Vulcan 20. Lobith pass , von Rotterdam nach Kopen¬
hagen . Oscar Friedrich 19. von Königsberg nach Bre¬
men . Hans Carl 22. von Bremen nach Königsberg.

Argo Reederei . Richard Adler & Co., Bremen.
Albatroß 2t. in Hüll . Alk - 21. von Holtenau nach
Bremen . Araisia 21. in London . Bussard 20. von Hol¬
tenau nach Antwerpen . Drossel 19. von Le Havre
nach Hamburg . Erpel 20. in Tallinn . Falke 21. in
Bremen . Forelle , 21. in Bremen . Ganter 21. in Bre¬
men . Geier 20. in Middlesborough .' Greif 20, in Leith.
Ibis 21. in Rotterdam . Lumme 20. in Kotka . Möwe
21. in London . Optima 20. in Abo. Orla 21. in Bre¬
men . Orlanda 21. in Bremen . Phoenix 21. in Ham¬
burg . Rabe 21. in Reval . Schwalbe 21. in Hüll.
Schwan 21. in Bremen . Specht 21. in Kingslvnn . Sper¬
ber 20. in Kopenhagen . Strauß 19. von Rotterdam
nach Heisingfors . Taube 19. von Memel nach Kotka.
Wachtel 19. von Rotterdam nach Memel.

Deutsche Levante Linie G. m. b. H. (Atlas Levante
Linie A-G Bremen , Deutsche Levante -Linie Ham¬
burg A-G, ^ Hamburg ). Achaia 19. Ouessant pass.
Adana 20. in Antwerpen . Andros 20. von Izmir nach
Oran . Ankara 20. von Alexandrien nach Jaffa . Arka-
dia 20. in Dieppe . Arta 19. von Alexandrien nach
Jaffa . Athen 20. Gibraltar pass . Cavalla 20. von
Alexandrien nach Oran . Delos 20. in Thessalonik.
Heraklea 20. in Samsun . Ithaka 19. Ouessant pass.
Morea 20. Gibraltar pass . Ilse L. M. Ruß 19. Istanbul
pass . Samos 20. in Bremen . Sofia 20. in Hamburg.
Sparta 20. von Oran nach Istanbul . Valencia 20. in
Hamburg . *

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Bockenheim 19. Azoren pass . Kelkheim 20. 49 Gr. N,
17 Gr . W gern. Eschersheim 20, ab Stadlandet.

Hamburg -Amerika Linie . Ostkfiste Nordamerika
und . Golfhäfen : St. Louis 20. von Galway nach Hali¬
fax . Deutschland 19. in Newyork . Bocnum 19. von
Philadelphia nach Tampa . — Mittelamerika , West¬

indien : Cordillera 20. Horta pas *. nach Barba ^ t Ca
ribia 19. von Curacao nach Porto C&bello. Patricia
19. in Barbados . Troja 18. von Santiago de Cuba nach
Le Havre . — Westküste Südamerika : Saarl &ad 2ü
von Balboa nach Buenaventura . — Südafrika*
Australien , Niederl .-Indien : Knrawk 29. YaaWa
pass , nach Amsterdam . Dor tmund  20 . in Laad«
Altona 19. Aden pass , nach Bintang . Naamharc it
von Cristobal nach Auckland . Bitterfeld 2L in. F-».
mantle . Wuppertal 19. von Newcastle . — Ostasirr*
Mecklenburg 19. von Marseille nach Onn . Nordina*!:
2ö.' von Port Sudan nach Port Said . jg
von Singapore nach Manila . Frieslond 38.
nr:Mi Kobe . Ermland 18. in Dairen . Kulmerl ^nd n
in Genua . Ramscs 20. Ouessant pas?. Rohr IQ v«m
Suez . — Vergnügungsreisen : Oceana 19. von Nprt>*i
naoh Palermo . Milwaukee 20. von Haifa nach San*torin.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrt -̂Ge*
Cap Arcona 19. von Rio de Janeiro nach Madeira*
Antonio Delfino 21. Ouessant pass . Cap Xorte 20. in
Pernambuco . General Artigas 19. Fernaado Xoronha
pass . Madrid 19. von Lissabon nach Hamburg . Monte
Ollvia 8L in Montevideo . Monte Pascoal 21. St Vin*
cent pass . Rosa 20. von Rio Grande nach Floriauo*
polis . Monte Sarmiento 20. St . Vincent pass . Asuncion
20. Ouessant pass . Bahia 20. St, Vincent pass . Belgra*
no 21. Onessant pass . Corrientes 21. Cap FinUterre
pass . Espana 20. Fernando Noronha pass . Montevideo
20. in Porto Alegre . Parana 19. in Montevideo . Sao
Paulo 21. in Santos . Uruguay 20. Fernando Noronha
passiert

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wahehe 19. ab
Hamburg . Leesee 21. an Hamburg . Livadia 21. an
Rotterdam . Ilmar 21. ab Freetown . Wamerti 19. ab
Antwerpen . Tanganjika 18. an Rotterdam . — sty.
und Ostafrika : Njassa 20. ab Suez . Watusst 19. ab
Hamburg.

H. C. Horn , Hamburg . Waldtraut Horn 18. Axoren
pass , nach Port of Spain . Frida Horn 20. Axoren
pass , nach San Juan . H. C. Horn 19. Azoren pass,
nach Dover.

Reederei F . Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Padua
19. 7 Gr . S, 29 Gr . W. Priwall 16. von Corral . Planet
9. von Bahia Bianca . Poseidon in Hamburg . Panther
ln Hamburg . Puma 18. von Tiko . Pionier 19. Dakar
pass . Pelikan %20. Kap Finisterre pass . Palime in
Hamburg . PonTos 13. Kanarische Inseln pass . Python
15. Kanarische Inseln pass . Kamerun 20. Kap Fi¬
nisterre pass . Porjus in Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Pasajes 18. in Algeciras . Travemünde 18
in Casablanca . Lucy Borchardt 19. in Hamburg . Pa*
los 19. in Agadir . Ammerland 19. Kopervik paßs. Me-
lilla 19. in Oporto . Larache 19. in Santander . Olden¬
burg 19. von Lissabon nach Tenerife . Ceuta 20. Ouei-
Rant pass . Rabat 20. Onessant pasR. Tenerife 20. Ouei-
sant pass . Sevilla 20. in Antwerpen . Tanger 20. in
Vigo . Lisboa 20. von Gdingen nach Hamburg . Casa¬
blanca 20. von Port Lyautey nach Casablanca . Porto
20. in Casablanca . Sebu 20. ln Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.. Hamburr.
Penelope 19. von Harburg nach Guiria Caripito . Se¬
nator 21. in Hamburg . Elbe 20. in Hamburg . Oder 19
in Hamburg . Geo W. MoKnight 20. in Le Havre
Victor Roß 21. in Hamburg . Wilh . A. Riedemann 21*
in Bremerhaven . Friedr . Breme 20. in Nyborg . Phoe-
bus 19. in Hamburg . Baltio 18. in Aruba . Calliope 18
in Aruba . J . A. Mowinckel 18. von Cumarebo nach
Le Havre . C. O. Stillman 18. von Aruba nach Landi-
end . Thalia 19. von Rio de Janeiro nach Santoi.
Heinr . v. Riedemann 19. in Aruba . Prometheus 19*.
von Aruba nach Rotterdam . Esso Bolivar 20. von
Newyork nach Aruba.

Fischdampferbewegungen
Wesermtinde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Helml Sohle , Weißenfels
Ostfriesland , Wega , Fritz Hincke (Norweg . Küste)!
Lübeck , Konsul Dubbers , Schleswig . Brgrn . Smidt,
Salzburg (Island ), Hochkamp (Nordsee ).

'Am Markt gewesene Dampfer : Graz , Präs . Rose
(Nordsee ), Portland , Hanseat , Dr . R. Wahrendorff,
van Ronzelen , Doggerbank , J . H. Wilhelm # (Norweg.
Küste ), Mars , Jeverland , Solling , Aug . Kämpf , Flens¬
burg , München , Taunus , Nordstern , Borkumriff , Else
Bösch , Friedr . Busse , Arctur (Island ).

Abgegangeno Dampfer : Kap Kanin , Seydlitz. Ol¬
denburg , Bremen , Orion , Seefahrt , Färöer , Oskar
Neynaber (Norweg . Küste ), Dresden , Präs . Mtitxen-
beoher , Wilh . Reinhold , Franz , Heinr . Bueren , Venui,
Karlsburg , Herrn . Siebert (Island ), Köln (Norweg.
Küste ).
Baumwolle schwimmend für Bremen

Bis zum 29. Marz sind voraussichtlich zu erwarten:

,*dllig «twa SdilH von BalUn

23. 3. Helga L. M. Ruß Alexandria 1700
24. 3. Alphaoca Santos T
24. 3. Este i San Franzisko 1000
24. 3. Kelkheim Honst .-Galv. 4212
24. 3. Rotenfels Karaohi i
25. 3. Arkadia Alexandria 1400
25, '3, Wildenfela Karachi 1164
26. 3, Belgrano Santos 1
26. 3. Kellerwald Neworleane 2805
27. 3* Meanticut Galv .-Houst. i

Kriegsmarine
3. Torpedoboots -Flottille mit „Tiger “, „Iltis “ und

„Wolf ” 19 ab Wilhelmshaven . Poststation ist auf wei¬
tere 1; Marinpostbüro Berlin SW 11. — Segelschul¬
schiff der Kriegsmarine „Horst Wessel“ 19. von Kiel
kommend auf Schillig -Reede , 20. wieder in See. Post¬
station ist bis 20. Mai 1938 Marinepostbüro Berlin
SW 11, anschließend bis auf weiteres Kiel-Wik. —
Zerstörer „Bruno Heinemann “ 19. von Kiel nach Bre¬
men . Poststation ist bis auf weiteres Bremen . — Sta¬
tionstender „Frauenlob “ 21. von Wilhelmshaven nach
Helgoland.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std..

25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std..
Datum Farge 1 Std . 40 Min.

Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
22. März 7.30 19.38 7.00 19.18 5.00 17.18
23. März 7.64 20.09 7.34 19.49 5.34 17.49
24. März 8.35 20.52 8.15 20.32 6.15 18.32

Binnenschiffahrt
Wasserstaod der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .- Oarls-
Münden bafen Hameln Minden

19. März 1.64 2.46 1.86 2.42
20. März 1.57 2,45 1.80 2.37
21. März 1.56 2.41 1.81 2.35

Reichsbankdiskoni 4 °/o Wer£ 5 *ca ! * ieir ! £ t ! i *& © der Ureraer Zeitung ! vom 21 . Pfiürz Lombardsali 5 °/.

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Worte
Deutsche Reich,-

u . Staatsanleihen 11 3 . 19 - 2.
5 Dt. Relchanl. 27 101.91 101.9f
* do . 54 29.75 99.7i
«>/. Dt. R,!ch,.Sch.3S I .00 19.9
do. 36 II. Folge 99.12 99.12
do. 36 III. Folge 59.Ol1 90 (1
do. 37 I. Folge «ml 99.8/

4'/i Reichspost34 1
4 Brom. Umtausch
Bremen Neubeslti
Hamburg Neubeslta
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten

schäften

100 -75 ICO- 67
9t . Ui 95 -1■
18 -00 2B. ll

8 75 28 .2i
>32 25 132 . 21
131 . M 131 . M
i31.tf I3I./5

und Körper*

4V« do.
4V1 do.
I1/, do.
4V» do.
4‘/> do.
•Vs do.
41/, do. Gplbr.
4Vs do. da.

Kam.
do
do.
$. 1
do.
do.

«‘/1 Oldb. Osch. v. 25 10o*37 110-37
«V. do. Kom. 3. 1 lle .oo 1tli. fl
4‘/> do. do. S. 2 1rc . liO H0. 10
!■/, do. do. 8. 3 |0r .(0 110.11

u. 3 100*37 100.37
S. 2 100. 37 100-3/
*. « 100-37 100. 37
S. 5 100-3/ 100-37
S. 6 100-3/ 100-37

Hypothekenbanken
4V> Hamb. Hypbk. A Hl .12 100.12
BVi do. Liquid. 101-25 101.37
do. Anteilschein 4.65 4-85

4*/i Pr. Ctrbd. 28 100.00 100.00
51/, do. Llq. 26 A2 —
4Vi Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 1(0.00 1(0.10
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26
Nordd. Steingut 27 C. -Il 101.Ol
Steuergutacheine Gruppe II
tSIIIg am 1. 4. 1934
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1956
fällig am 1. 4. 1937 —
fällig am 1. 4. 1938 119.25 119-25
Bank -Aktien
GeestemünderBank 59.00 99.0t
Hb. HypothekenbankK4.0O1)3.75
Schl.-Hol.Bk.i.Husum 95.f0 —
Varalnsbank 134-00 134.01
Westholst. Bank 149-00 149.In
Eiseubahu -Aktien

DL Ralchsb.-Vorz.-A. 13' . 00 131.8)
A.-Q. für Verkehr 135.0b 13t.00
Brem. Straßenbahn 30.10 98.10
HamburgerHochbahn1n 62 111-7b
Schltfahrts -Aktlen
Br. Schleppseil.-Ges. 52.(1 12.11
Dt. Ost-Afrlka-Llnle 75.1. , 61
Hapag /7.7J , 7.U
Hbg.-SQdam. D.-G. 13U-10 131-25
Hansa-blnle 123-50 123.10
Neptun 131.10 131*01
NorddeutscherLloyd 71-00 78.00

21. 3. 19. 3.
130.00 13>.(
/5 .00 76- I

Unter» . Reederei
Woermann-Llnle
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Veg. Fisch.-G.
Br. Ch. Fabrik Hude 157.(0 1f6. ll
Br. Pap. u. Wellp. ,35.10 13*-t'
Br. Sllberwarenfabr. 155.C0 155.li
Bremer Vulkan 147.nn 147.0t
Br. Wollkämmerei {. g.JpDt. Linoleumwerke ' -
DynamitNobel
Elbschloßbrauerei
Flensb. Schillsbau
GuanoWerko
H. E. W.
Harb. Gummi

110.50
270.00 270.t(
140.00 140.01
158.50 15/.! '

1/4 . 10 173 I
03 . 50 F4 . il

1‘ 4 -Ot 154 . 0
8s . i0 91 -10

117 . 25 1is . 0>
153 -i 0 1*3 -10
134 -00 154 -lt

Hochofen» . LObeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauercl
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Krall
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck& Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederlabrlk
Transp. tievecke
Vereinigtelute
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonial werte

Kamerun-Eb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Gtavi Min. u. Els-G.

71. 3. 19- 3-
129.01 129.(1
155 . 00 155 . K
118 . 50 118,25
13t . ll 135 . 11
136 - CO 135 . ( 0
143 . 50 143 . il
U8 -0l>. 138 -0
lfB -00 156 . 11
id ' . lf 144 -/1
■43 . 0 146 - U
138 - 50 137 -5
1* -10 150 -U
t ?4 . 50 125 - I
128 . 00 130 0l
J2 4 *( 0 126 -U110-11-lio.'t
123 . 00 122 -01
85 -00 85 . 0.

93 . C0

27*50

95. 0(1
27 *. Ü

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4'/i Hann. Prov. Anl.

R. 15 - SU./5 99-75
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V1 Oldbg. st. Kr. G.
. . Ptdbr. S. 5 100.37 100.37
do/ Gold.-Komm.-

Obi. S. 3 1(0.00 100.00
Landesbanken
4l/>Brschw. Staatsb.

Goldpldbr. R 16 I0C.12 100.12
4V> Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1927 HO.37 100.37
S'/> do .Liqul. Ptdbr. 102.25 102.U
4 do. RM Ptdbr. S. 6 56.5U 9Ö.5L
Ritterschaften L
4' /i Brschw. rlttl. G.-

Pt. von 29  100 .00 100.01
4'/, Bremer rlttl.

Goldplandbriel 100.75 100.75
4</i Calenbg. rlttl.

6.-Pfdbr. v. 28 100.75 100.75
4'/i Celler rlttl.

Goldpl. c. 100.50 100.7!
Stadtschaften
47, PreuB. Zentral-

Stadtschaft Pfand*
briet R 22 lll .UKL .lt

Hypothekenbanken
4‘/i Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100.00 100.2-.

5‘/ido. Uduld.-Pfdbr. 101.62 102. ll
47, Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Ptdbr. R. 7 ICO.00 1GQ.lt
Industrie -Anleihen

6 BrauergildeObi. 103.75 104.0t
I t  Hackethal Obi. 1Q4.50 104.50

d Llndener Brauerei
Obi. 104-50 104. (1

3 Mach. Linden Obi. 93*75 93*50
6 Vorw. Zern. Obi. 103.10 1(3.11
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 97.00 97. lt
4 Brem. ritt . (Rogg.)

abg. Pf. 97.00 97.01
4 Cell. ritt. (Rogg.)

abg. Pf. S7.00 97.01
57i Hann. Bd. Kr.

Liqul. Pfandbr. 102.00 102.Ü
5 Pr. Elektr. a. RM

Bbg. Anl. —.— —
6’/, Lüdenscheid M

Obi. 105.00 105.U
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 215-00 214*51
Dampfkessel Wilke 174-00 174.(1
Doornkaat 116. 50 116.5t
Eisen WUltel 125. 00 125-00
Hackethal 145. 00 144.51
Hann, immob.

(Je Stück In RM) 335.00 335.0t
Hannoversche Zem. 129-00 1/9. U
HemmoorZement 2t5>(0 214.LI
llsedtr Hütte ,67•C0 167.. l
Llndener Brauerei 95-00 56.1
NorddeutscheZem. I32.DU 132-11
Teutonia Zement / 18. OO 208.ll
Ver. Harzer Zem. 136.LU 136-0
Verelnsbr. Herrenh. i62f.OO 162-01
VorwohlerZe.nent 1/6*10 126.it
Wollwäsch. Döhren L2 .10 181»-01
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank 16-25 116.2«
GeestemünderBank 56-50 58-ti
Verkehrs -Aktien
Hlldesh.Peln. Kreist». <8.50 58.5
Ueberlandw. Hann. 118.00 116-10
Marlenborn-Bsend. 1C8.00 108.01

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost , Sohutzgebiets-
anleihe nnd Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. (32 30 132.3/
5 Reichsanleihe 27 101-90 1(1.90
4 Reichsanleihe 34 99.75 59.70
5‘/> Int. (Younq) | 4.1(1104.0- .
4Vz Pr. St.-Anl. 28 1,5 .52 109-62
4‘/i Bayern Sl. 27 HO.HO
47, Brschw. St. 28 .0
4V, Dt. Schutzgeb. - . - 11 -B>
47» D. Relchsn. 34 HO 87 100-87
4</i do. 35 - ijc.80 100-75
4'/i D. Relchsb. 35 ko. 80 100.80
41/, do. 36 1(0,10 101.10
4*/, Pr. Ldr. I u. 2
Stadtanleihen
4‘/i Bin. Soidsdi. 26

1 u. 2 99.75 99 75

OeffentL Kreditanstalten
4V, Bin.. Ptdbr.-A. ln .00 100.00
Dt Komm.-Samm. 1 '
Dt. Komm.-Samm. 2
41/, Hann. Landes-

kred. v. 26 S. 1
47, da. Pld. v. 27

Serie 2
4V> Oldbg. stl. Krd.
4'/»do. Schuld1 u. 3
*■/» da. Ptdbr.-K. 1
5*/s do. Llau. . . . -
4■/, Pr. Lds.-Pfd. R.4 100.00 —
47, Ldschftl. Zentr.

6oldpfandbr.
47, Oster, ldschftl.

Goldpldbr. (8 7,1
47, Schlesw.-Holst.

Idsch. Goldptbr. 24
47, Westl. ldschftl.

Goldpfandbr.

140 . 25 140 . 50
- *- 151 . 00

100 . 37

1t0 . 38
U0.C0

-101 . 37

1C0. C0 100 . 01

99 .60

99 . 75 99 .75

Hypothekenbauken
47» Braunsdiw.

Hann. v. 1929
47» Goth. Grund

kredit 4, S,
47i Hann. Boden-

kredit 13. 14
47» Meininger

Hypoth. Bank 5 1(0.00
47» Pr. Centralb. 28 -ltl .00
47»Pr. Hyp. 24, 1

25, 2—4
47» Pr. Ptandbr.*

Bank 50
47» Rhein. Westtäl.

Bdkr. 4. 6. 10, 12
47» Schl H. Idsch.

Gold 30
47» Bsrl. Hyp. 15
47» Bl. Hyp. K. 6
S7» Bl. Ctrbk. Llgu. 101.62
47, Pr. Ptdbr.Komm. 20  160 .(1

100.00
' Sa 100.C0

100.00

100.00

100.00

.CO.U

59 . 75
100 . 10
100 -tu

100.00

100. 00

100.00

1C0.Ü

100 . 0t

1C0.0O

100*t-

100.01
HL. l
101-60

100 . 60

47» Pr. Ctr.-Bod. 24 ICü.tl U0.0C
47» Pr. Ztrst. 19 iOO.CO
47» Pr. Ztrst. 20-21 1(0.00 100.10
47» Hann. Pld. 4

yon 1929 100-37
47, do. 5. u. Erw. UC.37

Kommnnal -Obllsatlonen

47» Main. Hyp.-Bank
Komm. 4, 16. 21 ICO. IC KO.Ol

47» Pr. Ctr. Boden
Komm. 26/28 100-CO 100.((

47» Rh. Wstt. Bdkr.
Komm. 26/27. 4-6 10t.00 100-01

Industrie -Obligationen
5 Thür. EL6. 37
6 Zuckerkredit 1-4

Steuergutscheine

Bruppi II 1934 . .
Gruppe II 1935 . ,
6ruppc II 1936 . ,
Bruppe II 1937 . .
GruppeII 1938 . .
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
HamburgerHoch
Hann. Ueberl.
LUbeck-Büchen

1(3 25
103.25 113-2

1( 3 -75 1 ( 3 . 75
107 . 75 1i7 -75
111 - 75 111 -75
115 . 75 117 . /5
119 . 15 119 . 25
111 . 60 111 .60

102.00 102.01
—.— 118.li

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Barl. Handelsgas.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Main. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
AG. lür Energie
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
DynamitNobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
HellmannStärke
Kötitzer Leder ^
KromschrBder
KUppersbusch
Lindes Eis
Mggcfe, »uckau

105 . 00 105 . 10
109 . 00 108 -50
111 . 25
130 . 10 130 -00
123 . 25 123 . 8)
128 - 10 128 . 01

126 *50 126 *10
116 . 87 116 . ? t
126.00 126.3)
99. C0

200 . 25 200 . 25

113 . 12 113 -25
105 . 00
111 . 00
135 . 00 135 . 01
150 . 00 156 . 5t
150 . 00 1 *2 - 11

64 . 00 83 -87
113 .50 113 - 5
137*75 1/8 -3/
14: - 50 145 -7
124 -00 124 -5.

158 *10 - *. -
112 - 50

189 -25 189 *5
146 -50 145 *60

Mazlmlllanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid. Stahl
MülheimBerg
Nordd. Elswerka
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kratt
Phönix Braunkohle
Rhein. Westl. Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal Porz.
Sarottl
Schles. Partland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstofl
Wanderer-Werke

Kolonialwerte
DL Ostatrlka
Nau-Gulnea
Otavl Min. u. Els-B.
Schantung

2i. 3- 193.
/ 01 . 0t 201 . ( 1
123-25
149.25 148.(1

144 . 50 144 . 2!

134 . 00
115 -25
1( 2 75
129 87
1<3 . il
170 -00

112.fl
133.i
115-2!
102.1
1/8-0
144.2:
170.01

175 - 00

128.50 128.5t
27.02

119.10
27.62

120-10

Ke !ch8schuldbachforde-
rungen (mit Stückzinsen)

afc Ausgabe j Ausgabe t
i / vj©Jd ör’€ ield ßrlei

1 -J
j .** 1 0.25 111 (i
1t-k :0.25 i01.( - - -
i n l‘i 01 1(0 7 - - - -

9.75 (( .! ( - —
1 4;
i 4*
t3<L

99 62 1 ( 3/ —

9 37 Ui 12 - M _ _
1 Z0 09 37 1f01i
1''Ct ,9.37 ni .it - —
m 59 37 1(0 1, - - ►-

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . | ( 3 50 I 84 37
1946/48 . | 83 50 I 64 37

Fortlaufende Notierungen

DL Anl. Ausl. Scheine
■Inschi. 7, Ablösungscb.

57, Gelsenk.-Werk
47» Fried.Krupp-RM-Anl.
SV» Mltteld. Stahl
57, Ver. Stahl-Ohl.
Accumulatoren-Fabrlk
Allg. Elektrldtäts-Ges.
AschaffenburgerZellstoff
Bayer. Motoren-Warke
I. P. Bamberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AB.
Barl. Maschinenbau
Braunk. u. Brlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Budeaus Eisenwerke
Charlottanb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimler-Benz
Demag
Oeutsch. AtlanL-Telegr.
D. Cent. Gas Oessau
DeutscheErdöl
DeutscheLlnolwerks
DeutscheTeleph. u. Kab.
Deutsch! Wallen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dierlo. AG.
Dortm. Unlon-Brauerel
Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lielerungsges.
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauertl
U 6 . F.grbaoluduurls

Anfangs
knra

132 . 3?
103 . 25

Behlnß-
kura

132 . 40
103 . 25

Kinkeltskura
/ <• 3- 19- 3,

103 . 00 102 . 87

235 . 00
113 *50
142 -00
155 . tP
145 . 37
153 . 00
164 - iü
142 . 75

119 . 75
111 . 00

235 . ( 0
113 . 75
142 . 12
155 . 5t
145 . 37
153 - 75
164 -25
143 . 10
158 *75

119 **75
111 . 25

215 . 00 216 . 10

144 . 62
155.Q0

141 . 75
174 . 75

153 . 25

224 *5(1

146 . 50
U5 . 50

120*75
142 . 00
176 . ( 0

158 *0(1
154 *10

224-50

162 . 50 161 *SC

144.00
~ *~ 82*50

160 . 00 158 . 37

132 . 30
103 . 25

59 .75
103 . 00

235 - 00
113 . 12142-12
155 . 50
145 . 25
153. 00
164 . 50
142 . 00

119.75
111.12
159.50
215.50
145.12
154 37
1/3.00
120 . 00
142. 00
173.8/

156 *75
153.50

224*50

161-50
130.75

143*75
82 . 50

132 . 37
103 . 25
99 . 80

102 . 87

113 - 25

154 - 50
145.51
151 . 75
165 - 01
140 -5
199 . 7:

121*. C0
111.12
213lf {)

143 . 87
153 . 75

120 *. 5i
142 . 00
174 . 0:

152 . 75

224 *51

175 . 51
162-11
13: .12
1/2-U
144/:

83 -25

Anfänge - Schluß
kura knra

Klnheltakurs

169 . 62 159 . 25

Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
GeslOrelLoewe & Co. .
Th. Goldschmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Haizmann
Hotelbetr. Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch.
Gebrüder lunghan*
Kall Chemie
Kall Aschersleban
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.

Lahmeyer A Co.
LaurahUtte
Leopoldgrubt
Mannesmann röhrenwerko
MansfeldAG. t. Bergbau
Maschinenbau- Unter».
Maximilianshatte
Metallgesellicbatt
Nlederlau,ltzer Kohls
Orensteln & Koppel
Rhein. Braunk. u. Brlk.
Rhtln. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerks
Rhein.-Westl. Elektr.
Rhein. Metall
ROtgerswerkt

Salzdetfurth Kall
Schles. El. u. Gas Llt. B
Schubert A Salzer
Schuckerl A Co. Elektr.
SchulthelB-Patzenhofer
Siemens A Halsks
Stbhr A Co., Kammgarn
Stalberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
ThDrlnger Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasser» . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaulhot
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstot! Waldhot

Banken
Bank für Brau-Industrls
Relchshaok

Verkehrswerte
A-g.  für Verkehrswesen
*Hg. Lokaib. u. Krattw.
UL Reichsbahn Vorz--A.
Hamb. Amerika Packett.
namburg-SUdam. Dampf.
Hansa-Llnle
■orddsuueher IJgyd

139 . 50
'41 . 37
148 . 12
143 . 25
I53 -75

139 - /5
142 -lt
143 . F2
144 -5
153 -0

113 . ( 0 113 -01
162 -50 163 . 01
54 . 37 54 -It

144 . ( 0 144*01
122 . 51

106 *50 107 **2!
118. 00 11/.8/
158 . ( 0 158 . 2!

121 . 12 121 . 0P

J8 . 62 18 . 12

113 . 50 114 . ( 0

2(1.00
138 -50

107 . 75
234 . 50

145ll2
127 . 00
141 -00
153 . 87

187 . 25
146 -62

180*62
54 . 87

2( 8 .25

116 . 25
234 . it

145 *. 50
126 . 25
143 -2!
154 -00

167 . 25
146 -25

180*.it
54 .75

216 . 75

- 214 - 7:

142 . C0 142 -11
,13 -62 113 . 8?

178 . 00 178*It
— . — 94 . 2!

1( 6 . 50 107 . it
134 -3/

lit . OO 150 . 01

199 . 7$ 2C0. S0

134-75

132*. 0l
77 . 50

134 . 75
169.11
132 -01
77 . 8)

77 *25 78 ^ 5

21. ; .
139.75
141.25
148.(f
146.50
153-U
169.r0
112-75
163-50
E4-CC

142*25
122-50
153.50

11*7*75
157.75

120.87
18.50

113.50
150.-
20K-
211 . ( 0
138.(0
174.U
1i8.lL
234-75
I3-.25
145.00
126-25
142-12
153.50

19 3.
139-12
141.12
147.25
142-75
154-00
153-00

113*10
1(3-25
84-50

143*00
121-25

116*50
118-50
157.50

12137
18.25

114*12
15(1.25

2Öi'?0
136.25

1(7*25
234-50
130.00
743.:“
128-60
141• 0
153.50

167.50 166.00
146.00 146-75«.<■>»is-a
16t.12
94-62
10-00

140-25
93-00

.16.00

113-62
153--
176-tO
96-3?
1(6.50

149*25

180.00
84-87

208 •0

215*00

114.M

96-50
116-50
134-50
149.10

130.00 ~C
H0.25 200-25

134-75
159.00
132-0C
7/ .75

130.50

78*75

13475
160-10132-00
76-g

130A0

Iß



2. Beilage zu Nr. 80
Dienstag , den 22. März 1938

M-
Radfakirer— einmal ganz anders!

— « nd etwas „Anstößiges"

s . Bremen , 22. März
Wenn sonst an dieser Stelle die Tretomobilisten

unter die Linie der Oeffentlichkeit genommen wer¬
den . so haben sie meistens etwas aüsgefressen ! Sie
stellen ia nun eine wenig erfreuliche Anzahl von
Verkehrsiundern und sind leider auch in vielen
Unfallchroniken in schmerzlichen Hauptrollen ver¬
treten — aber erstens haben sie alle . die Ritter
vom Stahlroß , dank einer weisen Verkehrserzie¬
hung die Rasejahre überstanden , und zweitens
sind hier die „gewöhnlichen " Radfahrer gar nicht
gemeint . Aha — denken die ganz Schlauen jetzt
kommt Reklame für Artisten . Kunstradfahrer oder
so etwas ähnlichem ! Daneben ! Diesmal brechen
wir für den edlen Radsport  eine Lanze und
dies um so freudiger , als er sich ebenso freud 'ig inden Dienst einer höheren Sache stellt!

Radsportliche Veranstaltungen haben wir in
Bremen schon eine Menge , große und riesenhafte,
erlebt : die Jugend unserer Stadt stellt immer
e,ne ganze Batterie von Rennkanonen , die schon
längst ein eigenes Packhaus für die ruhmvoll er-
kurbelten Lorbeerkränze brauchten . Der Bremer
ist aber auch ein eifriger Förderer und vor allem
begeisterter Zuschauer , wenn die prächtigen Jun-
gens über die Bahn fegen . Darum ist bisher dem
radsportlichen Bemühen immer auch ein großeräußerer Erfolg beschicken gewesen.

Da haben wir nun etwas ganz Seltenes anzu¬
kündigen : Bei Futzball gibt es bekanntlich Halb¬zeit , während der die 22 Männer , die sich um den
einen  Ball gestritten haben , ihre Waden käm¬
men und massieren . Diese Halbzeit , während der
ansonsten nichts geschieht , hat für das Winter-
hilfsspie ! Staatstheater — Bremer
Zeitung am kommenden Sonntag inder Bremer Kampfbahn  einen "massiven,
magnetisch geladenen Inhalt bekommen . Denn
wenn das nicht zieht : Noch sind die Tausende ganz
im Bann der eben erlebten ersten Spielhalfte
(während der Schminke und Druckerschwärze nur
so stoben !) , da rast die neue Sensation rn die
Bahn . Blitzend , Mann und Roß , Sehnen und
Stahl prima trainiert und geschmiert , saust Jan
Warnken  in das Blickfeld . Und dann wird
es passieren , was keiner ahnt und keiner vorher
wissen darf : ein zweiter Mann erscheint , aucher . . . Und dann wird . . . Und immer wieder . . .
Und schließlich — das Publikum stöhnt und rast
vor Jubel — wird . . . Ja , ganz ungeheuerlich!
Haben wir dies überstanden , so werden zweimal
je acht zünftige Sportradler (Jugendliche und Män¬nerklasse ) auf die Sehnerven der Menge losgelassen.
Rennen mit allen Schikanen : Ausscheidungs -,
Vorgabe - und schließlich ein ganz hartes Punkte¬
fahren über 25 Runden werden diese Kämpen be¬
streiken.

Und nun die Frauen? Die  haben
natürlich immer wenn etwas ganz Großes ge¬
reicht wird , ihr Wölkchen (meistens sind es hand¬
liche Wortserien !) mitzureden . Da wird doch tat¬
sächlich an diesem Sonntag zu einer ausnahms¬
weise passenden Gelegenheit eine Dame An¬
stoß . . . Ja , denken Sie nur , und das vor allenLeuten ! Aber hier wird dieser Anstoß von allen
Anwesenden angenehm begrüßt werden , denn er
wird nicht so erregt und doch wieder anders
erregt , insofern eine Künstlerin vom Staats¬
theater den vor Kampfeslust ganz balltoll gewor¬denen Männern das Leder mit ihrer winzigen

rMuhnummer zur beliebigen Verwendung - — so¬
weit der Schiedsrichter nichts dagegen hat - >
huldvoll überläßt . Ein Ball , von solch zarter
Zehe dargereicht , verpflichtet natürlich zu vollem
Einsatz und ritterlicher Fairneß . Dieser Anstoß
ist gleichsam symbolisch für die „Klasse " des
Spieles , das ganz Bremen zum Zuschauer und
Kampfrichter aufruft . Wir hoffen , daß die Bre¬
mer auch ritterlich genug sind , diesem reizenden
Anstoß das entsprechende Publikum zu ver-

Es wird ihnen allen ja so leicht gemacht ! Er¬
stens ist soviel Platz da , daß keiner umzukehren
braucht . Es kann jeder sich seine Karte im Vor¬
verkauf  erschlagen , ohne daß ihm in dem zu
erwartenden Riesenandrang an den Tageskassen
der Kampfbahn der neue Sommeranzug zer¬
knautscht wird . ^

Vorverkauf — Augen auf ? Bremer Zeitung,
Geeren ; VZ -Eeschäftsstellen Obern - und Söge-
ftraße, - Theaterkasse , Theatervorverkaufsstellen
Haverkamp , Fedden , de Herder ; sämtliche Zigar-
rengeschiifte von Niemeyer und Frese ; Zeitungs-
stand am Drill (Wartehäuschen ) ; sämtliche
Sportgeschäfte und Sportamt „Kraft durch
Freude " im Wilhelm -Decker-Haus.

Also es gibt keine Entschuldigung , daß nicht
genug Möglichkeiten dagewesen wären , schon vor¬
her eine Karte (RM . —,38 Stehplatz , RM . —,58
Tribünen -Stehplatz und RM . 1,— Tribunen¬
sitzplatz) zu erwerben.

morgigen s Appell cler Partei aul clsn » Voinskok

Der fluftakt des Wcchlkampfes in Vremen
Kreisleiter vlanke verkündete vor den Vrtsgruppenleitern, Kreisamtsleitern und »rtsgruppenpropagandaleiternsowie vor

Führern der Niederungen die Parole des kinsahes
Am morgigen Mittwoch , dem 23. März , um 28.15 Uhr , findet ein Appell und Aus¬

marsch der Partei  und sämtlicher Gliederungen als Auftakt zur Reichstagswahl im ganzen
Reich statt . Der Appell und Aufmarsch des Kreises Bremen findet auf dem Domshos  statt.2m Mittelpunkt des Appells , der vom Kreisleiter Blanke  eröffnet wird , steht die Ueber-
tragung des an erster Stelle dieser Ausgabe angekündigten Appells in Berlin mit Stabschef
der SA . Lutze , Reichsführer ff Himmler,  Korpsfiihrer Hühnlein,  Korpsführer Chri¬sti an sen  und abschließend Reichspropagandaminister Dr . Goebbels  als Rednern.
Die nachstehend aufgeführten Gliederungen

treten so rechtzeitig auf den für sie bestimmten
Antreteplatzen an , daß sie unter Berücksichtigung
des befohlenen Anmarschweges , in Sechserreihe,
<rront zum Teichmannsbrunnen , zur angegebenen
Zeit , auf dem Domshof angetreten stehen.

i. Sfl. fvroßer oienstanzug mit TNantet
1. Sturmbann 1/73 (einschl. Na. 78, Pi . 78, Sän .. 78).Antrete Platz:  Danziger Freiheit . — Marschweg:  Novdstratze, . Doventor , Wall , SögestraßeU. L Fr . Kirchhof. — Aufmarsch aus dem Doms,Hof um 20.SV u>hr.
2. Sturmbann 8/78.

Antreteplatz:  Sielwall . — Marschweg:
Osteodeich, Tiefer , Wachtstraße , Marktplatz, Doms¬hof. — Aufmarsch auf dem Dvmshof um 20.2V Uhr.3. Sturmbann III/78.
Antreieplatz:  Meherstraßs . — Marsch,ÜifR : Buntentorsteinweg , Osterstraße , Adols-
Hitler -Vrücke, Wachtstraße, . Markt , Domshof . -
Aufmarsch auf dem Domshaf um 20.20 Uhr.

1. Sturmbann IV/78.
Antreteplatz:  Haferkamp . — Marsch-w e g:  Panzenberg , Düsternstraße , Falkenstraße,Birken,tratze , Herdentor , Sögestraße , U. L. Frauen-
kirchhof, Domshof . — Aufmarsch aus dem Doms¬hof um 20.20 Uhr.

8. Marine -Standarte 8».
Antreteplatz:  Llotzdstraße (zwischen Hansa¬straße und Neptunstratze ). — Marschweg:

Llohdstraße , Tannenstraße , Haseustraße , Faulen-
straße, Hutfilterstraße Obernstraßc , Markt (Rat¬haus ), Domshof . — Aufmarsch auf dem Doms¬hof um 20.20 Uhr.

8. Rcitcrfturm 1/82.
Antreteplatz:  Erünenkamp . — Marsch¬
weg:  Westerstraße , Adolf-Hitler -Brücke, Wacht-stratze. Markt , DomShof. — Aufmarsch auf dem
DomShof um 2V.S0 Uhr.

«. ÜSKK.
Antreteplatz:  Gvünenkamp . — Marsch-weg:  Langemarckstraße , Kaiserbrücke, Drill,
Hutfilterstraße , Obernstraße , Markt (Rathaus ),
DomShof. — Aufmarsch auf dem Dvmshof um20.25 Uhr.

IN. politische Leiter
Antreteplatz:  Holler -Allee (Spitze Stern ) .— Marschweg:  Parkallee , An der Weide,
Bahnhofstraße , Herdentor , Sögestraße , U. L.Frauenkirchhof , Domshof . — Aufmarsch auf dem
DomShof um 20.30 Uhr.

IV. Vfl5.
Antreteplatz:  Danziger Freiheit .—M arfch-
weg:  Nordstraße , Hansastroße , Llohdstraße,
Tannenstraße , Haseustraße , Jaulenstratze , Hut-
filterstraße , Obernstraße , Markt (Rathaus ),
Domshof . — Aufmarsch auf dem Domshof um20.30 Uhr.

Die osterwiese wird ausgebaut
flut dem fjolientorsplkch schon jetzt die vudenstadt im entstellen

So groß , wie noch nie zuvor , wird in diesem
Jahre Bremens Osterwiese sein . Schon jetzt ist mit
dem Aufbau begonnen worden .- Frisch aufge¬
arbeitet verließ die Budenstadt , die einen ganzen
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Winter lang eingepackt war , ihre Lagerplätze . Be¬
vor die Reise durch ganz Deutschland angetreten
wird , beschenkt Bremens ambulantes Gewerbe die
ganze Bremer Bevölkerung mit einem schönen
Frühlingsfest . Nach langen Jahren entsteht zum
erstenmal wieder auf dem Hohentorsplatz die
Osterwiese , dg bekanntlich auf der Bürgerweide
jetzt schon die Ausstellung „Bremen — Schlüssel
zur Welt " aufgebaut wird . 11V Unternehmen be¬
ziehen die Osterwiese . Der große Platz wird bis

'zum letzten Eckchen besetzt sein mit der Raupen-
bahn , Berg - und Talbahn , Hypodrom , Velodroiy,
Panoramen , Schau - und Kuchenbuden , vielen ver¬
schiedenen Karussells und anderen Fahrunterneh-
men . Bom 27. März bis zum 3. April wird auf
der Osterwiese mächtiger Betrieb herrschen . Höhe¬
punkte werden große Feuerwerks sein , die an zwei
Tagen abgebrannt werden . O

V. NSZK.
Antreteplatz:  Hauptmann -Boelcke-Haus . —
Marschweg:  Wandrahm , Kl. Helle, Düftern-
straße, Falkenstraße , Birkenstraße , Herdentor,Sögestraße , U. L. Frauenkirchhof , Domshof. —Aufmarsch aus dem DomShof um 20.30,Uhr.

VI. fjZ.- und Z0.-§ülirer
Antreteplatz:  Humboldtstraßs (Spitze Dob-ben). — Marschweg:  A , d. Häfen , Rem-
bertikirchhof, Gerhardtstraßs , Schillerstraße , Her¬
dentor , Sögestraße , U. L. Frauenkirchhof , Doms¬hof. — Aufmarsch auf dem Domshof 20.35 Uhr.

Abholung der Standarten : SZ . II/7S , MZ . 75,Sturm 1/75 und ein Sturm der Marine -Stan¬
darte 89 holen die „Standarten " vom Dienst-
gebäude der SA .-Gruppe Nordsee . Holler -Allee,
ab . Antreten so rechtzeitig , daß der Aufmarsch
auf dem Domshof um 20.2V Uhr erfolgt ist.

Antreteplatz:  Holler -Allee (vor dem
Dienstgebäude der SA .-Gruppe Nordsee ) .

Anmarschweg:  Gustav -Deetjen -Allee , An
der Weide , Bahnhofstraße , Herdentor , Wall,
Btschofsnadel , Domshof.

Die Antreteplätze auf dem Dom shof  sind
für sämtliche Formationen aus einer Skizze zu
ersehen , die wir morgen noch an dieser Stelle
veröffentlichen werden . Der Stab der SÄ .-Eruppe
Nordsee tritt auf dem Domshof an.

Der Stab Vr . 62, Stand . 75 und zB .-Führer
treten vor der Dienststelle der Standarte 75,
Kohlhökerstraße 61, um 19.50 Uhr an . Führer:
Obersturmbannführer Wegner.

Marschweg:  Rntenstraße , Ostertorstraße,
Domsheide , Domshof . Aufmarsch um 2V.2V Uhrbeendet.

Nach beendeter Kundgebung marschieren die
Einheiten zu ihren Sammelplätzen zurück.

Kreisleiter Vlanke wies den Marschweg
flppell an die Linsatzkrast der flktivisten—Sitzung im Parteitzauskjoller-PIlee

Am gestrigen Abend bereits hatten sich sämt¬
liche Ortsgruppenleiter , Kreisamtsleiter , Orts-
gruppenpropagandaleiter sowie Führer der Glie¬
derungen im großen Sitzungssaal des Parteihau¬
ses in der Holler -Allee versammelt , um aus dem
Munde des Kreisleiters im einzelnen unterrich¬
tet zu werden über Richtlinien und Marschweg
der Arbeit der bevorstehenden Wwhlkampstage , wie
sie am Sonnabend der verflossenen Woche erst der
Führer selbst und Reichspropagandaleiter Dr.
Goebbels vorgezeichnet hatten . Kreisleiter Blanke
schilderte die Stunden in der Krolloper und den
Geist und die Hochstimmung , die das Führerkorps
der NSDAP . beherrscht und beseelt habe und gab
die praktischen Einzelanweisurmen für die Durch¬
führung dieser mitreißenden Wahlaktion . Er er¬
hob die konzcntrierteste Anstrengung zum ober¬
sten Gebot der Stunde und rief seinen Männern
zu : „Der aufopfernde Einsatz , der die Bewegunggrohgemacht hat , soll und wird sich hier über¬
treffen !" Waren früher sechs bis acht Wochen Zeit,
eine Wahl propagandistisch vorzubereiten , so stehen
diesmal zur abschließenden Bestätigung dieses
größten geschichtlichen Ereignisses praktisch nur
14 Tage zur Verfügung.

Jeder Aktivist dürfe nur diese eine Aufgabe
vor Augen sehen, dazu beizutragen , daß die
Stunde größten historischen Vorganges in einer
unvergleichlichen Vertrauenskundgebung für den
Führer ausklinge.

Kreisorganrsations - und Propagandalsiter Tre>
t o w machte dann mit dem Appell der Partei ant
morgigen Mittwoch auf dem Domshof bekannt,
kündigte für Freitag die ersten fünf Groß¬
kundgebungen  und für Sonntag die ersten
Propagandasahrten mit dem NSKK,
durch die ländlichen Ortsgruppen  an.

Heute  werde der Reichspropagandaleiter
Dr . Goebbels  im Berliner Sportpalast mit
einer gewaltigen Großkundgebung die Zahl der
Massenversammlungen selbst eröffnen . Ueber alle
Sender des gesamtdeutschen Rundfunks wird diese
Rede verbreitet . AuchVremenwird am
Lautsprecher lauschen  und den ersten
Eindruck empfangen von der Gewalt , die von
diesem Auftakt ausströmt , um sich in immer grö¬
ßerer Wucht in Schrift , Bild , Wort und Film
zu mehren und bis zum Höhepunkt am Vorabend
des 18. April auszuweiten.

Der Gruß an den Führer , mit dem Kreisleiter
Blanke sein Schlußwort und seinen Appell , sich
mit der altbewährten organisatorischen Schlag¬
kraft der Partei auch hier in Bremen . wieder
einzusetzen , ausklingen ließ , war das Gelöbnis,
daß auch Bremens Männer der Bewegung bereit¬
stehen im Einsatz für das Bekenntnis EinVoIk!
Ein Reich ! Ein Führer!  Es wird ausdem ganzen großdeutschen Reich als ein ein¬
stimmiges , freudiges Ja widerhallen . Tseb.

Rednerzusammenkunst fallt aus
Die Kreispropagandaleitung der NSDAP teilt

mit : Die für den morgigen Mittwoch , den
23. März , angesetzte Rednerzusammenkunft fällt
aus.

wie verlief die Rattenbekämpfung?
.Gegenwärtig siehe» beim . Kreissachbearbeiterfür Schadenverhütung die Berichte der 3000 Hel¬

fer ein , die in den letzten Tagen die Auslegung
des Rattengiftes kontrolliert haben . Der erste
Ueberblick ergibt die erfreuliche Tatsache , daß bis
auf verschwindend wenige Ausnahmen alle Volks¬
genossen in dem Kampf gegen die Ratten mitge¬
arbeitet haben . Vielfach wurde von den Hausbe¬
wohnern viel mehr in der Bekämpfung getan,
als von ihnen laut polizeilicher Vorschrift ver¬
langt wurde . Die Volksgenossen haben eben die
Notwendigkeit dieser Schädlingsbekämpfung voll
erkannt . In wenig Ausnahmefällen mußten die
Helfer feststellen , daß die Sorte von Zeitgenossen,
die gerne den Nachbarn alle Arbeit und Unkosten
zuschieben , noch nicht ganz ausgestorben ist . Eine
fühlbare polizeiliche Strafe wird in diesen Fällen
nicht ausbleiben . Selbstverständlich ist es mehr¬
fach vorgekommen , daß die Kontrolleure einzelne
Familien nicht antrafen . In diesen Fällen wurde
ein Mahnzettel hinterlassen . . Eine Nachschau wird
ergeben , ob die verschlossen gewesenen Türen ein
Zeichen dafür waren , daß diese Hausbewohner
abwesend waren oder ob diese Hausbewohner
Drückeberger sind . Besonders sorgfältig wurden
die Rattenpräparate in den Betrieben ausgelegt.
Das ist auch verständlich , denn jeder Betriebs¬
führer weiß , daß — will er sich nicht fühlbar schä¬
digen — die Ratten mit allen Mitteln vernichtet
werden müssen.

Neuordnung der Frachtberechnung im Expreß¬
gutverkehr ab 1. April . Im Expreßgutverkehr der
Deutschen Reichsbahn tritt mit dem 1. April 1938
eine wesentliche Aenderung ein . Von diesem Zeit¬
punkt an wird die Expreßgutfracht grundsätzlich
nach der Gütertarifentsernung berechnet . Wäh¬
rend sie im Gegensatz dazu bis jetzt nach den Ent¬
fernungen der Personentarife festgestellt wurde.
Der Beförderungsweg ist in Zukunft für die
Frachtberechnung nicht mehr maßgebend . Erwirk
vielmehr , wie im Güterverkehr , besonderen Wege-
oorschriften entnommen . Zur Erleichterung der
Abfertigung wird für den Expreßgutverkehr eine
besondere Entfernungsstaffel eingeführt . In ihr
sind alle Bahnhöfe der Reichsbahn und der deut¬
schen Privat - und Kleinbahnen , zwischen denen
Expreßgut abgefertigt werden kann , enthalten,
Desgleichen die in die durchgehenden Tarife auf¬
genommenen Abfertigungsstellen auf den Nord-
und Ostseeinseln . Im Regelfälle werden die Ent¬
fernungen zwischen den einzelnen Bahnhöfen nach
den Entfernungen der entsprechenden Gütertarif-
bahnhöfe ermittelt . Nur zwischen Abfertigungs¬
stellen , die keine Eütertarifbahnhöfe besitzen , wer¬
den die Entfernungen des Personenverkehrs an¬gewendet.
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Neuordnung im wiener Itzeaterleben
inderungen im Wiener Kulturleben
isheriae Landeskulturleiter der NSDAP .,
r Stuppäck,  ist zum offiziellen Kul-

der Partei in Deutschösterrelch ernannt
Er wird im engsten Einvernehmen mit

htsminister Professor Menghin  bis
ung des deutschösterreichlschen Kultur-n allen kulturellen Zweisien des Landes
ren . An Stelle das bisherigen Burg-
irektors Hermann Röbbeling wurde mit

mut . Die Leitung der österreichischen
esellschaft ist dem Präsidenten Sprich

,er und den Direktoren Tlaftal und Beran
gen worden . Die Leitung der Gesellschaft
ilsikfreunde hat Pros . Franz schütz , die

der Wiener Symphoniker Dr . Ernst
rück übernommen . Professor Orel wurM

Leitung der Bruckner -Gesellschaft beauf-
rährend die Leitung des Musikwissenkchast-
Verlages Johann Kliement übernimmt.

r Neugestaltung des vurgttzeaters
ömmissarische Direktor des Wiener Vurg-
>, Dr . Mirko Jelusich , hat sein Amt uber-
1. Die erste Verfügung des neuen Burg--irektors war die vorläufige Sperre des
ietheaters . Ueber seine künstlerischen
teilte Dr . Jelusich mit datz das Burg-

das in den letzten Jahren das .Mar -
bevorzugt habe . wieder em Theater desles werden würde . Stars könne es >n

> traditionsreichen Stätte der LAamtdeu-ultur keine mehr geben . Das Wesentliche
Inszenierung sowohl der grogen AatzAch der modernen Autoren werde die Tat

Zuspielers . Er , der Verkunder des Dich-
s , werde die äzene mit Wort und Geste
hen , und in dem ihn umgebenden Dekora-
hmen solle er nur «inen Helfer , niemals
inen Rivalen finden . Dr . Jelusich
»rauf hin , daß er dem Problem der Buh-
rarion größte Aufmerksamkeit schenkenAn Stelle der bisherigen Bühnenbildner
neue österreichische Dalente tret ^ . -

tekla,  der Vizepräsident der Sezession

Architekt Fritz Seymer und Fritz Malecki.
Seine Hauptaufgabe sieht Dr . Jelusich in der
Neugestaltung des Burgtheater -Repertoires.
Zwei Drittel der unter der früheren Direktion
für das Akademietheater angenommenen Stücke
wurden bereits gestrichen . Im Burgtheater wie
im Akademietheater wird neben den Klassikern
das moderne deutsche Drama gepflegt werden.
Der neue Burgtheaterdirektor will nicht nur
reichsdeutsche Autoren aufführen , er will vorallem den kommenden österreichischen Dramatiker
entdecken : den Nachfolger Erillparzers . Aus den
Erklärungen Dr . Jelusichs wird weiter ersichtlich,
daß er keines seine reigenen  Stücke im
Burgtheater aufführen werde . Er sehe seine Auf¬
gabe als Burgtheaterleiter als zu bedeutend an,
um sie auch nur scheinbar mit der eines Protek¬
tors seiner eigenen Stücke zu verquicken . Der
nächste Vurgtheaterspielplan sieht zunächst drei
Aufgaben vor : die Erstaufführung des Schau¬
spiels „Die Fahne weht " von Karl Schönherr,
und zwar in der . Urfassung und ungekürzt , die
Aufführung des Schauspiels „Charlotte Acker¬mann " der Oesterreicherin Juliane Kay.  sowie
die Neuinszenierung von Kleists „Penthesilea"
in der Inszenierung von Sldolf Rott.

Weiter hat Dr . Jelusich Hanns Johsts
Schlageter "-Drama und Friedrich Vethges

'Schauspiel „Der Marsch der Veteranen " zur Auf¬
führung für diese Spielzeit angenommen . Damit
kommen zwei führende nationalsozialistische Dra¬
matiker zum ersten Male in Wien mit reprä¬
sentativen Werken des neuen deutschen Bühnen-
fchrifttums zu Worte.
Die Neuordnungbei der wiener Staatsoper

Mit der Leitung der Wiener Staatsoper wurde
der bisherige Staatsoperndirektor Dr . Erwin
Kerber  auch weiterhin betraut . Auch bei der
Wiener Staatsoper wurde eine Umgruppierung
in die Wege geleitet . Die Kapellmeister Earl
Alwin und Heinrich Krips wurden von ihren
Posten enthoben . Auch Bruno Walter wird man
nicht mehr am Dirigentenpult der Wiener
Staatsoper sehen . Kammersänger Herbert
Ianssen,  der während dieser Spielzeit für
fünfzehn Abende an die Wiener Staatsoper ver¬
pflichtet wurde , wird auch in der nächsten Spiel¬

zeit in Wien tätig sein und an vierzig Abenden
auftreten . . Er wird . fünf bis sechs Monate in
Wien bleiben und während dreier Monate i-n
England tätig sein.

Veränderungen bei den prioattlieatern
Direktor Rolf Iahn (Deutsches Volkstheater)

bleibt in seinem Amt , er hat jedoch den ange¬
kündigten Spielplan energisch umzustoßen . Als
nächste Inszenierung ist das Lustspiel „Also gut,
lassen wir uns scheiden" nach Sardous „Cy-
prienne ", bearbeitet von Heinz Hilpert mit Gusti
Huber in der Hauptrolle vorgesehen . Dann wird
eine Neuinszenierung von Schillers „Wilhelm
Teil " unter der künstlerischen Leitung von Direk¬tor Iahn folgen . Die Titelrolle wird Wilhelm
Klitsch darstellen . — Auch das Theater in der
Josefstadt hat einschneidende Veränderungen er¬
fahren . Das angekündigte Zuckmayr -Stück wird
nicht zur Aufführung gelangen . Die Kammerspiele
des Theaters in der Josefstadt sind geschloffen.
Das dort angesetzt gewesene Lustspiel „Die Reise"
mit Maria Vard , Karl Paryla und Ilse Werner
gelangt im Josefstädter Theater zur Erstauf¬
führung . — In der Wiener Volksöper ha ! die bis¬
herige Leitung Jean Einest (Direktor ) um Vik¬
tor Kowalewsky (künstlerischer Leiter ) zu existie¬
ren aufgehört.

Es sind nicht allein zwanzig junge hübsche Po-
linnen , sondern auch die männlichen Partner
20 Polen , die das polnische Ballett bilden , das
augenblicklich seine erste Gastspielreise durch
Deutschland unternimmt und überall die größten
Triumphe feiert . In Berlin , wo die Triumph¬
fahrt begann , mußte das ursprünglich nur für
drei Tage vorgesehene Gastspiel aus fünf Tage
verlängert werken . Das polnische Ballett war im
vergangenen Jahre unter der künstlerischen Lei¬
tung von Bronislawa Nijinska  für die
Pariser Weltausstellung gebildet worden . Schon
in Paris hatte das Ballett einen so großen Er¬
folg , daß es nach England verpflichtet wurde,
wo es längere Zeit im Lovent Garden gastierte.
Ende Januar begann die Gastspielreise durch
Deutschland , die dem Ballett großartige Erfolge

Zurlwängler bei den wiener psMarmonikern
Wie wir bereits berichtet haben , ist der Kom¬

ponist Wilhelm Jerger  zum kommissarischen
Leiter der Wiener Philharmoniker , des ältesten
Wiener Orchesters , ernannt worden . Die Diri¬
gentenfrage ist noch nicht endgültig geklärt . Wie
die kommissarische Leitung bekanntgibt , hat
Staatsrat Professor Dr . Wilhelm Furtwäng  -
Ier  die Zusage gegeben , bereits im kommenden
Herbst in Wien zu dirigieren und einige Kon¬
zerte im Jahr zu leiten . 2n diesem Konzertjahr
wird neben Hans Knappertsbusch,  der in
diesen Tagen die Achte Sinfonie von Vruckner
dirigieren wird , auch Oswald Kabasta  einen
Brucknerwbenb leiten . Neben deutschen Dirigenten
sollen auch berühmte Gäste aus Italien , so Victor
de Sabata,  für die Konzerte des Wiener Phil¬
harmonischen Orchesters gewonnen werden . — Der
kommissarische Leiter der Wiener Philharmoniker,
Wilhelm Jerger , ist seit 1922 Mitglied des Or¬
chesters . Aus seinem kompositorischen Schaffen
seien besonders hervorgehoben .Dartitia " und
die „Variationen " , die unter Leitung von Pro¬
fessor Kabasta in Wien zur Uraufführung ge¬
langten , sowie das große Dolksoratorium
„Hymnen an den Herrn ", das nach Texten deut¬
scher Mystiker gearbeitet ist. s.

in allen Städten brachte . Nun ging es von Stadt
zu Stadt , Abend für Abend tanzen die Mädels
und ihre Partner auf einer anderen Bühne . Sie
ertanzen sich Deutschland . In über 39 deutschen
Städten haben sie schon gastiert , die wichtigsten
Etappen waren nach Berlin , Bremen,  Ham¬
burg , Dresden , Chemnitz , Erfurt , Nürnberg,
München , Köln , Düsseldorf , Essen, Dortmund,
Würzburg , Stuttgart . Von Frankfurt wird das
Ballett weiterleben nach Weimar , Meiningen,
Halle und zum zweitenmal nach Bremen,  wo
ein zweites Gastspiel für Mittwoch , den 23. März,im Staatstheater abgeschlossen wurde.

Leichtfüßig springen die Tänzerinnen aus dem
Schnellzug auf den Bahnsteig , 2V Augenpaare mit
großen schwarzen Wimpern schauen sich voll Span¬
nung und Interesse um . Mieder eine neue unbe¬

kannte deutsche Stadt . Die Koffer , die die kost¬
bare Pracht für den Abend bergen , sind über und
über mit Hotelzettöln aus vielen deutschen , fran¬zösischen und englischen Städten beklebt . Der
Tourneeleiter , der vorausgefahren ist , um Unter¬
kunft zu besorgen , begrüßt seine Truppe . „Ist
Post für mich da ? Wo werde ich . wohnen ? " —
das sind die beiden ersten Fragen , die von zwan¬
zig jungen hübschen Mädchen ungefähr gleich¬
zeitig an ihn gestellt werden . Armer Mann —
für einige Minuten ist er in einem Schwärm der
Tänzerinnen unseren Blicken entschwunden . Aber
schließlich ist es doch geschafft , alle sind gut unter¬
gebracht und wir können uns einmal ruhig an
einen Tisch setzen und uns etwas von der Deutsch-
landreise erzählen lassen . Bei dem Wort Deutsch¬
land leuchten die Augen . Von Deutschland sind
alle begeistert . „Die deutsche Landschaft im Früh¬
ling bei dem herrlichen Wetter , die deutschen
Städte mit den wundervollen Straßen und den
prächtigen Bauten in München , Köln , Nürnberg,
Hamburg , Berlin und vor allem der Rhein —
das ist alles einzigartig ." Man sieht es diesen
Augen an , mit welcher Freude sie Deutschland
kennenlernen . Und die männlichen Partner be¬
stätigen es uns . „Wir nöhmen tiefe Eindrücke mit.
Allerdings könnten wir uns das Wetter auch nichtschöner wünschen . Die Fahrt vom dunklen
Schwarzwald durch sonniges Land zum heiteren
Rhein und von da an die blühende Bergstraße
— sie war unvergleichlich schön. Und die Auf¬
nahme in Deutschland übertraf an Herzlichkeit und
Aufmerksamkeit alle Erwartungen ." Das deutsche
Theaterpublikum — erhalten wir Antwort auf
unsere Frage — ist für den Künstler sicherlich
vorbildlich . Ueberall waren die The¬
ater ausverkauft  und überall gab es stür¬
mischen Beifall , wie sie ihn kaum in Polen fin¬
den . lleberhanpt scheint das deutsche Publikum
empfänglicher für die Kunst des polnischen Bal¬
letts zu sein , als das polnische , was seinen natür¬
lichen Grund darin finden dürfte , daß diese Tänze,die dem polnischen Publikum durchaus bekannt
sind, für das deutsche Publikum etwas völlig
Neues bedeuten . Das Ballett tanzt klassischen Tanz
und auch volkstümliche Tänze , zum Teil nach
Kompositionen zeitgenössischer Komponisten . Es
mag von Interesse sein , daß der klassische Tanz
des polnischen Balletts durchweg mehr Beifall
gefunden hat , als der volkstümliche und zeitge-rwfstsche. Lir.

29 Polinnen tanzen durch Deutschland
. Zum morgigen Lastspiel des polnischen valletts in Vremen
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Saure Nieren. Kartoffelbrei
Die Nieren werden ausgeschnitten . gut ausgewaschen,
in Scheiben geschnitten. Speck- und Zwiebelwürscl
werden angebraten , die Nieren dazugegeben und
zusammen gedünstet . Dann streut man Mehl dar¬
über füllt etwas heißes Wasser aus und läßt die

Nieren weichschmoren und schmecktmit Salz , Würze,
etwas Margarine und nach Geschmack auch mit
Essig ab . Zum Kartoffelbrei gibt man die Salz¬
kartoffeln durch die Press«, gibt kochende Milch
unter fortwährendem Schlagen mit dem Schnee¬
besen dazu , auch etwa » Butter und schmeckt mit
Salz und Schnittlauch ab.

Fleischlos: Quarkklösse mit eingemachtenKirschen
590 Gramm Quark wirb durch ein Sieb gestrichen,
2 Eier , 2 bis S W . MHl . 50 Gramm geschmol¬
zene Margarine , 2 bis 3 EU . Zucker, 1 Prise Salz
und 3 bis 4 Eßl . Stohbrot dazugegeben und die
Mass« bündig gerührt und etwas ausquellen lasten.
Dann gibt man eßlöfselgroße Klöße in kochendes
Salzwast
Man üb — ,.
streut Zucker und Zimt
«achtes Obst dazu.

Lbt . Vollc»virt «ebakt -2au »vlrt »eb»kt
tw voutsatisn k'raueuvsrk

Morgen sammelt dke Sfl. flltpapier
Schwachhausen und Pagentorn machen den Ansang

Am morgigen Mittwoch beginnt die SA . mit
der Sammlung von Altpapier. Die SA., der es
selbstverständlichist, daß sie bei allen Aufgaben,
ist« im Dienste der Allgemeinheit zu leisten sind,
in vorderster Linie marschiert, hat auch die Alt¬
papiersammlung, die im Rahmen des Vierjahres¬
plans durchgeführtwird, übernommen. Etwa alle
zehn Wochen wird sie in den einzelnenStadtteilen
alte Zeitungen. Zeitschriften, Broschüren, Pro¬
spekte, überhaupt alles Altvapier einsammeln. Der
Ansang mit dieser wichtigen Arbeit wird in
den Ortsgruppenbeveichen Pagentorn und
Schwachhausen  am Mittwoch, 23. März,
16 Uhr beginnend, gemacht Die Hausfrauen wer¬
den gebeten, das abzuliefernde Altpapier mög¬
lichst gebündelt und griffbereit zu halten, damit
unsere SA.-Kameraden mit ihrer ehrenamtlich
übernommenen Arbeit schnell fertigwerden.

In Zukunft findet in Bremen an jedem Mitt¬
woch in irgendeinem Stadtteil eine Altpapier¬
sammlung statt. Es wird in der „BZ." auf die.
einzelne« Sammeltage rechtzeitig hingewiesen
werden. .

Bet dieser Gelegenheit sei darauf hingewiesen,
Satz von der SA . nur Altpapier  gesammelt
wird. Stanniol , alte Tuben und sämtlichesWeich-
metall ist der HJ . zuzuweisen. Knochen werden
durch die Schulkinderder Verwertung zugeführt.
Für Lumpensammlungenusw. sind die Rohpro-
dnktenhändler zuständig. Nur sperrige Abfälle,
g. V. leere Konservendosen, gehören in den Asch¬
eimer. Diese Sachen werden auf dem Abladeplatz
aussortiert. Durch diese Regelung wird — wenn
alle Haushalte sich danach richten — dafür ge¬
sorgt, daß in Deutschland nichts umkommt, dah
alles Altmaterial seiner Verwertung wiederzu-
tzeführt wird. <I

Gemeinschastsabenddes Sturmes 22/75 ver.
schoben. Der am Sonnabendedem 26. März, in
Sielers Festsälen, Pappelstraße, angekündigteGe¬
meinschaftsabenddes Sturmes -22/75 kann wegen
der bevorstehendenWahl nicht stattfinden. Die
vevkauften Programme bchalten ihre Gültigkeit
bis zur Durchführungdes Abends, dessen Tag noch
bekanntgegebenwird.

U?/ tv.'
, ,7 '.

^Setzen Sie, so müssenSie's machen!" sagte der
Filmregisseur.

WAV

Klar und lNorih in Bremen
Lin Kurzes Lustspiel der Mak-und-TNorih.Mline — Zwilliche Stunden für Zung und fllt

Onkel Fritz, Max und Moritz,
Witwe Volt«, Schneider Bock, Leh¬
rer Lämpöl, Dauer Mecke, der
Müller , wer kennt diese nicht, die
Wilhelm Busch vor nunmehr 73
Jahren zum Leben erweckt« und
die heut« noch genau so munter und
frisch sind, wie an ihrem ersten Le¬
benstage. Alle diese Gestalten, die
jedem Jungen und Mädel vertraut
sind und die auch jedem Erwach¬
senen gute Bekannte bleiben, sind
nunmehr in Bremen. EinHe T
bleiben sie nur , dann fahren
wieder — ganz nenzeitlich — mit
Autos in die Welt. In de-ii Eentralhallen hoben
Max und Moritz, die bösen Buben, und all die
anderen Gestalten aus Wilhelm Vuschs meist¬
gelesenemBuch ihre Zelte aufgeschlagen. Nachmit¬
tags laden sie ganz Bremen und vor allem die
ganze Bremer Jugend zum Besuch ein.

Vor den staunenden Augen der Kinder und vor
den schmunzelndenErwachsenenHecken die bösen
Buben dann die tollstenStreiche aus . Sie fangen
Witwe Voltes Hühner und mopsen die fetten
Braten mit einer Angel vom Mchenherd, sie
necken den Schneider Bock so lange, bis der arme
geplagte Mann über die zersägte Brücke läuft und
ein kaltes Bad nehmen muh, sie stopfen dem arg¬
losen Lehrer Lämpel Pulver in die Pfeife und
streuen dem guten Onkel Fritz Maikäfer ins Bett.

Beim letzten Streich aber weiden die bösen
Buben erwischt. Sie werden vom Müller gefan¬
gen. Damit sie aber auch am nächstenTage wie¬
der vor den vor Freude aufspringenden Kindern
ihre Streiche ausheckenkönnen, werden sie nicht

als Hühnerfutter richtig zermahlen, sondern nur
vom Müllersknechtgehörig Lbers Knie genommen.

Die Max-und-Moritz-Bühne gastierte schon in
Bremen und in vielen anderen Städten mit gro¬
ssem Erfolg. Seit ihrem letzten Hiersein ist aber
schon eine ganze Zeit vergangen. Inzwischensind
schon wieder so viele Mädel und Jungen aufge¬
wachsen, die diese Streiche noch nicht gesehen
haben. Die erwachsenenZuschauerhaben ein dop¬
peltes Vergnügen: erstens freuen sie sich über das
kecke Bühnenspiel und zweitens haben sie das
grosse Vergnügen, die kleinen Zuschauer beob¬
achten zu können, die das Theaterstückwirklich
miterleben, die mit Max und Moritz, wenn's
ihnen schlecht ergeht, bangen und die durch
tosende Zurufe den Schneider, die Witwe, den
Lehrer und den Onkel vor dem drohenden Miss-
geschick warnen. Schön tst's, daß in diesem Büh¬
nenstück, abgesehen von lustigen Zwischenspielen,
fast nur Worte Wilhelm Buschs zum Vortrug
kommen. O

Segen den Vaum geprallt. . .
verkekrserzieliung aus der Praxis — wieder „unsichtbare " Verkehrsteilnehmer

Ohn « Rücksicht auf den Verkehr zu nehmen , fuhr
am Sonnabend , gegen 11 Uhr , ein Fahrer mit seinem
Lieserkrastsahrzeug im Dreitenweg , gegenüber dem
Bad , plötzlich an und bog auch sofort zur Fahrbahn¬
mitte «in . Im nächsten Augenblick erfolgte ein Zu¬
sammenstoß mit einem anderen Kraftwagen . Hinter¬
her gab der Lieferwagensahrer seine Schuld mit den
Worten zu: „Ich nahm aus meinem Sitz Platz , warf
einen kurzen Blick durch den Rückblickspiegel, ließ
meinen Winker nach links herausspringen — , und
fuhr gleich daraus scharf nach links an . - . —
Bekanntlich ist dies die Art , Unfälle zu verursachen . . .

Wieder einmal spielt ein „unsichtbarer " Verkehrs¬
teilnehmer bei einem Zusammenstoß eine Rolle : Dom
Breitenweg herkommend näherte sich am Sonnabend,
um 10.L0 Uhr , ein Kraftfahrer mit seinem Wagen der
Stelle , wo etwa gegenüber dem Tivoli -Garten die
Straße zur Gustav - Deetjen - Allee  abbiegt.
T«r Fahrer will nun hier keinen anderen Verkehrs¬
teilnehmer gesehen haben , der etwa gerade entgegen¬
gekommen wäre . Daher bog er in ziemlich scharsem
Tempo ab — und stieß im nächsten Augenblick mit
einem Kraftrad zusammen , das doch vom Tobben ent¬
gegengekommen war . Nach der Aussage mehrerer Zeu¬
gen hat der Krastwagensahrer auch beim Abbiegen
keinerlei Winkerzeichen gegeben.

Infolge einer Reifenpanne prallte am Montag , um
4.80 Uhr , «in auswärtiger Kraftwagen an der Eck«
der Hansa - und Mainzer Straße  gegen

einen Baum , ein Mitfahrer erlitt dabei Schnittver¬
letzungen.

Mit einer schweren Gehirnerschütterung und einem
Beinbruch mußte ein älterer Fußgänger am Sonn¬
abend, um 29.40 Uhr , ins Krankenhaus gebracht wer¬
den, der auf der Kreuzung Osterstraß c/B rücken-
straße  beim Ueberschreiten der Fahrbahn nicht auf
den Verkehr geachtet hatte und infolgedessen ange¬
fahren worden war-

Weil er nur einen Kraftwagen vorbei ließ und nicht
damit rechnete, daß dichtauf noch ein zweiter Kraft-
wagen über die Kreuzung der Kornstraße mit der
Dorckstraße folgen würde , stieß am Sonntag , um
11.45 Uhr , ein auswärtige, ! Fahrer mit seinem Wagen
mit diesem zweiten nachfolgenden Personenkraftwagen
zusammen . Der auswärtige Fahrer hatte in der
Dorckstratze solange gewartet , bis der erste aus dieser
Hauptstraße vorbeikommende Wagen die Kreuzung ver¬
lassen hatte , dann bog er auf die Fahrbahn ein , um
zu wenden , und stieß zusammen.

Eine Schülerin lief am Sonntag , um 11.25 Uhr , auf
dem Gehweg der Nordstraße  neben einer auf dem
Fcchrdamm marschierenden Kolonne anderer junger
Mädchen nebenher . Plötzlich lies dieses Mädchen zwi¬
schen den Reihen der Kolonne hindurch und trat blind
aus die Fahrbahn . Sie wurde im selben Augenblick
von einem Kraftwagen erfaßt , dessen Fahrer die
Kolonne überholte . Das Mädchen wurde bei dem
Anprall nicht unerheblich verletzt. X.

Allerlei Handarbeiten und anderes. Die Schule
an der Querstraße war im Laufe des gestrigen
Tages das Ziel zahlreicher Besucherinwen, die
die grosse Handarbeitenschauder Schülerinnen be¬
sichtigten. Es handelt sich um die praktischenEr¬
gebnisse des Handarbeit-- und Werkunterrichts
im abgelaufenen Schuljahr aus allen Klassender
Schule, und dementsprechendzeigte die umfang¬
reiche Ausstellung ein sehr vielseitiges Bild. Die
leichteren Stick- und Häkelarbeiten der Unter¬
klassenließen ebenso wie die vielen sehr .sauber
ausgeführten Nähereien der oberen Jahrgänge
erkennen, daß sich unsere Schulmädel auch heute
mit Fleiss und Eifer diesem weiblichsten aller
Unterrichtsfächer widmen und über die Pflicht¬
arbeiten hinaus noch zahlreiche schöne Arbeiten
nach eigener Wahl, sei es für den eigenen Ge¬
brauch oder zu Geschenkzwecken, angefertigt haben.
Alle Auslägetische fanden die gebührende Be¬
wunderung der sachverständigen Besucherinnen.

Amtsträger -Appell des RLB. fällt aus. Die
Ortsgruppe Bremen des Reichsluftschutzbundes
teilt mit : Der Besuch des Vizepräsidenten des
Reichsluftschutzbundes, Generalleutnant v. Schrö¬
der, in Bremen am Mittwoch, 23. März, muß
aus dringenden Gründen ausfallen.  Der für
diesen Abend angesetzte Amtsträger-Appell findet
daher nicht statt.

Das Bremer Schauspielhaus bringt in dieser
Woche eine GssellschaftSkomLÄi« zur Erstauffüh¬
rung, die zu den bedeutendsten Bühnenerfolgen

des diesjährigen Dheaterwinters gehört. „Zwei¬
gespann" von Edward P . Montgomery ist eine
Humor- und geistvolle Ehekomödre, die Lebens¬
klugheit mit geschliffensterForm verbindet. Das
Stück ist in Szene gesetzt von Franz Reichert.
Bühnenbildentwürse: Anneliese Bontemps. In
den Hauptrollen: Gerda Voß, Elinor v. Waller-
ftain, Larla Werner, Edith Mien, Ernst Alt¬
mann, Wolf Keiften, Walther Kiesler, Karl
Schmetter e. G.

Straßensperrung. Die Nollendorfer
Straße  von Haus Nr. 62 bis Haus Nr. 78
wird wegen Pflasterungsarbeiten vom heutigen
Tage bis auf weiteres für den gesamten Fahr-
zengverkehr gesperrt. Die Arbeiten werden vor¬
aussichtlich14 Tage dauern.

Mit Schwefelsäurevergiftet. In einem Betrieb
in der Strasse Auf den Häfen erlitt am Montag-
vormittag um 12.15 llhr ein Gefolgschaftsmitglied
eine schwereSchwefelsäurevergiftungund mußte
sofort ins Krankenhaus gebrächt werde"

Beratungsstelle für Geschlechtskranke, Simonstraße.
Kostenlose Beratung und Untersuchung in den Sprech¬
stunden Montags , Mittwochs und Freitags , 16 bis
18 Uhr , durch einen Arzt . Donnerstags 17 bis 19 Uhr,
durch eine Aerztin.

Tuberkulose -Beratungsstelle , Bornstraße 70/71. Kosten¬
lose Beratung und Untersuchung in den Sprechstun¬
den vormittags von S bis 12 Uhr , Montags und Don¬
nerstags außerdem von 17 bis 19.30 Uhr.

Hohe» Alter . Diedrich
Korde » , Essener Str.
Nr . 69, feiert am heu¬
tigen Dienstag seinen
79. Geburtstag.

utr .: KtLooUslä.

Silberhochzeit . Am heutigen 22. Mär , kann dos
Azepaar Konrad Hitz , Bremen, - Nordstraße 79, das
Fest der silbernen Hochzeit feiern.

Silberhochzeit . Am heutigen Tag « begehen die Ehe-
leute Hermann Willems  und Frau Marg „ geb.
Müller , Wortarmer Heerstraße 34, das Fest der Silber¬
hochzeit.

Billige Sonderzüg « nach Berlin und Hamburg . Das
ReichsbachnverkehrSamt Bremen läßt in Gemeinschaft
mit den Reichsbahnverkehrsämtern Uelzen und Olden¬
burg bei Mprozentiger Fahrpreisermäßigung am
2. April (bis 4. April ) einen Sonderzüg zum Besuch
der ReichShauptstabt und der dortigen großen Was¬
sersport - Ausstellung  nach Berlin verkehren.
Ab Bremen am 2. April um 7.54 Uhr und wieder an
Bremen am 4. April um 6.03 Uhr . Zuvor wird noch
am 27. März eine andere verbilligte Reichsbahnsonder-
sahrt von Bremen aus durchgeführt mit dem Ziel:
Hamburg.

Die BollsbildungSstätte Bremen veranstaltet am
morgigen Mittwoch , 23. März , 10 Uhr , eine Füh¬
rung durch den Kassee - Hag - Betrieb.
Tresspunkt : Eingang zum Kasse« Hag , Eroßgerauer
Straße , Haltestelle Emder Straße , Linie 3. An dieser
kostenlosen Führung kann jeder Volksgenosse teil¬
nehmen.

NSDAP.
Ortsgruppe Pagentorn . Der für Mittwoch , 28. März,

im Magdeburger Hos angesetzte Zellenabend fällt wegen
der Wahlvorbereitungen fort.

NS .-Frauenschaft
kreissrauenschaftsleitung

Achtung , Ortssrauenschaftsleiterinnenl Wir erinnern
noch einmal an die monatliche Sitzung heute , Diens¬
tag , 22. 3., 17 Uhr , im Sitzungssaal der Kreisgeschästs-
stelle, Holler -Allee 79. — Beitragswertmarken für NS .-
Frauenschast , Deutsches Frauenwerk und Deutsche Kin¬
derschar können in der Krciskasse abgeholt werden.

Ortsgruppe Arsten . Donnerstag , 24. 3., 29.1b Uhr
bet Ruprscht Frauenschaftsabend.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Dienstag , 22. 3., 29.80
Uhr , bei Steter . Frauenschast und Frauenwerk ist der
3. Handarbeitsabend . Zwei verschiedene Garnreste und
zwei Stricknadeln mitbringen . Der Verpslichtungsabend
für das Deutsche Frauenwerk muß aus den 12. April
verschoben werden . Neue Karten werden nicht ausge¬
geben.

Ortsgruppe Pagentorn . Alle Haushaltungen der
Ortsgruppe werden gebeten Altvapier gebündelt am
Mittwoch ab 16 Uhr bercitzuhalren.

Ortsgruppe Woltmershaufea . Die Sprechstunde der
Ortsfrauenschastsleiterin fällt diese Woche aus.

Ortsgruppe Reuftadt -Nord . Markcnausgabe Diens¬
tag , 22. 3., von 19.15—29 Uhr , in der Schule Brücken¬
straße . Erscheinen auch der Blockfrauenschastsleiter-
rnnen Pflicht , da wichtige Besprechung mit der OrtS-
srauenschastsleiterin v.orUegt.

Ortsgruppe Herdentor . Heute, Dienstag , 29.80 Uhr,
im Guttempler - Haus , General -Ludendvrfs -Straße.
Pslichtabend sür Frauenschast und Frauenwerk.
Frauenwerksmitglieder werden verpflichtet.

Kinderschar der NS .-Frauenschaft , Ortsgruppe Ha¬
benhausen . Donnerstag , 24. 3., 15 Uhr , kommt bei uns
der Kasper . Jung und alt sind dazu eingeladen . Un¬
kosten 19 Pfg . — Bei Schierloh.

Ortsgruppe Woltmershausen , Kinderschar . Donners¬
tag , 24. 3., pünktlich 15 Uhr , kommen alle Kinder von
Woltmershausen und Rablinghausen , die in das Jung¬
volk und die Jungmädelgruppe überwiesen werden , in die
Pusdorfer Stuben . Auch die Eltern sind herzlich einge¬
laden.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Altstadt . Die Ausgabe und der

Berkaus der Volksgasmasken findet in unserer Orts¬
gruppe , Obernstraße 55, an « dem Dienstag , in der
Zeit von 16 bis 20 Uhr statt.

RSV .-Ortsaruppe Herdentor . Dienstag , 22. 3., von
18—20 Uhr , Ausgabe der Volksgasmasken die im De¬
zember 1937 und Januar 1938 gekauft worden sind.
Weitere Ausgabe der Bolksgasmasken jeden Dienstag
von 1K—29 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Woltmershausen . Am Freitag , dem
25. d. M . findet abends zwischen 18 und 29 Uhr die
erste Gasmaskenvertcilung in der Geschäftsstelle Wester¬
deich 134 statt . In Zukunft werden jeden Freitag zur
gleichen Zeit und am gleichen Ort Gasmasken verteilt.

rm/rmym

Ortsführung Findorfs . Am Sonntag , dem 27. März,
findet in unserer Ortsgruppe die letzte Pfundsammlung
in diesem Winter statt . Wir bitten herzlich, die Tüten
auch diesmal wieder recht tüchtig zu füllen.

Dienstag , 22. März . 8.19 Weckr-U Lorglnsprach.
Wetter , Leibesübungen . 6.29 Lagesiragen zur strj
nährungswirtschast . 8.39 Zum fröbliävn Beginn . In
der Pause : 7.09 Wetter , Nachritten . 8.09 Wetter.
Haushalt und Familie . 19.99 Spitzbergen , in .zg
Bremen:  So zwischen ct' und ovöis . Dazwischen:
Unsere Altcrsehrnng . Il .45 Meldungen für die Binnen^
schifsahrt, Binnenlands - und Seeweilerbericht . 12.99
Bremen:  Musik zur Werkpause . 18.99 Wetter . iZ az
Umschau am Mittag . 18.15 Musik am Mittag , n no
Nachrichten . 14.15 Musikalistte Kurzweil . 15.99 Schill-
fobrtsineldungen . 15.25 Vier ' Violinen . 19.99 M-iük
am Kasieetisch. 17.15 Lunte ^ Stunde . 18.09 LacUn
un Singen — Tanzen un eprinaen . 18.45 Wetter,
Hafendienst . 19.99 Abendnachrichten . 19.19 Abend!
mufik. 29.99 Olle Kamellen — beliebte Kapellen. In
der Pause : 21.99 Zeitspiegel . 22.99 Nachrichten. 22.39
Unterhaltung und Tanz.
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Zunächst noch sehr mild
Am Montag stand Deutschland noch vollkommen

unter Hochdruckeinfluß. Die Temperaturen erreichten
mittags Werte von über 29 Grad . In Magdeburg und
Hannover z. B . wurden 22 Grad gemessen. Der Maii-
malwert von Bremen betrug am Montag 21,8 Grad.
Er wurde in den letzten 50 Jahren nur am 29. März
1899 mit 22,9 Grad übertreffen . Für Dienstag wird
zunächst noch das freundliche und übernormale Wetter
anhalten , doch wird sich später Bewölkungscmfzua ein¬
stellen, der von einer sich von Portugal bis zum Nord¬
kap reichenden Ticsdrucksurche herrührt.
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Dorhersage sür den 22. März : Zunächst noch heiter,
später BewSlkungsaufzug , noch warm - und trocken.

Aussichten für den 28. März : Bei auffrischenden und
über Südwest drehenden Winden stärker bewölkt, vor¬
wiegend trocken, kühler.

n i SS
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vom Radiosender Budapest , Leitung Professor Jmre
Dar , geben als Abschluß ihrer großen Europa -Tournee,
vor der Fahrt nach USA ., am Donnerstag , 24. März,
29.30 Uhr , im Casino , ein letztes, einmaliges Gastspiel.
Diese feurigen Zigennerknaben spielen ohne jede Noten-
kenntnis auswendig nach dem Gehör und begeisterten
mit ihrer Musik das Publikum in allen Großstädten
des Kontinents . Karten 1.— bis 2.50 RM ., alles nume¬
riert , bei Pracger <5- Meier , Bischofsnadel , Nortels,
Domshof , den bekannten Borverkaussftellen und im
Casino.

Varnabas von lZsczcj und seine Solisten
Wenn wir Lei der Musiziergemeinfchaftvon

Barnabas von Eäczy  mehr als bei Men an¬
deren Orchestern dieser Art die rühmende Be¬
zeichnung „Sslistön-Kapelle" gelten lassen, so
soill dieses arg mißbrauchtePrädikat nicht nur den
künstlerischen Rang, sondern auch die mustkantische
Eigenart dieses Klangkörpers bezeichnen. Diese
neun Musiker, die sich mit einer aus „Phäno¬
menale" grenzenden CiirfiMungskraft dem zügig
straffen Eestaitungswillen ihres im Reich der Gei¬
ger als wahrhaft souverängeltenden Primas ein¬
ordnen, bleiben in jedem Augenblick, in jeder
Phase ihres ZusammenspiölseigenwilligeMusiker,
denen der Raum zur auf die Höhere Linie abge¬
stimmtenImprovisation nicht versagt bleibt. Das
macht gerade das Erlebnis dieser Musik, die jede
technische Meisterhaft so selbstverständlich voraus¬
setzt, daß die Gefahr der selbstgefälligenPos« und
bestechender Aeutzerlichkeiten des Vortrages nicht
einmal andeutungsweise fühlbar wird, auch bei
oft erneuerter Bekanntschaft immer wieder zu
einem neuen überraschendenErlebnis. Diese Tat¬
sache, die dem grundshmpachischenUngarn und
seiner Schar die echt« Weltberühmtheit — einen
Stamm von dankbaren Freunden vor allem auch
im Reich — eintrug, braucht man angesichts des
stürmischen Widerhalls,, den sein diesjähriges
Bremer Konzert im ausverkauften GrossenSaal
der „Glocke" wieder fand̂, nicht durch analytische
Forschung nach dem Geheimnis seiner Wirkung zu
belegen.

Barnabas von Esczy hat sich nicht nur einen
eigenen Musizierst,! geschaffen, der bei einem zah-
lenmähig auf das Mindestmaß beschränktenOr¬
chester unter dem Primat der Streicher die künst¬
lerischen Möglichkeit--« des Saxophons und der
Klarinette besonders auswertet — er hat auch
feine Vortragsfolge mit feinstemGefühl für die
Aufnahmefähigkeiteiner großen, festlich gestimm¬
ten Hörerschaft. die nach edler musikalischer Unter¬
haltung ohne seelische Ueberspannung verlangt,
nach eigenenGrundsätzen aufgebaut, die eben auch
wieder ganz zu dem einmaligen Erlebni^ arakter
eines Abends mit Göczy gehören. Die mit Musi¬
kalität Ärmlichoküntigte Entzückung, in die dieser
grosse Musikant alle,  ob Kenner oder Laie, alt
oder jung. aufgeschlossenv>c- verhärtet, mit einem
zündenden inneren Impuls hineinversetzt,

verflacht niemals zu jener sentimentalischen
oder schwülen Stimmung, die man mit „Schwim¬
men" bezeichnet und auf die es der mit allen
billigen Mätzchen„arbeitende" exotisch geschminkte
Jazz des Tangos und Liebessongs abgesehen hat.

Zunächst einmal bringt Esczy edel volkstümliche
klassischeund ihr im Ethos angelehntezeitgenössische
Unterhaltungsmusik, wobei er freilich aus kon¬
genialer Neigung Werke voll südlichem und flä¬
mischem Rhythmus bevorzugt. „Rigoletto",
„Slawische Rhapsodie von Fridl (Mit¬
glied des Orchesters, der die strömende
Musikalität der Pußta in glutvollen Ton¬
bildern einfing) und die „Zigeunerweisen"
Sarasates (auch solistisch ein in aller Welt ge¬
feiertes Glanzstück Esczys) stehen hier neben dem
in köstlicher melodischer Ausfeilung dargebotenen
„Menuett V-Sur" von Mozart und den sinfonisch
ausgeweiteten Sätzen aus einem Konzertstück von
Kaschubec,  dem auch in der Paraphrasierungs-
kunst vollendeten Pianisten des Orchesters. Zwi¬
schendurchstellt sich ein in dieser reinen Ein-
fpielung selten gehörtes Saxophonquartett vor,

„Von Laclos" im Staatscheater
Meta Zimmer-Gilbert als Eboli

In der zweiten Aufführung von Verdis „Don
Carlos", der jüngsten, mit so starkem Beifall auf¬
genommenen Neueinstudierung des Bremer
Staatstheaters sang am Sonnabendabend Meta
Zimmer - Gilbert  als Gast die Prinzessin
Eboli. Trotz ihrer im Drama nicht allzu bevor¬
zugten Stellung hat Verdi die Figur der Eboli
musikalisch mit besonderen und reizvollen Ans¬
ahen bedacht. Sie fanden in Meta Zimmer-Eil-
ert eine Jnterpretin , die gewandt, beweglich und

vielseitig genug ist, um die ' unterschiedlichen
Affekte, die der Eboli-Sängerin überantwortet
sind, jedesmal auch wirklichecht und überzeugend
zur Darstellung zu bringen. Sehr fein' gelang,
auch in ihren kapriziösenVerzierungen, die spa¬
nische Eitarren -Kanzoneder Eesellschastsszene und
die große Arie am Schluß des fünften Bildes,
eines der Elanzstückedes Mezzosopran-Reper¬
toires, erntete auch diesmal spontan einsetzenden
Sonderapplaus.

das wahre Klangwunder aus diesem von der
zünftigen „hohen" Musik oft verlästerten Instru¬
ment hervorzaubert. Das Tenorsax kommt später
allein mit Hans Fridl in zwei zuchtvollund be¬
hutsam geblasenen „Impromptus ".

Dann spielt Barnabas zum Tanz! Eine Tam-
talusquwl, hier an den Sessel gebannt zu sein!
So ' erleben wir aber einmal höchst vollendete
Tanzmusik als Konzert, eine Gelegenheit, die uns
die Freude am Rhythmus, am dem Schwungin die
schöne bunte Welt der Melodie und an der genial

.sprühenden Jmprovisationskunst dieser Meister
voll auskostenlässt. Das Toben schon nach dem
bis in die Fingerspitzenschmetternden„Madeira-
sox" von Kiinneke steigerte sich bei der „Juliska ",

-in ihren Wiederholungengeistvollparodiert, zum
Orkan,- die Lei aller federndenRhythmik wunder¬
voll schwebend musizierten Tangos waren melo¬
dische Ruhepunkte in dem Sturm der Synkopen,,
der bis zur letztmöglichenSteigerung in Zugabe
auf Zugabe über uns bahinbrauste . . .

„Das geht ins Blut. . ." sagte hernach einer,
der nicht einmal mehr jung war ! Bravo, das gilt
für alle. Echte glühende Lebensfreude, das ist die
prickelndeMedizin, die Barnabas von Esczy in
übervollen Schalen reicht. Dank im Namen aller!

llsioliarä Lvenz -n.

Meta Zimmer-Gilbert ist im Besitz eines
Mezzosoprans, der in seiner schön dunkelfarbenen
Tiefe voll und rund ausschwingt, sich ohne merk¬
liche Beeinträchtigung seiner klaren Leuchtkraft
zu beachtlicherHöhe wagen darf und der in der
Ausdrucksgebungsehr mödulationsfähig ist. Diese
ergiebigen stimmlichenMittel und Möglichkeiten
werden überlegen . und zuchtvoll geführt von
einem Eestaitungswillen, der von leidenschaft¬
lichen Spielantrieben belebt ist, der aber immer
irgendwie menschlich, erlebnisnah erwärmt
bleibt, in dem natürlich fließendes Empfinden
vor pathetischerUebersteigerungsteht, so dass die
darstellerischeund sängerische Formung des Aus¬
drucks immer unmittelbar und echt berührte.

Die Aufführung hatte sich den hohen Schwung
und die Wirkungskraft der Premiere bewahrt
— in der wuchtigenEindrucksfülledes Szenischen
(Herbert Decker,  Theod . Schlonski)  und in
der reichen Mannigfaltigkeit des musikalischen
Aufbaues (Etti Zimmer ).

vr , Wirr kisrsig

Kammersängerin Erna Denera f . In Berlin
starb Kammersängerin Erna Denera,  eine der
bedeutendsten deutschen Bühnensängerinnen der
Vorkriegszeit. Erna Denera, die viele Jahre hin¬
durch zu den künstlerischenStützen der ehema¬
ligen Berliner Hosoper zählte, begann ihre Büh¬
nenlaufbahn in Karlsruhe . Besonders erfolgreich
war ihre gesangliche und darstellerischeGestal¬
tung der iunendlichen Wagner-Heldinnen, der
Partien der Senta , Evchen, Sieglinde Elisabeth
und Elsa. Nach ihrem Rücktritt von der Bühne
letzte sich Erna Denera in selbstloserWeise für
die Aufgaben der Künstler-Älterohilfe ein. t

Eine Theodor-Storm-Eesellschaft. Mit dem Sitz
in Husum,  der Vaterstadt des Dichters, wird
demnächst als offizielle deutsche Storm-Gesell-
schaft die „Gesellschaft der Storm-
Freunbe"  gegründet werden. Die Vereinigung
will die breite deutscheOeffentlichkeitmit dem
Schaffen von Theodor Storm bekanntmachenund
die Storm-Forschungnachhaltig fördern. Am Ee-
burts - und Todestag des Dichters sollen in Zu¬
kunft in Husum größere Feiern abgehalten
werben. t.

Ein Institut sür Radiumforschung. Als Außen¬
stelle des Kaiser-Wilhelm-Jnstitutes für Bio¬
physik wird in dem bekannten Radiumbad
Oberschlema  mit Zustimmung des Reichs¬
ministers des Innern und des Reichsministers
für Wissenschaft ein Institut für Radiumforschung
errichtet. Als besonderes Aufgabengebiet des
neuen Kaiser-Wilhelm-Jnstitutes wird die Ra-
diumbalneologi« genannt. Mit der Errichtung
und Leitung des Institutes wurde Pros. Dr.
Rajewski beauftragt. Das Erzgebirgsbad Ober-
schlema besitzt bekanntlichdie emanationsreichsten
Radiumquellen der Welt. t

Asrika-Jubiläum Hans Schomburgks. Hans
Schomburgk,  der bekannte deutscheAfrika¬
forscher, feiert am 26. März Jubiläum : vor
40 Jahren betrat er, der Siebzehnjährige, zum
ersten Male afrikanischenBoden, Was der dunkle
Erdteil ihm geworden ist, das wiyen wir aus
seinen vielgelesenen Büchern und seinen schönen
Filmen („Die Wildnis stirbt!" usw.). Es ist ein
reiches Forscherleben. auf welches Hans Schom-
burgk in den 40 Jahren seit seiner ersten Lan¬
dung an der afrikanischen Küste zurückblicken
kann.

Mandolinenmusik in woltmersliausen
Zu einem erfreulichen Erfolg gestaltete sich das Kon¬

zert , das der Mandolinen ? und Gitarren-
chor „Freundschaft"  in Woltmershausen unter
Karl Morings  Leitung im „Odeum " veranstaltete.
Seit über fünf Jahren bemüht sich Moring , der den
heute sehr stattlichen Chor von vierzig aktiven Spielern
und Spielerinnen aus kleinen Anfängen aufbaute , um
die Pflege der Volks,musik. Daß ihm dies vortrefflich
gelungen ist, bewies dieses ausgezeichnet verlaujene
Konzert von neuem.

Auffallend ist bei den Darbietungen dieses Mando-
linen - und Eitarrenchors die gründliche Durchschulung,
die sich in der sicheren Straffheit der rhythmischen
Wiedergabe ebenso zeigt, wie in der feinen Abtönung.
Karl Moring erwies sich als überlegener Leiter des
Ganzen . Die „Romantische Ouvertüre " und das .Hei¬
tere Intermezzo " von Krebs , sowie der bekannte Wal¬
zer „Verschmähte Liebe" von Lincke und „Donaulagen
von Fucik gelangten unter Morings Stabführung
Plastisch zu Gehör.

Im Eingang des Konzerts hatte der Vorsitzer Fritz
Meyer  in eindringlichen Worten auf den Wert der
Volksmusik und ihrer Pflege hingewiesen . Der Mondo-
linen - und Eitarrenchor „Freundschaft " in Woltmers¬
hausen hat mit dieser Konzertveranstoltung erneut den
Beweis geliefert , daß er sich freudig in den Dienst der
Dolksmusikpslege stellt. -6k-

fionzert im Merslseim
Im Fcstsaal des Altersheims zuOsterholz - Te-

nevcr (Egestorss -Stistung ) fand sich am letzten Sonn¬
tag frohe Jugend ein , um den zahlreichen, ebenso an¬
dächtig, wie begeistert lauschenden Insassen eine Freude
zu bereiten . Es war die Musikgruppe von Franko
S ch inidt,  die im Sonnenschein eines Frühlingstages
mit ihren Gitarren und Blockflöten gekommen war
und eS nach einem gemeinsamen Gesang in alle Her¬
zen hineinrief . daß „Amsel, Drossel, Fink und Star
und die ganze Vogelschar" schon da sind. Gerade die
Frühlingslieder , aus frischen, jugendlichen Kehlen ge¬
sungen , dersehltcn ihre Wirkung inmitten dieser herr¬
lichen landschaftlichen Umgebung nicht. Ter lang-
anhaltende Beifall , der Franko Schmidt und ihrem
Tchülerkreise immer wieder zuteil wurde, kam aus
vollem Herzen und eroberte sich wiederholte Zugaben.

In die Vortragsfolge waren ansprechende solististye
Darbietungen von Franko Schmidt eingestreut , die ihr
Lieder mit großer Anmut sang und d-.rch stürmischen
Beifall ausgezeichnet wurde . Auch aus dem Kreise der
Schüler wurden schöne Einzelvorträge dargeboten. So
machte das bekannte Lied :,Aus der Jugendzeit " tieien
Eindruck . ' uff

Wols Stichert , eliemaliger Schüler am Bremer - cheo-
ipielhaus und der TheaterMkademie in Üarlsrulie,
wurde für die kommende Spielzeit 1938/89 an das
Ttadttheater Landsberg a. d. Warth « als jugendlicher
Charakterdarsteller verpflichtet.
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gelbst ist lVIsnn! - keikt 6ie k-snole -jss Jungvolks

2000 Jungen wollen zelten und
verpflegt werden / wie das Lager Ldersee organisiert wird - Blick in die flrbeit

des Sonderbeauftragten - Lin StommMrer ist
verantwortlich für Vorbereitung und Verwaltung

Im Hause des Bauern und Bürgermeisters
eines kleinen unscheinbokren Dörfchens im Lande
Hessen sieht sich die Bäuerin zwei Jungvolk-
führern gegenüber . „Nein , mein Mann ist nit
hier, der arbeitet noch auf dem Felde . Wenn
Sie die Straße hinunterfahren , müssen Sie hinter
dem Friedhof links abbiegen , dann sehen sie ihn
am, Seeufer . Ein braunes Pferd hat er dabei ."

Die Hacken krachen zusammen . Nicht minder
laut hallt der Heil -Hitler -Gruß in der kleinen
Diele.

Neugierig schnuppert der Hausköter den Fremd¬
lingen nach.

Auf dem Felde treffen Jungbannführer
Nedeker  und sein Sonderbeauftragter für die
Organisation des Jungvolksommerlagers , Stamm¬
führer Körb er,  mit dem Bauern zusammen.
„So , ganz aus Bremen kommen Sie da ? Da'
sind Sie wohl schon sehr früh aufgebrochen ."

Die beiden haben schnell ihr Anliegen vor¬
getragen . ' .

„Ja , der Platz oben am Dorf ist ja bisher
immer belegt gewesen von der LandjahrjugenS.
Für die Zeit ihres Sommerlagers können Sie
ihn sicher haben , aber gehen Sie vorher erst noch
zum Lehrer , und sagen Sie ihm , daß Sie mit
mir gesprochen hätten . Es könnte noch sein . das;
der sein Schulfest um diese .Zeit abhalten will.
Dann müssen Sie zusehen — es ist ja noch früh
im Jahr — daß er einen Termin wählt , der sich
nicht mit dem ihrer Lagerzeit schneidet ." Und
auf das „Wunderschöne Gegend ist das hier " nickt
der Bauer stolz und zeigt den Bremern die
Hänge diesseits und jenseits des Lder -Sees
wo es bald wieder vom Strom der Wanderer
und Fremden lebhaft zugehen wird.

Zu diesem Strom wird nun in diesem Jahr
auch das Bremer Jungvolk mit 2600
Mann  gehören , für dessen großes Sommerlager
ein bedeutender Teil der Vorbereitnngs-
arbeit  bereits abgeschlossen ist.

Mehrere Male ist es nun schon geschehen , daß
sich sommertags vom Bremer Hauptbahnhof aus
einige Sonderzüge des Jungbanns 75 in Bewe¬
gung gesetzt haben , und dag die Jungs , die so
ihrem größten Gemeinschaftserlebnis des Jahres
entgegenfuhren , ein tipptopp vorberei¬
tetes Zeltlager  vorgefunden haben . Die
Zelte waren fein säuberlich aufgebaut ; von der
großen Küche herüber zog der verlockende Duft
eines stärkenden Kabagetränkes und der Schläch¬
ter hatte die erste Fuhre Würstchen auch schon an¬
geliefert , im wettergeschützten Proviantstand
jagen die Brote für die nächsten Tage schon auf¬
gestapelt neben den Konserven und Marmeladen¬
eimern, die Waschgelegenheit wartete nur darauf,
benutzt zu werden , eine den hygienischen Anfor¬
derungen peinlich genau entsprechende Latrinen-
anlage stand ebenfalls wie aus der Erde ge¬
zaubert in der weiteren Nähe , — kurzum , die
tausend und mehr Jungvolkjungen aus Bremen
brauchten sich nur in das „gemachte Bett " zu
legen. Dieses „gemachte " Bett haben natürlich
leine Heinzelmännchen über Nacht dort erstehen
lassen. Eine Riesenarbeit  mußte bewältigt
werden, bevor zum ersten Male an den von
weißen Sigrunen nun umstandenen Fahnen-
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mästen das Banner der Hitler -Jugend hochgehen
konnte.

Hunderte von Kilometer sind in diesen Tagen
zwischen Korbach , Vöhl , Burg Waldeck
undWildungen  zurückgelegt worden , um eben
dafür zu sorgen , daß vom 8. Juli bis zum 1. Au¬
gust in den drei Lagern des Bremer Jungvolks
am Edersee alles wie am Schnürchen klappt.

An dieser Organisationsarbeit wäre nichts Be¬
sonderes, wenn sie von Fachmännern geleistet
würde. Doch schwerlich könnte man sich vorstellen,
daß unsere Jugend , die mit Stolz die schwarze
Uniform der jüngsten Gefolgschaft des Führers
trägt , diese Verantwortung anderen Stellen als
sich selbst aufbürden würde . Sie ist selbstän¬
dig , ernst und verantwortungsfreu¬
dig  genug , um mit Schneid und Ueberlegung
auch diese ebenso schwierige wie von der Öffent¬
lichkeit — weil in aller Stille verrichtet — un-

ete Aufgabe zu meistern,
wir am Abend der beiden heißen Tage der

neitungssahrt am Edersee zufammensitzen
ras an einem gehörigen Schluck Apfelsaft,
„Nationalgetränk " der Jugend stärken , da
t es wie von selbst , daß vor den Augen das
dieser sonst unbeachteten Vorbereitungs-
rg entsteht : .

Jungbannführer Redsker un verflossenen
mit seiner Abteilung der Deutschland-

: zwei Tage lang am Edersee in dem von
mnniührer Carl Jung  geführten Lager
machte , da stand es für ihn fest , daß früh

versucht werden muhte , das Sommerlager
hier ins Waldeckische zu verpflanzen . Denn

Fleckchen Erde ist wohl noch schöner und
leter , Aufenthalt für lebenssprühende , bade -,
und wanderlustige Jungen zu sein , als S ' tz-

war dieser Entschluß also schon gefaßt , ehe
das vorjährig « Lager Hitzacker begonnen
Im Oktober  aber bereits nahm die

ung ihre erste praktische Form an , indem ein
:echenber Antrag an die Organwationsad-
>g der Eebietsführung in Oldenburg ge-
wurde , die sich ihrerseits mit dem zuständigen
iet 13 (Kurhessen)  in Derbrndung
und aus Kassel die Zustimmung einhalte,

ür das kommende Jahr die Platze den Bre-
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mer Jungen vorbehalten bleiben . Zwei her drei
Lagerplätze sind Eigentum  der Gebietsf -ührung
der HJ , in Kurhessen , die aus dem Hauptlagerplatz
zwei feste Baracken,  ein festes Lager¬
tor  und einen festen Fahnenmast aufgebaut hat.
Als die Zustimmung in Bremen eingetroffen war,
wurde vom Jungbannführer der Sonderbeauf¬
tragte Stammführer Karl -Heinz Körber  einge¬
setzt, der nun die Vorarbeiten aufnahm . '

Stammfllhrer Körber organisiert zum drit¬
ten Male  ein Jungvolklager , er hat in ehren¬
amtlicher , mühsamer , aber auch umsichtiger und
geschickter Arbeit -die Erfahrungen  gesammelt,
deren es nun einmal bedarf , wenn es gilt , den
Lageraufbau  vorzubereiten , die Kosten-
voranschläge  einzufordern und zu begut¬
achten , den Lebensmitieleinkauf  zu täti¬
gen , die Transporte  rechtzeitig zu beantra¬
gen , das Vorkommando  aufzustellen und das
Änmeldeverfahren  durchzuführen.

Seine Tätigkeit erstreckt sich rein äußerlich au?
zwei Gebiete . Einmal muß er an Ort und
Stelle  die — in diesem Falle also am Eder¬
see — nötigen Erhebungen anstellen und zum an¬
deren von Bremen aus die Lagerbesetzung voll¬
ziehen.

Wer verantwortlich ist für das Wohler¬
gehen von  2l >l>ll Jungen auf dem
Transport und im Lager  selbst , der muß
mit aller Gewissenhaftigkeit und Genauigkeit seine
Dispositionen treffen . Was wunder , wenn die erste
Sorge des zukünftigen Lagerverwalters der Wahl
der Lieferanten  gilt , die im Sommer für die
zuverlässige und pünktliche Versorgung des La¬
gers herangezogen werden sollen.

Gerade setzt sich ein wohlbeleibter Mann zu uns
an den Tisch, Es ist der Bäckermeister.  Nach
Rücksprache mit der Kreisleitung und der zustän¬
digen H2 .-Dienststelle war er ebenso unter den
Meistern dieses kleinen Ländchens nach Gesichts¬
punkten der weltanschaulichen Zuverlässigkeit und
der handwerklichen Sauberkeit als Lieferant aus-
ersehen worden wie der Schlächter , der
Kaufmann , der Molkereibesitzer , der
Bauer (Kartoffeln und Stroh ) , der Zim-
mermann , der Klempner und der Apo¬
theker.  Wie mit allen , wird auch mit ihm
die Preisregelung unter Berücksichtigung der vom
Kommissar für die Preisbildung festgesetzten
Grenzen besonders getroffen . Es werden die
Wünsche festgelegt , nach denen die Lieferung zu
erfolgen hat und ebenfalls der Vorbehalt ge¬
macht , zu jeder Zeit Einblick  nehmen zu kön¬
nen in das Herstellungsverfahren-
Die Bedingungen für ihn lauten , daß das Brot
(bestehend aus 50 Prozent Weizen - und 50 Pro¬
zent Roggenmehl ) jeweils einen Tag alt und gut
durchgebacken sein muß , daß täglich Stichproben
gemacht werden können und daß bei Feststellung
von groben Mangeln die Lieferung zurückgenom¬
men werden muß . Der Bäcker sagt die alsbakdige
Zusendung von Ausfallmustern zu , nach denen die
endgültige Bestellung auf 250 Brote täglich durch
Vertrag festgelegt wird.

Schon ist die Beobachtung zu machen , wie gün¬
stig es sich hierbei auswirkt , dass sich als Begleit¬
erscheinung der ständigen Wiederbesetzung der
Sommerlagerplätze durch die Jugend ein Liefe¬
rantenstamm herausgebildet hat , der — als zuver¬
lässig bekannt — die besonderen Wünsche bereits
aus Erfahrung kennt.

Der Schlächter,  der für tausend Jungs
täglich 2 Zentner Wirrst und 2 Zent-
ner Fleisch  zu liefern hat , bekommt genaue
Unterlagen , wie Wurst und Fleisch gewürzt , ge¬
schnitten und sonst zubereitet geliefert wenden
sollen . Die Verpflichtung erfolgt bei dem Schläch¬
ter erst recht auf lange Sicht , damit er stch mit der
Räucherware einrichten kann . Das ganze Gut sei¬
ner Lieferung wird aber umgerechnet aus
L e b e n d g e w i ch r,  damit üas Jungvolk von sich
aus Lei dem zuständigen Viehwirtschaftsverband
ein Zusatzkontingent für diesen Schlächter beantra¬
gen kann . Die Bedingung , daß bei dem Ein¬
kauf nur arische Viehhändler  berück¬
sichtigt werden , wird ebenfalls kontrolliert . Liefer¬
scheine und Rechnungen werden in dreifacher Aus-
fertigung für den Schlächter , für das Jungvolk
und für den Viehwirtschaftsverband ausgestellt.

Allein die Molkerei  kann stch die Lager¬
organisation nicht selbst aussuchen . Aus Antrag
wird sie ihr von der ^ ständigen Kreisbanernschaft
und Milchoerteilungsstelle zugewiesen . Das 1000-
Mann -Lager verbraucht täglich 200 Liter Milch
und 1 Zentner Butter , und auch hier stehen dem
Laaerverwalter in Gestalt von Prüfgeräten
Möglichkeiten der Kontrolle des Fettgehaltes zur
Verfügung.

Kaufmännisch exakt und gewissenhaft wird der
Vertrag auch mit der K r e i s b a u e r n sch a f t
geschlossen, die die K a r tv ff e l - u n d Stroh¬
lieferung  auf die einzelnen Bauern der Ge¬
gend umlegt . Auch hier ist ein vorher begut¬
achtetes Aüsfallmnster maßgebend für die Güte
der spätexen Lieferung . Der Zimmermann

bekommt eine Zeichnung , wie die Anlage der
Lebensmittelunterstände aussehen muß , er be¬
kommt genaue Unterlagen über die Bauart , Pe-
schriftung und Anbringung der Wegweiser
sowie über die Latrinen anlage.  Er muß
sie nach einem Kostenvoranschlag  anferti¬
gen , ebenso wie der Klempner  nach einem
bindenden Kostenvoranschlag den Auftrag für die
Pumpen und Waschanlagen  erhält . Zu
gleicher Zeit aber werden Interessenten gesucht,
die solche Aufbauten entweder auf Abbruch oder
ganz gegen einen gewissen Rabattsatz wieder nach
Beendigung des Lagers aufkaufen oder zurück¬
nehmen . damit auch hier der Grundsatz der
Sparsamkeit  der es nicht dulden kann , daß
tote Werte zurückbleiben , durchgeführt wird : Und
ist auch mit dem Kaufmann  der Abschluß auf
kleine Lebensmittxlergänzungen , auf Scheuersand,
Feudel , Messer und was sonst an Gebrauchsaegen«
ständen dazugehört , getätigt , beim nächsten
Krankenhaus die Freihaltung von Betten bean¬
tragt , und der örtliche Zahnarzt zur Einrichtung
von besonderen Sprechstunden für das Lager ge¬
wonnen worden , dann sind bestimmt drei , vier
Time angestrengtester Außenarbeit vergangen.

Nach Bremen zurückgekehrt , werden sofort die
technischen Arbeiten  in Angriff genom¬
men ; für die beiden Lagerabschnitte müssen die
Stämme festgelegt , die Anmeldeformulare ent¬
worfen und an die Einheiten ausgegeben werden.

Das Änmeldeverfahren  ist im übrigen
hier in Bremen sozusagen eine eigene Erfindung
des „Verwaltungsbullen " (so heißt er nun einmal
bei seinen Kameraden ) . Die Lagerbeiträge rich¬
ten sich nämlich nach dem Einkommen der Eltern,
und in diesem Jahr besteht zum ersten Male
sogar die Möglichkeit,  um jede Erleich¬
terung zu gewährleisten , dieBeträgeinRa-
t e n z u z a h l e n. Am 18. April wäre die erste
Rate fällig und jeweils am 15. der beiden folgen¬
den Monate die restlichen . Damit ist restlos jede
Gerechtigkeit in der Verteilung der Lasten ge¬
wahrt.

Ehe das Vorkommando,  das sich vor allem
aus Angehörigen der Technischen Bereitschaft zu¬
sammensetzt , zum Aufbau des Lagers eine Woche
vor dessen Beginn hinausgefchickt wird , sind auch
die letzten Arbeiten getan . Da ist die sogenannte
Hauptverpflegung (Reis , Mehl , Zucker , Kaffee,
Karotten , Gurken , Evbfen , Ka -b-a usw .) in Bre¬
men  eingekauft worden , da sind an die Lieferan¬
ten am Edersee die genauen Lieferpläne  ver¬
sandt worden , da hat jeder Junge seine Aus¬
rüstungsliste  mit Angabe über das , was er
mitzunehmen hat oder wie seine Postanschrift
lautet usw . erhalten , da ist der Ko ch „organisiert"
und die Fahrtzeiten der Sonderzüge festgelegt
worden . Musterungs - und Gesundheits¬
appelle  durch den Jungbannführer und durch
den Arzt haben Gewißheit über den Zustand des
einzelnen Jungen erbracht , so daß in der Frühe
des 8, Juli dieses Jahres die ersten taufend Mann
wohlvorbereite -t in den Bahnhof zur Abfahrt in
das große Sommerlager 1038 einmarschieren
können . Eine Transportordnung sieht vor , daß in
;edem Wagen ein Wagenführer und in jedem Ab¬
teil ein Abteilsllhrer verantwortlich ist für alles,
was in seinem Befehlsbereich vor sich geht . Und
wenn man bedenkt , daß seit 1933 bei sämtlichen
durchgeführten Sonbcrzügen einschließlich der nach
Nürnberg , kein einziger Unfall vorgekommen ist,
dann muß auch der Letzte zugeben , daß
diese Jungs „soo in Ordnung " sind , daß ihre
Weitsicht und Verantwortlichkeit diejenige man¬
ches „Großen " übertrifft und daß ihre Leistung,
die auf allen Gebieten in der kommenden Schau
„Sieben Jahre Bremer Jungvolk"  ein
eindrucksvolles und lebendiges Abbild erfahren
wird , ein jugendfrisches Maß national¬
sozialistischer Tat - und Willens¬
kraft  voraussetzt,

Unser Sau hilft österreich
Wie sehr sich der Gau Weser -Ems in lobens¬

werter Weise in den Dienst der gute Sache stellt,
beweist eine Meldung des Gauamtes für Volks-
wohlsahrt , nach der eine Persandschlachterei in
Cloppenburg der Krcisamtsleitung des Wfnter-
hilfswerkes zugunsten notleidender Volksgenossen
in Oesterreich 10 000 Kilogramm Dosen Leber¬
wurst zur Verfügung stellte . Diese Spende reprä¬
sentiert einen Wert von über 12 000 Mark . Die
Ware steht bereits versandbereit.

Die im Rahmen des Winterhilsswerks Deutsch-
österreich beabsichtigte Sonder -Fettspende des
Gaues Weser -Ems soll nach Möglichkeit bis Ende
dieses Monats abgeschlossen werden . Alle Innun¬
gen , Werke und Firmen beteiligen sich daran.

Es sei hier nochmals mitgeteilt , daß alle Spen¬
den und Opfer der zuständigen Kreis - öder Orts¬
führung des Winterhilsswerks des Deutschen Pol-
kes zu melden sind.

^ »««Lerüeutseke kurrÄsoksu

flusstellung des
oidenburger Künstlerbundes

Oldenburg , 22, März.
Der Oidenburger Künstlerbund eröffnete am

Sonntagvormittag im Augusteum eine Aus-
stellung ^ die Handzeichnungen der Oidenburger
Maler zeigt . Die Eröffnung erfolgte im Rahmen
einer stimmungsvollen Feierstunde im Roland¬
saal , Die zahlreich erschienenen Gäste wurden vom
Landesleiter Weser -Ems der Reichskammer der
bildenden Künste , Architekt Fricke,  begrüßt.
Der geschätzte Darsteller des Landestheaters,
Gerhard Mittelhaus,  las einige Abschnitte
aus „Pieter " Breugel " des flämischen Dichters
Felix Timmermanns,  den wir vor nicht
langer Zeit hier persönlich kennenlernen konnten.
Das Oldenburgische Kammerquartett trug durch
einige Darbietungen zur Ausgestaltung der
schönen Feierstunde bei . Der Vorsitzende des
Oidenburger Kunstverein « , . Dr . Brand,  er¬
öffnete die Ausstellung mit einer Ansprache , in
der er die Beweggründe für diese besondere Aus¬
stellung darlegte.

Kleine Stadtchronik . Der vom Adolf -Hitler-
Platz aus beabsichtigte Start des Freiballons
„Roland " konnte leider nicht durchgeführt werden,
da sich der Gasdruck des hiesigen Werkes als zu
niedrig erwies und die Füllung des Ballons von
11—14 Uhr noch nicht zur Hälfte erfolgt war . Der
Ballon soll nunmehr in 14 Tagen starten , wenn
bis dahin die Gasdruckverhältnisse entsprechend
gebessert werden können , — Auf der Generalver¬
sammlung der Kriegerkameradschast Delmenhorst
konnte der Kreisverbandsführer Klock (Olden¬
burg ) verschiedenen Mitgliedern für 60- bzw,
50jährige Mitgliedschaft eine Auszeichnung über¬
reichen - So konnte u , a , der Kamerad Strudt-
hoff  als erster im Kreisverband Oldenburg für
60jährige Mitgliedschaft bei der Kriegerkamerad-
schaft Delmenhorst ein Glückwunschschreiben und
ein Bild des Reichsführers Oberst a . D . Reinhard
in Empfang nehmen . Ein Bild des Generalfeld¬
marschalls von Hindenburg mit einem Glück¬
wunschschreiben des Bundesführers erhielten die
Kameraden Logemann , Segelken und
von Weyhe.  Dem Kameraden Mahlstedt,
Veteran von 1870/71 , wurde die 2. Klaffe des
Ehrenkreuzes in Silber verliehen , und der frü¬
here langjährige Führer des Kriegerverbandes
Delmenhorst , Rektor a , D , Harfst,  wurde zum
Ehrenmitglied des Kreisverbandes Oldenburg er¬
nannt . — Auf der Jahreshauptversammlung des
NSKOV ., Kreis Delmenhorst , hielt der Kreis¬
schulungsleiter Pg . .Richter  einen Vortrag
über die augenblickliche politische Lage , in der er
besonders auf die Bedeutung der Volksabstim¬
mung am 10. April einging.

8tul,r

Das große WHW .-Volkssest . Der Ortsgruppen-
bereich Stuhr hatt « seinen großen Tag .' In den
festlich geschmückten Sälen von Nobel und Bell-
mann wurde unter großer Beteiligung der ge¬
samten Bevölkerung das große Volksfest zugun¬
sten des Winterhilsswerks gefeiert . Alle Gliede¬
rungen der Partei , der Verbände und Vereine
hatten zu dem guten Gelingen beigetragen . Am
Nachmittag begann bei Nobel das Kinderfest.
Zur Unterhaltung spielte Jugend für Jugend.
Der Abend gehörte den Erwachsenen . 2n den
schön geschmückten Räumlichkeiten gab es Kuchen -,
Wurst - und Kaffeestände zur Erfrischung . Schieß¬
buden und Preiskegeln , Ballwurf -, Glück- und
Scherzbuden dienten zur Unterhaltung . Piel
„Freude für wenig Geld " und „dem Fröhlichen
gehört die Welt " , das waren die Parolen!

(53
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Deutsche Bühne . Das Bremer Schauspielhaus
bringt zur 9. Anrechtsvorstellnng am Donnerstag,
24. März , die erfolgreiche Komödie von Edward
Montgomery „Zweigespann"  zur Auffüh¬
rung.

Schulentlassungsfeier der Volksschule . Die dies¬
jährige Schulentlassungsfeier der Vegesacker
Volksschule findet auf Vorschlag der Eltern der
zu entlassenden Schüler und Schülerinnen
abends  und zwar am Donnerstag , 24, März,
20 Uhr , in der Aula der Volksschule statt,.

Vrokn

Kundgebung der NSDAP . Heute abend spricht
bei Ha rjes  der Kreisleiter des Kreises Weser-
münde , Pg , Kühn,  in einer Großkundgebung
der NSDAP . Es spielt der Kreismusikzug unter
Leitung des Pg . M . Rauch . ' (97

Ausstellung von Schülerarbeiten . Zum Ab¬
schluß des Schuljahres 1937/38 fand in der hie¬
sigen Volksschule am Sonntag eine Ausstellung
von Zeichnungen , Handarbeiten und Flugzeug-
modellen statt . Die ausgestellten Arbeiten zeug¬
ten von Fleiß und Sorgfalt , mit denen die Ar¬
beiten angefertigt waren . Die technische Lehrerin,
Fräulein Kreyenmeier , erläuterte an Hand der
ausgestellten Handarbeiten den zahlreich erschie¬
nenen Eltern der Kinder den Zweck der Aus¬
stellung . (97

Erster Spatenstich für die SA .-Siedlung . Am
Sonntagmorgen fand in Aumund aus dem
Zregeleigrundstück die Richtfeier für 34 Siedlungs¬
häuser statt . Zur Feier waren erschienen Bürger¬
meister Hilf mann,  Aumund . als Vertreter
des Landrats Bürodirektor Kuhlemann,  der
Kreishandwerksmeister ; die Obermeister der In¬
nungen , die an den Bauten beteiligten Bauhand¬
werker und die Siedler mit ihren Angehörigen.
Nach einer Ansprache des Bürgermeisters über die
Bedeutung der Schaffung besserer Wohnungsver¬
hältnisse wurde nach altem Handwerksbrauch vom
Zimmererpolier der Richtspruch vorgetragen . In¬
zwischen waren auf dem Gelände der SA .-Sied-

lung zwischen der Lerchenstraße und dem Vor-
löhnhorsterweg die SA . mit Spaten angetreten.
Auch hier ergriff Bürgermeister Hillmann das
Wort uckd würdigte die Tatkraft , mit der die SA.
das Werk für ihre Familien und ihre Nachkommen
in Angriff genommen habe . Sturmhanptsührer
Röschmann  betonte , daß immer wahrer SA .-
Geist in dieser zu erbauenden Siedlung herrschen
möge . Die Grüße des Landrats überbrachte Pg.
Kuhlemann , der anerkennende Worte für das
große Aufbauwerk fand . Den ersten Spatenstich
zur neuen Siedlung , die vorerst 20 Häuser um¬
fassen soll , nahm dann Bürgermeister Hillmann
vor . Mit ihrem Sturmbannführer begann dann
die SA . auf den bereits abgesteckten Grundstücken
die Ausschachtungsarbeiten . Der Feier , die durch
Musikdarbietungen verschönt wurde , schloß sich ein
Rundgang durch das Siedlungsgebiet der Ge¬
meinde Aumund an.

Zum Krcissportlehrer im Nebenamt wurde ab
1, März für die Dauer eines Jahres für den
Eroßkreis Osterholz der Turn - und Sportlehrer
Ehlers,  Aumund , ernannt.

Lern »»
Vriickensperre . Wegen Brückenarbeiten ist die

Eisenbahnbrücke im Zuge der Friedrichstraße in
Lesum für den gesamten Verkehr vom 21. bis
26. März einschließlich gesperrt , Umleitung über
Hindenburgstraße —-Straße der SA,

OnterkolrSclBsrrnbeol«
Schweine -Zwischcnmarkt . Die Stadtverwaltung

hat wegen des Rückgangs der Maul - und Klauen¬
seuche die verhängte Viehmarktsperre für
Osterholz -Scharmbeck aufgehoben . Eine Schweine»
Zwischenmarkt findet heute im Stadtteil Scharm¬
beck statt . Auftrieb von 8—9 Uhr Papesche Weide.

ILskua»

Ergebnis des 15. Dorfgerätewettkampfes . Der
am Sonntag in Rekum zum Austrag gekommene
15. Dorfgerätewettkampf war wiederum ein voller
Erfolg . Es gab ausgezeichnete turnerische Leistun¬
gen zu sehen und durch die Ebenbürtigkeit der
Gegner wurde bis zum Schluß ein sehr harter
Kampf um die Punkte ansgetragen , Sieger wurde
der Rekumer Turnverein - mit 316 Punkten , 2.
Turnverein „Iahn ", Farge , 312 P ., 3. Lüssumer
Turnverein 312 P ., 3. Turnverein Schwanewede
310 P, , 4. Neuenkirchener Turnverein 297 P, , 5.
Tursiverein Neurönnebeck 235 P.

vrunüork

Großer Waldbrand . Gestern gegen 12.80 Uhr
entstand in Brundorf (Kreis Osterholz ) auf dem
Heidhof ein Waldbrand . Der Waldbestand aus
Tannen und Kiefern geriet auf bisher ungeklärte
Weise in Brand . Sämtliche benachbarten Feuer¬
wehren wie Burgdamm , St . Magnus , Ritterhude
und Vegesack mußten in Tätigkeit treten . Da das
Feuer weiter um sich griff , mußte zur Hilfeleistung
eine Flakbatterie von Grohn mit herangezogen
werden . Mit Spaten und Hacken wurde dem Ele¬
ment Einhalt geboten . Der Brand hatte eine Aus¬
dehnung von 5 Kilometer Breite und 10 Kilo-
meter Länge.

Vauernhaus niedergebrannt . Am Sonntag¬
nachmittag wurde die hiesige Feuerwehr tele¬
fonisch nach dem nahen Neu -St . Jürgen gerufen.
In kurzer Zeit war die Wehr zur Stelle . Haus
und Scheune des Bauern Johann Blanken
standen in hellen Flammen . Da in der Nähe kein
Wasser vorhanden war , mußte es durch 600 Me¬
ter lange Schläuche aus dem Schiffgraben geholt
werden . Trotz eifriger Arbeit der Worpsweder
und Tüschendorfer Feuerwehren mußten beide
sich auf das Ablöschen der Gebäude beschränken.
Die Häuser der Nachbarschaft verdanken ihre
Rettung der günstigen Windrichtung . Haus und
Scheune des Bauern Blanken sind vollkommen
heruntergebrannt . Vom Mobilar ist wenig ge¬
rettet . Sechs Stück Hornvieh kam in den Flam¬
men um . Das Feuer dürfte in der in der Nähe
der Gebäude stehenden Fichtenschonung entstanden
sein . Der Schaden ist für den Besitzer sehr groß.

Siedlungsbauten wurden gerichtet . Für 16 Häu¬
ser der in Verbindung mit dem Eauheimstätten-
amt Hannover und der Niedersächsischen Heimstätte
durch die Gemeinde errichteten Siedlung fand die
Richtfeier statt . Neben den SiedlerfamMen , dem
Bauunternehmer nebst Gefolgschaft sowie Lie¬
feranten waren Bürgermeister Wohl« rs  und der
Eemeinderat auf vem Siedlungsgelände an¬
wesend . Der Zimmergeselle brachte nach altem
Brauch seinen Spruch , ließ die gefüllte Flasche
zerschellen und - mit einem Zimmermannslied
wurde die Richtfeier beendet Abends versammel¬
ten sich die Siedler mit ihren Frauen , Handwer¬
ker, der Ortsg -ruppenleiter sowie der Bürger¬
meister und Gemeinderat und die Bauern , die
das Land für die Sicdlungszwecke hergaben , zum
Richtschmaus in Eeskens  Gasthaus . (86

VerÄsr»

Hitler -Jugend . Mit der Führung der Gefolg¬
schaft 31/271 wurde Hans Joachim Hasen-
bruch  beauftragt , da der jetzige Gefolgschafts¬
führer Otto Krüger  seiner Dienstpflicht ge¬
nügt . — Einer unserer ältesten Einwohner,
Altersrentner Hudwig Hasenbruch  Bremer
Straße , konnte bei noch recht guter Gesundheit
seinen 87. Geburtstag feiern . Mit großer Genug¬
tuung wurde hier die Bekanntmachung des Ge-
samtresultats von der Obersten Behörde für die
Prüfungen der von Warm - und Kaltblutpferden
im Jahre 1937 im Reit - und Springsport über
1000 RM gewonnenen Preise aufgenommen , wo¬
nach allein 57 Pferde der hannovrischen Zucht
zusammen 106 088 RM , gewannen , während
27 Ostpreußen 55 467 RM ., 21 Holsteiner 46 476
und 9 Trakehner nur 13 961 RM . errangen . (66

fluszeicknung eines flrbeitsjubilaren
«estern feierte Diedrich

Westermann  fein 40-
jühriaes Arbeit ? jnbiläum.
Am 21 . März 1898 trat
der Jubilar in den Dienst
der flranrke -Werke Aktien¬
gesellschaft und in den
vierzig Jahren seiner
verantwortungsvollcnTä-
tigkcit als Verzeichne «: ist
er an manchem Bamverk,
da ? in Bremen und in
vielen anderen Orten
Deutschlands errichtet
worden ist , mit tätig ge¬
wesen . Die Arbeit als
Vorzeichner verlangt

großes Können und große Gewissenhaftigkeit , denn der
Borzeichner hat nach den Bauplänen auf einen Zehntel-
millimeter genau die Punkte zu bestimmen , an denen
die Bohrmaschinen angesetzt werden müssen . Befinden
sich die Bohrlöcher nicht genau aus der vorgeschriebenen
Stell «, dann fügen sich die schweren Eisenplotten nicht
gegeneinander . Zeitverlust , Matsrialverlust und viel
Aerger sind die Folgen . Aber auf Diedrich Westermonn
war in all den Jahren Verlaß.

Arbeitskameraden hatten gestern den Arbeitsplatz des
Jubilars sehr sein ausgesckpnückt . Im Auftrag « Dr.
Lehs überbrachte gelegentlich der kleinen Jubelfeier
Kreissachabtsilungswalter Pg . Mock eine Ehrenurkunde
über „ 40 Jahre Treue zur Betriebsgemeinschaft ' . Be¬
triebsführung und Gesolgschast zeichneten den Jubilar,
der allen ein guter Kamerad ist , durch recht ansprechende
Geschenke aus . / 7z

Seit Z0 Latrren O II I O I* 0 O in atter MunSe



Dienstag, den 22. März 19Z8

Erhebung
Der Dichter Franz Lchauwecker  hat in

- seinen: neuen Werk „Ttzecmnfeh' (Tafari -Ber-
lag, Berlin ), das in den nächsten Wochen er¬
scheinen wird , die Gestalt des roten Häuptlings
Thecuoisch gezeichnet, der als letzter großer Ml>

, rer der iirdianischen Rasse 0 i e Prärie zur Er¬
hebung riet . Die geschichtliche Wertung dieses

- Mannes wuvde seinerzeit von lernen Feinden,
den Amerikanern , dem Genie Napoleon gleich¬
gestellt.

Es ist eine merkwürdigeTatsache, Vag die In¬
dianer Nordamerikas, die seit vielen Jahrzehnten
die Begeisterung der jungen Menschen unseres
Volkes errungen haben, kaum je eine ernsthaste
Darstellung dichterischer Art erfahren haben. Es
gibt eine Reihe von Reisebeschreibungen, kul¬
turellen Darstellungen und sonstigenwissenschaft¬
lichen Werken, aber was an erzählerischenWe^
ken vorhanden ist, entzieht sich kaum dem Bereich
dessen, das man „Schmöker" oder „Räuberpistole"
oder „Jndianergeschichte" nennt. Für erwachsen«
Menschen sind diese Dinge kaum lesbar. Der In¬
dianer erscheint hier fast immer als Zirkus-
Vuffalo-Vill oder als romantische Gestalt in einer
KriminalgeschichtevölkerkundlicherArt,

Das altes hat nichts zu sagen. Wichtiger als
solche Entwertungen ist der Tatbestand, wenn es
auch bedauerlich ist, daß er übersehen wird. Um
nur ein einziges Beispiel für die, wenn auch im
Keim erstickte, jedoch weltgeschichtliche Bedeutung
der indianischen. Rasse anzuführen, möge einer
ihrer hervorragendsten Männer kurz dargestellt
werden nämlich Thee um seh,  ein Häuptling
der Schawanes.

Man vergessedabei nicht: jeder Versuch der
Darstellung dieses indianischenFührers kann sich
nur auf diejenigen Quellen beziehen, die von den
Feinden der Indianer , den Amerikanern oder
Engländern, stammen, niemals aber von den In¬
dianern selbst, da sie keine Urkunden hinterlassen
haben. Das feindliche Urteil ist mindestens objek¬
tiv, wahrscheinlich noch zuverlässiger.

Der Schawano-Häuptling Thecumseh, der um
die Wende des 18. zum 18. Jahrhundert gelebt
hat, ist so gut wie unbekannt. Trotzdembesitzt er
eine Bedeutung von weltgeschichtlichem Rang. Er
hat mit der tiefsten Einsicht in die gegebenen
Zustände seiner Zeit und mit dem verzweifelten
Mut, das Schicksal nicht nur seiner Nation, son¬
dern der ganzen Rasse, der Indianer , herum¬
gerissen, sich wie kaum je ein Mann zuvor oder
nachher an die Spitze einer ganzen Rasse gestellt

der Prärie
und sie zum Kampf gegen ein« ander«, die weihe,
geführt.

Geboren in der Zeit der beginnenden Dämme¬
rung der indianischen Menschen, im Jahre 1768.
erlebte er als Kind und Jüngling das Vordrin¬
gen der Weihen von Osten in den Westen seines
Landes, das zugleichder Erdteil Amerikas war.
Er sah diesen Einbruch einer fremden Rast« wie
eine Ueberschwemmung, die zuerst mit lauter klei¬
nen Wellen, die man wieder aushalten zu können
glaubt, immer weiter in das indianisch« Land
vordringen, in Wälder und Prärien . Er sah die
verheerende Wirkung der Feuerwaffen und des
Alkohols, die körperlichund seelisch unter seinen
Brüdern aufräumten. Da fahte er, als sein Geist
erwacht«, als er die Tragödie der indianischen
Völker begriff, den Plan , unter seiner Führung
alle Indianer zum Kampf gegen die Weihen zu
vereinigen.

Es war die Zeit der napoleonischenHerrschaft
in Europa und der kolonialen Auseinandersetzung
zwischenFranzosen, Engltndern und Amerika¬
nern in Nordamerika. Die Ding« standen auf der
Schneide der Säbel und Tomahawks, auf der
Spitze der Bajonette und Speer« und auf der
Mündung der Geschütze. Naturvolk und Kultur¬
menschheitgerieten aneinander. Der große Hin¬
tergrund war ein Erdteil.

Äer Häuptling Thecumsehwar ein Mann , der
dies begriff, ein Mann , der, mit einer sehr tie¬
fen Einsicht begabt, trotzdem den Kampf auf¬
nahm, Er war ein Mann, welcher zuversichtlich
die Eröhe besah, das für ihn Notwendige zu tun,
rücksichtslos, ob es gelang oder nicht. Er begann
die Tat , die zwangsläufig ein Verzweiflungs¬
kampf um den Bestand seiner Rasse sein muhte.

Mit Hilfe eines Bruders, den man Tenskwa-
tawa, den Propheten nannte, einigte er während
etwa zweier Jahrzehnte einen großen Teil der
zahllosen indianischen Stämme Amerikas vom
Norden bis zum Süden und vom Osten bis zum
Westen unter seiner Führung, Viele Wege und
Ritte durch das ganze große Land brachten ihn
mit den Stämmen von Florida bis nach Kanada
und von den Fölsengsbirgen bis zu den Allegksa-
nies zusammen. Ueberall setzte er seine leiden¬
schaftliche und knapp geraffte Beredsamkeit fast
immer erfolgreich für sein großes Ziel ein : die
Einigung aller Roten Männer unter seiner Füh¬
rung zum Kampf gegen die Weißen.

Seine staatsmännijche Bedeutung erwies sich
darin, als er die Zeichen der Zeit nicht nur richtig
erkannte, sondern sie auch entsprechendanwandte.

Bremer Zeitung

/ / von / ran ; Hchauwecker

Damals befanden sich die Amerikaner und die
Engländer in feindlicher Auseinandersetzungin
bezug auf die Herrschaft in Nordamerika, Zwischen
ihnen standen die Indianer . Es war für sie un¬
möglich, gegen beide zugleich zu kämpfen: es blieb
nur der Kamps gegen einen von beiden, und das
bedeutet logisch das Bündnis mit dem anderen.
Thecumseh erkannte das und wählte das, was
für ihn das kleinere Uebel sein mußte, den
schwächeren Teil, nämlich den Engländer. Sein
Plan war, diesen schwächeren Teil mit der Krart
der roten Völker zu stärken, dann vereint den
Kamps gegen die den Engländern überlegenen
Amerikaner aufzunehmen und die Amerikaner zu
schlagen. Damit wäre der gefährlichst« Feind aus
der Welt geschafft, gleichzeitig wäre die Kraft der
Indianer erheblich verstärkt worden, und damit
wäre die Auseinandersetzungüber das ursprüng¬
lich den Indianern gehörige Land Nordamerika
in ein neues Stadium getreten.

Diese geniale und von tiefster Einsicht zeugende
Erkenntnis war von einer tiefen Tragik be¬
schattet: dem Mißverhältnis zwischen Indianern
und Weißen sowohl in bezug auf die Einigkeit
wie auf die technische Beherrschungder kriege¬
rischen Mittel . Es ist anzunehmen, daß Thecumjeh
sich darüber allmählich klargeworden ist, und es
ist um so mehr zu bewundern, daß dieser Mann
aus der unentrinnbaren Verpflichtung seiner
inneren Berufung dennoch den Kampf aufgenom¬
men hat. Darin besteht seine Größe. Es ist so gut
wie sicher, daß dieser Mann gerade in dem
Augenblick, in welchemer vielleicht das Aus¬
sichtslose seines Kampfes erkannte, nicht mehr
fragte, sondern ur noch handelte: ruhig, ent¬
schlossen, ebenso leidenschaftlichwie beherrscht,
und immer unter dem persönlichenEinsah seines
Lebens.

Nach langen Verhandlungen zwischen ihm und
den Amerikanern, die durchaus von seiner staats-
männischen Klugheit, gebotener Zurückhaltung
und notwendiger Entschlossenheit zeugen, nach
unentwegten Einigungsversuchen, aller indiani¬
schen Stämme unter persönlichemEinsatz ging
Thecumsehin der Mitte des Jahres 1812 zu den
Engländern über.

Er brachte den Engländern etwa 2000 bewaff¬
nete indianische Krieger vieler Stämme. Zwei¬
tausend Mann, das war damals in jenen „wil¬
den und blutigen Gründen" eine ungeheure Zahl,
die entscheidendins Gewicht fallen konnte. Die
Heere sowohl der Roten wie der Weißen kamen
über wenige Tausend nicht hinaus , aber diese uns

Der hungrige Saft / ^
Der breitschultrige junge Mann in dem alten

Pullover und den ausgebeulten Hosen, der jeden
Tag in das kleine Restaurant kam, ging Muriel
schließlich auf die Nerven.

Er pflegte nur «ine Schnitte zu essen, dabei aber
die größeren Portionen der anderen Gäste mit
hungrigen Augen zu betrachten. Nie aß er mehr
als diese eine Schnitte, entweder mit etwas Käse
oder mit einer hauchdünnenScheibe Schinken. Und
davon will so ein kräftiger Mann existieren,
dachte Muriel.
. -Muriel , die Kellnerin, hatte große, braune

Augen und war gewöhnt, daß fremde Männer
mehr darin lasen, als ihr lieb war. Dieser junge
Mann jedoch schien nicht die Absicht zu haben, sich
in die Lektüre ihrer Augen zu vertiefen. Er be¬
schäftigte sich ausschließlichdamit, seine tägliche
Schnitte ganz langsam zu verzehren, wie wenn er
sich das Vergnügen verlängern wollte.

Mit der Zeit begann er Muriels Gedanken
immer stärker zu beschäftigen. Warum aß dieser
Mensch sich niemals satt? Hatte er keine Arbeit?
Er sah aus, als wenn er aus einer Kleinstadt
stammte. War er nach Newyork gekommen, um
Arbeit zu suchen, und er hatte keine gefunden?
s Sie sah, wie er von Tag zu Tag abmagerte, und
es brach Muriel fast das Herz, als sie bemerkte,
mit welch sehnsüchtigen Blicken er die große
Portion Roastbeef und Kartoffeln seines Nach¬
barn verschlang.
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Wenn er sich doch nur ein anderes Restaurant
aussuchenwollte, dachte sie.

Als sie ihm eines Tages sein Schinkenbrot
fertigmachte, faßte sie einen Entschluß. Sie strich
die Butter fingerdick und legte zwei Extrascheiben
auf die Schnitte. Er biß zu, starrte dann auf das
Brot und die beiden Schinkenscheiben. Ein miß¬
trauischer Blick traf Muriel , aber ihre Augen
waren so unschuldig wie die eines Babys.

Sein Gesicht wurde rot, und er sah aus, als ob
er die größte Lust hätte, ihr die Schnitte au den
Kopf zu werfen. Aber er tat es nicht, und nach
kurzem Zögern verschlanger hungrig das Brot.

Sie wäre nicht erstaunt gewesen, wenn er am
nächsten Tag nicht erschienen wäre, aber kam wie
immer.

„Ein Käsebrot", sagte er kurz. „Aber bitte eine
dünne Schreibe."

Natürlich bekam er das dickste Stück Käse, das
Muriel erwischenkonnte. Wieder starrte er Mu¬
riel an, aber diesmal wuvde er nicht rot. Wäh¬
rend er die Schnitte aß, wurde sein Gesicht nach¬
denklich. Jetzt war die Reihe an Muriel , zu er¬
röten. Sollte er denken, daß sie in ihn verliebt
war?

Drei Tage ließ er sich nicht seihen. Als er schließ¬
lich wieder erschien̂ war er magerer und sah
hungriger aus denn ze. Muriel gab ihm ein Roast¬
beef, obwohl er ein Leberwurstbrotverlangt hatte.
Das Stück Fleisch war rosig und dick. Mochte er
denken, was er wollte. Muriel hatte kein« Lust,
ihn hungern zu sehen.

Schließlich hielt sie es nicht länger aus. „Wo
sind Sie gewesen? Gefällt Ihnen unsere Speise¬
karte nicht mehr?"

„Ich war ein paar Tage verreist", sagte er kurz.
,.AH° !"

„Ich danke Ihnen für — für alles", sagte er
steif. Dann drehte er sich um und lief hinaus.

Am liebsten hätte Muriel geheult. Selbstver¬
ständlichwürde sie ihn jetzt nie wiedersehen. Wa¬
rum war sie auch so leichtsinnig gewesen? Wie
konnte sie ihm die Butter so dick aufschmieren, daß
selbst ein Säugling die Absicht gemerkt hätte?

Reumütig erzählte sie die Geschichte dem Wirt.
„Ich hab einem hungrigen Burschen ein extra
oickes Stück Brot gegeben, und denkenSie, er war
beleidigt!"

„Ein seltener Vogel!" meinte der Wirt.
Die ganz« Woche über ließ der Fremde sich nicht

sehen, und auch in der nächsten erschien er nicht.
Eines Mittags war er dann plötzlich wieder da.
Er war noch dünner geworden, und seine Augen

waren eingefallen, aber er lachte über das ganze
Gesicht.

„Geben Sie mir . . ." Er starrte auf die lange
Speisekarte. „Ach geben Sie mir, was Sie wollen!
Sie scheinen meinen Geschmack ja zu kennen."

„Ah, ich weiß, was los ist. Sie haben Arbeit ge¬
funden!"

„Wie bitte ? Arbeit? Hm, sagen Sie mal, kann
ich Sie nicht einmal nach Ihrer Arbeit sehen?"

Muriel errötete vor Verlegenheit. „Nach der
Arbeit — hm — ja, heute abend habe ich zufällig
nichts vor", stammelte sie.

„Wunderbar !" strahlte er. „Mit so viel Glück
habe ich gar nicht gerechnet. . . Was Sie für
hübsche Augen haben!"

Muriel wurde noch röter.
„Aber was ist denn eigentlichlos? Warum —

warum —?"
„Was los war ? Ich mußte leider Gewichtver¬

lieren. Lieber Himmel, wie war ich hungrig! Aber
Sie haben mich zu sehr in Versuchunggeführt!
WissenSie, daß Sie reizend waren?"

„Gewichtverlieren?" fragte Muriel erstaunst.
„Ja natürlich! Lesen Sie denn keine Sportbe¬

richte? Ich habe doch gesternden Kampf um die
Leichtgewichtsmeisterschaft gewonnen!"
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heute zahlenmäßig lächerlichgering erscheinenden
Truppen entschiedendamals nicht nur über Ge¬
biete so groß wie halb Europa, sondern letzten
Endes über einen ganzen Erdteil.

Thecumsehwurde von den Engländern aus das
Entsetzlichste enttäuscht. Möglich, vielleicht- sogar
wahrscheinlich, daß er es mit dem hellseherischen
Blick eines der Natur sehr eng verbundenen
Menschen geahnt hat, aber er tat den Schritt. Es
blieb ihm nichts anderes übrig.

In dem englischen Höchstkommandierendendem
General Proctor,  fand er einen unentschloge-

, nen Zauderer, einen vielleicht weniger hilflosen
als hinterhältigen Mann , der nur das Bestreben
hatte, seine eigenen weißen Truppen zu schonen
und die Indianer bluten zu lasten. Das war
schlau, aber nicht klug, wie der Verlauf der Ge¬
schichte sehr rasch bewies, denn die Amerikaner
schlugen die mit den Engländern vereinigten In¬
dianer fast überall. Selbst der persönlicheEinsatz
Thecumsehsin vorderster Linie, das Gewehr und
den Tomahawk in der Hand, vermochte hierin
nichts zu ändern.

Im Jahre 1812 geschah die Entscheidungsschlacht
am Thamesfluß, südlich der großen Seen. In¬
dianer und Engländer auf der einen, Amerikaner
auf der anderen Seite , standen sich gegenüber.
Der General Proctor , der überall, teilweise auf
die unwürdigste Weise versagt hatte, verließ bald'
nach Beginn des Kampfes das Schlachtfeld und
flüchteteauf eine jämmerlicheWeise. Der Häupt¬

ling Thecumsehnahm den Kamps aus die
biltertsteArt an und siel unmittelbar daraus di,
Waffe in der Hand. Aus feinen Aeuße« tngcn kur-
vor Beginn der Schlachtgeht hervor, Vag er M
über den unglücklichen Ausgang des Kamm«
klar war, während zugleich der in iKn rege Im
stinkt des naturverbundenen Menschen ihm feinen
Tod als gewiß erscheinenließ, eine Nbnuna bi-
ihn nicht betrog.

Der Augenblickdes Todes dieses großenFüh¬
rers seines Volkeswar das Signal der Aufimuna
für sein Volk. Mit ihm stand und siel Zu¬
kunft seiner Raste. Das Schicksal entschied: die
rote Raste war von diesem Augenblick an besiegt.
Die Indianer flohen und sie haben sich niemals
wieder zu einem großen Bündnis ausrasten kön¬
nen. Einige spätere Versuche mißglücktenim
Keim.

Die Gestalt dieses roten Häuptlings Thecum-
seh, die ich in meinem Buch „Thecumseh, Es.
Hebung der Prärie " auf Grund der Dokumente
Urkundenund Berichte darzustellenversucht habe
besitzt tatsächlich einen Rang von weltgeschichsi
lichem Ausmaß, wenngleich der Mann und die
Tat so gut wie unbekannt gebliebensind. Das ist
zu bedauern, weil der Anblick großer und un¬
erschrockener Naturen einiges dazu beiträgt, die
eigene Kraft und den eigenen Willen zu festigen
Die Gestalt Thecumsehs besitzt die notwendige
innere Nähe.

Die Ärena der kämpfenden Hähne
Em Erlebnis in Pewyork / von / ran ; Friedrich Oberhäuser

Die Menschen in einer Sieben-Millionen-Stadt,
wie Newyork ein« ist, kommenaus die absonder¬
lichsten Ideen, vor allem, wenn die Woche zu
Ende ist, und es darum geht, über den Sonntag
hinwegzukommen. Dieser Newyorker Sonntag ist
aber auch in jeder Beziehung etwas anderes als
der europäischeFeiertag. Ich habe selten so viele
mißmütige Menschenan Sonntagen gesehen wie
in Amerika. Sie sitzen dann, die Jäger nach dem
Dollar, tatlos in ihren Schwukelstühlen, vor den
Türen ihrer Geschäfteund warten darauf, daß
es bald wieder Montag wird und die Jagd
fortgesetztwird, ewig, rastlos. Oder sie schlafen,
stehen kaum zum Mittagessen auf, um sich wieder
niederzulegen, bis es Zeit wird, einen Nachtaus¬
flug zu machen; selbst das Autofahren mit dem
Wagen macht keinen Spaß mehr, denn es kostet
Geld, um unter den Flüssen im weißgekachelten
Tub, dem Tunnel von der Insel fort auf das feste
Land zu kommen, und außerdem dauert es stun¬
denlang, ehe man sich aus den Reihen der Hun¬
derttausend« von Autos lösen kann und freie
Luft gewinnt-

An solchen Sonnabenden besucht man irgendeine
Unterhaltung, irgend etwas, das den dampfenden
Avbeitsmenschenablenkt von dem rollenden Dol¬
lar , wenn auch der Dollar nach wie vor daran
beteiligt ist, was immer man unternimmt.

Eines der merkwürdigstenVergnügen sind die
Hahnenkämpf«. Wir haben dieses Spiel der kämp-
fenden Hähne in vielen anderen Ländern ge¬
sehen. Aber in Newyork — Gewiß: in Newyork,
ebenso wie in allen amerikanischenStädten ist
der Hahnenkampfverboten. Daher — möchte man
sagen — oder trotzdemgibt es in Newyorkallein
einige taufend Kampfhähne. Der amtlich« Bericht
nennt rund neuntausend. Wieviel es aber in den
anderen Staaten gibt, weiß ich nicht.

Man kommt zu dieser Unterhaltung ebenso un¬
erwartet wie zu all den anderen Merkwürdig¬
keiten dieser Riesenstadt. Eines Sonnabends wird
man angerufen, irgendein Bekannter trägt die
Vermittlerrolle. Und dann geht man eben zu der
angeführten Adresse.

Es sind private Veranstaltungen. Draußen in
der 12S. Straße sah ich zum erstenmal einen sol¬
chen Kampf; der Besitzer lieferte an die großen
Warenhäuser irgendwelcheDinge; es war nichts
Besonderes. Der Freund, der mit mir gegangen
war, drängte zum Abschied. Aber einmal in der
Front , hört man neue Adressen. Am selben Tag
noch, etwas spät zwar, aber nicht für einen New-
yorker, kamen wir in die Madifon Aoenue. Es
gab dort ein Privathaus , das einem Bankmen¬
schen gehörte. In einem großen Saal , so etwas
wie ein Privatturnraum , saß eine Anzahl Gäste.
Es ' war schon nach dem Diner ; aber noch stand
ein Büsett mit belegten Broten in einem Neben-
rau-m. In bequemen Fauteuils und auf weichen
Stühlen saßen jene Menschen, die man in New¬
york an den Vormittagen in der Fünften sieht,
auf einem Golfplatz oder drunten in der Wall¬
street, und des Abends in den Theatern, wo
„etwas Besonderes los" ist.

Auf einem kleinen Podium wurde der Kamps
vom Stapel gelüsten. Es war ein Zoologe dabei
der während einer Pause mit bedeutendem Ernst
erklärte, daß so ein Hahnenkampfnichts mit
Grausamkeit zu tun hätte ! Er selbst habe schon
Hunderte gesehen in allen möglichenLändern.
Und was besonders zu erwähnen sei, auf den
Farmen, draußen in den Ländern, auf den Bau¬
ernhöfen. Zwar kämpfen dort die Hähne nicht
vor einem geladenen Publikum, aber sie kämpien
und vielfachwilder und ohne Disziplin, weil das
eben in ihrer Natur liegt. Es sind Kämpfer, ge¬
boren als solche, und da könnte auch kein Gesetz
dagegen aufkommen. Der Grund, warum die
Kämpfe verboten sind, liegt im Hasardspiel.

Zweifellos gehörten die beiden Hähne hier in
diesem Raum zu Prachtexemplaren. Sie stammten
aus Kuba und kosteten jeder zwanzig Dollar.
Sie waren herrlich in den Farben ihrer Federn,
kupferne Helme saßen auf ihren Köpfen, di«
Augen waren scharf und glänzend wie schwarze
leuchtendePerlen . Der ganze Körperbau war in
ausgezeichneter Verfassung. Auf einem grünen
Tisch lagen die Wetten, so viel wir sahen, gab es
Summen, die an die tausend Dollar reichten. Nie¬
mand kannte die Qualitäten der beidenHähne.
Sie waren neu. Gut aufeinander eingespielt.
Der Kampf machte ihnen ein Vergnügen. Der
Hausherr, ein runder Fünfziger, leitete den
Kamps mit einigen kleinenErzählungenein, dann
verlöschtedas Decken- und Seitenlicht, bis auf
einen kleinen, raffiniert angebrachtenScheinwer¬
fer irgendwo zwischen Tüchern auf dem Podium.
Es war tatsächlich phantastisch, dies« zum Kampf
erzogenen Hähne zu seihen; des Spiels Hin und
Her, Angriff und Gegenangriff. Und daneben die
Mienenspiele in den Gesichtern der Zuschauer. Die
Nacht verflog. Der Kampf endet« unentschieden.
Das Gold blieb liegen für den — nächsten Sonn¬
abend. ,

Die Nacht verflog, glaubten wir. Als der Haus¬
herr die Vorhänge aufzog, schien die Sonne. Es
war bald Mittag am Sonntag!

Die Hähne wurden in ihre Quartiere gebracht,
vorher sauber gereinigt und gepflegt. Das Spiel
war aus. Der Einfachheithalber blieben di« Gaste
gleich zu einem Lunch. Unentwegt wurde an den
einzelnen Kampfphasen Kritik geübt. Es war
mir, als gäbe es gar keinen Unterschied zwischen
einem Vöxabend im Madison Square Dachen,
wo die Kämpfer hart auf hart nach elf Runden
unentschisdenendeten und in der Dunkelheit der
Arena verschwanden, um anderen Männern und
Kämpfern Platz zu machen. Wir waren schon
frühzeitig gegangen. Die Sonne tat uns wohl,
wir freuten uns ihrer . Wir schrittendurch den
Zentralpark , ohne auch nur ein Wort über das
nächtliche Erlebnis zu sprechen oder eine Be¬
merkung über die Kampfhähne zu verlieren. Für
uns gab es keine befriedigende Erklärung; wir
feierten den Sonntag, wie wir es gewohnt waren,
als ein vom Schöpfer dem arbeitenden Menschen
gegebenes Geschenk!

KF Mae QrnM/t
(21. Fortsetzung)

;,Doch wohl", sagt Karruhn und lächelt. Dann
setzen sie sich, und der Lump legt sich zu Rut
Rohlings Füßen. Er weiß ja viel besser als
Karruhn, wie innig sie sich mit seiner Herrin ver¬
standen hat. Vergebens hatte er sie gesucht, jetzt
hat er nun wenigstens den Menschenwiederge¬
funden, mit dem zusammener seine Herrin im¬
mer am glücklichsten gesehen hat.

Das Mädchen bringt den Tee. Als' es wieder
gegangen ist, sagt Karruhn:

„Bis gestern hatte ich geglaubt, daß Sie Ihr
Versprechen nicht halten würden."

„Geglaubt oder gehofft?"
..Gehofft?"
„2a ! Weil ich Sie hier, nicht beruflich, vielleicht

zu sehr an die Vergangenheit erinnern könnte.
Weil der Geist eines uns sehr lieben Menschen
unsichtbar neben uns stehen und traurig sein
könnte, daß er nicht mehr mit uns zusammen
sein darf. Ich will Ihnen gestehen, daß ich heut
mittag nahe daran war, Sie anzurufen und
Ihnen mit irgendeiner Ausrede abzusagen. Aber

' dann habe ich doch nicht angerufen. —"
Daß Rut Rößli-ng an Vergangenes erinnert,

ist Karruhn unangenehm. Warum hat sie eine
Zeit wieder zurückgerufen, die verjährt ist? Hat
er deshalb angeordnet, den Wintergarten in
einen Frühlingsgarten zu verwandeln, den Tisch
aber nur mit einem hauchdünnen Kelch zu
schmücken, der zwei Orchideenhält?

„Niemand kann wissen", sagt Rut Rößling,
, weil Karruhn geschwiegen hat, „ob dieser liebe
Menschnicht tausendmal glücklicher ist als wir
beide, die wir, jeder für sich, ein einsames Leben
führen. Ich weiß gar nicht mal, ob ich Ihnen
einen Gefallen tue, wenn ich zu Ihnen komm«,
oder nicht viel mehr mir selbst? Es hat mir
manchmalweh getan, daß mir dieses Haus fremd

s wurde. Es hält doch viele schön« und frohe Stun¬
den umschlossen. Misten Sie noch, wie Sie mir die
wundervollen altey, allerdings etwas reichlich
freien Stiche zeigten?" —

Soll doch ein andrer aus diesem Weib klug
Gerden, denkt Karruhn, ich kann's nicht. Und
dabei gleiten feine Blicke über dieses Weib, das
zu ihm gekommenist, um mit ihm zusammen
zu sein.

In einem hellgrauen, fast schmucklosen Tuch¬
kleid sitzt-ihm Rut Rößling ,gegenüber. Dieses
Kleid Weint zu lehtzn. , scheint einmal wie ein

Mantel zu verhüllen, was sich ihm anvertraut
hat, und scheint im nächstenAugenblicksich zu¬
sammenzuziehenund nichts mehr sein zu wollen
als die zweite Haut eines schönen Leibes.

Seit einem Jahr ist keine Frau mehr zu Kar-
ruhn gekommen. Arbeit und Ehrgeiz hatten
eifersüchtig über ihm gewacht und hatten ihn
betäubt mit ihrem Rausch, den sie ihm be¬
deuteten.

Arbeit und sogar Ehrgeiz sind heute vergessen.
Karruhn empfindet keinen Triumph mehr, hält
es nicht mehr für sein eigenes Berdienst, daß
Rut Rößling gekommenist. Er empfindet nichts
als ein beglückendes, seit langem nicht mehr ge¬
kanntes Gefühl, ohne Schwere zu sein.

„WennIhnen die Stiche so gut gefallen haben",
sagt er, „so will ich sie gern wieder einmal her¬
vorholen. Die Freiheit dieser Bilder ist ja nur
Ausdruckihrer Zeit, und wir können weder «in
Jahrhundert ausstreichen, noch haben wir das
Recht, über die ehrlichen Bekenntnisseseiner be¬
gabtestenMenschen den Stab zu brechen, nur weil
wir verlernt haben, Natürliches bei dem Namen
zu nennen, der ihm zukommt.

Brot und LiebeRn diesen beiden Angeln hängt
nun einmal die Welt, seit sie geschaffen wurde.
Die Kunst des achtzehntenJahrhunderts wollte
nichts mehr wissen von Kampf und Brutalität,
vom schreiendenSchmerz eines Lebens, das zu
leben an sich schon Sünde schien. Das siebzehnte
Jahrhundert mit seinen Gewaltakten, das Barock
mit seiner rechthaberischen, aufdringlichen Geste
batte übergenug davon geboten. Das achtzehnte
Jahrhundert hatte keinen anderen Wunsch, als
seinen Borgänger recht schnell zu vergessen.

Die Kunst des Rokokos, dieses Jahrhunderts der
liebefpendendenFrauen , wie es irgendeiner ge¬
nannt hat, der es wohl wissen muß, will weder
den Alltag noch den Kampf ums Dajein spiegeln,
sondern fast ausschließlichnur, was sich vor zar¬
ten Augen abspielt. Etwas von antiker Genuß-
naivität steckt in den Bildern, und doch sind sie
gleichzeitigoft weiter nichts als Spiele gespiel¬
ter Empfindungen, Ein kleines Jahrhundert , aber
es muß doch recht recht vergnüglichgewesen sein
darin zu leben,"

Karruhn beugt sich vor und reicht Rut Rößling
die Zigarettendose.

Auch die Sprache ist für Karruhn ein Instru¬
ment, das er zu spielen verficht. Aber das hat
nichts mit Ueberzeugungzu tun oder mit dem

Gefühl der Verantwortung für jedes gesprochen«
Wort, sondern Sprechen ist für ihn nichts an¬
deres, als Worte,zum Klingen zu bringen und
sich am Klang und an der Wirkung dieses Klan¬
ges auf andere zu freuen.

„Nun habe ich Ihnen beinahe einen kunst-
und kulturgeschichltichen Vortrag gehalten", sagt
er, während er Rut Rößling Feuer gibt, „und
doch war der langen Rede kurzer Sinn nur «ine
Rechtfertigung dafür, daß wir uns über die
Stiche freuen, die Sie", und dabei lächelt erf
„als reichlich frei bezeichneten."

„Ich will's nie wieder tun, das versprecheich
Ihnen ", sagt lachend die Rößling. „Aber wozu
eigentlich Rechtfertigung?" fragt sie, und ihr
Lachen fällt von ihr ab wie eine Maske, die
ihrem Träger lästig geworden ist.

„Rechtfertigung, dieses Wort hat einen so
schweren Klang. An alte Dome erinnert es mich,
deren Wucht auf dem Büßer lastet, damit er sich
rechtfertige vor seinem Gott, Man sollte dieses
Wort nicht abnutzen. Man sollte es sorgsamauf¬
sparen, um es bei Schweremdann nicht zu leicht
zu nehmen, Haben Sie das auch schon einmal
empfunden?"

Karruhn antwortet nicht gleich. Dann sagt er:
„Vielleicht haben Sie recht. Ich habe darüber
noch niemals nachgedacht." —

Der Wald scheint zu brennen, aber es ist nur
die Sonne, die in ihm untertaucht. Noch hat sie
nicht alle Strahlen eingezogen. Einer trifft den
Kelch, in dem die Orchideenwelken,

Rut Rößling hält ihre Hand in den Strahl,
Da dunkelt der Kelch, Sie zieht ihre Hand zurück,
da glüht der Kelch wieder auf. Immer wieder
nimmt und schenkt sie ihm den Sonnenstrahl, bis
die Sonne ihn zurückholt, damit alles aufgeräumt
ist, wenn der Abend kommt.

„Na, wie ist's?" fragt jetzt Rut Rößling, „Sie
haben mir das Jahrhundert der liebefpendenden
Frauen so verlockend geschildert, wollen Sie mir
die Stiche noch länger vorenthalten?"

Ihre Stimme hat einen. Klang, der Karruhn
aufhorchenläßt, aber er weiß ihn nicht zu deu¬
ten. Er steht auf und holt die Bilder.

Rut Rößling betrachtet lange eine Vignette
von Watteau. „Stellen Sie sich in dieser Welt
-inmal Lärmen vor", sagt sie auf einmal und
lacht, „Ein Wiefenhang und viele Puderpärchen
und im Busch sitzt der Pan und spielt die Flöte
Da brechen Zweige, und Lärmen kommt langsam
den Hang herunter geht von einem Pärchen zum
andern, schätzt sie ab, wie eine gute Hausse«:
die Kemüsestände auf dem Markt, möchte am lieb
sten hier oder dort einmal kräftig hineinsahen
um zu prüfen, ob der Kohl schön fest ist. Ich
will nicht wissen, wie schnell die Pärchen ausein-
anderblättern und aus den Herrchen Männer

würden. Na, und der Pan , der würde vor Auf¬
regung feine Flöte zerbeißen. Der hat zu Haufe
eine Nymphe sitzen, die mit dem Kaffee auf ihn
wartet. Kann warten bis zum jüngsten Tag. Wer
Carmen sieht, der pfeift auf alle Nymphen mit
ihren roten Nasen."

„Das ist mir so ganz neu", sagt lächelnd Kar¬
ruhn, „woher wissen Sie denn, daß alle Nymphen
rote Nasen hatten?"

„Na, ich weiß es nicht genau, aber stellen Sie
sich doch mal vor, so jede Nacht barfuß im Nebel
Herumhüpfen— die Mädel müssendoch chronisch
verschnupftgewesen sein!"

„Unter solchen Gesichtspunktenhabe ich mich
allerdings noch nie mit der Mythologie beschäf¬
tigt", stellt Karruhn fest, „aber Sie können recht
haben."

„Natürlich hab' ich recht, und ich bestreite jetzt
sogar, daß es sehr vergnüglich gewesen ist, in
diesem Jahrhundert zu leben. Dann schon lieber
im siebzehntenJahrhundert mit heißem Blut in
den Adern als im achtzehnten mit Limonade.
Lieber kämpfen, schänden, brennen, beten und
sterben als seufzenund schmachten und ein paar
Jahre länger loben. Geben Sie mir bitte noch
eine Zigarette !"

„Sie können die Soldatentochter nicht ver¬
leugnen", sagt der Generalmusikdirektor, der nie
Soldat gewesenist.

„Deshalb muß ich auch so allein meinen Weg
gehen."

Wahrheit gesprochen, denn nur in ihrem De
und Handeln kann sie die Freude am Ka
nicht verleugnen, und das ist kein Grund, ge,
den zu werden. 2m Gegenteil. Karruhn spielt
e:nem Gedanken, vor dessen Kühnheit er ersch:
aber von dem er nicht loskommt.

An sich binden möchteer diese Frau um
ihrer Kraft erstarken, an ihrer Glut sich im
neu entzünden zu können. Er fühlt nur zu d
l:ch, daß er neue Kr^ft braucht und neue l
und daß er viel zu ausgebrannt ist, um sie
gch selbst erneuern zu können.

Warum erschrickt er eigentlich bei diesem
danken? Weil er fürchtet, einen Menschen wie
Rogling nicht an sich binden zu können? L
Ehrgeiz hat schon andere Hindernisse llbera
den. Und ist es überhaupt ein Hindernis?
die Rogling nicht zu ihm gekommen, und er
kaum bitten müssen? Er wird auch kaum bi
müssen, wenn er sie fragen wird, ob sie die F
->es Gene!-- 'Musikdirektorsund Intendanten 1
uhn werden w-ll. Und er wird sie fragen.
Karruhn hat zwei Faktoren in feiner Rechn

vergessen oder nicht für nötig gehalten sie e
zu nehmen Wird Rut Rößling auch die Frau
Menschen Karruhn werden wollen? Dieft Fi

Es ist mein Wunsch und Wille, daß das deutsche
Handwerk, verwurzelt in ehrwürdiger Ueberliefe¬
rung, im Schutz von Volk und Staat , einer neuen
Blüte entgegengehe. ^ äolk Hitler

kann nur sie selbst beantworten, und Karruhn
wird nichts dazu tun können.

Der zweite Faktor aber geht nur Karruhnan,
und es ist nicht klug, daß er diesen Faktor über¬
haupt nicht in Erwägung zieht. Woher kommt
denn der Wunsch, Rut ' Roßlings Leben mit dem
seinen zu verbinden? Aus der nüchternen lleber-
leHUNg, daß seinem Leben die Glut dieser Frau
nötig ist, oder aus dem Verlangen nach ihr, unter
Ausschaltungallen Denkens?

Wäre es Karruhn eingefallen, sich selbst einmal
diese Fragen zu stellen, er hätte mit der Antwort
nicht gezögert. Es besteht für ihn kein Zweifel,
daß er noch nie sein Denken ausgeschaltet hat.

Noch nie? Vergißt du so schnell, Karruhn? Hat
es dich nicht schon einmal sehr viel gekostet, dag
dein Verlangen dein Denkenausgeschaltet hatte.
Vorsicht, Karruhn ! Ein zweites Mal könnte er
dich vielleicht mehr kosten, als du zahlenkannst.

„Schöne Soldatentöchter sind durchausnM
verdammt, ihren Weg allein gehen zu mutzen,
sagt Karruhn und sieht Rut Rößling m die
Augen. ,Sie hält seinem Blick nicht nur stand
sondern sie packt ihn mit ihrem Blick und g>>"
ihn nicht frei.

Karruhn hat das Gefühl, in eine Tiefe zu sähen
und feinen Grund zu erkennen. Ihn schwindelt.
Tausend Rätsel birgt dieses Gesicht, dem er ver¬
fallen ist.

„Vielleicht bin ich eine fahnenflüchtige Sol¬
datentochter. daß ich Sehnsuchthabe, nicht meyr
allein zu sein —"

Aus weiter Ferne scheinen die Worte zu kom¬
men. Karruhn lauscht in diese Ferne. Sr warn
und hofft, daß noch neue Worte folgen. Da iay
Rut Rößling auf.

„Was rede ich nur für einen Unsinn
men! Schlimmer als ein Backfisch, der den Frug'
listg. nicht verträgt . Aber das ist nun mal so, ve>
nünftig reden ist teuflisch schwer. Singen M
mir viel leichter.-da sind die Töne und dieA>orn
vorgeschrieben."

„Und wenn ich Sie bitten würde, zu
iragt Karruhn , „nur für mich, und zu vergetz-
n>er ich hin?"

„Warum bitten Sie nicht?" Der Schalklach
ihren Augen und freut sich, wie schnell der gr o
General sich bluffen läßt. . ,

(Fortsetzung folgt)
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in Dremen
>18« . Gegenwärtig , ist der Arbeitseinsatz der

Frauen und Mädchen mehr denn je in den
Brennpunkt öffentlicher Erörterungen und gesetz¬
licher Maßnahmen gerückt . Das - durch die Anord-
nung des Ministerpräsidenten Eöring geschaffenePflichtjahr für weibliche Arbeitskräfte unter 25
Jahren hat sowohl den Eltern als auch dem
weiblichen Nachwuchs selber eindeutig gezeigt , in
welche Richtung die weibliche Berufstätigkeit
heute zu einem großen Teil dringend gelenkt
werden muß : in die Haus - und Landwirtschaft
und m die sozialen Berufe . Es ist bekannt , daß
hier Tausende von Arbeitskräften fehlen.

Die Berufsberatungsstellen der Arbeitsämter
geben , nach den Berufswünschen des weiblichen
Nachwuchses befragt , durchweg eine Auskunft,aus der der Mangel an den genannten Arbeits¬
kräften erhellt : der weitaus überwiegende Teil
des schulentlassenen , weiblichen Jugend will „ins
Büro ! ' Hier lockt die angeblich leichte , vor allemsaubere Arbeit , die Möglichkeit , immer nett an¬
gezogen zu sein , der pünktliche Dienstschluß und —
das Fehlen einer Ausbildung ! Dieser Anreiz -st
der stärkste . Mcm lernt in kurzfristigen Lehrgän¬
gen , in Abendkursen und dergl . kurz vor der
Schulentlassung etwas Stenographie und Maschi¬
nenschreiben und findet alsdann sofort als „An¬
fängerin " im Büro eine im Vergleich zu Leistung
und Vorkenntnissen gutbezahlte Stellung . In
zwei , drei Jahren wird aus der Anfängerin eine
mehr oder weniger „perfekte " Stenotypistin , mit
einem Gehalt , das in Anbetracht des derzeitig

enormen und noch stetig wachsenden Bedarfs an
Bürokräften unverhältnismäßig hoch ist ; eine
ausgesprochen konjunkturgebundene Erscheinungubrrgens , die keineswegs von Dauer sein wird

Was sich aber durch sechs, acht Jahre hindurch
ertragen läßt , besonders wenn man noch jungund elastisch ist, wird mit zunehmendem Alter
zum Problem und schließlich zur Tragik . Es isteine bekannte Tatsache , daß die nicht mehr ju¬
gendlichen weiblichen Bürokräfte , die Jahre hin¬
durch nur mit Maschinenschreiben beschäftigt
wurden , schließlich in eine Krise geraten , die sichrn nervösen Störungen und Ermüdungserschei¬
nungen auswirkt und selbstverständlich eine
Leistungsabnahme zur Folge hat . Hand in Hand
hiermit geht eine allgemeine seelische Depression
eine Verufsunfreudigkeit und der sehnliche
Wunsch , ein reicheres und entwicklungsfähiges
Arbeitsfeld zu besitzen. Gerade der reifere Menschempfindet ja das - -- -- -
das Bewußtsein,
haben , als persönl . ,̂ . . —
eine der Ursachen , die zu der nationalsozialisti¬
schen Forderung führten , der Begriff des „unge¬
lernten Arbeiters " habe aus dem deutschen Be¬
triebsleben zu verschwinden . Jede gründliche Be¬
rufsausbildung hebt das Selbstbewußtsein und istvon erzieherischem Wert für das ganze Leben.

Hervorgerufen durch die erwähnte sehr starke
Nachfrage nach Stenotypistinnen , tauchte in letz¬ter Zeit — besonders aus Wirtschaftskreisen —
der Vorschlag auf , sich grundsätzlich mit einer ver-

Aufruf an clie cleuifcken Mäclel
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kürzten Sonderausbildung für Stenotypistinnen
zu begnügen und auf die Forderung der kauf¬
männischen Berufsausbildung weiblicher Büro¬
kräfte zu verzichten . Sowohl das Frauenamt der
Deutschen Arbeitsfront als auch die zuständigen
Jugendstellen wessen diesen Vorschlag auf dasentschiedenste zurück ! Sie vertreten nach wie vor
den Grundsatz , daß die Beherrschung von Steno¬
graphie und Maschinenschreiben allein noch kein
Berufskönnen  bedeutet . Zu den oben ange¬
führten , vorn Menschen ausgehenden Ueber-
tegungen treten die Anforderungen national¬
sozialistischer Wirtschaftsführung , die ohne plan¬
volle bewegliche Arbeitseinsatzpolitik nicht durch¬
führbar sind. Das Millionenheer der berufstäti-
gen Frauen und Mädchen spielt , volkswirtschaft¬
lich gesehen , eine Rolle , deren Bedeutung nicht
hoch genug eingeschätzt werden kann . Je einseiti¬
ger und mangelhafter die berufstätigen Frauen
ausgebildet sind, um so geringer ist ihre Aus-

Angestellte in den Arbeitsprozeß wieder einzu¬
gliedern , hat ihre Ursache nicht zuletzt in dem
Fehlen der vollen Einsatzfähigkeit , an kaufmän¬
nischen Fertigkeiten und Kenntnissen , die über
rein mechanische Arbeiten hinausgehen.

Es besteht bisher keine Pflicht , eine kaufmän¬
nische Lehrzeit durchzumachen , sowie die kauf¬
männische Eehilfenprüfung abzulegen . Das kom¬
mende Berufserziehunasgesetz aber wird der
Forderung nach einheitlicher beruflicher Er¬
ziehung und Ausbildung auch des weiblichen
Nachwuchses gesetzliche Verwirklichungen zu geben
haben . Ziel muß sein die in allen kaufmännischen
Arbeiten gründlich ausgebildete Kaufmanns¬
gehilfin , mit der ausreichenden Beherrschung von
Kurzschrift und Maschinenschreiben als selbstver-

Die Mädelrefersntin im Jugendamt der DAF .,
VDM .-ObergausAHrerin Erna Pranz,  und die
Leiterin der Reichsfachgruppe Hausgehilfen im
Amt Haus und Heim in der DAF „ Erna Dan¬
koff,  haben folgenden Aufruf erlassen:

Deutsche Mädel!
Ihr alle wißt , daß in Deutschland Frau und

Mann , jeder an seinem Platze seine Aufgabe in
der Volksgemeinschaft zu erfüllen hat . Eins dergrüßen fraulichen  Arbeitsgebiete ist die
Hauswirtschaft.  Hauswirtschaft aber will
gelernt  sein , gleichgültig , ob sie von .der Haus¬
frau oder — aus beruflichen Gründen — von der
Hausgehilfin ausgeübt wird . Durch die Einfüh¬
rung des weiblichen Pflichtjahres  ist
es heute jedem deutschen Mädel möglich , seine
Einsatzbereitschaft für die Volksgemeinschaft durchEntlastung der Hausfrau und Mutter in Stadt
und Land zu beweisen und damit gleichzeitig die
nötigen hauswirtschaftlichen Kennt¬
nis!  e zu erwerben.

Das junge Mädel kann das Wichtjahr unter
verschiedenen Voraussetzungen ableisten:

1. ALs allgemeine ha -uswirtschaftliche Ertüchti¬
gung für eine zukünftige eigen « Haushaltsfüh¬
rung:

2. zum Erlernen des Hausgehilfenberufs und
gleichzeitig zur Vorbereitung für eigene künf¬
tige Haushaltsführung ) ;

3. zur Vorbereitung für die meisten sozialen
und sogenannten gehobenen hauswiitschaftUcheu
Berufe . (Haushaltspflegerin , Kinderpflegerin,
Kindergärtnerin , Schwester usw .) .

Die Ableistung des Wichtjahres zum Zweckder allgemeinen ' hauswirtschaftlichen Ertüchti¬
gung ist möglich durch:

1. den weiblichen Arbeitsdienst;
2. das hauswirtschaftliche Jahr -- Anlernjahr

mit seinen ausgewählten und betreuten , Stellen;
3. die ländlich « Hausarbeitslehre mit den aus¬

gewählten und geprüften Stellen;
4. den Landdienst.
Zur Berufsausbildung und gleichzeitigen Ab¬

leistung des Pflichtjahres hat das junge Mädel
folgende Möglichkeiten:

1. Das freie Arbeitsverhältnis im
Haushalt (das nach Möglichkeit ergänzt wer¬
den sollt« durch die Berufserziehungsmatznahmen
der Fachgruppe Hausgehilfen in der DAF . ; das
Arbeitsverhälitnis ist entsprechend den Richtlinien
der Reichstreuhänder der Arbeit — am zweck¬
mäßigsten schriftlich — abzuschließen . Es empfiehlt
sich, hierbei das von der Fachgruppe Hausgehilfen
ausgearbeitete Arbeitsvertragssormulare zu ver¬
wenden ) ;

2. die zweijährige Hauswirtschaft-
liche Lehre  mit ihren ausgewählten und ge¬prüften Lehrstellen;

3. die ländliche Hauswirtschafts¬
lehre.

Es ist wichtig zu wissen , daß die Arbeitsver-
hältnisse , die der Berufsausbildung dienen , durch
die gleichen arbeit ?- und sozialrechtlichen Bestim¬
mungen (Richtlinien der Reichstreuhänder der
Arbeit , Sozialversicherungen usw .) geschützt
sind wie der Beruf selbst. Die Fachgruppe Haus-
gehilfen in der Deutschen Arbeitsfront betreut
alle in der Hauswirtschaft gegen Entgelt oder
zum Zweck der BerufsauÄnldung Tätigen . Wennihr Rat und Hilfe braucht , wendet
euch an die zuständige Dienststelle
der Deutschen Arbeitsfront.

ben , die ihren Abschluß nach insgesamt drei Jah¬
ren in einer Pflichtprüfung vor der Jndustrie-und Handelskammer findet . Vürobetriebe , bei
denen die Gefahr zu einseitiger Betätigung und
zu starker Begrenzung des Blickfeldes gegeben ist,
sind als Ausbildungsstäiten nicht geeignet und
wären deshalb für eine Lehrlingsausbildungnicht zuzulassen.

Einem oft gehörten Einwand , daß sich für die
jungen Mädchen eine derartige qualifi¬
zierte Berufsausbildung,  volkswirt¬
schaftlich gesehen , nicht lohne , weil die meisten
von ihnen ja doch heiraten , ist entgegenzuhalten:
Ein Berufseinsatz von immerhin mindestens sechs
bis zehn Jahren (bis zur Eheschließung ) . recht¬
fertigt diesen Zeit - und Kostenaufwand durch¬
aus , und wie viele Frauen verbleiben noch nachder Verheiratung im Beruf ! ' Auch unter den
Tausenden mithelfender Familienangehöriger
befindet sich ein hoher Hundertsatz früher kauf¬
männisch berufstätiger Frauen . Im übrigen aberist keiner Frau mit der Eheschließung Brief und
Siegel gegeben , daß sie nun nie mehr auf Be¬
rufsarbeit angewiesen sein wird . Bloße „Er-werbs " tätigkeit , mangels eines erlernten Be¬
rufes , wird aber gerade dann als besonders
drückend und schmerzlich empfunden.

Wenn auch die Einführung des Pflichtjahres
den Strom der weiblichen Arbeitsuchenden zu
einem Teil zunächst von den Büros weg und zu
Haus - und landwirtschaftlichen sowie sozialen
Berufen hinlenken wird , bedarf es trotzdem der
Mithilfe der Elternschaft der schulentlassenen
weiblichen Jugend . Sie sollte ihren ganzen Ein¬
fluß bei den Verufswünschen ihrer Töchter im
Sinne dieser Ausführungen geltend machen.

/

Iiinks:  2um sommsrlivben Vbendkleid eine daeke aus iVasobseido mit Lvböüobsv , liessenI-inis dnreb svbvnr ^e Valenvionnespitrsn betont wird . Oarnitnr : scbcvnrre 8pitnenbliiten . —Kitte:  Interessante Verarbeitung : eines IVübzalirsIrleides ( gemusterter lleliskstokk ) mit Llükt-kstonung durel , () » erkalten . — ksebts:  Lostiim aus braunem Velour mit der neuartigenkurzen iVestenzaoks ; DüNivssts mit plastisvben Mitten.

Bikelforsclier
Dsr 8tc>ot Zulclsi Icsins krrisliung Zsr Zsutsclisn )ugsnc! in clsn j-sstrsn staoisvsrnsinsncisr 8slctsn

Bekanntlich hat die nationalsozialistische Re¬
gierung schon bald nach der Machtergreifung
energisch Front gemacht gegen den „Verein
ernster Bibelforscher " , da sie Anhänger dieser
Lehre die völkischen und nationalen Ziele der
deutschen Staatsführung grundsätzlich ablehnen.
Sie versagen den nationalsozialistischen Gesetzen
und Anordnungen den Gehorsam , leugnen jedes
nationale Zusammengehörigkeitsgefühl und
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stellen sich in ihrem ganzen Denken und Handeln
bewußt außerhalb  der Volksgemeinschaft.

Es ist ganz selbstverständlich , daß Eltern , die
sich auch heute noch zu den Anhängern der
ernsten Bibelforscher zählen , diese Weltan¬
schauung auch ihren Kindern nahezubringen
suchen. Die Folgen einer derartigen staats¬
feindlichen Gesinnung  sind , daß die
Kinder zum Beispiel den von der Schule veran¬
stalteten Gemeinschaftsfeiern am Tag der
Nationalen Arbeit fernbleiben , die Erweisung
des Deutschen Grußes mit dem Hinweis auf
Vibelstellen verweigern , es ablehnen , das Horst-
Wessel -Lied zu singen und sogar die Frage , ob
sie sich hinter den Führer und seine Bewegung
stellen , ausdrücklich verneinen.

Es steht außer Frage , daß der heutige Staat
derartige Erziehungsmethoden im Interesse der
Erhaltung der Nation unter keinen Um¬
ständen dulden  kann . Die Jugend ist und
bleibt die Zukunft der Nation . Es ist daher vor¬
nehmste Pflicht und die verantwortungsvolle
Aufgabe des Staates , diese Jugend so zu er¬
ziehen . daß sie zu vollwertigen deutschen Volks¬
genossen und zuverlässigen Stützen des Staates
wird . Es stellt , eine schwere Gefährdung des
geistigen und sittlichen Wohles eines deutschen
Kindes dar . wenn es heute noch in den An¬
schauungen der ernsten Bibelforscher erzogen
wird : Die Erziehung in solchen Grundsätzenführt dazu . daß das Kind seinem Vaterland und
seinem Polt entfremdet wird und die Fähigkeit
verliert , dereinst ein brauchbares Mitglied der
Volksgemeinschaft zu werden und seine Pflichten
gegenüber Staat und Gemeinschaft zu erfüllen.

In Würdigung dieser Tatsache hat unlängst
ein deutsches Gericht festgestellt , daß ein deutscher
Vater , der sein Kind in der Lehre der ernsten
Bibelforscher erzieht , seine Erziehungspflichten
gröblich verletzt und damit das ihm zustehende
Recht der Sorge für die Person des Kindes miß¬
braucht und verwirkt . Denn eine Erziehung , die
ein urteilsloses Kind durch Einprägung
staatsfeindlicher Lehren  für sein
späteres Leben in einen , sein Wohlergehen und
Fortkommen aufs schwerste gefährdenden Gegen¬
satz zu Staat und Volksgemeinschaft bringt , ver¬
stößt so offensichtlich gegen die staatliche Ordnung,
daß man nur von einem Handeln wider bessere
Einsicht und einem schuldhaften Mißbrauch des
Sorgerechts sprechen kann.

Es geht hier nicht darum , ob die Eltern für
ihre Person irgendwelchen — irrigerweise —
als religiös bezeichneten Lehren anhängen
dürfen , sondern darum , welche Erziehungs¬
pflichten  ihnen gegenüber ihren minder¬
jährigen Kindern obliegen und ob die Art ihrer
Erziehung mit den Interessen der Allgemeinheit
und damit mit den Lebensinteressen ihrer Kin¬
der vereinbar sind . Das Gericht hat festgestellt,
daß ein derart erzogenes Kind der sittlichen
Verwahrlosung  anheimfällt , wenn die Ge¬
fahren , die ihm aus der Erziehung in der Lehre
der ernsten Bibelforscher erwachsen , nicht be¬
seitigt werden : „Wenn die Gefahr besteht , daßdie Eltern nicht von sich aus der drohenden sitt¬
lichen Verwahrlosung vorbeugen , muß die
Autorität des Staates  eingreifen : be¬
sieht also keine Möglichkeit , das Kind zu Zwecken
einer ordnungsmäßigen Erziehung anderweitig
unterzubringen , so tritt in solchen Fällen im
Interesse des Kindes wie auch im Interesse der
Volksgemeinschaft auf Grund der Bestimmungendes Reichsjugendwohlfahrtsgesetzes die vorbeu¬
gende Fürsorgeerziehung  ein.
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Neue Werirstofse im
^ousiioltstsciiriilc unci Visrjo ^ rssplori — ^ in Lang ciurcii 6is I<üciis

Ueber die heute so außerordentlich bedeutsameFrage der Verwendung unserer neuen deutschen
Werkstosse auch im Haushalt ist aus der Feder des Leiters der Heibaudi, der bekannten gemein¬
nützigen Beratungsstellefür alle hauswirtschastlichenFragen, ein ebenso handlicheswie instruktives
Heft erschienen. (Heft 12 der Schriftenreihe „Sei praktisch", W. VobachK Co., Preis 80 Pfennig.)
Es zeigt auf 32 Seiten, die mit zahlreichenAbbildungen versehensind, alle Verwendungsmöglich¬
keiten dieser neuen Werkstoffe bei Haushaltsgeräten. Mit freundlicherGenehmigungdes Verlags ent¬
nehmen wir dem Heft, das jede Hausfrau lesen sollte, den Abschnitt: „Neue Werkstoffe in der Küche."

Halten wir in unseren
Küchen Umschau, so
bemerken wir, daß mit
Ausnahme der Möbel
die meisten Einrich¬
tungsgegenstände aus
Eisen und Nichteisen¬
metallen hergestellt
sind. Wir finden also
überall Geräte aus
Werkstoffen, die im
Hinbliwaus die Wand¬
lung innerhalb der
deutschen Rohstoffver¬
sorgung einer Ueber-
prüfung auf ihre Zweck¬
mäßigkeit wert sind.
Da sind zunächst die
Kochgeschirrefür den
Herd. Von dem Haus¬
halt unserer Eltern
her kennen wir noch
kupferne Wasserkessel,
Geschirreund Arbeits¬
geräte aus Nickelblech,
Mörser aus Bronze
und manchen anderen
Gegenstand, der nach
unseren heutigen Be¬
griffen aus Spar-
metallen bestand. Ein
wertvoller Austausch¬
stoff für diese Metalle
steht uns heute im
Aluminium und seinen
Legierungen zur Ver¬
fügung, sie zu 93°/»
ihres Wertes als heimischer
sprachen werden können.

Nvlctrisebor Kaodslborä wit Kvdleteil

Werkstoff ange-
Wasserkessel, Kochtöpfe,

Löffel, Backformen und mancherlei Geräte werden
heute in großen Mengen aus Aluminium ge¬
fertigt. Auch in Gestalt von poliertem Blech
oder feinkörnigemGuß tritt uns das Aluminium
in der Küche oft entgegen. 2n neuester Zeit hat
man Verfahren (z. B. Eloxieren) entwickelt, durch
die sich die Oberflächeder Leichtmetallevor Ver¬
färbung an der Luft (Oxydation) schützen läßt.
Als hundertprozentige Heimstoffe für Koch¬
geschirresind Glas, Porzellan und Steingut zu
bezeichnen. Da wir heute in der Lage sind. diese
drei Werkstoffe feuerbeständigherzustellen, eignen
sich Kochtöpfe und Pfannen aus Porzellan. Stein¬
gut oder Glas für unmittelbaren Gebrauch auf
dem Herd. Die Verwendung heimischerWerk¬
stoffe als Kochgeschirrebringt auch in er.näh-
rungswirtschaftlicher Beziehung einen Vorteil.
Das geschmackvolle Aeußere der feuerfesten Ge¬

schirreermöglicht ihre Verwendung als Schüssel
auf dem Eßtisch und macht ein Umfüllen der
Speisen vom Kochtopf in eine besondere Schüssel
überflüssig, so daß sich Verluste an Fetten und
anderen wichtigen Nahrungsgütern verhüten
lassen. (Vergleiche hierzu auch Band 3 der
Sammlung: „Sei praktisch.") Betrachten wir
einen neuzeitlichen Küchenherd, so werden wir
durch sein gefälliges Aeußere erfreut. Aus der
sogenannten „Kochmaschine" ist ein Küchenmöbel
geworden, das sich mit seinen hellen, glatten Flä¬
chen angenehm in den Raum einfügt. Die ver¬
nickelten Füße, Beschläge, Galerien und Herd¬
stangen sind in Fortfall gekommen, an die Stelle
verzierter Flächen und mit Ornamenten besetzter
Türen ist die glatte, emaillierte Außenhaut ge¬
treten. Diese Wandlung stellt nicht nur eine
^Verschönerung der Herde dar. sondernbringt auch
jegliche Putzarbeit, die die Nickelbeschläge erfor¬
derten, in Fortfall . Die Hausfrau spart dabei

Zeit, Körperkraft und auch an Geld, das sie für
Putzmittel ausgeben mußte. Wo blanke Herd¬
füße beibehalten wurden, sind die Eisenprosile
mit Blechen aus Leichtmetall (Hydronalium)
ummantelt. Die zwingende Notwendigkeit der
Einsparung von Eisen hat in letzter' Zeit im
Herdbau der deutschenKachel verstärkten Ein¬
gang verschafft. Der Kachelherd von heute ist
aber dem von gesternkeineswegsgleich geblieben.
An die Stelle der Ringe, in die die Töpfe ins
Feuer gehängt wurden, ist die geschlossene Heiz¬
platte getreten, deren Unterseite von den Gasen
des Brennmaterials bestrichen wird. Auch andere
Reizmittel , wie Elektrizität und Gas, können in
den neuen Kachelherdenangewendet werden. Die
handwerkliche Herstellung der Kachelherde ge¬
stattet eine freizügige Verteilung der Energie¬
formen. Ganz nach Wunsch lassen sich Kohle,
Elektrizität oder Gas für das eigentlicheKochen
verwenden, unabhängig von ihxer Wahl kann
eine der Energieformen zur Beheizung des Brut¬
ofens herangezogenwerden. Geht man noch einen
Schritt weiter, so verbindet man mit dem Herd
auch die Raumheizung für die Küche oder gar
noch die Beheizung des angrenzenden Zimmers.
Bei näherer Betrachtung der neuzeitlichenHerde
werden wir auch finden, daß die Hähne am Gas¬
herd oder die Schalter am Elektroherd aus nicht-
metallischenPreßstoffen gefertigt sind, die infolge
ihrer geringen Wärmeleitfähigkeit im Gebrauch
angenehmer als metallische Armaturen sind. Auch

' .
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Lakkevmiilileaus Xunststokk
tlwkn.: 8si pralcbisob, neu.« IVsrlcstokksim Asus-

dalt (Vobaeb 4)

in dem reich gefüllten Küchenschrank haben neue
Werkstoffe Platz genommen. Reibemaschinen,
Kartoffelquetschen, Fruchtpressen, Schneeschläger
und manche anderen Geräte beanspruchen an
Stelle von Zinn und Zink Email oder Leicht-
metall-Euß, also Heimstoffe. Der Brotkasten be¬
steht nicht mehr aus Eisenblech, sondern aus
Steingut oder Porzellan. Zu den wertvollen
Austauschstoffengehört ferner der Asbestzement,
aus dem Kohlenkästen, Vorsatzplatten für den
Herd, Fensterbänke und Tischplatten gefertigt
werden. Seitdem es gelungen ist, Asbestzement
zu polieren, lassen sich mit ihm marmorähnliche
Wirkungen erzielen. Daher ist beispielsweisedem
mit einer derartigen Platte belegten Küchentisch
der Vorzug gegenüber dem Linoleum, für dessen
Herstellung fremdländischeRohstoffe erforderlich
sind, zu geben. Als wasserfesteRückwandhinter
Ausguß und Waschbecken nehmen sich diese Plat¬
ten ebenfalls sehr geschmackvoll aus. Auch unsere
Kunststoffindustriehat unter verschiedenen Namen
(z. B. Mipolam) linoleumartige Beläge für
Küchentische fertiggestellt. Selbstverständlich
eignen sich diese Kunststoffeauch als Fußboden-
belag, der als künstlerischesErzeugnis aus den
Grundstoffen Wasser, Kohle und Kalk den bis¬
her verwendeten elastischenFußbodenbelägen in
keiner Weise nachsteht. Aus dem gleichenWerk¬
stoff werden auch Schläuche für den Gasherd oder
für die Wasserleitung, Saugplatten für Schüssel¬
halter oder schwammartigeFußbodenreinigungs¬
geräte gefertigt. Der Einsparung von Metallen
dienen auch Schüsseln, Wannen und Eimer aus
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Waagerecht: 1. Wagnersche Operngestalt, 5. Kar¬
tenspiel, 9. Seemann, 19. Laubbaum, 11. Gedanke,
12. griech. Siegesgöttin, 13. nord. Hirschart, 14.
«ngl. Branntwein, 16. Obstbrei, 18. Affenart, 21.
Stadt in Rumänien, 23. ital . Münze, 24. Schwei¬
zer Nebenflußdes Rheines, 23. Gewürz, 26. Fein¬
gefühl, 27. Teil des Nutzgartens.

Senkrecht: 1. oriental. Fürftentitel, 2. Getreide¬
unkraut, 3. europ. Staat , 4. Göttin des Unheils,
5. Astrolog Wallensteins, 6. ehem. Frauenklei-
dungsstiick, 7. nord. Pogel, 8. Erdpech. 14. Brenn¬
stoff, 15. landwirtschaftl. Vegrffi, 17. deutscher
Kunstflieger, 19. Opernlied. 26. Marschpause,
22. Segelstange, 23. Milchgerinnungsmittel.

Sclilüssol v̂ovt-Rütsvl
In die Figur sind Wörter folgender Bedeutung

Einzutragen:

1. Eisstrom, 2. Kunstsprache, 3. Musikkapelle,
4. Schöpferdes Eoethe-SHiller-Denkmailsin Wei¬
mar, 5. weiß blühendes Wald- und Wiesenkraut,
6. Volkswirtschaft! Begriff. 7. Weinort am Rhein,
8. ungar. Adelsgeschlecht.

Zur Erleichterung dient ein Schlüsselwort, das
aus vier Buchstaben besteht und soviel wie
Ueberbleibsel bedeutet. Jeder Buchstabe dieses
Schlüsselwortesist in den zu suchenden Wörtern
mindestens einmal enthalten, und zwar in den
durch Punkte bezeichnetenFeldern. Bei richtiger
Lösung nennen die Anfangsbuchstabender Wör¬
ter eine blühende Staude.

liev -kimklirstsel
R . blau ., . nge, . ochl. ., Kra . . . ..

S . . r, Scho . . .. . . ngo , Pf . r ., Vr . .ft . . be,
. ents . er ., K . ., Schw . l . . nschwa. z. —An
Stelle der Punkte sind Buchstabenzu setzen, wo¬
durch Tiernamen entstehen. Die eingesetzten Buch¬
staben nennen, im Zusammenhanggelesen, ein
Sprichwort

Silbenrätsel
—Aus den Silben : a — a — a — ar — ber —
bi — che— dau — dau — de — drü — du — dut
— e — eh — ei — en — en — «n — er — fin —
gärn — ge — gen — gen — gen — ger — ger —
hib — Hut — kord — kun — la — lan -le¬
im — lip — ma — ma — men — na — nan —
nen — ni — nich— nie — no — nu — nus — pe
— preis — ra — ra — ra — ra — re — le¬
ren — ri — ri — rich— sa — sa — se — sper —
te — ter — ti — tow — trä — tri — tur — u —
un — un — us — vel — wart — weit — zend
sind 28 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuch¬
staben von oben nach unten und Endbuchstaben
von unten nach oben gelesen«inen Ausspruch von
Epiktet nennen (ch ist ein Buchstabe) .

1. Südamerikan. Freistaat, 2. Erzählungsart,
3. sportl. Höchstleistung, 4. Laubbaum, 5. Raub¬
vogel, 6. Männername, 7. Pelzart , 8. Teil der
Hand, 9. Pflanze, 10. Unterrichtsfach, 11. Nach¬
gerät , 12. Lärm, 13. Maikäferlarve, 14. Nachbar¬
land Deutschlands, 15. Verwandte, 16. Mengen-
bezeichnung, 17. deutsche Universitätsstadt, 18. Kör¬
perorgan, 19. römischer Feldherr, 20. Gesichtsteil,
21. Stadt an der Wolga, 22. ind. Titel 23. Tro¬
penkrankheit, 24. asiat. Halbinsel, 25. amerikan.
Strauß , 26. Zeitbegriff, 27. Planet , 28. Teil des
Auges.
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Die Einzelteile werden ausgeschnittenund rich¬
tig zusammengesetzt. Dann ergeben sie weiß aus
schwarz das Bild eines kleinen Sängers.

(Auflösungenin unserer morgigen Ausgabe.)

Hausllaltsgogeastöiickeaus Uuuststokk

Holzstoff. Da sie aus einem Stück gefertigt sind
und einen gegen heißes Wasser oder Laugen un¬
empfindlichen Lacküberzugbesitzen, sind sie von
großer Lebensdauer. Der Eigenart dieses Werk¬
stoffes entsprechendläßt sich mit diesen Geräten
das bei Blechwaren unvermeidliche Klappern
verhüten. Erinnern wir uns schließlich daran,
daß das deutsche Pappelholz für den ausländischen

Kork ein wertvoller Austauschstoffist, daß der
Wasserhahn über dem Ausguß aus Kunststoffen
gepreßt wird und auch bei der Herstellungder
Verteilungsleitungen von Gas und Strom in
großem Umfang Kunstharze, Leichtmetalle, Zell-
wolle und Kunstseide (Umspinnen von Drähten)
Verwendung finden, so rundet sich damit das
Bild unserer Küche aus heimischenWerkstoffen.

Mii Scheuertuch unct Bürste
Ois risuisiklicfts Laftcincüung unci ksiniguvg clss ('uDirocisns

So wie die Soldaten „Revier reinigen" und
die Matrosen „Deck scheuern", werden wohl nur
noch die Bauersfrauen ihre weiß gescheuerten
Dielen bearbeiten. Ein gestrichener, parkettierter
oder mit Linoleum belegter Fußboden erwartet
eine andere Behandlung. Tägliche und von Zeit
zu Zeit gründliche Reinigung verlangen auch
diese Fußböden, nicht nur aus Gründen eines ge¬
pflegten Aussehens, sondern auch der Gesundheit.
Will die Hausfrau diese Arbeit mit einem Min¬
destmaß an Zeit-, Kraft- und Geldaufwand er¬
reichen, so wird sie gewisse Grundregeln nicht
außer acht lassen dürfen. Natürlich ist der Ver¬
brauch an Reinigungs- und Pflsgomitteln für die
einzelnen Fuhbodenarten und je nach dem Grad
ihrer Verschmutzungverschieden.

Die tägliche Pflege des gestrichenen und lasier¬
ten Holzfußbodens erfordert ein Abfegen mit
Mop oder Besen, und das Nachpolierenmit einem
sauberen Friestuch da er meist leicht gewachst ist.
Bei gründlicher Reinigung wird er mit lau¬
warmem Wasser, dem man nötigenfalls eine
schwache Kernseifenlösung zusetzt, nicht zu naß
aufgewischtund mit einem gut ausgewrungenen
Scheuertuch trockengerieben. In gleicher Weise
werden auch Linoleum, Stragula und Balatum
gereinigt. Niemals dürfen diese Böden mit
Wasser überschwemmtwerden. Auch darf man
nicht heißes Wasser, Schmierseifeund Soda ver¬
wenden, da sie auf Farbe, Holz und Bodenbelag
zerstörend wirken. Statt eines Borstenschrubbers
verwendet man besser einen Euinmischrubber, der
sowohl Scheuertuch wie Fußboden schont. Ist
Linoleum stark verschmutzt, so hilft eine Ab¬
reibung mit Terpentinersatz. Man gießt ihn nicht
auf den Fußboden, sondern sparsam auf den
Lappen, mit dem sich alle Streifen und Flecke
leicht abreiben lassen.

Auf den völlig trockenen Fußboden wird dann
Bohnerwachs aufgetragen, jedoch nur hauchdünn,
denn ein zu dicker Auftrag macht den Boden
blind und läßt, jeden Fußtritt erkennen. Kein
Wunder, wenn sich das überschüssige Wachs auf
den Teppichenwiederfindet. Sparsamer ist festes
Bohnerwachs, das auch wachshwltigerist als das
flüssige. Bohnerwachsaufträger mit langem Stiel
ersparen der Hausfrau den Kniefall. Wo er zur
Reinigung von Ecken und Scheuerleistendennoch
unvermeidlich ist, können elastischeKnieschoner
angeschnallt werden. Das Aufspritzenflüssigen
Bohnerwachses ist nur bei sehr großen Flächen
oder völlig ausgeräumten Zimmern angebracht,
weil sonst Tapeten, Polstermöbel und dergleichen
mit bespritzt werden. Auch darf Hinterher kein
Spritzstreifen zu sehen sein.

Zür gründlichen Reinigung des Parketts darf
man niemals Wasser, Seife, Soda oder andere
säurehaltige Mittel verwenden, da sonst das Holz
vergraut. Schlechtbehandeltes Parkett, das vor¬
her geölt oder gescheuert wurde, kann sein gutes
Aussehen nur durch Abziehen mit der Klinge
wiedererlangen. Um vom üblich verschmutzten
Parkettboden die Wachsschicht zu entfernen, mutz

man ihn abspänen. Viele Hausfrauen ziehen
dieser mühevollenArbeit das Scheuernmit einer
Pflanzenfaserbürste und Terpentinersatzvor. Der
gelöste Schmutz wird dann mit Putzwolle oder
einem weichen Lappen aufgenommen. Erst auf
den völlig trockenen Boden wird festes Wachs
dünn aber kräftig aufgerieben und nach einigen
Stunden mit dem Bohnerbesen erst längs dann
quer der Holzfaser gebürstet. Zum Blankpolieren
legt man noch ein Fries - oder Flanelltuch unter
den Blocken Wiederholt man Bürsten und Polie¬
ren wöchentlich zwei- bis dreimal, behalten alle
gewachstenBöden bis zur nächsten Reinigung
ihren Glanz.

Nur gutes Bohnerwachs läßt sich leicht ver¬
reiben und trocknetbei richtigem, dünnem Auf¬
trag schnell genug, um ein Ausrutschenzu ver¬
meiden.

Die Reinigung der Fußböden in Wirtschafts-
räumen ist ohne Seifenwassernicht denkbar. Da¬
mit Steinfußböden, wie z, V. Terrazzo und Flie¬
sen ihren Glanz behalten, dürfen keine scharfen
Seifenlaugen verwendet werden. Eine einzige
Mißhandlung mit Salzsäure verdirbt sie für alle
Zeiten, da die Glasur aufgerauht wird und so der
Stein jeder Verschmutzung preisgegeben ist. Auch

..der Steinfußboden wird zweckmäßig von Zeit zu
Zeit leicht gewachst.

Die Behandlung mit Fuhbodenölen ist für
sämtliche Fußböden in Privaträumen nicht zu
empfehlen. Auch der Mop wird heutzutagenur
noch ganz schwach mit Mopöl getränkt, da sonst
der Boden nur verschmiertwird. Gewachste Fuß¬
böden behandelt man möglichst mit ungeöltem
Mop, Steinholzfußböden werden wie Linoleum
behandelt.

Lätks Mslsur.

Fisch mit Sauerkraut in der Form: 1 Kilo¬
gramm beliebiger Seefisch, wie er gerade auf dem
Markt erscheint, wird gesäubert, von den Gräten
befreit und in nicht zu kleine Stücke geschnitten,
dann — gesalzen und eingesäuert — etwa eine
halbe Stunde stehengelassen. 2n eine vorbereitete
Auflaufform legt man schichtweise die Fischstücke
und den Sauerkohl (von letzterembraucht man
etwa 750 Gramm). Die FisHstllcke werden noch
mit Zwiebelringen belegt uno etwas Senf be¬
strichen. Den Aufkauf, der etwa eine Stunde im
Ofen gebraten wird, reicht man mit Pell¬
kartoffeln.

Salat von Sauerkraut und Möhrcn. 250 Gramm
mehrmals durchgeschnittenesrohes Sauerkraut
vermischt man mit der gleichen Menge roher,
geriebener oder geraspelter Möhren, einer ge¬
riebenen Petersilienwurzel. einer Prise Kümmel,
einer Prise Zucker. Diese Zutaten gibt man in
eine Tunke, die man aus drei Eßlöffeln Oel,
einem Eßlöffel Zitronensaft, einer Prise Salz und
einer halben geriebenen oder gehackten Zwiebel
zusammengerührthat.

„Icli immer mücle"
^rüftjaftrsmüZiglcsit — sins ^rr>ä !irungs (rogs

Unendlichviele Menschenklagen, besonders im
Frühjahr , darüber, daß sie ständig müde sind. Die
meisten versuchen dann diesem Uebel durch ver¬
mehrten Schlqf zu Leibe zu rücken, und nicht
selten hört man sie dann ärgerlich stöhnen und
klagen, daß sie trotz allem immer wie „zerschla¬
gen" sind.

Daß diese Frühjahrsmüdigkeit mit der Er¬
nährung in Zusammenhang stehen könnt«, auf
diese Idee kommt kaum jemand. Und doch ist es
in diesem Fall zum größten Teil eben die Er¬
nährung, die einmal das Leiden hervorruft und
zum anderen durch geeignete Nahrungswahl Ab¬
hilfe zu schaffen in der Lage ist.

Längst ist von bedeutenden deutschenErnäh¬
rungswissenschaftlernbewiesen worden, daß der
menschliche Organismus außer den notwendigen
Nährstoffen, Eiweiß. Fett und Kohlehydraten,
auch der Ernahvungsstoffe, der Vitamine und
Mineralstoffe bedarf. Diese letzteren führen wir
unserem Körper größtenteils mit rohem Obst
und Gemüse zu. 2m Sommer, wenn Obst und
Gemüse reich am Markt sind. besteht da kein
Mangel. Viel schwierigerist es im Winter und
Frühjahr . Und doch ist es bei einiger Kenntnis
der Dinge auch ohne einen besonders großen
Geldbeutel möglich, sich die Ergänzungsstoffemit
der Nahrung auch in dieser Zeit in ausreichender
Menge zuzuführen Da ist uns z. B. das Sauer¬
kraut ein guter Helfer. Man darf nur nicht den
Fehler begehenund es stundenlang kochen. Einen
Salat aus rohem Sauerkraut mit etwas Oel und

saurer Milch, eventuell noch mit einem geriebe¬
nen Apfel oder Wacholderbeerengewürzt, wird
der größte Feinschmecker nicht verschmähen. Ebenso
schmackhaft sind Salate aus unseren heimischen
Wurzel- und Knollengemüsen. Auch die Kartoffel
sei in diesem Zusammenhang erwähnt, sie muß
nur, ebenso wie die Gemüse, möglichst schonend
zubereitet werden. Dazu gehört, daß sie nicht tags
zuvor schon geschält und im Wasser liegen bleibt
Pellkartoffeln in soviel Wasser gekocht, daß es
verdunstet ist, wenn sie gar sind oder in einem
Dänrpfeinsatzöder -topf gargemacht, sollten in
jedem Fall geschältenKartoffeln vorgezogen wer¬
den. Damit dienen wir nicht nur unserer Gesund¬
heit, sondern helfen mit bei dem Kampf um den
verwendbaren Verlust und Perderb an unseren
Nahrungsgütern, Pellkartoffeln mit Buttermilch
oder Quark, dem man, je nach Geschmack, Küm¬
mel, Tomatenmark, frische oder getrocknete Krau¬
ter aller Art zusetzen kann, ist ein durchaus voll¬
wertiges Essen. Nicht vergessen wollen wir hier
den Süßmost, denn in ihm sind alle Stoffe den
frischenObstes enthalten und die frischen Krau¬
ter, die es jetzt bald wieder überall geben wiro.

Mit ein wenig Ueberlegung wird es jeder
Hausfrau möglich sein. ihre Familie auch >m
Frühjahr so zweckmäßigzu ernähren, das? N°
frisch und leistungsfähigbleibt und daß die
iahrsmüdigkeit in ihren Grenzen gehaltenw ro.

Vscsntrvortlleb: Asm? Tiseber, Lreweo.
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